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DUCHOWSCHTSCHINA  (Ssmolensk'sches  Gouv.). 

Die  Marken  der  ersten  Ausgabe  sind  noch  wenig  erforscht,  weil  bis 
jetzt  davon  wenige  Stücke  gefunden  worden  sind.  Das  Datum  der  Ausgabe — 
der  1-ste  Januar  1873  —  ist  so  ziemlich  als  feststehend  zu  betrachten. 
Dieses  wird  bestätigt,  sowohl  durch  einen  Brief  des  Vorsitzenden  des 
Landschaftsamtes  A.  Filimonow  an  S.  Koprowsky  vom  23.  November  1874 
unter  N°  1224,  als  auch  durch  das  von  H.  Lübkert  im  Timbre-Poste  N°  211 
vom  Juli  1880  veröffentlichte  Decret,  das  hier  folgen  möge: 

Decision  de  l'Ouprawa  du  district  de  Douchowchtchina,  concernant 

la  poste  locale. 

„L'Assemblee  de  l'Ouprawa  du  district  du  15  Octobre  1872,  ä 
l'exemple  de  quelques  autres  administrations  rurales,  trouve  indispensable 
d'etablir  dans  le  district,  une  poste  locale,  pour  l'usage  de  laquelle  seront 
employes  des  timbres-poste  de  4  kopecks.  Cette  poste  devra  se  conformer 
en  tout  aux  reglements  publies  par  S.  E.  M.  le  Ministre  de  l'Interieur  et 
par  l'inspecteur  general  des  postes  en  Russie. 

„La  poste  rurale,  fondee  dans  le  district  de  Douchowchtchina  emploie 
des  timbres  ruraux  de  3  kopecks  pour  les  correspondances  particulieres 
seulement;  la  correspondance  de  l'Etat  est  expediee  gratis. 

„Les  timbres  poste  ruraux  seront  mis  en  c-irculation  dans  le  district, 
ä  partir  du  1-er  Janvier  1873. 

„Pour  contröler  l'envoi  regulier  de  la  correspondance,  soit  de  l'Etat, 
soit  du  public,  l'administration  du  district  trouve  indispensable  de  munir 
tous  les  bureaux  de  depöt  et  de  remise  de  correspondance,  des  livres 
ordonnes,  portant  le  sceau  de  l'Ouprawa  et  signes  par  le  President,  livres 
qui  seront  renouveles  suivant  les  besoins. 

„Par  la  meme  occasion,  l'Ouprawa  fait  savoir  que,  pour  assurer  la 
regularite  et  l'exactitude  dans  l'expedition  et  la  remise  de  la  correspon- 
dance, eile  rendra  responsable  toute  personne  coupable  qui,  se  trouvant 
au  service  de  l'Ouprawa,  aura  cause  la  perte  de  la  correspondance,  par 
suite  de  son  imprudence. 

„La  poste  de  la  ville  de  Dorogobouje  au  district  et  du  district  ä  la 
ville  de  Dorogobouje,  sera  expediee  une  fois  la  semaine. 

„Signe  par  le  President  de  l'Ouprawa  du  district". 
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Fast  alle  Ausgaben  dieses  Landschaftsamtes  sind  in  zwei  Werten, 
bez.  zwei  Farben,  blau  und  violettrosa,  erschienen.  Ueber  die  Verwendung 
dieser  beiden  Werte  schreibt  wiederum  der  Vorsitzende  A.  Filimonow  an 
S.  Koprowsky  unter  dem  21.  August  1875  N°  1172  —  „die  roten  Marken 
wurden  vom  Landschaftsamt  auf  alle  Briefe  geklebt,  die  sie  von  der  Reichs- 
post (zur  Weiterbeförderung  ins  Innere  des  Kreises)  übernahm,  die  blauen 
nur  auf  solche,  die  innerhalb  des  Kreises  versandt  wurden".  Erstere  dienten 
mithin  als  Nachportomarken  und  wurden  vom  Empfänger  des  Briefes, 
letztere  vom  Aufgeber  desselben  bezahlt. 

I.  AUSGABE. 
Januar  1873. 

3  Kop.  schwarz  auf  blauem  glatten  Papier. 
3  Kop.        „  „    blauem  gerippten  Papier. 

Die  Abbildung  auf  Taf.  II.  4  zeigt  die  Marke,  die  zuerst  von  diesem 
Landschaftsamt  gefunden  wurde.  Es  ist  dieselbe,  die  in  Ns  143  des  Timbre- 
Poste  vom  November  1874  beschrieben  und  abgebildet  worden  ist.  Sie 
trägt  das  früheste  hier  bekannte  Datum,  —  den  13.  Juli  1874. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  32i/2  X  22  mm. 

Die  Zeichnung  ist  typographisch  hergestellt.  Sie  besteht  aus  einem  quer- 
liegenden Doppelrahmen,  der  die  Inschriften  trägt:  links  —  „Mapna",  oben 
„.HyxoBiuHHCKofi  3eMCK0H",  rechts  „no^Tbi"  =  Marke  der  Duchowschtschin'- 
schen  Landschaftspost — und  unten  „irkHa  3  K."(onMKH)  =  Wert3K.(opeken). 
Das  Haupterkennungszeichen  dieser  Ausgabe  von  der  folgenden  ist  die 
kurze  Entfernung  der  oberen  Inschrift  vom  linken  und  rechten  Rande= 
lh  mm.  Das  leere  Mittelfeld  war  zum  Vermerk  des  Datums- freigelassen, 
das  mit  Tinte  und  Feder,  als  Entwertung,  eingeschrieben  wurde.  Taf.  II.  1 — 4. 

Bis  jetzt  sind  von  dieser  Marke  nur  4  Typen  bekannt,  die  sich  durch 
die  verschiedene  typographische  Zusammenstellung  des  Rahmens  aus 
dünnen  Stäben  unterscheiden.  Hinter  dem  Worte  „noHTbi"  ist  kein  Punkt. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  farbigem 
Papier  hergestellt.  Dieses  Papier  ist  entweder  einheitlich  glatt  oder  senk- 
recht fein  gerippt.  Die  Dicke  desselben  beträgt  0,08  mm.  Von  der  Gum- 
mierung läßt  sich  nichts  sagen,  da  nur  gebrauchte  Stücke  ohne  Gummi 
bekannt  sind. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  ungefähr  43,  oder  für  die  hellere 
Nuance  —  G.  T.  15.14  und  17. n. 

Gebrauchte  Exemplare  zeigen  die  Daten  vom  13.  Juli  1874  —  6.  Sep- 
tember 1876. 

IL     AUSGABE. 
November.  1874. 

Diese  Ausgabe  ist  bis  jetzt  in  allen  Katalogen  als  die  erste  ange- 
nommen und  die  Ausgabezeit   derselben    auf  den    ersten  Januar  1873  ge- 
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setzt  worden.  Wann  diese  Marken  in  Wirklichkeit  erschienen  sind,  ist 
nicht  genau  festzustellen.  Aus  der  Korrespondenz  S.  Koprowsky"s  mit  dem 
Landschaftsamt  ist  jedoch  zu  ersehen,  daß  K.  bereits  im  November  1874 
von  dort  41  rote  und  7  blaue,  im  August  1875 — 20  rote  und  22  blaue 
erhalten  hat.  Diese  Marken  können  nur  von  dieser  zweiten  Ausgabe  sein, 
da  von  der  ersten  gar  keine  ungebrauchten  bekannt  sind  und  eine  solche 
Anzahl  nicht  spurlos  verschwinden  kann.  Gebrauchte  Marken  mit  Datum 
sind  nicht  bekannt,  mithin  muß  man  vorläufig  den  November  1874  als 
eine  Zeit  ansetzen,  zu  der  diese  Marken  bereits  sicher  erschienen  waren. 
J.  B.  Moens  meldet  die  rote  Marke  in  Ns  145  des  Timbre-Poste  vom 
Januar  1875  und  beschreibt  daselbst  die  8  Typen  beider  Werte.  Dabei 
hält  er  aber  irrtümlicherweise  die  blaue  Marke  für  dieselbe,  welche  er  in 
N°  143  beschreibt  und  auf  deren  Abbildung  daselbst  er  sich  hier  beruft. 
Die  Größe  der  Marken  beträgt  für  die  Typen  1,  3,  5  und  7  — 
331  -2  X  22  mm.,  für  die  übrigen — 321  2  X  22  mm.  Mithin  sind  die  Typen 
1,  3,  5  und  7,  die  gerade  möglicherweise  mit  der  ersten  Ausgabe  ver- 
wechselt werden  könnten,  da  sie  ebenfalls  eine  unabgekürzte  Inschrift 
tragen,  um  1  mm.  länger. 

1-ste  Druckauflage. 

3  Kop.  schwarz  auf  dunkelblauem  rauhen  Papier. 
6  Kop.        „  ,     violettem  » 

Der  Bogen  besteht  aus  8  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je 
2  Stück.  Taf.  I.  1  und  2.  Die  typographische  Zusammenstellung  der  Zeich- 
nung hat  8  verschiedene  Typen  geschaffen.  Die  Typen  der  zweiten  senk- 
rechten Reihe  unterscheiden  sich  von  denjenigen  der  ersten  hauptsächlich 
dadurch,  daß  das  Wort  „.HyxoBiuHH."  abgekürzt  ist.  Ferner  steht  hinter 
dem  Worte  „noq-rbi."  überall  ein  Punkt,  mit  Ausnahme  der  6-ten  Type. 
Die  8  verschiedenen  Typen,  die  übrigens  für  beide  Werte  gemeinschaftlich 
sind,  unterscheiden  sich  von  einander  durch  folgende  Merkmale: 

a)  Type  1,  3,  5  und  7 —  das  Wort  „Jyxoß'muHCKOü"  ausgeschrieben. 

Type  1.  Der  Punkt  hinter  dem  Worte  nnoira"  ist  ca.  1  mm.  vom 
letzten  Buchstaben  entfernt,  bei  allen  übrigen  Typen  nur  '  4 — '•  2  mm. 

Type  3.  Der  Buchstabe  „bi"  im  Worte  „noHTbi"  ist  in  ganz  ab- 
weichenden Lettern  gesetzt  und  steht  etwas  niedriger,  als  die  übrigen 
Buchstaben  und  das  „M"  hat  ganz  magere  Linien. 

Type  5.  Die  rechte  Außenlinie  ist  in  der  Mitte  durch  vier  Punkte 
unterbrochen  und  das  „M*  hat  ganz  magere  Linien. 

Type  7.  Die  linke  Außenlinie  hat  über  den  Buchstaben  „ap"  des 
Wortes  „Mapna-  einen  kurzen  Stab,  der  aus  der  Linie  herausfällt  und 
einen  ebensolchen,  etwas  längeren,  unter  demselben  Worte,  der  ebenfalls 
eine  Neigung  nach  rechts  zeigt.  — 
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b)  Type  2,  4,  6  und  8  mit  dem  abgekürzten  Worte  „JJyxoemuH." . 

Type  2.  Die  rechte  Innen-  und  Außenlinie  ist  etwas  nach  innen 
eingebogen. 

Type  4.  Die  linke  Außenlinie  ist  in  der  Mitte  durch  4  Punkte  unter- 
brochen und  vor  dem  Worte  „nom-bi"  steht  ein  wagerechter  Strich. 

Type  6.  Hinter  dem  Worte  „noiTbi"  steht  kein  Punkt. 

Type  8.  Der  Buchstabe  „o"  im  Worte  „noHTbi"  ist  rund  und  viel 
kleiner,  als  bei  allen  übrigen  Typen.  — 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe. 

Das  dunkelblaue  rauhe  Papier  ist,  abhängig  vom  mehr  oder  weniger 
stark  aufgetragenen  Gummi,  0,1—0,12  mm.  dick.  Die  dunkelgraublaue 
Farbe  läßt  sich  durch  keine  Farbenkarte  genau  bestimmen,  kommt  aber 
am  nächsten  G.  T.  3.72. 

Das  violette  Papier  ist  an  den  Stellen,  wo  der  Gummi  am  dünnsten 
aufgetragen  ist,  0,09  mm.  stark.  Die  Farbe  gleicht  C.  Ch.  72  oder  G.  T. 
26.2  und  28.16. 

Die  Gummierung  ist  bräunlich  gelb  und  meist  sehr  unregelmäßig 
aufgetragen. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 


2-te  Druckauflage. 
6  Kop.  schwarz  auf  violettem  oder  violettrosafarbigem  Papier. 

Von  den  Nachportomarken  wurde  eine  zweite  Auflage  gedruckt.  Sie 
ist  der  ersten  sehr  ähnlich,  zeigt  aber  doch  so  charakteristische  Unter- 
schiede, daß  sie  mit  der  ersten  kaum  verwechselt  werden  kann. 

Der  Bogen  besteht  ebenfalls  aus  8  Typen  in  derselben  Anordnung. 
Während  bei  der  ersten  Auflage  die  zweite  senkrechte  Reihe  um  ca.  2  mm. 
unten  tiefer  saß,  als  die  erste,  sitzen  bei  der  zweiten  Druckauflage  alle 
Marken  in  der  gleichen  wagerechten  Linie — Taf.  I.  3  und  4.  Die  Bogen- 
ränder  sind  sehr  breit,  während  die  Bogen  der  ersten  Auflage  sehr  knappe 
Ränder  haben.  Schließlich  sind  die  Marken  stets  ungummiert.  — 

Dieses  von  den  Bogen  im  Allgemeinen.  Was  nun  die  einzelnen  Typen 
anbetrifft,  so  ist  unzweifelhaft  derselbe  typographische  Satz  dazu  benutzt 
worden,  da  sich  die  meisten  charakteristischen  Merkmale  auch  hier  wieder- 
holen. Es  kommen  aber  auch  Einzelheiten  vor,  die  bei  der  ersten  Auflage 
nicht  anzutreffen  sind,  z.  B.  zeigt 

Type  2.  am  rechten  äußeren  Rande  in  der  Mitte  eine  Unterbrechung 
der  Linie  durch  drei  kleine  Punkte,  und  das  Wort  „noHTbi"  ist  von 
der  inneren  Ecke  nur  IV2  mm.  entfernt,  gegen  33/4  mm.  der  ersten 
Auflage. 

Type  4.  Die  linke  äußere  Umrandungslinie  ist  in  der  Mitte  nicht 
mehr  durch  vier  Punkte  unterbrochen,  sondern  zeigt  eine  gerade  Linie 
und  der  Strich  vor  dem  Worte  „noHTbi"  fehlt. 

„Duchowschtschina" .  —   4   — 


Type  5.  Der  rechte  Rahmen  ist  mitsammt  dem  Worte  „noHTbi"  durch- 
gebrochen und  nach  innen  durchgedrückt. 

Type  6.  Die  rechte  Innenlinie  ist  geknickt. 

Type  7.  Die  rechte    Außenlinie    hat    in    der   Mitte   eine   kurze   Linie, 

die  bei  der  ersten  Auflage  gerade  doppelt  so  lang  ist.  An  dieser  Type  sieht 

man,  daß    der  Satz  sich  zuweilen    während    des   Drückens    bewegt   haben 

muß,   wodurch  die  untere    Innenlinie  zuweilen   ganz  nach   links   geglitten 

.  ist.  Vergleiche  Taf.  I.  Abbildung  3  mit  4. 

Type  8.  In  der  untersten  Linie  ist  ein  Stäbchen  rechts  von  der  In- 
schrift nach  oben  gerückt.  — 

Die  Farbe  ist  etwas  mehr  rosa,  als  die  der  ersten  Auflage,  sie  gleicht 
G.   T.  24.il. 

Gebrauchte  Stücke  sind  nicht  bekannt. 

III.  AUSGABE. 

1878. 

3  Kop.  schwarz  auf  blauem  Papier  —  4  Typen. 

Diese  Marke  meldet  J.  B.  Moens  in  N°  188  des  Timbre-Poste  vom 
August  1878  und  erwähnt  ihre  4  Typen  in  N°  202  vom  Oktober  1879. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  32>/2  X  221/*  mm. 

Die  Zeichung  sowohl,  als  auch  die  Inschriften,  sind  dem  Inhalte  nach  die- 
selben geblieben,  bis  auf  die  untere  Inschrift,  wo  im  Worte  „irfeHa"  die  letzten 
drei  Buchstaben  und  der  Buchstabe  „k."  nach  der  Zahl  „3"  in  kleinen  Lettern 
gedruckt  sind.  Hinter  dem  Worte  „noHTbi"  sHeht  kein  Punkt. — Taf.  II.  5  u.  6. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Vorliegende  Viererblöcke  sind 
knapp  beschnitten  und  erlauben  es  nicht,  sie  als  ganze  Bogen  anzusehen. 

Es  lassen  sich  bei  dieser  Ausgabe  vier  Typen  unterscheiden,  die  in 
zwei  Reihen  angeordnet  sind  und  folgende  Unterscheidungsmerkmale  zeigen: 

Type  I.  Die  rechte  äußere  Umrandungslinie  ragt  unten  über  den 
Rand  mehr  oder  weniger  hinaus.  Infolge  der  Beweglichkeit  des  Satzes 
wechselt  der  hinunterhängende  Teil,  wie  aus  den  beiden  abgebildeten 
Blöcken  zu  ersehen  ist. 

Type  2.  Die  obere  Innenlinie  endet  rechts  mit  vier  Punkten,  und  die 
untere  Inschrift  ist  auffallend  nach  links  gerückt. 

Type  3.  Die  linke  Innenlinie  hat  unter  dem  Buchstaben  „p"  einen 
dicken  Punkt,  und  die  obere  Außenlinie  ist  in  der  rechten  Ecke  ganz 
wellenförmig  verbogen. 

Type  4.  Die  obere  Innenlinie  beginnt  mit  einem  ganz  kurzen  Strich. 

Die  Marken  sind  typographisch  schwarz  auf  blauem  Papier  gedruckt. 
Letzteres  ist  ohne  Gummi  0,08  mm.  stark.  Die  weiße  Gummierung  ist  sehr 
unregelmäßig  aufgetragen. 

Die  blaue  Farbe  des  Papiers  gleicht  ungefähr  C.  Ch.  42,  ist  jedoch 
etwas  grünlicher. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. — 
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IV.  AUSGABE. 
Dezember  1878. 

6  Kop.  schwarz  auf  violettrosafarbigem  Papier  —  6  Typen. 

Eine  Meldung  dieser  Ausgabe  ist  in  den  Zeitschriften  nicht  auffindbar. 
Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Marken  ist  der  11.  No- 
vember 1879. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  32'/2X22  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  wieder  die  untere  Inschrift  in  großen  Lettern 
und  das  Wort  „noqTbi"  mit  einem  Punkt.  Taf.  III.  1. 

Der  Bogen  besteht  aus  6  Marken,  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je 
2  Stück,  ebensoviele  Typen  bildend.  —  Die  Unterschiede  sind  folgende: 

Type  1.  Die  untere  Innenlinie  hat  über  dem  Buchstaben  „k"  eine 
erhöhte  Oese.  Eine  gleiche  Oese  nach  außen  hat  die  rechte  Außenlinie 
unweit  der  oberen  Ecke.  Ferner  ist  das  „o"  im  Worte  „3eMCKofl"  gebrochen. 

Type  2  und  3  zeigen  keine  besonders  auffallenden  Merkmale. 

Type  4.  Die  linke  Innenlinie  hat  unter  dem  letzten  Buchstaben  des 
Wortes  „iwapKa"  eine  nach  links  durchgebrochene  eingedrückte  Stelle. 

Type  5.  Im  Worte  „u^Ha"  ist  irrtümlicherweise  statt  des  Buchstabens 
„h"  ein  „n"  gesetzt.  Ferner  ist  das  rechte  Häkchen  über  dem  „h"  in  der 
oberen  Inschrift  gebrochen  und  nach  unten  gebogen. 

Type  6.  Die  obere  Innenlinie  ist  rechts  wellenförmig  verbogen. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe.  Das  violettrosa  Papier  ist  0,08  mm. 
stark,  gleicht  in  der  Farbe  G.  T.  zwischen  l.io  und  14.3,  oder  C.  Ch.  un- 
gefähr 72,  aber  viel  lebhafter. 

Gebrauchte  Stücke  sind  wie  früher  mit  Tinte  und  Feder  durch  Datum- 
einschreibung entwertet. 

V.  AUSGABE. 

November  1879. 

3  Kop.  schwarz  auf  blauem  Papier  | 

6  Kop.  schwarz  auf  lilarosafarbigem  Papier   J       !yPen- 

Von  der  Fachpresse  ist  diese  Ausgabe  ebenfalls  übergangen  worden. 
Auch  die  Kataloge  führen  nur  die  blaue  Marke  auf,  während  die  violette 
vermutlich  mit  der  vorhergehenden  oder  mit  der  folgenden  identificiert 
worden  ist.  Auf  den  zahlreichen  gebrauchten  violetten  Marken  ist  das 
früheste  Datum  der  14.  November  1879,  das  letzte  — der  15.  Oktober  1880. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  bei  Type  1  und  3  — 32I/4X22'A  mm., 
Type  2  —  33X221/4  mm.  und  Type  4  — 323/4X221/4  mm. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe  geblieben,  sie  zeigt  im  Vergleich  zur 
vorigen  nur  ganz  geringe  Unterschiede  in  der  typographischen  Zusammen- 
stellung. Hinter  dem  Worte  „noMTbi"  steht  ein  Punkt.  Taf.  II.  7  und  8. 

Der  Bogen  besteht  nur  aus  4  Marken  in  2  Reihen,  ebensoviele  Typen 
bildend.  Die  Unterscheidungsmerkmale  sind  folgende: 
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Type  1.  Knick  der  oberen  Innenlinie  unter  den  Buchstaben  „OB" 
und  der  unteren  über  dem  Buchstaben  „A". 

Type  2.  Der  Buchstabe  „n"  im  Worte  „noHTbi"  ist  eingeknickt. 

Type  3.  Am  ersten  Buchstaben  „JX"  fehlt  der  untere  linke  Haken 
und  am  Buchstaben  „Y"  die  Endkugel. 

Type  4.  Die  linke  Innenlinie  hat  unter  den  Buchstaben  „ap"  eine 
punktartige  Verdickung.  Die  untere  Außenlinie  ist  unter  dem  Buchstaben 
„k"  durchgebrochen  und  emporgehoben. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  0,08  mm.  stark,  die 
Gummierung  gelblich. 

Die  blaue  Farbe  ist  etwas  weniger  grünlich,  als  die  der  dritten 
Ausgabe  und  gleicht  so  ziemlich  C.  Ch.  42.  Das  lilarosafarbige  Papier 
gleicht  in  der  Farbe  G.  T.  14.4  bis  5. 

Von  der  Entwertung  gilt  das  früher  Gesagte. 

VI.  AUSGABE. 

Dezember  1880. 

3  Kop.  schwarz  auf  hellgraublauem  Papier         )      _ 
6  Kop.  schwarz  auf  violettrosafarbigem  Papier  }        y^ 

Die  blaue  Marke  wird  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  221  vom  Mai  1881 
gemeldet,  die  violette  —  einen  Monat  später  in  der  nächsten  Nummer. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  33X22  mm.,  die  2-te  Type  ist  um 
4/4  mm.  in  der  Länge  kleiner.  — 

Der  Hauptunterschied  dieser  Ausgabe  von  der  vorigen,  besonders  der 
violetten  Marke,  besteht  in  dem  Fehlen  des  Punktes  hinter  dem  Worte 
„noHTbi".  Taf.  III.  2  und  3  und  Taf.  II.  9. 

Der  Bogen  enthält  vier  Gruppen  zu  je  vier  Typen  mithin  16  Marken, 
die  folgendermaßen  angeordnet  sind: 


1 

2 

1 

2 

3 

4 

3 

4 

f 

8 

f 

S 

Z 

I 

Z 

I 

Der  typographische  Satz  wurde  erst  auf  dem  Blatt  zwei  mal  neben 
einander  gedruckt,  dann  wurde  das  Blatt  umgekehrt '  und  der  Druck 
ebenso  wiederholt.  Dadurch  sind  die  unteren  zwei  Gruppen  kopfstehend 
gedruckt  und  die  Abstände  der  Gruppen  von  einander  bei  allen  Bogen 
verschieden. 

Die  Unterschiede  der  einzelnen  Typen  sind  folgende: 
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Type  1.  Die  obere  Außenlinie  beginnt  links  mit  einem  nach  unten 
gebogenen  Haken  und  zeigt  über  dem  Buchstaben  „3"  eine  Wölbung. 

Type  2.  Die  ersten  beiden  Buchstaben  der  oberen  Inschrift  sind  weiter 
von  einander  entfernt. 

Type  3.  Ebenso  wie  Type  2,  nur  hat  die  obere  Außenlinie  über  den 
Buchstaben  „OB"  und  „EM"  kleine  Ausbuchtungen. 

Type  4.  Die  linke  Außenlinie  hat  unten  einen  Knick  nach  innen. 

Die  Stärke  des  Papiers  beider  Farben  ist  0,09  mm.  Die  Gummierung 
ist  weiß  und  streifig  aufgetragen. 

Die  graublaue  Farbe  gleicht  G.  T.  18.16,  die  der  violettrosafarbigen 
ist  genau  dieselbe,  wie  die  der  IV.  Ausgabe. 

Das  früheste  Datum  auf  hier  bekannten  gebrauchten  Stücken  ist  der 
10.  Dezember  1880. 

VII.  AUSGABE. 

1881. 

3  Kop.  schwarz  auf  hellblauem  Papier. 

6  Kop.  schwarz  auf  violettrosafarbigem  Papier. 

Diese  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  242  vom  Februar  1883. 

Die  Größe  der  Marken  gleicht  323/4X223/4  mm. 

In  der  Zeichnung  weichen  diese  Marken  nur  insofern  ab,  als  der 
innere  Rahmen  aus  Wellenlinien,  der  äußere  aus  Doppellinien  besteht,  von 
denen  die  äußere  dicker  ist,  als  die  innere.  Außerdem  ist  die  Wertziffer 
dicker  und  größer.  —  Taf.  III.  4 — 6. 

Die  Bogen  beider  Werte  sind  verschieden  groß.  Der  Bogen  der  blauen 
Marken  ist  gerade  halb  so  groß,  wie  der  des  anderen  Wertes  und  enthält 
nur  21  Marken  in  folgender  Anordnung: 


1. 

~ 

^ 

1. 

1. 

1. 

~ 

~; 

1. 

T* 

i" 

~ 

10  Marken  sind  wagerecht  gedruckt,  9  Marken  liegend  nach  rechts, 
2  liegend  nach  links,  so  daß  die  zweite  und  dritte  Marke  der  untersten 
Reihe  kopfstehend  zu  einander  sitzen. 

Der  Bogen  des  6  Kopeken  Wertes  enthält  45  Marken,  5  wagerechte 
Reihen  zu  je  7  Marken  und  eine  6-te  Reihe  von  10  Marken  nach  rechts 
liegend  gedruckt. 
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Die  Marken  sind  im  Gegensatz  zu  allen  vorhergehenden  Ausgaben 
lithographisch  gedruckt,  infolge  dessen  keine  Typen  entstanden  sind. 

Das  farbige  Papier  ist  0,08  mm.  stark  und  die  Gummierung  weiß. 
Die  hellblaue  Farbe  gleicht  G.  T.  16.16  und  21. 10,  der  violettrosafarbigen 
kommt  am  nächsten  G.  T.  24. n. 

Gebrauchte  Stücke  sind  hier  nicht  bekannt. 

Im  Timbre-Poste  N°  248  vom  August  1883  ist  ein  Brief  veröffentlicht, 
der  offiziel  zu  sein  scheint,  da  er  die  N°  7968  trägt.  Danach  ist  auf  der 
Deputiertenversammlung  der  Landschaft,  die  am  21.  Oktober  1881  statt- 
fand, beschloßen  worden,  die  Portogebühr  für  Privatbriefe  aufzuheben  und 
die  Postmarken  abzuschaffen.  Am  ersten  Januar  1882  soll  dieser  Beschluß 
in  Kraft  getreten  sein. 


Ueber  den  Postdienst  liegen  nur  kurze  Angaben  vor,  die  einem 
Schreiben  des  Vorsitzenden  des  Landschaftsamtes  an  A.  Iljin  in  Bronnizy 
vom  1.  Juni  1905  unter  Ne  1700*)  entnommen  sind.  Danach  wurde  die 
Post  zweimal  wöchentlich,  am  Dienstag  und  Freitag  mit  4  Landschafts- 
postillonen  aus  der  Stadt  Duchowschtschina  abgefertigt.  Sie  mußte  alle 
Distrikt-Behörden,  alle  Gerichts-  und  Polizei-Institution  sowohl,  als  auch 
die  medizinischen  Punkte  berühren,  daselbst  die  Briefe  abfertigen,  wie  auch 
aufgegebene  Briefe  empfangen  und  ins  Landschaftsamt  zurückbringen, 
wo  sie  nicht  später,  als  Donnerstags  und  Sonntags  anlangte.  Hier  im 
Landschaftsamt  wurden  die  Briefe  sortiert  und  dem  Bestimmungsort  zu- 
gestellt, d.  h.  entweder  dem  Reichspostamt  zur  Weiterbeförderung  über- 
geben oder  aber  in  der  Stadt  ausgetragen  und  in  den  Kreis  versandt.  Das 
Landschaftsamt  gab  jährlich  Rbl.  736. —  an  Salären  aus  und  zwar  Rbl.  300. — 
dem  Postverweser,  Rbl.  400. —  den  Postillonen  und  Rbl.  36. —  dem  Brief- 
träger in  der  Stadt.  Eine  Registrierung  der  Privatkorrespondenz  fand 
nicht  statt.  — 


*)  Bibliothek  d.  Moskauer  Phil.  Vereins. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
DUCHO  WSCHTSCHINA. 

I.  Ausgabe.    1.  Jan.  1873.  Taf  IL  1—4. 

Seh.  typogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,08  mm.)  ungez.  32>/2X22  mm. 

1.  3  Kop.  schwarz  auf  blauem  glatten  Papier. 

3  Kop.         „  „         „         gerippten  Papier. 

II.  Ausgabe.  November.  1874. 

Desgl.  a.  f.  P.  (0,1—0,12  mm.)  331/2    und   32l/2  X  22  mm. 
8  Typen. 

1-ste  Druckauflage.  Taf.  I.  1  und  2. 

2.  3  Kop.  schwarz  a.  dunkelblauem  rauhen  P. 

3.  6  Kop.         „         „  violettem  P. 

2-te  Druckauflage.   Taf.  I.  3  und  4. 

4.  6  Kop.  schwarz  a.  violettrosafarbigem  P. 

III.  Ausgabe.  1878.  Taf.  IL  5  und  6. 

Desgl.  a.  f.  P.  (0,08  mm.)  32*/2  X  22*/4  mm.  4  Typen. 

5.  3  Kop.  schwarz  a.  blauem  P. 

IV.  Ausgabe.  Dezember.  1878.  Taf.  III.  1. 

Desgl.  a.  f.  P.  (0,08  mm.)  32'/2  X  22  mm.  6  Typen. 

6.  6  Kop.  schwarz  a.  violettrosafarbigem  P. 

V.  Ausgabe.  November  1879.  Taf.  IL  7  und  8. 

Desgl.  a.  f.  P.  (0,08  mm.)  32^4,  323/4  und  33  X  22>/4  mm. 

4  Typen. 

7.  3  Kop.  schwarz  a.  blauem  P. 

8.  6  Kop.  schwarz  a.  violettem  Papier. 

schwarz  a.  lilarosafarbigem  P. 

VI.  Ausgabe.  Dezember.  1880.  Taf  IL  9  und  ///.  2  und  3. 

Desgl.  a.  f.  P.  (0,09  mm.)  33— 33>/4X22  mm.  4  Typen. 

9.  3  Kop.  schwarz  a.  hellgraublauem  P. 

10.  6  Kop.  schwarz  a.  violettrosafarbigem  P. 

N°  9  u.  10  giebt  es  tete-beche. 

VII.  Ausgabe.  1881.  Taf  III.  4—6. 

Seh.  lithogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,08  mm.)  323/4X223/4  mm. 

11.  3  Kop.  schwarz  a.  hellblauem  P. 

12.  6  Kop.  schwarz  a.  violettrosafarbigem  P. 

N°  11  giebt  es  tete-beche,    N°  11  und  12  kommt  auch  liegend 

gedruckt  vor. 

Vom  1-sten  Januar  1882  wurden  die  Briefe  gratis  bestellt. 
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FATEGH  (Kursk'schen  Gouv.). 

Aus  einem  offiziellen  Schreiben  des  Vorsitzenden  dieses  Landschafts- 
amtes an  S.  Koprowsky  vom  23.  Oktober  1876  unter  N°  2671  ist  zu  er- 
sehen, daß  die  Landschaftspost  bereits  seit  dem  Jahre  1869  im  Kreise 
funktioniert  hat. 

Postwertzeichen  dagegen  sind  erst  seit  dem  Anfang  des  Jahres  1871 
eingeführt,  wie  aus  dem  Decret  zu  ersehen  ist,  das  H.  Lübkert  im  Timbre- 
Poste  N°  206  vom  Februar  1880  veröffentlicht. 

„L'administration  rurale,  dans  la  seance  du  20  Decembre  1870,  ä 
l'egard  de  la  transmission  des  correspondances  du  gouvernement  et  des 
correspondances  particulieres,  a  institue  que: 

1.  La  correspondance  de  la  couronne  s'expedie  gratis. 

2.  La  correspondance  particuliere  comprend  les  lettres  simples,  jour- 
naux  et  livres. 

3.  La  poste  rurale  est  adjointe  ä  l'administration  rurale. 

4.  L'administration  entretient  pour  la  distribution  de  la  poste,  deux 
commissionnaires  sachant  lire  et  ecrire. 

5.  Toute  la  correspondance  est  partagee  en  deux  routes:  celle  de 
Ponirowsk  et  celle  de  Sdobnikowsk. 

6.  La  correspondance  particuliere  se  recoit  et  se  remet  dans  tous 
les  bureaux  des  Wolostis.  La  correspondance  s'expedie  de  la  ville  deux 
fois  par  semaine:  les  mardis  et  les  samedis,  et  arrive  dans  la  ville,  les 
lundis  et  les  vendredis. 

7.  En  expediant  le  postillon,  on  lui  donne  une  feuille  de  route  et  la 
correspondance  tiree  d'apres  la  route  ä  suivre. 

8.  La  reception  et  la'remise  de  la  correspondance  s'effectue  journelle- 
ment  dans  le  bureau  de  l'administration  rurale. 

9.  Sur  la  feuille  de  route,  les  doyens  et  les  ecrivains  marquent  le 
temps  de  l'arrivee  et  du  depart  de  la  poste. 

10.  Les  recettes  de  la  poste  s'emploient  pour  les  besoins  de  la 
poste  rurale. 

11.  Pour  la  facilite  d'expedition  des  lettres  particulieres,  il  est  fait 
usage  de  deux  especes  d'enveloppes:  l'une  avec  un  timbre  rouge  qu'on 
emploie  dans  l'interieur  du  district  de  Fateje,  l'autre  avec  timbre  bleu 
qu'on  emploie  pour  l'expedition  des  correspondances  ä  la  poste  de  la 
couronne. 
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Ces  enveloppes  se  vendent  ä  l'administration  rurale  et  dans  toutes 
les  directions  des  Wolostis:   les   premieres  ä  6  cop.,    et  les  secondes  ä  4. 

Ces  reglements  sont  signes  par  le  president  et  les  membres  de 
l'administration  rurale  et  legalises  par  le  secretaire". 

Ueber  die  Verwendung  dieser  beiden  im  Decret  genannten  Briefum- 
schläge  berichtet   sehr  genau    der    bereits  oben  erwähnte  Brief  an  S.  Ko- 

prowsky:  „ die  Bestimmung  der  Briefumschläge  mit  rotem  und  blauem 

Stempel  ist  eine  zweifache:  Briefumschläge  mit  rotem  Stempel  sind  für 
Briefe  bestimmt,  welche  von  Privatleuten  aus  der  Stadt  in  die  Ortschaften 
des  Kreises  an  bestimmte  Personen  laut  Adresse  gesandt  werden;  Brief- 
umschläge dagegen  mit  blauem  Stempel  für  Briefe,  die  von  Personen  ver- 
sandt werden,  die  in  den  Ortschaften  des  Kreises  leben  und  Briefe  an 
Personen  senden  wollen,  die  in  der  Stadt  oder  außerhalb  derselben  wohnen. 
Vom  Absender  hängt  es  ab,  ob  er  seinen  Brief  in  einen  gestempelten 
Briefumschlag  legen  will  oder  ob  er  seinen  bereits  couvertierten  Brief  in 
einen  zweiten  gestempelten  Briefumschlag  steckt.  Letzteres  geschieht  stets 
von  Leuten,  die  in  den  Ortschaften  des  Kreises  lebend  ihren  Brief  durch 
die  Landschaftspost  der  Reichspost  übergeben  wollen.  In  diesem  Fall  wird 
der  Brief  vom  Landschaftsamt  geöffnet,  aus  dem  gestempelten  Briefum- 
schlag herausgenommen  und  dann  der  Reichspost  übergeben.  Der  Ver- 
kauf der  Briefumschläge  mit  rotem  Stempel  findet  nur  im  Landschaftsamt 
statt,  der  Verkauf  solcher  mit  blauem  Stempel  aber  an  bestimmten 
Punkten  des  Kreises,  wo  die  Annahme,  Abfertigung  und  Ausgabe  der 
Briefe  erfolgt". 

Diese  beiden  Dokumente  geben  ein  klares  Bild  von  der  Verwendung 
dieser  Briefumschläge,  Briefmarken  dagegen  sind  nie  in  diesem  Kreise 
benutzt  worden. 

Zur  Schaffung  dieser  Briefumschläge  wurde  ein  Handstempel  verwandt, 
der  in  der  langen  Zeit  seiner  Verwendung  vom  Jahre  1871  bis  wenigstens 
zum  Jahre  1894  keiner  Aenderung  unterworfen  ward.  Es  ist  schwer  diese 
Briefumschläge  irgendwie  nach  Ausgaben  zu  klassificieren,  da  sowohl  die 
Farbe,  die  gerade  zur  Hand  war,  als  auch  die  Briefumschläge  ohne  be- 
stimmte Anforderung,  wie  sie  gerade  am  Markte  zu  haben  waren,  nach 
Bedarf  bedruckt  und  verwendet  wurden. 

Die  Größe  des  ovalen  Handstempels  beträgt  241/2X30l/i  mm. 

In  einem  hochstehenden  Oval  befindet  sich  das  Wappen  des  Kreises. 
In  der  oberen  Hälfte  des  Ovals  fliegen  auf  einem  schrägen  Bande  drei 
Schneehühner  —  das  Wappen  von  Kursk,  in  der  unteren,  die  schräg  geteilt 
ist,  befindet  sich  eine  Flinte  und  eine  Egge,  als  Zeichen  dafür,  das  die 
Bewohner  „alte  Soldaten  sind,  die  sich  in  der  vom  Kriegshandwerk  freien 
Zeit  auch  mit  Landwirtschaft  beschäftigen".  Im  Doppeloval  läuft  von  links 
unten  beginnend  die  Inschrift:  „3eMCKaa  noTra  OaTe)KCKaro  V"fc3.a.(a)  = 
Landschaftspost  des  Fategh'schen  Kreises.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift 
sind  durch  einen  großen  runden  Punkt  getrennt.  Taf.  IV.  1 — 5.  Dieser 
Handstempel  wurde,  mit  seltenen  Ausnahmen,  stets  liegend  aufgedruckt, 
meist  mit  der  unteren  Seite  nach  rechts,   zuweilen   aber   auch   nach  links. 

.Fategh-.  —  12  — 


Nun  mag  eine  Beschreibung  der  Briefumschläge  folgen,  mit  Angabe 
der  Daten,  wann  Sammler  oder  Händler  die  betreffenden  Stücke  gerade 
vom  Landschaftsamt  erhielten. 

Der  indigoblaue  Stempel  (dunkel  und  hell,  da  die  ersten  Abdrücke 
stets  mehr  Farbe  enthielten,  als  die  nächsten)  gleicht  C.  Ch.  52  oder 
G.  T.  32.20,  33.4—5  und  der  rote  (hell  und  dunkel,  zuweilen  oelig)  — 
C.  Ch.  116  und  118  oder  G.  T.  25.16. 


A.  Handstempel  liegend  nach  rechts  oder  links  auf  der  Klappe,  diese  mit 
geraden  Rändern,  unten  spitz  zulaufend. 

1871. 
(4  Kop.)  indigoblau. 

1)  Format  137X77 — 79  mm.  Graues,  senkrecht  eng  gestreiftes,  weiches, 
0,12  mm.  starkes  Papier  (7  Streifen  auf  1  cm.)  mit  wagerechten  Linien 
alle  28 — 30  mm.  In  der  Mitte  als  Wasserzeichen  große  verschlungene 
Buchstaben  AR  (ca.  7  cm.  hoch)  mit  einer  Krone  darüber.  Die  spitz  zu- 
laufende Klappe  ist  ungummiert.  Der  Handstempel  ist  nach  rechts  liegend 
auf  die  Klappe  gesetzt.  Taf.  IV.  1. 

Obgleich  diese  Umschläge  Le  Timbre-Poste  erst  in  N°  283  vom  Juli 
1886  meldet,  so  gehören  sie  dennoch  zu  denjenigen,  die  gleich  in  der 
ersten  Zeit  ihrer  Einführung  benutzt  wurden.  Diese  Umschläge  sind  s.  Z. 
der  Reichspostdirektion  als  Muster  zur  Begutachtung    eingesandt   worden. 

1871. 

4  Kop.  indigoblau. 
6  Kop.  rot. 

2)  Format  139x110  mm.  Gelbliches,  steifes,  grobgekörntes,  0,15  mm. 
starkes  Papier  ohne  Wasserzeichen.  Klappe  spitz  zulaufend  und  ohne 
Gummi.  Der  Handstempel  ist  ebenfalls  auf  der  Klappe  gedruckt  und  kommt 
bei  den  blauen  sowohl  nach  rechts,  als  auch  nach  links  liegend  vor,  bei  den 
roten  nur  nach  links  liegend.  Taf.  IV.  2.  Diese  Umschläge  meldet  bereits 
im  Juli  1871  The  Stamp  Collector's  Magazine  Vol.  IX.  Sie  gehören  ebenfalls 
zu  den  ersten  Umschlägen,  da  solche  s.  Z.  auch  der  Reichspostdirektion 
als  Muster  eingesandt  waren  und  sich  jetzt  im  Postmuseum  befinden  sollen. 


1871. 

4  Kop.  indigoblau. 
6  Kop.  dunkelrot. 

3)  Format  139X109  mm.    Gelblichweißes,  dünnes,   0,07   mm.  starkes 
Papier.    Dieses  ist  die  dritte  Sorte   Briefumschläge   aus   den  ersten    Zeiten 

—  13  —  .Fateglr. 


ihrer  Einführung.  Vorliegende  beiden  Umschläge  tragen  folgende  erklärende 
Aufschriften  des  Landschaftsamtes:  unter  dem  blauen  Handstempel  auf  der 
Klappe  die  Wertangabe  „4  k"  und  unten:  „äjih  nnceM-b  nepe.o.aBaeMbix'b 
Ha  rocy.aapcTBeHHyio  noHTy"=für  Briefe,  die  der  Reichspost  übergeben 
werden  sollen.  Auf  dem  anderen  Briefumschlag,  unter  dem  dunkelroten 
(C.  Ch.  115)  Handstempel  „6  k",  unten:  „äjih  nnceivrb  nepecbuiaeMbix'b 
B-b  npeÄ-BJiax-b  yb3Äa"=für  Briefe,  die  innerhalb  des  Kreises  versandt 
werden  sollen.  Die  Klappe  hat  abgestutzte  Ecken,  gerade  Ränder  und  läuft 
unten  spitz  zu.  Die  Handstempel  sind  beide  nach  rechts  liegend,  der  blaue 
auch  nach  links  liegend,  aufgedruckt.  Die  Klappen  sind  ebenfalls  ungum- 
miert.  Taf.  IV.  3.  Le  Timbre-Poste  meldet  den  Briefumschlag  mit  dem 
dunkelroten  Stempel  erst  in  N°  129  vom  September  1873. 

B.    Handstempel  liegend  nach  rechts  oder  links  auf  d.  Klappe;  diese  mit 
geschweiften  Rändern  und  abgerundeter  Spitze. 

1873. 

4  Kop.  blau 
6  Kop.  rot. 

4)  Format  139 — 140X110 — 113  mm.  Leicht  rosa  getöntes,  weißes, 
schräg  gestreiftes  Papier,  das  0,07  mm.  stark  ist.  Auf  1  cm.  kommen  5 
solcher  Streifen,  die  alle  28  mm.  von  weiteren  Streifen,  senkrecht  zu  letz- 
teren, gekreuzt  werden.  Der  Handstempel  sitzt  auf  der  Klappe  und  kommt 
sowohl  nach  rechts,  als  auch  nach  links  liegend  vor.  Die  Klappe  hat  ge- 
schweifte Ränder  und  eine  abgerundete  Spitze.  Taf.  IV.  4.  Diese  und  die 
folgenden  Briefumschläge  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  132  vom  Dezem- 
ber 1873.  In  JV°  286  derselben  Zeitschrift  von  Oktober  1886  wird  der  blaue 
Briefumschlag  noch  mit  einem  schwarzen  Stempel  überdruckt  gemeldet. 
H.  Lübkert  meldet  uns  den  Briefumschlag  mit  dem  roten  Stempel  rechts 
oben,  nach  rechts  liegend,  auf  der  Vorderseite. 

1873. 

4  Kop.  dunkelblau 
6  Kop.  rot. 

5)  Format  143X78  mm.  Das  Papier  des  Briefumschlags  sowohl,  als 
auch  die  Form  der  Klappe  ist  dieselbe.  Der  Handstempel  ist  nach  links 
liegend  eingedruckt. 

1873. 

4  Kop.  blau 
6  Kop.  rot. 

6)  Format  140X110.  Weißes,  schräg  eng  gestreiftes,  0,1  mm.  starkes 
Papier.    Auf    1    cm.   kommen    7    Streifen,   die    ebenfalls   alle  28  mm.  von 
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perpendikulären    Streifen   gekreuzt   werden.    Hier  liegt   nur  der  rote  Brief- 
umschlag nach  links  liegend  gedruckt  vor. 

7)  Format  140X80.  Dasselbe  Papier  mit  dem  blauen  Stempel  nach 
links  liegend.  Es  sind  auch  Briefumschläge  bekannt,  wo  der  Stempel  auf 
der  rechten  Seitenklappe  sitzt. 

1873.  Ende. 

4  Kop.  blau,  innen  grün,  gelb,  rosa,  dunkelrosa,  blau,  lila  u.  dunkelviolett. 
6  Kop.  rot,  innen  grün,  gelb,  rosa,  dunkelrosa,  blau,  lachsfarben  und  lila. 

8)  Format  139—142><110—113  mm.  Weißes,  breit  schräg  gestreiftes 
Papier  (wie  N°  4)  mit  farbiger  Innenseite.  Die  Dicke  des  Papiers  beträgt 
0,09  mm.  Der  Stempel  ist  nach  links  liegend  aufgedruckt.  Die  Form  der 
Klappe  bleibt  immer  dieselbe. 

Diese  Umschläge  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  132  vom  Dezember  1873. 
In  N°  286  derselben  Zeitschrift  vom  Oktober  1886  wird  der  Briefumschlag 
mit  rotem  Stempel  und  grüner  Innenseite  noch  mit  einem  schwarzen 
Stempel  überdruckt  gemeldet. 

4  Kop.  blau,  innen  gelb  oder  rosa. 

9)  Format  140x80  mm.  ist  mit  dem  Stempel  sowohl  nach  rechts,  als 
auch  nach  links  liegend  bekannt. 


1876. 

4  Kop.  indigoblau,  innen  gelb,  blau,  grün,  lila  und  rosa. 

6  Kop.  hellrot,  innen  gelb,  blau,  grün,  lila,  rosa  und  lachsfarben. 

10)  Format  146X116 — 117  mm.  Diese  Briefumschläge  meldet  Le 
Timbre-Poste  in  N°  175  vom  Juli  1877.  Nach  Notizen  eines  alten  Sammlers 
sind  sie  bereits  1876  im  Verkehr  gewesen.  Das  Papier  ist  dasselbe,  wie 
das  der  Briefumschläge  N°  6,  ist  aber  etwas  dünner  und  zwar,  trotz  far- 
biger Innenseite,  nur  0,09  mm.  stark.  Die  Klappe  ist  dieselbe.  Der  Stempel 
kommt  sowohl  nach  rechts,  als  auch  nach  links  liegend  vor. 

1878. 

4  Kop.  indigoblau 

6  Kop.  solferinofarben. 

11)  Format  146x116  mm.  Weißes,  schräg  eng  gestreiftes  Papier,  aber 
in  der  entgegengesetzten  Richtung  wie  bei  N°  6.  Der  Stempel  ist  nach  rechts 
oder  nach  links  liegend  eingedruckt.  Die  Form  der  Klappe  ist  dieselbe. 
Die  violettrote  Farbe  gleich  G.  T.  3.16—17.  Diese  Briefumschläge  meldet 
Le  Timbre-Poste  in  N°  189  vom  September  1878. 
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1880. 

4  Kop.  blau. 
6  Kop.  rot. 

12)  Format  143x83  mm.  Gelblichweißes,  eng  gestreiftes  Papier,  wie 
N°  6.  Der  Stempel  ist  nach  links  liegend  aufgedruckt.  Diese  Briefumschläge 
meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  216  vom  Dezember  1880 


4  Kop.  blau. 

13)  Format  142X78  mm.  Dasselbe  Papier,  wie  N»  9.  Stempel  nach 
links  liegend  eingedruckt. 

1881. 

4  Kop.  hellblau. 
6  Kop.  rot. 

14)  Format  142x115  mm.  Weißes,  schräg  eng  gestreiftes  Papier, 
wie  N?  6.  Stempel  rechts  oder  links  liegend  aufgedruckt.  Die  hellblaue 
Farbe  gleicht  C.  Ck.  49.  Dieser  Briefumschlag  ist  in  beiden  Farben  auch 
mit  auf  dem  Kopf  stehendem  Handstempel  bekannt,  eine  Stellung  des  Hand- 
stempels, die  Le  Timbre-Poste  in  N°  217  vom  Januar  1881  meldet,  aber 
hier  nicht  bekannt  ist. 


C.  Stempel  auf  der  Vorderseite  des  Briefumschlages. 

1881. 

4  Kop.  indigoblau. 
6  Kop.  rot. 

15)  Format  138X66  mm.  Weißes  schräg  gestreiftes  (breit)  Papier, 
das  0,07  mm.  stark  ist.  Der  Stempel  sitzt  nach  links  liegend  in  der  rechten 
oberen  Ecke. 

1882. 

4  Kop.  indigoblau. 
6  Kop.  rot. 

16)  Format  142X114  mm.  Dasselbe  Papier.  Der  Handstempel  ist  auf 
die  rechte  obere  Ecke  gedruckt,  sowohl  nach  links,  als  auch  nach  rechts 
liegend.  Es  liegt  hier  ein  Briefumschlag  vor,  auf  welchem  versehentlich 
der  Stempel  in  der  linken  unteren  Ecke  nach  links  liegend  sitzt. 

17)  Format  140X81  mm.  Dasselbe  Papier,  mit  dem  Stempel  in  der 
rechten  oberen  Ecke,  nach  rechts  oder  links  liegend  eingedruckt.  Diese 
beiden  Formate  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  373  vom  Januar  1894. 
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18)  Format  139x83  mm.  Dieselbe  Stellung  des  Handstempels  auf  eng 
gestreiftem  Papier. 

1883. 
Stempel  rechts  oben. 

4  Kop.  indigoblau,  innen  rosa,  grün,  gelb. 
6  Kop.  rot,  innen  rosa,  blau. 


Stempel  links  oben. 

4  Kop.  indigoblau,  innen  grün,  gelb,  blau. 
6  Kop.  rot,  innen  grün,  gelb. 

19)  Format  142X115  mm.  Weißes,  schräg  (breit)  gestreiftes  Papier, 
wie  N°  4,  wobei  die  Wasserzeichenlinien  nach  beiden  Richtungen  vor- 
kommen. Die  blauen  Stempel  vorliegender  Briefumschläge  sind  alle  nach 
links  liegend,  die  roten  alle  nach  rechts  liegend  aufgedruckt. 


1885. 
4  Kop.  indigoblau,  innen  blau  und  karmin  carriert. 

20)  Format  139X111  mm.  Weißes,  schräg  gestreiftes  (breit)  Papier, 
das  0,07  mm.  stark  ist.  Handstempel  nach  links  liegend,  verwischter  Druck. 

6  Kop.  rot,  innen  blau  und  karmin  carriert. 

21)  Format  139x69  mm.  Dasselbe  Papier,  Stempel  nach  rechts  liegend. 
Taf.  IV.  5. 

1886. 

4  Kop.  indigoblau. 
6  Kop.  rot. 

22)  Format  111X67  mm.  Weißes,  glattes,  schräg  gestreiftes  Papiert 
dessen  Stärke  0,12  mm.  beträgt.  Der  Handstempel  sitzt  in  der  rechten 
oberen  Ecke,  bei  den  blauen  nach  links,  bei  den  roten  nach  rechts  oder 
nach  links  liegend. 

1890. 

6  Kop.  solferinofarben. 
helllila. 

23)  Dasselbe  Format,  enggestreiftes  Papier.  Der  Stempel  sitzt  rechts 
oben,  nach  links  liegend.  Die  Klappe  des  Briefumschlages  läuft  spitz  zu. 
Die  helllila  Farbe  gleicht  C.  Ch.  62. 
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1893. 

Stempel  links  oben. 

4  Kop.  blaugrün 

6  Kop.  solferinofarben. 

Stempel  rechts  oben. 

4  Kop.  blaugrün 

himmelblau. 
6  Kop.  solferinofarben. 

24)  Format  142X115  mm.  Weißes,  schräg  gestreiftes  Papier  (0,09  mm.). 
Die  Klappe  bleibt  dieselbe.  Der  Handstempelaufdruck  sitzt  entweder  links 
oben  nach  links  liegend,  oder  rechts  oben  nach  rechts  liegend.  Es  liegen 
auch  Briefumschläge  vor,  wo  der  Stempel  versehentlich  links  unten  sitzt. 
Die  blaugrüne  Farbe  gleicht  ungefähr  G.  T.  29.10,  die  himmelblaue  — 
C.  Ch.  zwischen  46  u.  47.  Diese  Briefumschläge  meldet  Le  Timbre-Poste 
in  Ne  366  vom  Juni  1893.  Ebendaselbst  wird  der  Briefumschlag  zu  6  Ko- 
peken mit  dem  Stempel  rechts  unten  gemeldet. 

1893. 

4  Kop.  schwarzblau 
6  Kop.  solferinofarben. 

25)  Format  145X117  mm.  Dasselbe  Papier  und  dieselbe  Klappe.  Der 
Stempel  sitzt  links  oben  in  der  Ecke,  nach  links  liegend.  Der  blaue  Stem- 
pel kommt  auch,  nach  links  liegend,  in  der  linken  unteren  Ecke  vor. 

1900. 

Stempel  rechts  oben. 

4  Kop.  ultramarin 
6  Kop.  karminrosa. 

Stempel  links  oben. 

4  Kop.  ultramarin 
6  Kop.  karminrosa. 

Stempel  in  der  Mitte  über  alle  vier  Klappen. 

4  Kop.  ultramarin 
6  Kop.  karminrosa. 

26)  Format  140X85  mm.  Weißes,  schräg  eng  gestreiftes  Papier,  das 
0,12  mm.  stark  ist.  Der  Handstempel  kommt  auf  allen  Briefumschlägen, 
sowohl  nach  links,  als  auch  nach  rechts  liegend  vor.  Die  karminrosa  Farbe 
gleicht  C.  Ch.  127  oder  G.  T.  5.16,  die  ultramarinblaue  —  C.  Ch.  56. 
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AUFSTELLUNG  DER  BRIEFUMSCHLÄGE  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

FATEGH. 


A.  Handstempel  liegend  nach  rechts  oder  links  auf  der  Klappe;  diese  mit 
geraden  Rändern,  unten  spitz  zulaufend. 

Größe  a:  137x77—79  mm. 
„      b:  139X109—110  mm. 

1871.     Graues,    weiches,    senkrecht    gestr.    Pap.    (0,12    mm.)   mit 
Wz.  AR  u.  Krone. 

1.  4  Kop.  indigoblau  (a). 

1871.     Gelbliches,  steifes,  grobgekörntes  P.  (0,15  mm.),  ohne  Wz. 

2.  4  Kop.  indigoblau  (b). 

3.  6  Kop.  rot  (b). 


1871.     Gelblichweißes,  dünnes  P.  (0,07  mm.). 

4.  4  Kop.  indigoblau  (b). 

5.  6  Kop.  dunkelrot  (b). 


B.  Handstempel  liegend  nach  rechts  oder  links  auf  der  Klappe;  diese  mit 
geschweiften  Rändern  und  abgerundeter  Spitze. 


Größe  c 

139—142X110—113  mm. 

,       d 

143X78  mm. 

e 

146X116—117  mm. 

.        f 

143X83  mm. 

CT 

142X115  mm. 

.      h 

140X80  mm. 

1873.     W.  leicht  getöntes,  schräg  gestreiftes  P.  (0,07  mm.). 

6.  4  Kop.  blau  (c,  d). 

7.  6  Kop.  rot  (c). 

N°  6  kommt  mit  Doppelstempel  blau  und  schwarz,  Ns  7  m.  d. 
Stempel  rechts  oben  auf  d.  Vorderseite  vor. 

1873.     W.  etwas  enger  gestr.  P.  (0,1   mm.) 

8.  4  Kop.  Blau  (h). 

9.  6  Kop.  rot  (c). 

Ns  8  kommt  m.  d.  Stempel  a.  d.  rechten  Seitenklappe  vor. 
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Ende  1873.  W.  schräg  gestreiftes  (breit-)  P.  (0,09  mm.).  Innenseite: 
grün,  gelb,  rosa,  dunkelrosa,  blau,  lila,  dunkelviolett  oder 
lachsfarben. 

10.  4  Kop.  blau  (c,  h). 

11.  6  Kop.  rot  (c). 

N°  10  kommt  mit  Doppelstempel  rot  und  schwarz  vor. 

1876.     W.  schräg  gestreiftes  (eng-)  P.  (0,09  mm.).  Innenseite:  grün, 
gelb,  rosa,  blau,  lila  oder  lachsfarben. 

12.  4  Kop.  indigoblau  (e). 

13.  6  Kop.  hellrot  (e). 

1878.     W.  schräg  gestr.  (eng-)  P.  wie  N°  8.  Streifen  in  entgegen- 
gesetzter Richtung. 

14.  4  Kop.  indigoblau  (e). 

15.  6  Kop.  solferinofarben  (e). 

1880.     Gelbl.  w.  gestr.  (eng-)  P.  wie  N°  8. 

16.  4  Kop.  blau  (f). 

17.  6  Kop.  rot  (f). 

1880.  Dasselbe  P.,  wie  Na  13  und  14. 

18.  4  Kop.  blau  (d). 

1881.  Dasselbe  P.,  wie  N°  8. 

19.  4  Kop.  hellblau  (g). 

20.  6  Kop.  rot  (g). 

N°  19  u.  20  sind  m.  senkrecht  a.  d.  Kopfstehendem  Stempel  bekannt. 


C.  Stempel  liegend  (nach  rechts  oder  links)  auf  der  Vorderseite 

der  Briefumschläge. 

Größe  i:  138X66  mm. 
„      k:  139X69  mm.* 
„      1:   111X67  mm. 
„     m:  140X85  mm. 
„      n:  139x83  mm. 

1882.  Dasselbe  Papier,  wie  N°  8.  Stempel  rechts  oben. 

21.  4  Kop.  indigoblau  (g,  h,  n). 

22.  6  Kop.  rot  (g,  h,  n). 

N°  21  g  kommt  auch  mit  d.  Stempel  links  unten  vor. 

1883.  W.  schräg  nach  rechts  oder   links  gestr.  (breit-)  P.  Innen- 
seite: grün,  gelb,  rosa  oder  blau,  Stempel  rechts  oben. 

„Fategh".  —  20  — 


23.  4  Kop.  indigoblau  (g). 

24.  6  Kop.  rot  (g). 

1885.  Dasselbe  P.  (0,07  mm.).    Stempel   rechts    oben,   Innenseite 
blau  und  karmin  carriert. 

25.  4  Kop.  indigoblau  (c). 

26.  6  Kop.  rot  (k). 

1886.  W.  glattes  schräg  gestr.  P.  (0,12  mm.).  Stempel  rechts  oben. 

27.  4  Kop.  indigoblau  (l). 

28.  6  Kop.  rot  (!). 

1890.     Desgl.  mit  spitzer  Klappe. 

29.  6  Kop.  solferinfarben 

helllila. 

1893.     W.  schräg  gestr.  P.  (0,09  mm.).  Stempel  rechts  oben. 

30.  4  Kop.  blaugrün  (g). 

31.  4  Kop.  himmelblau. 

32.  6  Kop.  solferinofarben  (g). 

Desgl.  Stempel  links  oben. 

33.  4  Kop.  blaugrün  (g). 

34.  4  Kop.  schwarzblau  (e). 

35.  6  Kop.  solferinofarben  (g,  e). 

A%  32  (g)  kommt  auch  mit  d.  Stempel  links  unten  vor. 

1900.     W.  schräg  gestr.  (eng-)  P.  (0,12  mm.).  Stempel  rechts  oben. 

36.  4  Kop.  ultramarinblau  (tri). 

37.  6  Kop.  karminrosa  (tri). 

Desgl.  Stempel  links  oben. 

38.  4  Kop.  ultramarinblau  (tri). 
38.      6  Kop.  karminrosa  (tri). 

N°  36  kommt  auch  mit  d.  Stempel  links  unten  vor. 

Desgl.  Stempel  in  d.  Mitte  über  alle  4  Klappen. 

40.      4  Kop.  ultramarinblau  (tri). 
AI.      6  Kop.  karminrosa  (tri). 
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GADJATSCH  (Poltaw'sches  Gouv.). 

I.     AUSGABE. 

1.  Januar  1884. 

3  Kop.  dunkelblaugrün  und   karminrot, 
dunkelgrün  und  karminrosa. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  zuerst  in  N°  262  vom  Oktober 
1884  und  bildet  sie  in  der  nächsten  Nummer  ab.  —  Das  früheste  Datum  auf 
vorliegenden  gebrauchten  Stücken  ist  der  5.  Januar  1884. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  20  X  233/4  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  in  der  Mitte  das  Wappen  des  Kreises.  Auf  ei- 
nem senkrecht  schraffierten  Schilde  ist  der  Erzengel  Michael,  einen  Drachen 
(eigentlich  den  Teufel)  tötend,  dargestellt.  Darunter  die  Wertangabe: 
„3  Kon.  (Mkh)"  =3  Kop.  (eken).  Dieser  Teil  der  Marke  ist  karminrot 
gedruckt,  der  übrige  Teil  dunkelgrün,  und  zwar  besteht  dieser  aus  einem 
dünnen  Rahmen  und  dann  aus  der  Inschrift:  „MapKa  raÄHHCK.(ofl)  3eMCK.(on) 
noHTbi"  =  Marke  der  Gadjatsch'schen  Landschafts-Post.  Der  breite  äußere 
Rahmen  wird  in  den  vier  Ecken  durch  Viertelkreise  unterbrochen,  die  die 
Wertangabe  tragen.  Die  ganze  Marke  ist  noch  von  einer  dünnen  Linie 
umgeben.  —  Taf.   V.  1  und  2. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Obgleich  am  1-sten  März  bereits  die  II.  Ausgabe  stattfand,  so  scheinen 
in  den  ersten  zwei  Monaten  doch  schon  zwei  Auflagen  hergestellt  worden 
zu  sein.  Die  erste  ist  dunkelblaugrün  und  gelblichrosa,  die  zweite  dunkel- 
grün und  karminrosa.  In  den  ersten  Farbentönen  liegt  auch  ein  tete-b^che 
vor.  Diese  Marken  tragen  gebraucht  die  Daten  vom  5.  Januar  —  6.  März 
1884,  die  der  zweiten  finden  sich  häufig  noch  bis  zum  Juli  1885  gebraucht. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  hergestellt.  Das  weiße 
Papier  hat,  gegen  das  Licht  gesehen,  ein  gewebeartiges  Muster,  ist  0,1  mm. 
stark  und  weiß  gummiert. 

Die  grünen  Farben  gleichen  C.  Ch.  21  und  22,  oder  G.  T.  32.7  und  8, 
die  karminrote — C.  Ch.  127  oder  G.  T.  5.16,  die  karminrosafarbige — C.  Ch. 
137  oder  G.  T.  12.1-5. 

Gebrauchte  Stücke  zeigen  als  Entwertung  stets  das  Datum,  mit  Tinte 
und  Feder  eingeschrieben. 
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IL    AUSGABE. 

März  1884. 

3  Kop.  gelbgrün  und  rot. 

dunkelgelbgrün  und  rot. 

Zugleich  mit  der  Abbildung  der  ersten  Ausgabe  meldet  Le  Timbre- 
Poste  in  N°  263  vom  November  1884  die  zweite  mit  verkehrtem  Mittel- 
stück. Der  Philatelist  giebt  in  N°  1  vom  Januar  1885  den  März  1884  als 
Ausgabedatum  an. 

In  Größe  und  Zeichnung  sind  die  Marken  vollkommen  denjenigen 
der  ersten  Ausgabe  gleich,  bis  auf  den  grünen  Rahmen,  der  im  Gegensatz 
zur  ersten  Ausgabe  verkehrt  gedruckt  ist,  d.  h.  mit  dem  Worte  „MapKa" 
nach  unten. 

Der  Bogen  enthält  20  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je  2  Stück. 

Man  kann  von  dieser  Ausgabe  zwei  Druckauflagen  unterscheiden) 
gedruckt  von  zwei  verschiedenen  Platten. 

1-ste  Druckauflage. 

Der    Abstand     der   Marken     von    einander    beträgt    7  —  8     mm.  - 
Taf.  V.  3. 

2-te  Druckauflage. 

Der  Abstand  der  Marken  von  einander  beträgt  4*/2 — 6  mm. — Taf  V.  4 

Charakteristisch  für  die  zweite  Auflage  ist  folgende  Eigentümlichkeit. 
Neben  der  „3"  in  der  linken  unteren  Ecke  befindet  sich  ein  großer  weißer 
Punkt  auf  je  zwei  Marken  der  zweiten,  vierten  und  achten  wagerechten 
Reihe.  —  Außer  diesen  angeführten  Unterchieden  sind  beide  Auflagen  in 
Farbe,  Papier  und  Gummierung  vollkommen  einander  gleich. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe.  Das  gelblichweiße  Papier,  der  Struk- 
tur nach  dasselbe,  wie  das  der  ersten  Ausgabe,  ist  0,1  mm.  stark,  die 
Gummierung  gelblichweiß. 

Sowohl  die  grüne,  als  auch  die  rote  Farbe,  kommt  in  zwei  Abstufun- 
gen, hell  und  dunkel,  vor.  Die  grüne  gleicht  G.  T.  3.61  und  dieselbe  Farbe 
dunkler,  die  rote  Farbe  —  C.  Ch.  119  und  124. 

Anfangs  wurden  die  Marken  auch  dieser  Ausgabe  mit  Tinte  und 
Feder  entwertet,  aber  schon  bald  darauf  wurden  Entwertungsstempel  ein- 
geführt, sowohl  für  die  Postabteilung  des  Landschaftsamtes  in  Gadjatsch 
selbst,  als  auch  für  die  übrigen  Postabteilungen  in  den  Distriktbehörden. 
Ersterer  besteht  aus  einem  Doppelkreis,  der  von  links  unten  beginnend 
die  Inschrift  trägt:  „TaÄHHCKaH  3eiwcKaH  noHTa"  =  Gadjatsch'sche  Land- 
schaftspost. Anfang  und  Ende  der  Inschrift  sind  von  einer  vierblätterigen 
Rosette  getrennt.  Innen  im  Kreise  steht  im  Bogen  „ra^HH-b"  =  Gadjatsch, 
und  ferner  in  drei  Zeilen  das  Datum — Tag,  Monat  und  Jahr. —  Taf.  VII.  1. 
Die  Entwertungsstempel  für  die  Distrikt-Behörden  tragen  dieselbe  Inschrift 
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im  Doppelkreise,  in  der  Mitte  dagegen  steht  nur  der  Name  des  Distriktes 
in  gerader  Linie,  während  das  Datum  der  Aufgabe  des  Briefes  nach  wie 
vor  mit  Tinte  und  Feder  über  und  unter  dem  Namen  in  den  freien  Seg- 
menten eingeschrieben  wurde. —  Taf.  VII.  2.  Das  früheste  Datum  auf  solchen 
Stempeln  ist  der  19.  Dezember  1884.  Von  folgenden  Distriktbehörden 
liegen  solche  Entwertungsstempel  vor: 

ArWEEBKA  =  Andrejewka. 

EEPECTOBKA  =  Berestowka. 

BOBPHKTj  =  Bobrik. 

BOPKH  =  Borki. 
BEJTHKIE  By^HlUA      =  Welikije  Budischtscha. 

BEnPHrCb  =  Weprik. 

KAnyCTHHUbl  =  Kapustnizy. 

KHHIIIOBKA  =  Knischowka. 

KPACHA  J1YKH  =  Krasna  Luki. 
JlHnOBASi   ßOJMHA   =  Lipowaja  Dolina. 

JIrOTEHbKA  =  Ljutenka. 

nETPOBKA  =  Petrowka. 

nOÄOJIKH  =  Podolki. 

PAIUEBKA  .      =  Raschewka. 

pyCAHOBKA  =  Russanowka. ' 

CAPbl  =  Ssary. 

CEPPBEBKA  =  Ssergejewka. 

Von  dieser  Ausgabe  ist  noch  eine  Marke  blau  mit  schwarzbraunem 
Mittelstück  bekannt.  Die  Kataloge  führen  sie  als  dritte  regelrechte  Aus- 
gabe auf.  Es  wäre  jedoch  ratsamer,  diese  Marke  nur  unter  Vorbehalt 
aufzuführen,  und  zwar  aus  folgenden  Gründen.  Erstens  ist  es  möglich, 
daß  die  grünrote  Marke  chemischen  Einflüssen  unterworfen  wurde,  da 
man  leicht  aus  grün — blau  und  aus  rot — braun  herstellen  kann.  Zweitens 
sind  keine  einwandfreien  gebrauchten  Stücke  bekannt.  Im  Allgemeinen 
will  das  eigentlich  nicht  viel  sagen,  aber  bei  den  Marken  des  Landschafts- 
amtes Gadjatsch  fällt  das  wohl  ins  Gewicht,  weil  gebrauchte  Marken  gerade 
dieses  Landschaftsamtes  sehr  häufig  sind.  Die  wenigen  Stücke,  die  be- 
kannt sind,  lassen  daher  vermuten,  daß  es  sich  hier  im  besten  Falle  um 
Probedrucke  handelt.  Vorliegendes  Stück  ist  genau  auf  demselben  Papier 
gedruckt  und  ebenso  gummiert,  wie  die  grüne  Marke. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  48,  die  schwarzbraune  —  C.  Ch.  85. 

III.     AUSGABE. 

Dezember  1886. 

3  Kop.  grün  und  karmin. 

6  Kop.  dunkelblau  und  karmin. 
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Diese  Marken  werden  im  Mai  1 887  gleichzeitig  vom  Timbre-Post  in  N°  293 
und  von  J.  Siewert  im  PhilatelistVlll.  5  gemeldet.  Sie  sind  aber  bereits  Ende  1886 
erschienen;  das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  17.  Dezember 
1886.  Der  neue  Wert  zu  6  Kopeken  wurde  für  eingeschriebene  Briefe  eingeführt. 

Die  Größe  der  ersten  Marke  beträgt  283/4X35'/2  mm,  die  der  ande- 
ren— 25  V4  X  333/4  mm. 

Die  Zeichnungen  beider  Marken  sind  vollkommen  verschieden.  De;  klei- 
nere Wert  zeigt  in  einem  senkrecht  schraffierten  Oval  das  Wappen  des  Kreises, 
darüber  die  Inschrift:  „Tpn  Kon.  (-fefiKH)"  =  drei  Kop.  (eken),  darunter 
nochmals  die  Wertangabe  „3  Kon.  3".  Wappen  und  Inschriften  sind 
karminrosafarbig  gedruckt.  Das  Wappen  ist  noch  von  einer  dicken  grü- 
nen Linie  umgeben,  die  sich  rechts  und  links  an  einen  ebenfalls  grünen 
Doppelrahmen  anschließt.  Dieser  trägt  in  karmin  die  Inschriften,  von  rechts 
unten  beginnend:  „MapKa  ra^HMCKOH  3eMCKon  noHTH"  =  Marke  der  Ga- 
djatsch'schen  Landschafts-Post,  welche  von  geraden  karminroten  Linien 
unterstrichen  sind  und  von  Linien  mit  umgebogenen  Haken  gekrönt  wer- 
den. Der  grüne  Doppelrahmen  wird  in  den  vier  Ecken  von  grünen  Krei- 
sen unterbrochen,  die  eine  karminrote  römische  „III"  als  Wertangabe  tra- 
gen. Die  ganze  Marke  wird  erst  von  einer  karminroten  Wellenlinie,  dann 
von  einer  dünnen  geraden  grünen  Linie  umgeben.  —  Taf.  V.  5. 

Der  höhere  Wert  zeigt  das  Wappen  auf  einem  hochstehenden  roten 
Schilde,  der  von  drei  Seiten  von  der  blauen  Inschrift:  „MapKa  ra^H^CKon 
3eMCKOÖ  nombi"  =  Marke  der  Gadjatschen  Landschaftspost,  umgeben  ist. 
Der  aus  zwei  Linien  gebildete  blaue  Rahmen  hat  in  jeder  Ecke  einen  far- 
bigen Kreis  mit  der  weißen  Wertziffer  „6".  Die  beiden  unteren  Kreise 
sind  mit  einem  Bande  verbunden,  das  die  Wertangabe  „VI  Kon.  VI"  trägt. 
Alle  übrigen  Zwischenräume  der  Marke  sind  mit  verschiedenartigen  blauen 
Ornamenten  ausgefüllt.  Wie  bei  dem  ersten  Werte,  umgiebt  die  ganze  Marke 
erst  eine  wellenförmige    rote  Linie,    dann   eine  gerade  blaue.  —  Taf.  V.  6. 

Die  Bogen  beider  Werte  bestehen  aus  24  Marken,  in  8  wagerechten 
Reihen  zu  je  3  Stück. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  gelblichweißem, 
0,1  mm.  starken  Papier  hergestellt.  Die  Marken  zu  6  Kopeken  kommen 
auch  auf  etwas  dickerem,  0,13  mm.  starken  Papier  vor.  Die  gelblich  graue 
Gummierung  ist  meist  streifig  aufgetragen. 

Die  Farben  der  3  Kopeken  Marke  sind:  grün  =  C.  Ch.  28  und  G.  T. 
7.14,  karminrosa  =  G.  T.  5.16,  die  der  6  Kopeken  Marke:  dunkelblau  =C. 
Ch.  zwischen  43  und  51,  karminrosa,  ebenfalls  ungefähr  G.  T.  5.16. 

Die  Entwertung  wurde  mit  den  oben  beschriebenen  Stempeln  in 
schwarzer  oder  schwarzblauer  Farbe  besorgt. 

IV.     AUSGABE. 

23.  April   1887. 

3  Kop.  gelbgrün. 

3  Kop.  karmin,   karminrosa. 
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Die  Marken  zu  3  Kopeken  waren  schneller  aufgebraucht,  als  die  zu 
6  Kopeken,  wodurch  sich  eine  Neuausgabe  nur  dieses  einen  Wertes  als 
notwendig  erwies.  Sie  werden  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  296  vom  August 
1887  gemeldet.  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Marken 
ist  der  6  Mai  1887. 

Die  Größe  der  Marken  beträgt  21 1/4  X  25*/2  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  wieder  das  Wappen  des  Kreises  in  einem  Dop- 
peloval, das  die  Inschrift  trägt:  „raÄHHCKOH  3eMCKofl  noMTbi"  =der  Gadjat- 
schen  Landschaftspost,  und  unten,  getrennt  von  zwei  Sternen,  „Mapna"  = 
Marke.  Der  übrige  Teil  der  Marke  ist  schräg  carriert  und  enthält  unten 
die  Inschrift:  „3  Kon.  3",  oben  und  zu  beiden  Seiten  verschiedene  Arabes- 
ken. Die  ganze  Marke  ist  noch  von  einer  dünnen  Linie  umgeben.  — 
Taf.  V.  7. 

Die  Bogen  enthalten  40  Marken,  in  zwei  Gruppen  zu  je  20  Stück 
über  einander,  von  denen  die  untere  Gruppe  verkehrt  gedruckt  ist.  Jede 
Gruppe  von  20  Marken  ist  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  4  Marken  ge- 
druckt.    Diese  tete-beche  sind  bis  jetzt  nicht  katalogisiert  worden. 

Der  einfarbige  Steindruck  ist  auf  weißem,  0,07  mm.  starken  Papier 
hergestellt,  das,  gegen  das  Licht  gesehen,  ein  gewebeartiges  Muster  zeigt. 
Die  Gummierung  ist  weiß  und  streifig  aufgetragen. 

Die  gelbgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  24  oder  G.  T.  21. 11,  28.1  und 
32.6,  die  andere  Farbe,  karmin  oder  karminrosa,  gleicht  C.  Ch.  126  und  131. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  alle  mit  den  oben  beschriebenen  Stem- 
peln in  grünlich  blauer  Farbe  entwertet. 


V.    AUSGABE. 

9.  Juni  1887. 

3  Kop.  ultramarin  und  rosa. 
6  Kop. 

Die  erste  dieser  beiden  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  296 
vom  August  1887  und  giebt  daselbst  das  Ausgabedatum  an,  die  zweite  in 
N°  319  vom  Juli  1889. 

Die  Größe  der  Marken  beträgt  213/4X273/4  bez.  223/4X28  mm. 

Auf  der  Zeichnung  ist  das  ultramarinblaue  Oval  mit  dem  Wappen 
des  Kreises  in  ein  hochstehendes  Rechteck  gestellt,  welches  unten  die 
Wertangabe  „3  Kon."  umfaßt.  Um  dieses  Rechteck  läuft  die  Inschrift, 
von  links  unten  beginnend:  „MapKa  ra^a^CKofl  3eMCKofi  noHTbi"  =  Marke 
der  Gadjatsch'schen  Landschaftspost.  Diese  Inschrift  ist  von  Arabesken 
und  einem  doppellinigen  Rahmen  umgeben.  Die  ganze  Marke  ist  mit  einer 
dünnen  ultramarinblauen  Wellenlinie  eingefaßt.  Alle  übrigen  Teile  der 
Marke  sind  rosafarbig.  —  Taf.  V.  9. 

Der  Bogen  besteht  aus  30  Marken,  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je 
10  Stück. 
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Die  Zeichnung  des  höheren  Wertes  ist  in  ultramarinblauer  Farbe  ge- 
druckt, während  der  schräg  karrierte  Untergrund,  unter  Aussparung  des 
Wappens,  und  die  äußere  wellenförmige  Umrandungslinie,  rosafarbig  sind. 
Das  Wappen  des  Kreises  ist  in  einen  nach  unten  spitz  zulaufenden  Schild 
gesetzt.  Unter  ihm  befindet  sich  die  Wertangabe  „6  Kon.",  um  sie  herum,  von 
unten  beginnend,  die  gleichlautende  Inschrift.  Zu  beiden  Seiten  und  oben 
füllen  allerlei  Arabesken  den  Raum,  der  mit  einem  Rahmen,  aus  zwei  Li- 
nien bestehend,  abschließt.  Eine  dünne  wellenförmige  Linie  umgiebt  die 
ganze  Marke.  —  Taf.   V.  8. 

Ganze  Bogen  dieser  Marke  sind  hier  unbekannt. 

Der  zweifarbige  Steindruck  ist  auf  demselben  Papier  gedruckt,  wie 
die  vorhergehende  Ausgabe.  Die  Gummierung  ist  weiß  oder  grauweiß 
und  streifig  aufgetragen. 

Die  ultramarinblaue  Farbe,  hell  und  dunkel,  gleicht  C.  Ch.  54  und  55, 
oder  G.  T.  4.14  und  17.4—5,  die  rosafarbige  —  C.  Ch.  126  und  138,  oder 
G.   T.  6.18-19. 

Von  der  Entwertung  gilt  das  oben  gesagte.  Das  früheste  Datum  für 
die  3  Kop.  Marke  ist  der  3.  November  1887,  für  die  6  Kop.  Marke  —  der 
20.  März  1888. 

Von  jetzt  an  hören  die  Marken  zu  6  Kopeken  auf;  recommandierte 
Briefe  werden  stets  mit  2  Marken  zu  3  Kopeken  frankiert. 

VI.     AUSGABE. 

22.  Februar  1888. 

3  Kop.  violett. 

Ed.  Von  der  Beeck  meldet  diese  Marke  im  Timbre-Poste  Ns  305  vom 
Mai  1888.  und  E.  Lentz  im  Philatelist  IX.  Ns  8  desselben  Monats. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  22  X  271/2  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  wieder  das  Wappen  des  Kreises  in  einem  Oval, 
das  mit  leichten  Arabesken  verziert  ist.  Von  links  beginnend  läuft  an 
drei  Seiten  die  bereits  bekannte  Inschrift.  Der  gezackte  und  an  den  Ecken 
abgerundete  Rahmen  hat  in  den  oberen  beiden  Ecken  je  einen  8-strahli- 
gen  Stern,  in  den  unteren  beiden  kreisförmigen — die  Wertangabe  in  römischen 
Ziffern.  Zwischen  den  beiden  unteren  Kreisen  steht  nochmals  die  Wert- 
angabe „3  Kon.".  Die  ganze  Marke  ist  von  einer  punktierten  geraden 
Linie  umgeben.  —  Taf.  V.  10. 

Der  Bogen  enthält  30  Marken  in  zwei  Gruppen  neben  einander  von 
je  15  Marken.  Die  erste  Gruppe  ist  kopfstehend  gedruckt,  infolge  dessen 
der  Bogen  3  tete-beche  enthält.  Jede  Gruppe  von  15  Marken  ist  in  3  wa- 
gerechten Reihen  zu  je  5  Marken  gedruckt. 

Druck,  Papier  und  Gummierung  bleiben  dieselben,  wie  früher.  Die 
violette  Farbe,  hell  und  dunkel,  gleicht  C.  Ch.  68  oder  G.  T.  2.14. 

Von  der  Entwertung  gilt  dasselbe.  Das  früheste  Datum  ist  hier  der 
27.  Mai  1888. 
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VII.     AUSGABE 
5.  Dezember  1 


3  Kop.  schwarz,  schwarzgrau. 

3  Kop.  blau  und  rot   auf  grauem  Papier. 

3  Kop.  schwarz  und  rot  „         „ 

Die  Ausgabe  dieser  3  Marken  meldet  zuerst  J.  Siewert  im  Philate- 
list X.  N°  1  vom  Januar  1889.  Das  Datum  der  Ausgabe  giebt  Le  Timbre- 
Poste  in  N°  314  vom  Februar  1889  an. 

a.  Die  Größe  der  Marke  3  Kop.  schwarz  beträgt  23!/2  X  31  mm. 
Die   Zeichnung  zeigt   das   Wappen   des   Kreises   auf   einem   Schilde, 

darüber  eine  Krone,  darunter  die  Wertangabe  „Tpn  Kon."  =  drei  Kop., 
beides  auf  schräg  carriertem  Grunde.  Der  an  den  Ecken  abgerundete  Dop- 
pelrahmen trägt  die  Inschriften,  oben:  „raÄHHCKaa",  unten  „3eMCKaa  noMTa"= 
Gadjatsch'sche  Landschaftspost.  Diese  Inschrift  ist  links  und  rechts  durch 
Doppelovale  mit  der  Zahl  „3"  unterbrochen.  Das  Dreieck  an  den  abge- 
rundeten Ecken  ist  mit  Ornamenten  ausgefüllt.  Die  ganze  Marke  ist  von 
einer  dicken  und  einer  dünnen  Linie  umgeben.  —  Taf.  V.  11. 

Der  Bogen  besteht  aus  18  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je 
2  Marken. 

Die  Marken  sind  auf  gelblich  weißem,  0,11  mm.  starken  Papier  litho- 
graphisch gedruckt  und  mit  schmutzigem,  gelblichgrauen  Gummi  streifig 
gedeckt. 

b.  Die  Größe  der  zweiten  Marke  beträgt  22  X  27'/4  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  wieder  das  Schild  mit  der  Krone  darüber  in  blauer 
Farbe  auf  rot  schraffiertem  Grunde,  auf  welchem  unten  die  Wertangabe 
„Tpn  Kon."  steht.  Das  dieses  Motiv  umgebende  blaue  Hochrechteck  mit 
abgerundeten  Ecken  trägt  die  Inschrift:  oben  „ra^HiCKaa"  und  unten,  ge- 
trennt durch  zwei  Kreuze,  „3eMCKaH  noHTa".  Der  äußere  Rahmen  besteht 
aus  zwei  blauen  Linien  und  einer  äußeren  roten.  Der  Raum  zwischen 
diesem  Rahmen  und  der  Inschrift  ist  in  den  Ecken  mit  roten  Ornamenten, 
in  der  Mitte  oben  durch  eine  römische  „III",  unten  „Kon."  in  blauer  Farbe, 
links  „3",  rechts  „k"  in  roter  Farbe  ausgefüllt.  —  Taf.  V.  12. 

c.  Die  Größe  der  dritten  Marke  beträgt  23  X  283/4  mm. 

Die  Zeichnung  ist  der  vorigen  Marke  sehr  ähnlich,  die  Inschriften 
dieselben.  Dagegen  steht  links  und  rechts  an  der  Seite  die  Wertangabe 
ausgeschrieben  und  unten  steht  statt  „Kon."  eine  römische  „III".  Unter 
den  Eckornamenten  wiederholt  sich  die  Wertangabe  noch  vier  Mal,  ist 
aber- unter  dem  Wappenschilde  auf  dem  schraffierten  Grunde  weggefallen. 
Das  Wappen  mit  der  Krone  und  alle  Einrahmungen  sind  rot.  Alles  übrige 
aber,  einschließlich  der  äußersten  Umrandungslinie,  schwarz. —  Taf.  V.  13. 

Die  Bogen  der  beiden  letzten  Marken  enthalten  16  Marken,  in  zwei 
wagerechten  Reihen  zu  je  8  Marken. 

Der  zweifarbige  lithographische  Druck  ist  auf  grauem,  0,09  mm.  star- 
kem Papier  hergestellt.  Die  graue  Farbe  des  Papiers  gleicht  G.  T.  22.6—7- 

.Gadjatsch'.  —  28  — 


Die    rote    Farbe   gleicht   C.  Ch.  119,    G.   T.  15.14,   die   blaue  —  C.  Ch.  54, 
55,  G.   T.  4.  13-14. 

Die  Entwertung  bleibt  immer  dieselbe.  Das  früheste  Datum  auf  vor- 
liegenden gebrauchten  Marken  ist,  für  die  schwarze — der  30.  Juli  1889,  für 
die  blaurote  —  der  24.  Dezember  1888  und  für  die  schwarzrote  —  der  28.  Ja- 
nuar 1889. 

VIII.     AUSGABE. 

17.  Juli    1889. 

3  Kop.  blau  und  rosa. 
3  Kop.  rot  und  blau. 

Diese  beiden  Marken  meldet  J.  Siewert  im  Philatelist  X.  N°  14  vom 
Oktober  1889,  während  im  Timbre-Poste  N°  323  vom  November  1889  das 
genaue  Datum  der  Ausgabe  angegeben  ist. 

Die  Größe  der  ersten  Marke  beträgt  21  X  27'/2  mm.,  die  der  zweiten 
—213/i  X28V4  mm. 

Das  bereits  bekannte  Wappen  mit  der  Krone  in  blauer  Farbe  ist  rosa 
schraffiert.  Der  dasselbe  umgebende  Doppelrahmen,  bestehend  aus  einer 
rosafarbigen  Innenlinie  und  einer  blauen  äußeren,  enthält  von  links  unten 
beginnend  die  Inschrift:  MapKa  razt.fl4CK0H  3eMCKofl  no^TH",  in  blauer 
Farbe,  und  unten  in  rosa  die  Wertangabe  „3  Kon.".  Der  Raum  zwischen 
diesem  Doppelrahmen  und  den  äußeren  Umrandungslinien  ist  mit  blauen 
Ornamenten  auf  rosa  schraffiertem  Grunde  ausgefüllt,  zwischen  denen  die 
Wertangabe  noch  acht  Mal,  bald  in  arabischen  oder  römischen  Zahlen, 
bald  in  Buchstaben  angebracht  ist.  —  Taf.   V.  14. 

Die  Zeichnung  der  zweiten  Marke  ist  in  roter  Farbe  gedruckt,  die 
Schraffierung  des  Untergrundes,  der  äußere  Rahmen  und  die  Zahlen  und 
Buchstaben  an  denselben  —  in  blauer  Farbe.  Das  Wappen  mit  der  Krone 
ist  von  drei  Seiten  von  der  gleichen  Inschrift  umgeben;  unten  steht  die 
Wertangabe  in  Buchstaben  und  von  beiden  Seiten  noch  in  Zahlen.  Der 
die  Inschriften  umgebende  Rahmen  ist  in  der  Mitte  an  jeder  Seite  einge- 
knickt und  an  den  Ecken  ösenartig  abgeschloßen.  —  Taf.  V.  16. 

Die  Bogen  beider  Marken  bestehen  aus  10  Marken,  in  2  wagerechten 
Reihen  zu  je  5  Stück. 

Der  zweifarbige  lithographische  Druck  ist  auf  einheitlich  glattem, 
0,08  mm.  starken,  weißen  Papier  hergestellt.  Die  blau  und  rosafarbige 
Marke  kommt  außerdem  noch  auf  rauhem  gelblichen,  0,1  mm.  starken 
Papier  vor,  das,  gegen  das  Licht  gesehen,  ein  gewebeartiges  Muster  zeigt. 
Die  Gummierung  ist  grauweiß  und  meist  streifig  aufgetragen. 

Die  Farben  wären  folgendermaßen  zu  bestimmen:  rosa  —  G.  T.  6.15, 
rot  —  C.  Ch.  119,  G.  T.  5.h,  blau  —  C.  Ch.  41,  G  T.  7.20. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 
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IX.     AUSGABE. 

30.  Oktober  1889. 

3  Kop.  grün  und  braunrot. 
3  Kop.  braunrot  und  grün. 
3  Kop.  golden   auf  grauem   Papier. 

Diese  drei  Marken  meldet  J.  Siewert  im  Philatelist  X.  N°  18  vom 
Dezember  1889,  während  das  genaue  Ausgabedatum  J.  B.  Moens  im 
Timbre-Poste  N°  325  vom  Januar  1890  veröffentlicht.  — 

Die  Größe  der  Marken  sind  der  Reihe  nach  folgende:  20'/2  X  26!/2  mm., 
19X24^2  mm.  und  19  X  221/«  mm. 

a.  Die  erste  Marke  zeigt  einen  gezackten,  an  den  Ecken  abgerunde- 
ten, grünen  Rahmen,  dessen  ganzer  Hintergrund  senkrecht  rot  schraffiert 
ist.  In  der  Mitte— das  Wappen  mit  der  Krone  in  grüner  Farbe,  um  sie  herum 
rechts  und  links  die  bereits  bekannte  Inschrift,  unten  in  2  Reihen  die 
Wertangabe  in  Buchstaben,  —  alles  in  roter  Farbe.  Oben  in  der  linken 
Ecke— die  Zahl  „3",  rechts  der  Buchstabe  „k",  an  den  Seiten — ein  Punkt 
mit  je  zwei  Schnörkeln,  desgleichen  unten  in  den  Ecken,  ebenfalls  alles  in 
roter  Farbe.  Die  grüne  Krone  ist  von  4  roten  Punkten  umgeben.  Die 
ganze  Marke  ist  von  einer  dünnen  grünen  Linie  umgeben,  die  an  den 
Ecken  noch  kurze  rote  Winkelchen  hat.  —  Taf.  V.  17. 

b.  Die  Mitte  der  zweiten  Marke  ist  der  ersten  sehr  ähnlich.  Nur  das 
letzte  Wort  „no^Tbi"  ist  unten  unter  die  Wertangabe  gesetzt.  Die  Wert- 
angabe „3  k."  ist  an  die  Seite  gesetzt  und  zwar  in  sehr  großem  Maßstabe. 
Die  vier  Ecken  sind  mit  Arabesken  ausgefüllt.  Die  ganze  Marke  ist  in 
braunroter  Farbe  gedruckt,  der  senkrecht  schraffierte  Hintergrund — in  hellgrü- 
ner. —  Taf.  V.  15. 

Die  Bogen  dieser  beiden  Marken  enthalten  je  12  Marken,  in  2  wage- 
rechten Reihen  zu  je  6  Stück. 

Der  zweifarbige  Steindruck  ist  auf  weißem,  0,12  mm.  starken  Papier 
hergestellt.  Das  Papier  trägt  die  Fabriksmarke:  „ToHHapoBa  N°  4".  Die 
Gummierung  ist  gelblichweiß  mit  Schmutzteilchen  und  ist  recht  unregel- 
müßig  aufgetragen. 

Die  braunrote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  116  oder  G.  7.31.15,  die  grüne — 
C.  Ch.  22  oder  G.  T.  32.7. 

c.  Die  dritte  Marke  zeigt  das  Wappen  mit  der  Krone  und  den  be- 
kannten Inschriften  in  einem  reichen  ornamentierten  Rahmen.  Letzterer 
wird  von  einer  dicken  geraden  und  einer  dünnen  wellenförmigen  Linie 
umgeben.  —  Taf.  VI.  1. 

Der  Bogen  enthält  30  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  5  Stück. 

Der  Umdruckstein  besteht  aus  5  Marken  in  einer  wagerechten  Reihe; 
die  erste  Marke  zeigt  einen  kleinen  Plattenfehler  in  der  Wertangabe,  indem 
der  Fuss  des  Buchstabens  „p"  im  Worte  „tph"  fehlt. 

Die  Marken  sind  in  goldbronze  auf  grauem,  0,08  mm.  starken  Papier 
lithographisch  gedruckt.  Die  Farbe  des  Papiers  gleicht  C.  Ch.  109. 
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Der  bereits  bekannte  Stempel  ist  auf  gebrauchten  Marken  auch  in 
schwarzer  und  violetter  Farbe  anzutreffen.  Als  frühestes  Datum  liegt  die 
bronzegraue  Marke  mit  dem  7.  Dezember  1889  vor. 


X.  AUSGABE. 

März  1890. 

3  Kop.  rot  und  blau. 
3  Kop.  blau  und  rot. 
3  Kop.  olivbraun. 

Diese  drei  Marken  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  N°  333  vom 
September  1890  und  bringt  daselbst  die  Abbildungen  und  genaue  Be- 
schreibung derselben.  Das  früheste  hier  vorliegende  Datum  ist  der 
15.  Juli  1890. 

Die  Grösse  der  Marken  sind  alle  verschieden  und  betragen  der  Reihe 
nach  19X25  mm.,  23x26'/2  mm.  und  18^X241/2  mm. 

a.  Die  Zeichnung  der  ersten  Marke  zeigt  das  bekannte  Wappen  mit 
der  Krone  darüber,  rechts  und  links  die  Inschrift  „iwapna  raanncKOH  3eM- 
ckoh",  unten  „noHTbi".  In  den  vier  Ecken  des  rechteckigen  Rahmens  sind 
Kreise  angebracht,  die  links  unten  und  oben  eine  „3",  rechts  ein  „K"  ent- 
halten. Zwischen  den  Kreisen  laufen  den  Rahmen  entlang  Arabesken  in 
Form  von  Ausrufungs-  und  Fragezeichen  oder  Kreuzen.  Die  Marke  ist  in 
roter  Farbe  gedruckt,  bis  auf  die  Inschriften  um  das  Wappen  und  den  kleinen 
Winkelchen  an  den  Ecken  der  Marke,  die  in  blauer  Farbe  gedruckt  sind. — 
Taf.  VI.  2. 

Der  Bogen  besteht  aus  10  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je 
2  Stück.  Der  Umdruckstein  bestand  aus  2  Marken  neben  einander.  Die 
zweite  Marke  unterscheidet  sich  von  der  ersten  durch  den  Bruch  in  der 
Mitte  des  oberen  Rahmens. 

Der  Druck  ist  zweifarbig  und  lithographisch  hergestellt.  Das  Papier 
und  die  Gummierung  ist  bei  allen  drei  Marken  gleich.  Ersteres  ist  weiss 
und  0,08  mm.  stark,  letztere  schmutzigbraun  und  streifig  aufgetragen. 

Die  rote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  120,  124  oder  G.  T.  5.14,  die  blaue - 
C.  Ch.  49  oder  G.  T.  19.20. 

b.  Die  Mitte  der  Marke  zeigt  dasselbe  Wappen  und  dieselben  In- 
schriften in  blauer  Farbe;  letztere  sind  rechts  und  links  bogenförmig  ge- 
stellt und  heben  sich  blau  vom  rot  schräg  gestreiftem  Hintergrunde  ab. 
In  den  vom  blauen  Rahmen  gebildeten  Viertelkreisen  befinden  sich 
oben  die  roten  Inschriften  „TpH  Kon."  =  drei  Kop.(eken),  unten  „3"  und 
„k"  auf  blauem  senkrecht  schraffierten  Hintergrunde.  Rechts  und  links 
neben  dem  Rahmen  stehen  drei  rote  Punkte,  die  mit  einer  dicken  sen- 
krechten Linie  in  derselben  Farbe  verbunden  sind.  Die  ganze  Marke  um- 
giebt  eine  dünne  Wellenlinie  und  eine  dickere  gerade  Linie  in  roter  Farbe 
mit  kleinen  blauen  Winkelchen  in  den  vier  Ecken.  Taf.   VI.  3. 
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Der  Bogen  besteht  aus  10  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je 
2  Marken.  Der  Umdruckstein  bestand  aus  2  Marken  neben  einander. 

Das  Druckverfahren,  das  Papier,  die  Gummierung  und  die  Farben 
sind  dieselben,  wie  die  der  vorigen  Marke. 

c.  Das  bekannte  Wappen  hat  rechts  und  links  die  verkürzte  Inschrift: 
„raAHMCK.(afl)  3eMCKan  noiTa"  =  Gadjatsch'sche  Landschaftspost,  unten  die 
Wertangabe  „3  k",  getrennt  von  5  Punkten.  Der  geschweifte  Rahmen  zeigt 
in  den  vier  Ecken  dreiblätterige  Ornamente  und  ist  von  einer  dünnen 
geraden  Linie  umgeben.  Taf.   VI.  4. 

Der  Bogen  enthält  18  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  3  Stück; 
aus  diesen  drei  Marken  bestand  auch  der  Umdruckstein. 

Der  Druck  ist  einfarbig,  Papier  und  Gummierung  wie  oben.  Die  oliv- 
braune Farbe  gleicht  G.  T.  zwischen  19.13  und  25.12. 

Alle  drei  Marken  sind  mit  den  bereits  beschriebenen  Stempeln  in  blauer, 
blaugrüner,  schwarzer  und  violetter  Farbe  entwertet. 


XL  AUSGABE. 

1.  April  1891. 

3  Kop.  lila  und  karminrot. 
3  Kop.  lila  und  gelb. 
3  Kop.  violett. 

Zuerst  meldet  diese  Marken  Le  Timbre-Post  in  N°  343  vom  Juli  1891, 
beschreibt  und  bildet  sie  daselbst  ab. 

Die  Grösse  der  Marken  ist  der  Reihe  nach'201/2X261/2  mm.,  203/4X27mm. 
und  203/4X251/2  mm. 

Die  drei  Marken  dieser  Ausgabe  haben  wieder  vollkommen  verschie- 
dene Zeichnungen. 

a.  Die  Zeichnung  ist  in  lila  gedruckt,  der  Hintergrund  des  Kreises 
und  der  äussere  Rahmen — in  karminrot.  Das  Wappen  des  Kreises  mit  der 
Krone  darüber  steht  im  Kreise  und  hat  links  die  Inschrift  ,,Kon."(/kHKH), 
rechts  „TpH"=drei  Kop.(eken),  an  den  Spitzen  des  Wappens  nochmals 
die  Wertangabe,  links  „3",  rechts  „k".  Der  Zwischenraum  bis  zu  dem 
äusseren  Rahmen  ist  wagerecht  schraffiert  und  enthält  oben  die  Inschrift: 
„raÄjmcKaH",  unten  ,,3eMCK.(aH)  noTra  =  Gadjatsch'sche  Landschaftspost 
mit  der  Zahl  „3"  zwischen  den  letzten  beiden  Worten.  Taf.  VI.  5. 

Der  Bogen  enthält  33  Marken,  in  3  wagerechten  Reihen  je  11  Marken. 
Die  vier  Eckmarken  der  Bogen  haben  noch  einen  roten  Zusatzwinkel  an 
der  äusseren  Ecke. 

Das  Druckverfahren  bleibt  immer  dasselbe,  das  Papier  ist  weiss  und 
0,09  mm.  stark,  die  Gummierung  gelblichweiss,  zahlreiche  Schmutzteilchen 
enthaltend. 

Die  lila  Farbe  gleicht  C.  Ch.  69  oder  G.  T.  14.6,  die  karminrote — 
G.  T.  5  zwischen  15  und  16,  aber  etwas  heller. 
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b.  Die  Zeichnung  ist  in  lila,  der  Hintergrund  in  gelber  Farbe  ge- 
druckt, und  zwar  derartig,  dass  die  8  Ornamente  weiss  geblieben  sind,  das 
Wappen  senkrecht  schraffiert,  die  vier  Eckkreise  schräg  carriert  sind.  Das 
Wappen  ist  von  den  Inschriften  umgeben:  „MapKa  raßsmcKOH  3eMCKOfi 
ncmTbi",  unten  steht  die  Wertangabe:  „Tpn  Kon.(MKH)".  Acht  Schnörkel 
füllen  den  Hintergrund,  zwischen  ihnen  steht  links  „TpH",  rechts  „Kon.", 
und  oben  „3".  In  den  vier  Ecken  enthalten  die  Kreise,  nochmals  die  Wert- 
angabe, oben  in  römischen,  unten  in  arabischen  Zahlen.  Die  ganze  Marke 
ist  von  einer  dünnen  inneren  und  einer  dickeren  äusseren  Linie  umgeben. 
Taf.   VI.  6. 

Der  Bogen  enthält  36  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je  4  Mar- 
ken. Die  vier  Eckmarken  des  Bogens  enthalten  an  den  äusseren  Ecken 
kleine  gelbe  und  lila  Winkelchen. 

Der  zweifarbige  lithographische  Druck  ist  auf  weissem,  0,08  mm. 
starken  Papier  hergestellt.  Die  Gummierung  ist  weiss. 

Der  lilafarbige  Ton  ist  derselbe,  wie  auf  der  ersten  Marke,  der  gelbe 
gleicht  G.  T.  7.1   und  zuweilen  6.2. 

c.  Das  Wappen  ist  in  ein  Doppeloval  gesetzt,  welch'  letzteres  von 
links  unten  beginnend  die  Inschrift  der  vorigen  Marke  trägt;  unten  steht 
dieselbe  Wertangabe.  Auf  dem  farbigen  Hintergrunde  zwischen  Oval  und 
Rahmen  befinden  sich  in  den  vier  Ecken  weisse  Kreise  mit  der  Zahl  „3" 
an  den  Seiten,  oben  und  unten  weisse  Punkte.  Die  ganze  Marke  ist  von  einer 
sehr  breiten  inneren  und  einer  dünnen  äusseren  Linie  umgeben.  Taf.  VI.  7. 

Der  Bogen  enthält  48  Marken,  in  zwei  Gruppen  zu  24  Stück  unter 
einander,  die  untere  ist  verkehrt  gedruckt.  Jede  Gruppe  enthält  6  wagerechte 
Reihen  zu  4  Marken. 

Der  einfarbige  Druck  ist  auf  demselben  Papier  hergestellt,  die  Gum- 
mierung ist  auch  dieselbe. 

Die  violette  Farbe  gleicht  G.  T.  13.5,  14.5  und  6  oder,  wenn  die  Marke 
mehr  dem  Licht  ausgesetzt  war,  23.5. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 

XII.  AUSGABE. 

1892—1904. 

In  diesen  12  Jahren  wurden  (mit  einer  einzigen  Ausnahme)  die 
Marken  der  II.  Ausgabe  in  verschiedenen  Farben  und  Druckauflagen 
benutzt.  Die  Zeichnung  bleibt  stets  unverändert,  verschieden  sind  dagegen 
die  Druckplatten  und  die  dazu  benutzten  Umdrucksteine. 

1-ste  Druckauflage. 

1892. 

3  Kop.  gelbgrün  und  rot. 
3  Kop.  gelbbraun. 
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Le  Timbre-Poste  meldet  die  Marken  in  N°  358  vom  Oktober  und  in 
N°  360  vom  Dezember  1892.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken 
ist  für  die  grünrote  Marke  —  der  10.  Oktober,  für  die  gelbbraune  —  der 
24.  August  1892. 

Der  Bogen  besteht  aus  26  Marken,  in  2  wagerechten  Reihen  zu  je 
13  Stück. 

Der  lithographische  Druck  ist  auf  gelblichweissem,  0,09  mm.  starken 
Papier  hergestellt,  die  Gummierung  ist  gelblichweiss,  oder  bräunlich, 
schmutzig,  streifig  und  sehr  unregelmässig  gedeckt. 

Die  gelbgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  24  oder  G.  T.  7. 13,  die  rote — 
C.  Ch.  124  oder  G.  T.  5.14,  und  die  gelbbraune—  C.  Ch.  84. 
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2-te  Druckauflage. 

1892. 

3  Kop.  violett. 

Dieselbe  Zeitschrift  meldet  die  violette  Marke  in 
N°  361  vom  Januar  1893.  Gebrauchte  Stücke  mit  deutlicher 
Jahreszahl  liegen  nicht  vor. 

Der  Bogen  ist  mit  einer  neuen  Platte  gedruckt  und 
enthält  30  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je  3  Stück. 
Der  Umdruckstein  bestand  aus  6  Marken  in  zwei  wage- 
rechten Reihen.  Die  einzelnen  Marken  desselben  zeigen 
keine  nennenswerten  Unterschiede. 

Der  Druck,  das  Papier  und  die  Gummierung  sind  die- 
selben. Es  kommen  stark  verwischte  Drucke  vor. 

Die  violette  Farbe  gleicht  G.  T.  14.7. 


3-te  Druckauflage. 

1893.  Juni. 

3  Kop.  rot. 
3  Kop.  blau. 

Diese  Marken  scheinen  nirgends  gemeldet  worden  zu  sein. 

Das  früheste   Datum  auf    gebrauchten  Marken  ist  der    1.  Juli    1893. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Der  lithographische  Druck  ist  auf  weissem,  einheitlich  glatten  Papier 
hergestellt,  das  0,09  mm.  stark  ist.    Die  Gummierung  ist  weiss  und   glatt. 

Die  rote  Farbe  ist  dunkler,  als  C.  Ch.  120  oder  gleicht  G.  T.  4 
zwischen  7  und  11,  die  blaue  —  C.  Ch.  43,  44  oder  G.  T.  33. 1. 
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4-te  Druckauflage. 

1894.  2.  Mai. 

3  Kop.  indigo  und  rot. 

3  Kop.  dunkellila  und  rot. 

3  Kop.  blaugrün  und  rot. 

3  Kop.  blaugrün  und  rot,  gez.   II1  2  (1904). 

3  Kop.  olivgelb  und  braunrot. 

Diese  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  379  vom  Juli  1894  und 
gibt  daselbst  das  genaue  Datum  der  Ausgabe  an.  Das  früheste  Datum  ist 
der  29.  Mai  1894  auf  einer  dunkellila  und  roten  Marke. 

Der  Bogen  enthält  36  Marken,  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je  12  Stück. 
Der  Umdruckstein  enthielt  6  Marken  in  drei  wagerechten  Reihen  zu  je 
2  Stück.  Die  erste  Marke  des  Umdrucksteins  hat  auf  dem  unteren  Rahmen 
stets  einen  weissen  Kreis  mit  einen  Punkt  in  der  Mitte;  die  übrigen  Marken 
zeigen  keine  besonderen  Merkmale. 
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Das  Papier  ist  weiss,  einheitlich  glatt  und  0,1  mm.  stark.  Das  Papier 
trägt  als  Fabriksmarke  einen  Trockenstempel:  in  einem  geschweiften  Rah- 
men sitzt  der  Reichsadler,  rechts  und  links  die  Zahl  „5",  unter  ihm  in 
zwei  Reihen  die  Inschrift:  „Khh3h  ITacKeBH^a"  =  des  Fürsten  Paskewitsch. 
Die  bräunlichgelbe  Gummierung  ist  sehr  unregelmässig  aufgetragen.  Im 
Januar  1904  wurden  die  Restbestände  der  grünroten  Marken  gezähnt  (IIV2) 
und  aufgebraucht. 

Die  rote  Farbe  der  drei  ersten  Marken  gleicht  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  4 
zwischen  7  und  11.  Die  braunrote  Farbe  der  vierten  Marke  gleicht  C.  Ch.  140 
oder  G.  T.  31.7—8.  Die  übrigen  Farben  wären  folgendermassen  zu  bestim- 
men: indigo  =  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.2,  dunkellila  =  G.  T.  33.8-9,  blau- 
grün =  C.  CA.  35  oder  G.  T.  7.16;  die  olivgelbe  Farbe  ist  etwas  schwieriger 
zu  bestimmen,  ungefähr  G.  T.  6.6  oder  25.10. 


5-te  Druckauflage. 

1895.  August. 

3  Kop.  karminrosa  und  violett. 

3  Kop.  karminrosa  und  violett,  durchstochen. 

3  Kop.  karminrosa  und  violett,  gez.   II1  '2  (Sept.  1898 1. 
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3  Kop.  indigo  und  karminrosa. 

3  Kop.  dunkellila  und  karminrosa. 

3  Kop.  dunkellilla  und  karminrosa,  gez.  11  '/a  (Sept.  1898). 

3  Kop.  blaugrün  und  karminrosa. 

3  Kop.  blaugrün  und  karminrosa,  gez.  \V,h  (Sept.  1898). 

Die  karminrosa  und  violette  Marke  meldet  bereits  Le  Timbre-Poste 
in  N°  395  vom  November  1895,  dieselbe  Marke  durchstochen  in  Ne  400 
vom  April  1896.  Die  gezähnten  Marken  werden  teilweise  in  N°  433  vom 
Januar  1899  erwähnt.  Als  früheste  Daten  auf  gebrauchten  Marken  liegen 
hier  vor:  indigo  u.  karminrosa,  gebraucht  31.  Dezember  1895,  dunkellila 
und  karminrosa  — 19.  August  1895  und  die  blaugrüne  und  karminrosa  — 
7.  Dezember  1895. 

Der  Bogen  besteht  aus  33  Marken,  in  11  wagerechten  Reihen  zu  je 
3  Stück.  Die  dritte  Marke  der  dritten  und  zehnten  wagerechten  Reihe  hat 
hinter  dem  Worte  „3eMCK."  keinen  Punkt.  Der  Bogen  hat  über  der  zwei- 
ten Marke  der  ersten  Reihe  drei  rosa  Punkte  über  einander  (Druckplatte 
I.— 71X304  mm.). 

Das  Papier  ist  dasselbe,  wie  das  der  4-te  Druckauflage,  die  Gummie- 
rung dagegen  ganz  weiss,  nur  zuweilen  Schmutzteilchen  enthaltend.  Im 
September  1898  wurden  die  noch  vorhandenen  Bestände  der  Marken  karmin- 
rosa und  violett  und  dunkellila,  bez.  blaugrün,  und  karminrosa  11  l/2  ge- 
zähnt und  aufgebraucht.  Die  Marke  dunkellila  und  karminrosa  kommt 
wagerecht  ^ngezähnt  vor.  Die  karminrosa  und  violette  Marke  wurde  im 
Jahre  1896  im  Landschaftsamt  selbst  durchstochen  (vielmehr  mit  der 
Nähmaschine  gezähnt)  gebraucht. 

Die  karminrosa  Farbe,  wie  sie  auf  allen  vier  Marken  vorkommt,  gleicht 
C.  Ch.  136  oder  G.  T.  12.1—5,  die  violette  Farbe  des  Wappens  der  ersten 
Marke  gleicht  C.  Ch.  72,  während  alle  übrigen  Farben  dieselben  sind,  wie 
auf  den  Marken  der  4-ten  Druckauflage. 


6-ste  Druckauflage. 

1897.  November. 

3  Kop.  orangegelb  und  rosa. 

3  Kop.  orangegelb  und  rosa,  gez.  IIV2  (Sept.  1898). 

3  Kop.  olivgelb  und  rosa. 

olivgelb  und  helllilarosa. 

3  Kop.  olivgelb  und  helllilarosa,  gez.  IP/2  (Sept.  1898). 

3  Kop.  lachsfarben  und  rosa. 

3  Kop.  lachsfarben  und  rosa,  gez.  ll1/-'  (Sept.  1898). 

Gemeldet  werden  die  ungezähnten  Marken  zuerst  im  Timbre-Poste 
N°  424  vom  April  1898,  während  die  gezähnten  nur  teilweise  in  N°  433 
vom  Januar  1899  erwähnt  werden. 
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Der  Bogen  besteht  wieder  aus  33  Marken  in  der  gleichen  Anordnung, 
stellt  aber  trotzdem  eine  andere  Platte  dar.  Ueber  der  zweiten  Marke 
der  ersten  Reihe  befindet  sich  nur  ein  farbiger  Punkt  (Druckplatte  IL— 
67V2X299  mm.). 

Während  das  Papier  dasselbe  geblieben  ist,  wechselt  die  Gummierung 
bei  dieser  Druckauflage  ausserordentlich;  es  kommt  weisses,  braungelbes, 
braunes  und  schmutziggraues  Gummi  vor.  Im  September  1898  wurden 
auch    von    dieser    Druckauflage   die   vorhandenen    Bestände  11 '/s  gezähnt. 

An  Zähnungsabarten  wären  zu  verzeichnen:  die  lachsfarben  und  kar- 
minrosa  Marke  wagerecht  ungezähnt  und  die  orangegelbe  und  rosafarbige 
Marke  mit  zwei  wagerechten  Zähnungen  neben  einander,  mit  einer  zwei- 
ten senkrechten  Zähnung  durch  den  rechten  Teil  der  Marke  und  schliess- 
lich gänzlich  verzahnte  Marken,  die  die  Zähnung  durch  die  Mitte  dersel- 
ben, statt  in  den  Zwischenräumen  zeigen. 

Die  rosa  Farbe  gleicht  auf  allen  Marken  C.  Ch.  136  oder  G.  T.  12.1—5, 
die  orangegelbe  —  C.  Ch.  10  oder  G.  T.  5.4,  die  gelbe  —  C.  Ch.  12  oder 
G.   T.  7.3—4  und  die  lachsfarbige  —  G.  T.  6.13. 


7-te  Druckauflage. 

1898. 

3  Kop.  gelbgrün  und  rot,  ungez. 
3  Kop.  gelbgrün  und  rot,  gez.  ll1/2. 

Diese  Auflage  hat  von  Seiten  der  Sammler  keine  Beachtung  gefunden 
und  dennoch  ist  es  eine  Neuausgabe,  gedruckt  von  einer  ganz  neuen 
Platte.  —  Der  Bogen  enthält  nur  30  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu 
je  3  Marken.  Ueber  der  zweiten  Marke  der  ersten  Reihe  stehen  vier  Punkte 
über  einander. 

Druck,  Papier,  Gummierung  und  Zähnung  sind  dieselben. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  G.  T.  7.13,  die  rote  —  C.  Ch.  116  oder 
G.  T.  31.14. 

8-te  Druckauflage. 

1899. 

3  Kop.  gelb  und  lilarosa 

3  Kop.  dunkelgrün  und  lilarosa 

grün  und  lilarosa  gez.  ll'/j 

gelbgrün  und  lilarosa 
3  Kop.  lilarosa  und  lila 

Ob  diese  Marken  irgendwo  gemeldet  sind  oder  nicht,  lässt  sich 
schwer  feststellen,  da  nirgens  eine  genaue  Beschreibung  vorhanden  ist. 
Vermutlich  sind  sie  mit  den  vorhergehenden  Marken  identificiert  worden. 
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Der  Bogen  enthält  wieder  33  Marken  in  derselben 
Anordnung,  wie  die  beiden  vorhergehenden  Druckauflagen. 
Der  Umdruckstein  besteht  aus  6  Marken  in  2  wagerechten 
Reihen.  Ueber  der  zweiten  Marke  der  ersten  Reihe  stehen 
zwei  Punkte  über  einander  und  die  Marken  sind  weiter 
aus  einander  gerückt  —  51!* — 6  mm.  gegen  33/4  mm.  der 
vorigen   Druckauflage.    (Druckplatte  III. — 71'/2X309   mm.). 

Druck,  Papier  und  Gummierung  sind  dieselben,  die 
Zähnung  lU/a;  ungezähnte  Marken  dieser  Auflage  sind 
nicht  bekannt.  Die  Marke  gelblilarosa  kommt  auch  mit 
einer  zweiten  wagerechten  Zähnung  neben  einander  und 
auch  durch  den  unteren  Teil  der  Marke  vor,  auch  wage- 
recht ungezähnte  Marken  sind  bekannt.  Die  beiden  an- 
deren Marken  kommen  wagerecht,  statt  in  den  Zwischen- 
räumen, qner  durch  die  Mitte  der  Marken  gezähnt  vor, 
von  der  lilarosa  und  lilafarbigen  Marke  gilt  dasselbe  auch 
in  senkrechter  Richtung. 

Die    lilarosa    Farbe    auf    allen    drei    Marken    gleicht 
C.  Ch.  136'oder  G.  T.  14.12-13,  die  lila  —  C.  Ch.  71  oder 
G.  T.  24.5,   die   gelbe  —  G.  T.  7.  zwischen  2  und  3,   die   grüne  —  C.    Ch. 
21,  22,  23  oder  G.  T.  32.2,  7,  8  und  dunkler  als  6. 

Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  September  1899. 


1 

4 
1 
4 
1 
4 
1 
4 
1 
4 
1 

2 

5 
2 
5 
2 
5 
2 
5 
2 
5 
2 

3 
6 
3 
6 
3 
6 
3 
6 
3 
6 
3 

9-te  Druckauflage. 

1900. 

3  Kop.  violett  und  rot,  gez.  ll1/2. 
3  Kop.  rot  und  violett,     „ 

Diese  Auflage  meldet  das  Monthly  Journal  Vol.  XI.  N°  125  vom 
30.  November  1900  und  weist  daselbst  auf  die  Abart  mit  dem  zerbrochenen 
Schilde  hin. 

Der  Bogen,  mit  einer  neuen  Druckplatte  hergestellt,  enthält  trotzdem 
wieder  33  Marken  in  11  wagerechten  Reihen  zu  je  3  Marken.  Der  Um- 
druckstein bestand  aus  6  Marken  in  2  wagerechten  Reihen,  (s.  Schema  der 
7-ten  Druckauflage).  Bei  der  vierten  Marke  ist  links  der  untere  Rand 
des  Schildes  ausgebrochen.  Ueber  der  zweiten  Marke  der  ersten  wage- 
rechten Reihe  befindet  sich  nur  ein  Punkt.  Der  Abstand  d.  Marken  von 
einander  ist  derselbe,  wie  bei  der  7-ten  Auflage  (Druckplatte  IV.  — 
71V2X309  mm.). 

Druck,  Papier,  Gummierung  und  Zähnung  bleiben  dieselben.  Bei  der 
violettroten  Marke  kommen  wagerechte  Doppelzähnungen  vor. 

Die  violette  Farbe  gleicht  C.  Ch.  67  oder  G.  T.W  zwischen  5  und  6, 
die  rote  —  C.  Ch.  116  oder  G.  T.  31.14. 
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XIII.     AUSGABE. 

1902.  September— 1909. 

3  Kop.  grün,  hellgrün, 
blaugrün  (1909). 

E.  Lentz  meldet  diese  Ausgabe  in  der  Deutschen  Briefmarken-Zei- 
tung XIV.  10,  vom  30.  Oktober  1903. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  193/4X27  mm. 

Mit  dieser  Ausgabe  hat  auch  dieses  Landschaftsamt  die  Zeichnung 
der  Expedition  der  Staatspapiere  in  St-Petersburg,  woselbst  die  Marken 
gedruckt  sind,  angenommen.  (Vergleiche  die  Beschreibung  dieser  Zeichnung 
bei  der  XIV.  Ausgabe  von  Ardatow  und  die  Abbildung.  B.  I.  Taf.  VI.  8.) 

Der  Bogen  besteht  aus  25  Marken  in  5  Reihen. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Buchdruck  hergestellt.  Das  0,07  mm. 
starke  Papier  ist  weiss,    ebenso    die    Gummierung,   die  Zähnung  ist  13V4. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  G.  T.  32.7. 

Im  Jahre  1909  erschien  eine  zweite  Auflage,  deren  Farbe  mehr  blau- 
grün ist.  Sie  gleicht  G.  T.  7.16.  Diese  Auflage  kommt  gezähnt  13'/-i  mit 
kleiner  und  mit  grosser  Lochung  vor. 

Seit  dem  Jahre  1904  (?),  vielleicht  auch  etwas  früher,  wurde  im  Land- 
schaftsamt ein  neuer  Entwertungsstempel  eingeführt.  Er  trägt  in  einem 
Doppelkreis  dieselbe  Inschrift,  wie  früher,  aber  in  Blocklettern,  unten  einen 
kleinen  6-strahligen  Stern.  In  der  Mitte  steht  in  gerader  Linie  zwischen 
2  Strichen  die  Angabe  des  Tages,  Monats  und  Jahres.  Taf.  VII.  3.  Die 
Stempelfarbe  ist  dunkelviolett.  Das  früheste  bekannte  Datum  solcher 
Stempel  ist  der  10.  11.  04. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

GADJATSCH. 

I.  Ausgabe.  1884.  1.  Januar.  Taf.  V.  1  und  2. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  ungez.  20x233/4  mm. 

1.  3  Kop.  dunkelblaugrün  u.  karminrot. 

dunkelgrün  u.  karminrosa. 
N°  1  gibt  es  tete-beche. 

II.  Ausgabe.  1884.  März.  Taf   V.  3  und  4. 

Desgl.  a.  gelblichw.  P.  (0,1  mm.)  „Mapna"  unten. 

1-ste  Druckauflage.    Taf.   V.  3. 
Abstand  d.  Marken  7—8  mm. 

2.  3  Kop.  dunkelgrün  u.  karminrosa. 

grün  u.  karminrosa. 
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2-te  Druckauflage.   Taf.  V.  4. 
Abstand  d.  Marken  4!/2 — 6  mm. 

3.  3  Kop.  grün  u.  karminrosa. 

N°  3  in  blau  u.  schwarzbraun  ist  vermutlich  Essay  oder  chemisch 
beeinflusst. 

IN.  Ausgabe.  1886.  Dezember.  Taf.  V.  5  und  6. 

Desgl.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,1  mm.)  283/4X35'/2  mm. 

4.  3  Kop.  grün  u.  karmin. 

a.  P.  (0,1  u.  0,13  mm.)  251/iX333/4  mm. 

5.  6  Kop.  dunkelblau  u.  karmin. 

dunkelblau  u.  karmin  a.  dickerem  P. 

IV.  Ausgabe.  1887.  23.  April.   Taf.  V.  7. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  2\^\<X^1h  mm. 

6.  3  Kop.  gelbgrün. 

7.  3  Kop.  karminrosa. 

karmin. 

N»  6  gibt  es  tete-beche. 

V.  Ausgabe.  1887.  9.  Juni.  Taf.  V.  8  und  9. 

Zweif.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  213/4X273/4  mm.  Taf.  V.  9. 

8.  3  Kop.  ultramarin  u.  rosa. 
Desgl.  223/4X28  mm.  Taf.  V.  8. 

9.  6  Kop.  ultramarin  u.  rosa. 

VI.  Ausgabe.  1888.  22.  Februar.  Taf   V.  10. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  22X27V2  mm. 

10.  3  Kop.  violett. 

dunkelviolett. 

X«.  10  gibt  es  tete-beche. 

VII.  Ausgabe.  1888.  5.  Dezember.  Taf   V.  11—13. 

S.  Dr.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,11  mm.)  231/2X31  mm.  Taf.  V.  11. 

11.  3  Kop.  schwarz. 

schwarzgrau. 

Zw.  Dr.  a.  grauem  P.  (0,09  mm.)  22x27'^  mm.  Taf.  V.  12. 

12.  3  Kop.  blau  u.  rot  a.  grauem  P. 

dunkelblau  u.  rot  a.  grauem  P. 

S.  u.  f.  Dr.  a.  grauem  P.  23X283/4  mm.  Taf.  V.  13. 

13.  3  Kop.  schwarz  u.  rot  a.  grauem  P. 

schwarzgrau  u.  rot  a.  grauem  P. 

„Gadjatsch".  —  40  — 


VIII.  Ausgabe.  1889.  17.  Juli.   Taf.   V.  14  und  16. 

Zweif.  Dr.   a.  w.    glatten    P.    (0,08   mm.)   oder    a.   rauhem 
gelbl.  P.  (0,1  mm.)  2lx27]/2  mm.  Taf.  V.  14. 

14.  3  Kop.  blau  u.  rosa  a.  w.  glatten  P. 

15.  3  Kop.      „      „      „      „    gelbl.  rauhen  P. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  213/4X281/4  mm.  Taf.  V.  16. 

16.  3  Kop.  rot  u.  blau. 

IX.  Ausgabe.  1889.  30.  Oktober.  Taf.  V.  15  u.  17  und  Taf.  VI.  1. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,12  mm.)  201/2X261/2  mm.   Taf.   V.  17. 

17.  3  Kop.  grün  u.  braunrot. 

Desgl.  19X24V2  mm.  Taf.  V.  15. 

18.  3  Kop.  braunrot  u.  grün. 

GoldigerDr.a.  grauem  P.  (0,08 mm.)  19X221;2  mm.  Taf.  VI.  1. 

19.  3  Kop.  golden. 

X.  Ausgabe.  1890.  März.  Taf.  VI.  2—4. 

Zweif.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  19x25  mm.   Taf.  VI.  2. 

20.  3  Kop.  rot  u.  blau. 

Desgl.  23X26V2  mm.   Taf.   VI.  3. 

21.  3  Kop.  blau  u.  rot. 

F.  lithogr.  Dr.  183/4X24'/2  mm.  Taf.   VI.  4. 

22.  3  Kop.  olivbraun. 

XI.  Ausgabe.  1891.  1.  April.  Taf.  VI.  5—7. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.P.  (0,09  mm.)  2OV2X26V2  mm.  Taf.  VI.  5. 

23.  3  Kop.  lila  u.  karminrot. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  203/4X27  mm.  Taf.  VI.  6. 

24.  3  Kop.  lila  u.  gelb. 

F.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  203/4X251,'2  mm.  Taf.   VI.  7. 

25.  3  Kop.  violett. 

XII.  Ausgabe.  1892—1904.  Taf.   V.  3. 

1-ste  Druckauflage.  1892. 
F.  lithogr.  Dr.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,09  mm.). 

26.  3  Kop.  gelbgrün  u.  rot. 

27.  3  Kop.  gelbbraun. 
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2-te  Druckauflage.  1892. 

28.  3  Kop.  violett. 

3-te  Druckauflage.  1893.  Juni. 
Desgl.  a.  w.  glatten  P.  (0,09  mm.). 

29.  3  Kop.  rot. 

30.  3  Kop.  blau. 

4-te  Druckauflage.  1894.  2.  Mai. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,1  mm.). 

31.  3  Kop.  indigo  u.  rot. 

32.  3  Kop.  dunkellila  u.  rot. 

33.  3  Kop.  blaugrün  u.  rot. 

34.  3  Kop.         „  „      „  gez.  11V«. 

35.  3  Kop.  olivgelb  u.  braunrot. 

5-te  Druckauflage.  1895.  August. 

36.  3  Kop.  karminrosa  u.  violett. 

37.  3  Kop.  „  „        .  durchstochen  (1896). 

38.  3  Kop.  „  „        „  gez.  ll'/a  (Sept.  1898). 

39.  3  Kop.  indigoblau  u.  karminrosa. 

40.  3  Kop.  dunkellila  u.  karminrosa. 

41.  3  Kop.  „  „  „     gez.  lli/i  (Sept.  1898). 

42.  3  Kop.  blaugrün  u.  karminrosa. 

43.  3  Kop.         „  „  „     gez.  11»/«  (Sept.  1898). 

N°  41  kommt  wagerecht  ungez.  vor. 

6-te  Druckauflage.  1897.  Nov. 

44.  3  Kop.  orangegelb  u.  rosa. 

45.  3  Kop.  „  „      „  gez.  11 1/2  (Sept.  1898). 

46.  3  Kop.  olivgelb  u.  rosa. 

olivgelb  u.  helllilarosa. 

47.  3  Kop.  olivgelb  u.  rosa,  gez.  II1/2  (Sept.  1898). 

48.  3  Kop.  lachsfarben  u.  rosa. 

49.  3  Kop.  „  „       „  gez.  IIV2  (Sept.  1898). 

K°  45  kommt  m.  wager.  Doppelzähnung,  wager.  gez.  durch  d. 
Marke  u.  auch  wager.  u.  senkr.  gänzlich  verzahnt  vor,  N°  49 
gibt  es  wager.  ungez. 

7-te  Druckauflage.  1898. 

50.  3  Kop.  gelbgrün  u.  rot,  ungez. 

51.  3  Kop.  „         „      „     gez.  11 1/2. 

8-te  Druckauflage.  1899. 
Desgl.  Abstand  d.  Marken  51/4— 6  mm.  gez.  11  ','2. 
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52.  3  Kop.  gelb  u.  lilarosa. 

53.  3  Kop.  dunkelgrün  u.  lilarosa. 

grün 
gelbgrün 

54.  3  Kop.  lilarosa  u.  lila. 

M°  53  kommt  wager.,  .N°  54  wager.  u.  senkr.  verzahnt  vor. 
N°  52  gibt  es  mit  einer  zweiten  Zähnung  wager.  durch  d. 
Marke,  m.  Doppelzähnungen  u.  wager.  ungez. 

9-te  Druckauflage.  1900. 

55.  3  Kop.  violett  u.  rot. 

56.  3  Kop.  rot  u.  violett. 

XIII.  Ausgabe.  1902  Sept.— 1909.  Taf.   VI.  8. 

F.  Buchdr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  gez.  131/*,    19s/4X27    mm. 

57.  3  Kop.  grün 

blaugrün  (1909). 


Der  Postdienst  im  Kreise  Gadjatsch. 

Ein  ziemlich  anschauliches  Bild  von  den  Postverhältnissen,  die  das 
Landschaftsamt  dieses  Kreises  geschaffen  hat,  gibt  ein  Schreiben  des  Prä- 
sidenten F.  Melnikow  unter  N°  1644  vom  4  Juni  1905*). 

„...Mit  der  Landschaftspost  wird  im  Gadjatsch'schen  Kreise  die  Korres- 
pondenz zugestellt:  a)  aus  der  Stadt  Gadjatsch  ins  Innere  des  Kreises 
(solche,  die  im  Postkontor  des  Landschaftsamtes  aufgegeben  oder  die  vom 
örtlichen  Reichs-Post-  und  Telegraphenkontor  zur  Weiterbeförderung  in 
den  Kreis  ihr  übergeben  wird)  und  b)  aus  dem  Kreise  in  die  Stadt  Ga- 
djatsch und  andere  Orte,  die  ausserhalb  des  Kreises  liegen  (solche,  die 
in  den  Distriktbehörden  aufgegeben  wird).  Diejenigen  Orte  des  Kreises, 
in  denen  Abteilungen  der  Reichspost  eingerichtet  sind  (der  Ort  Raschewka, 
das  Kirchdorf  Lipowaja  Dolina)  werden  von  letzteren  bedient,  wobei  nach 
drei  Distrikten,  welche  in  der  Nähe  des  Lipowo-Dolinow'schen  Postkontors 
liegen,  die  Korrespondenz  von  Postkutschern  der  Landschafts-Haltepunkte 
zugestellt  (und  auch  zurückgebracht)  wird.  —  Die  Korrespondenz,  die  in 
das  Kontor  der  Landschaftspost  in  der  Stadt  Gadjatsch  zur  Weiterbeför- 
derung in  den  Kreis  einläuft,  wird  nach  den  Distrikten  sortiert,  in  Regi- 
ster eingetragen,  in  Postsäcken  apart  für  jeden  Distrikt  versiegelt  und  dann 
in  ledernen  Säcken  mit  den  Postboten  der  Gadjatsch'schen  Landschafts- 
Post  in  diejenigen  Postpunkte  des  Distriktes  abgesandt,  die  in  dem  Ver- 
zeichnis  des   Postverkehrs   der  Landschaft   angegeben  sind;    solcher  Post- 


*)  Bibl.  d.  Moskauer  Phil.  Vereins. 
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punkte,  wohin  die  Korrespondenz  unmittelbar  aus  der  Stadt  Gadjatsch  zu- 
gestellt wird,  sind  fünf:  Welbowka,  Krasnaja  Luka,  Borki,  Petrowka  und 
Ssary.  An  denjenigen  Tagen,  an  welchen  die  Post  in  diese  Orte  abgehen 
soll,  kommen  die  Postboten  aus  den  Distrikten  zu  den  ihnen  am  nächsten 
gelegenen  Postpunkten,  bringen  ihre  Post  zur  Weiterbeförderung  in  das 
Gadjatsch'sche  Postkontor  und  empfangen  die  aus  Gadjatsch  angekom- 
menen Postsäcke  zur  Ablieferung  jeder  für  seinen  Distrikt. 

„Aus  der  Distriktbehörde  wird  die  Korrespondenz  den  Adressaten 
durch  die  „Desjatsky"  *)  des  Dorfes  zugestellt. 

„Die  Post  wird  drei  Mal  in  der  Woche  abgefertigt  —  Montags,  Mitt- 
wochs und  Freitags. 

„Mit  der  Landschaftspost  werden  befördert:  einfache  und  eingeschrie- 
bene Briefe  und  Kreuzbandsendungen.  Pakete  und  Geldbriefe  werden  von 
der  Landschaftspost  nicht  zur  Beförderung  angenommen. 

„Für  die  Freimachung  der  Briefe,  die  mit  der  Landschaftspost  be- 
fördert werden  sollen,  dienen  Landschaftsmarken,  eigens  dafür  festge- 
setzten Musters:  einfache  Briefe,  nicht  über  2  Lot  wiegend,  werden  mit 
3  Kopeken  Marken,  eingeschriebene  Briefe  und  solche,  die  über  2  Lot 
wiegen,  mit  Marken  zu  6  Kopeken  frankiert.  Briefe,  die  vom  Reichspost- 
kontor zur  Weiterbeförderung  in  den  Kreis  empfangen  werden  und  die 
bereits  mit  Reichspostmarken  frankiert  sind,  werden  von  der  Landschafts- 
post gratis  befördert.  Briefe,  welche  zur  Beförderung  mit  der  Landschafts- 
post empfangen  werden  und  dann  mit  der  Reichspost  weiter  gesandt  wer- 
den sollen,  werden  mit  Landschaftsmarken  und  Reichspostmarken  frankiert. 

„Die  Beförderung  der  Post  geschieht  mit  Pferden,  welche  von  Unter- 
nehmern an  den  Postpunkten  der  Landschaft  gehalten  werden. 

„Die  Ausgaben  der  Landschaftspost  betrugen  im  Jahre  1904  — 
1178  Rubel,  die  Einnahmen  511.54  Rubel. 

„Diese  Ausgaben  verteilen  sich  folgendermassen: 

a)  Gagierung  der  Angestellten:  dem  Abfertiger  der  Post  beim  Land- 
schaftsamt—  240  Rbl.,  seinem  Gehilfen  —  144  Rbl.,  dem  Postboten  — 60  Rbl. 

b)  Dem  Abfertiger  der  Post  in  der  Lipowo-Dolinow'schen  Abtei- 
lung —  120  Rbl. 

c)  Kanzleiausgaben  —  254  Rbl. 

d)  Den  Distriktschreibern  für  die  die  Landschaftspost  betreffenden 
Schreibereien  —  360  Rbl. 

„Ausserdem  entfallen  auf  die  Zustellung  der  Post  von  den  Ausgaben 
für  den  Unterhalt  der  Postpunkte  —  2263.26  Rbl.,  von  denjenigen  für  den 
Unterhalt  der  Pferde,  die  die  Post  in  die  Lipowo-Dolinow'sche  Postabtei- 
lung zustellen,  —  408  Rbl.  Im  Ganzen  betrugen  die  Ausgaben  der 
Landschaftspost  3849.26  Rbl.". 

Aus  dem  Jahre  1904  sind  noch  folgende  offizielle  Daten  bekannt: 
Es  wurden  148826  Privatbriefe  und  Zeitungen  versandt  und  für  511.54  Rbl. 
Postmarken  verkauft. 


*)  Gehilfen  des  Dorfältesten. 
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GDOW  (Gouv.  St.  Petersburg). 
I.  AUSGABE. 

1874.  16.  April. 

Die  Marken  dieses  Kreises  werden  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  141 
vom  September  1874  gemeldet,  beschrieben  und  ihr  Ausgabedatum  genau 
angegeben. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  173/4X241/2  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  ist  aus  zwei  übereinander  gehenden  und  zu 
einem  Oval  vereinigten  Kreisen  gebildet.  Die  Mitte,  wo  sich  die  Kreise 
decken,  ist  schräg  und  wagerecht  schraffiert  und  enthält  die  Wertangabe 
„2  Kon."  (-bhkh)  =  2  Kop.  (eken).  Auf  dem  oberen  Bande  steht:  „Täob- 
CKift  y-fe3Ai>"  =  Gdow'scher  Kreis,  auf  dem  unteren  „3eMCKas  noTra"  = 
Landschaftspost.  Anfang  und  Ende  beider  Inschriften  schliessen  mit  ei- 
nem 6-strahligen  Stern.  In  den  vier  Ecken  steht  die  Wertangabe  „2"  far- 
big in  weissen  Kreisen.  Die  zwischen  den  Inschriften  und  der  mittleren 
Wertangabe  befindlichen  Segmente  sind  schräg  schraffiert  und  mit  einer 
lilienförmigen  Spitze  oben  und  unten  geziert.  Taf.   VI.  9 — 11. 

1-ste  Druckauflage. 

16.  April   1874. 

2  Kop.  ultramarin,  dunkelultramarin  gez.  \2lJ2 — 131/-». 

Der  Bogen  besteht  nach  Angabe  des  Handbuches  von  S.  Koprowski 
aus  210  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu  21  Marken.  Die  beiden 
letzten  Reihen  endeten  mit  einer  kopfstehenden  Marke.  Taf.  VI.  9. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  gelblichem,  einheitlich 
glatten,  0,1  mm.  starken  Papier  hergestellt,  mit  bräunlichem  Gummi 
meist  streifig  gedeckt  und  unregelmässig  \2lh — 13'/4  gezähnt.  Ungezähnte 
Marken  sind  in  einwandfreien  Stücken  hier  nicht  bekannt. 

Die  ultramarinblaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor;  sie  gleicht 
C.  Ch.  54  oder  G.  T.  17.13  und  11. 

Gebrauchte  Stücke  sind  entweder  mit  Tinte  und  Feder  kreuzweise 
durchstrichen  oder  mit  verschiedenen  Inschriften  versehen,  wie  z.  B. 
„rAOB-b"  =  Gdow,  oder  „ynpaßa"  =  Uprawa  =  Amt. 
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2-te  Druckauflage. 

1875  (?). 

2  Kop.  hellultramarin  gez.  13. 

Ganze  Bogen,  oder  gar  zusammenhängende  Stücke  dieser  Auflage, 
sind  nicht  bekannt.  Es  sind  dieselben  Marken,  nur  getrennt  von  einan- 
der durch  dünne  farbige  Linien,  welche  in  einer  Entfernung  von  2  mm. 
um  die  Marken  laufen.  Ausserdem  hat  das  „Y"  im  Worte  „y^sa-h,"  wenig- 
stens auf  vorliegenden  Exemplaren,  oben  einen  Anstrich  und  am  Fusse 
ein  Schwänzchen. 

Das  Papier  ist  weiss,  0,11  mm.  stark  und  hat,  gegen  das  Licht  ge- 
sehen, ein  gewebeartiges  Muster.  Die  Gummierung  ist  braungelb,  die 
Zähnung  13  (regelmässig).  Es  sollen  auch  ungezähnte  Marken  vorkommen. 

Die  ultramarinblaue  Farbe  hat  dieselben  Töne,  aber  etwas  matter. 

Von  der  Entwertung  gilt  dasselbe. 

3-te  Druckauflage. 

1875  (?). 

2  Kop.  blau,  hellblau,  gez.  13 — 13!/4.    Abstand  4  mm.     2  Typen. 

Auch  von  dieser  Druckauflage  sind  ganze  Bogen  hier  nicht  bekannt. 
Der  grösste  zusammenhängende  Block  besteht  aus  4  Marken  in  zwei 
Reihen,  der  die  Anordnung  der  beiden  Typen  folgendermassen  zeigt: 


1 
1 

2 
2 

Die  erste  Type  unterscheidet  sich  von  der  zweiten  dadurch,  dass 
das  „y  im  Worte  „yi33,n,T>"  unten  einen  Fuss  hat,  der  sich  gerade  nach 
rechts  verlängert. — Taf.  VI.  10.  Dagegen  fehlen  hier  die  Merkmale,  die 
bei  der  zweiten  Druckauflage  erwähnt  waren. 

Das  Papier  ist  weiss  und  dünn  (0,07  mm.),  die  Gummierung  weiss 
und  glänzend.  Die  Zähnung  ist  wieder  etwas  unregelmässig  13 — 131/-!. 
Es  kommen  auch  ölige,  durchgeschlagene  Drucke  vor. 

Die  blaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  G.  T.  15.20 
und  17.14. 

Von  der  Entwertung;  gilt  dasselbe. 


*ö      &' 


4-te  Druckauflage. 

1876. 

2  Kop.  ultramarin,  gez.  13 — 13V4.   Abstand  2  mm. 

Diese  Druckauflage  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  168  vom  Dezem- 
ber 1876.     Ganze   Bogen    sind    hier    nicht   bekannt.     Die  Marken  sind  in 
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einem  Abstände  von  nur  2  mm.  von  einander  gedruckt  und  sind  nicht 
mehr  durch  farbige  Linien  von  einander  getrennt.  Taf.  VI.  11. 

Papier,  Gummierung  und  Zähnung  sind  dieselben,  wie  die  der  3-ten 
Druckauflage. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  54  oder  G.  T.  17.ll. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 

II.  AUSGABE. 

1882.    Januar. 

2  Kop.  schieferblau,  graublau,  gez.  121/2. 

Diese  Marke  meldet  Ch.  Roussin  im  L'Aml  des  Timbres  N°  98  vom 
Februar  1882.  Diese  Meldung  wird  von  J.  B.  Moens  im  Timbre-Poste 
N°  232  vom  April  1882  abgedruckt.  In  M>  243  derselben  Zeitschrift  vom 
März  1883  wird  dieselbe  Marke  noch  einmal  gemeldet.  Entsprechend  die- 
ser Doppelmeldung  ist  denn  auch  diese  Marke  irrtümlicherweise  zweimal 
im  Katalog  von  J.  B.  Moens  aufgenommen,  einmal  unter  Em.  „Januar 
1882"  und  dann  noch  einmal  unter  Em.  „Januar?  1883".  Dieser  mass- 
gebende" Katalog  veranlasste  alle  übrigen  Kataloge,  diese  Marke  ebenfalls 
zweimal  aufzunehmen. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  18  X  23!/2  mm. 

Die  Motive  der  Zeichnung  sind  dieselben  geblieben.  Die  obere  und 
untere  Inschrift  hat  bedeutend  grössere  Buchstaben  bekommen.  Die  vier 
6-strahligen  Sterne  sind  in  8-strahlige  verwandelt.  Die  Zahl  der  Wertan- 
gabe in  der  Mitte  ist  schlanker  geworden  und  die  drei  Buchstaben  sind 
kleiner  und  weiter  auseinander  gerückt.  Die  Marken  sind  durch  Linien 
von  einander  getrennt.  Taf.  VI.  12. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Der  farbige  lithographische  Druck  ist  auf  gelblichem,  0,08  mm.  star- 
ken Papier  hergestellt.  Die  bräunliche  Gummierung  ist  häufig  streifig 
aufgetragen.     Die   Zähnung  ist  12V2.     Es  kommen  tete-beche-Drucke  vor. 

Die  schmutzig-schieferblaue,  zuweilen  graublaue,  Farbe  ist  nach  den 
Farbenkarten  schwer  zu  bestimmen;  sie  kommt  am  nächsten  C.  Ch.  57. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe.  Ein  zufällig  mit  dem  Reichspost- 
stempel entwertetes  Exemplar  zeigt  das  Datum  —  20.  Februar  1883. 

III.     AUSGABE. 

1883.  September  (?). 

2  Kop.  indigo,  dunkelblau,  blau,  gez.  121  '2. 

Diese  Ausgabe  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  250  vom  Oktober  1883. 
Die    Grösse    derselben    ist    dieselbe    geblieben    und    zwar    wieder 
18  X  23>/2  mm. 
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Die  Zeichnung  der  Marke  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich.  Die  Inschrif- 
ten oben  und  unten  haben  etwas  kürzere  Buchstaben.  Die  „2"  der  Wert- 
angabe in  der  Mitte  ist  niedriger,  die  3  Buchstaben  enger  an  einander  ge- 
schlossen. Die  4  Kreise  in  den  Ecken  mit  der  Wertangabe  sind  bedeu- 
tend grösser  gezeichnet.  Die  Marken  sind  durch  dünne  Linien  von  ein- 
ander getrennt.     Taf.  VI.  13. 

Der  Bogen  besteht  aus  220  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je 
22  Marken.  Je  11  Marken  in  der  wagerechten  Reihe  bildeten  den  Umdruck- 
stein, der  zur  Bildung  der  Druckplatte  folgendermassen  verwandt  worden  ist: 
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Die  Unterschiede  der  einzelnen  Marken  des  Umdrucksteins  sind  sehr 
gering. 

M.  1.  hat  ein  weisses  kleines  Dreieck  über  dem  Wort  „Kon.". 

M.  2.  hat  am  linken  Rande  eine  Unterbrechung  des  Ovals  durch  ei- 
nen weissen  Punkt. 

M.  4.  hat  einen  weissen  Punkt  unmittelbar  rechts  am  Kopf  der 
grossen  „2". 

M.  5.  zeigt  eine  auffallende  Verdickung  am  Fusse  der  linken  un- 
teren „2". 

M.  6.  die  „2"  der  mittleren  Wertangabe  hat  einen  senkrechten  weis- 
sen Strich  am  Fusse. 

M.  9.  zeigt  einen  weissen  grossen  Fleck  links  unmittelbar  an  der 
grossen  „2". 

M.  10.  zeigt  zwei  weisse  Flecke  rechts  oben  vor  dem  Eckkreise; 
einen  im  blauen  Felde,  den  anderen  auf  der  oberen  Umrandungslinie. 

Die  Bogenränder  waren  stets  ungezähnt. 

Der  farbige  Steindruck  ist  auf  sehr  dickem,  weissen  Papier,  das 
0,13  mm.  stark  ist,  hergestellt,  die  Gummierung  ist  grau  und  unregel- 
mässig aufgetragen,  die  Zähnung  12'/2. 
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Die  blaue  Farbe  wechselt  ausserordentlich,  vom  tiefen  Indigoblau  bis 
zum  hellen  Graublau.  Folgende  Nummern  der  Farbenkarten  kommen  in 
Betracht;  C.  Ch.  43,  44  und  51,  oder  G.  T.  32.20,  33.3-4,  3.72. 

Von  der  Entwertung  gilt  immer  wieder  das  oben  Gesagte. 


IV.     AUSGABE. 
■1887.  9.  April.    • 
2  Kop.  schwarz  auf  rosa  Papier,  gez.  12. 

Diese  Ausgabe  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  299  vom  November  1887. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  17  X  223/4  mm. 

Die  primitive  Zeichnung  besteht  aus  einem  Doppelrechteck,  das  in 
den  Ecken  durch  Kreise  mit  der  Wertangabe  „2"  unterbrochen  ist.  In  der 
Mitte  steht  in  4  Reihen  die  Inschrift:  „r^OBCKaro  yfe3.ua.  2  Kon."  (/feHKH)= 
(des)  Gdow'schen  Kreises.  2  Kop.(eken);  im  Doppelrahmen,  von  links  un- 
ten beginnend,  —  „3eMCKaH  nomoB.(aH)  iwapna"  =  Landschafts-Postmarke, 
unten  „.nß-fe  K."(onMKH)  =  zwei  K.(opeken).  Die  Eckkreise  werden  von 
zwei  Seiten  durch  kleine  Häkchen  eingeklemmt.  Die  Marken  sind  durch 
dünne  Linien  von  einander  getrennt.   Taf.  VI.  14. 

Der  Bogen  besteht  vermutlich  aus  130  Marken,  in  10  (?)  wagerechten 
Reihen  zu  je  13  Stück.  Vorliegender  Bogen  besitzt  an  der  unteren  Seite 
keinen  Rand,  so  dass  die  Anzahl  der  wagerechten  Reihen  nicht  mit  Sicher- 
heit angegeben  werden  kann.  Die  ersten  3  Marken  jeder  wagerechten 
Reihe  sind  kopfstehend  gedruckt. 

Die  Marken  sind  lithographisch  schwarz  auf  rosafarbigem  Papier  ge- 
druckt, letzteres  ist  0,7  mm.  stark  und  gleicht  in  der  Farbe  C.  Ch.  139 
oder  G.  T.  12.7—8.    Die  Zähnung  ist  12,  die  Gummierung  weiss. 

Die  Entwertung  ist  dieselbe.  Ein  zufällig  vom  Reichspoststempel 
getroffenes  Exemplar  zeigt  das  Datum  14.  Januar  1889. 


V.  AUSGABE. 

1890. 

2  Kop.  schwarz  auf  graublauem  Papier,  gez.  12.  —  3  Typen. 

Dieselbe  Zeitschrift  meldet  auch  diese  Ausgabe  und  zwar  in  N°  329 
vom  Mai   1890. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  173/4X23'/4  mm. 

Die  Zeichnung  sowohl,  als  auch  alle  Inschriften  sind  dieselben  ge- 
blieben, wie  die  der  vorigen  Ausgabe,  nach  der  diese  Marke  scheinbar 
aus  freier  Hand  nachgezeichnet  worden  ist.  Und  zwar  sind  drei  solcher 
Marken  gezeichnet  und  damit  der  Umdruckstein  gebildet,  welcher  infolge 
dessen  ebensoviel  Typen  zeigt.  Taf.   VI.  15. 

4  —  49  —  .Gdow. 


Der  Bogen  enthält  100  Marken  in  4  von  einander  getrennten  Grup- 
pen ä  25  Marken.  Die  3  Typen  (bis  jetzt  sind  deren  irrtümiicherweise 
fünf—  T.-P.  Na  329  oder  gar  zehn— Katalog  J.  B.  Moens,  Wm.  Herrick— 
angenommen  worden)  sind  auf  dem  Bogen  folgendermassen  verteilt: 
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Die  drei  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  in  allen  Einzelheiten 
eines  jeden  Buchstabens  sowohl,  als  auch  in  der  primitiven  Zeichnung.  Die 
auffallendsten  Erkennungszeichen  der  einzelnen  Typen  wären  folgende: 

Type  1.  Der  Kopf  der  grossen  „2"  ist  breiter,  als  der  der  übrigen 
beiden  Typen.  Der  Buchstabe  „b"  im  Worte  „.HB-fe"  ist  etwas  nach  rechts 
geneigt. 

Type  2.  Der  Buchstabe  „k"  im  Worte  „MapKa"  hat  einen  kolbenar- 
tigen dicken  Fuss  und  das  „a"  desselben  Wortes  hat  eine  nach  rechts 
geneigte  Spitze. 

Type  3.  Der  Buchstabe  „ä"  im  Worte  „ab-b"  ist  kurz  und  dick. 

Der  schwarze  lithographische  Druck  ist  auf  graublauem,  0,07  mm. 
starken  Papier  hergestellt;  die  Gummierung  ist  bräunlichgelb,  die  Zäh- 
nung 12. 

Die  graublaue  Farbe  des  Papiers  gleicht  G.  T.  18.14—17. 

Die  Entwertung  erfolgte  entweder,  wie  früher,  mit  Tinte  und  Feder, 
oder  mit  einem  violetten  Stempel,  der  ungefähr  am  Anfang  des  Jahres 
1891  eingeführt  zu  sein  scheint.  Er  besteht  aus  einem  33'/2  mm.  grossen 
Doppelkreis,  in  dem  von  links  unten  beginnend  die  Inschrift  läuft:  „Fhob- 
CKaa  y-B3,a,HaH  3eMCKaH  ynpaßa"  =  Gdow'sches  Kreis-Landschaftsamt,  un- 
ten trennt  ein  kleines  Kreuz  Anfang  und  Ende  dieser  Inschrift.  In  der 
Mitte  steht  das  Wappen  des  Kreises — ein  Schild,  in  dessen  linker  oberer 
Ecke  das  Wappen  des  St.  Petersburger  Gouvernements  (ein  Scepter  mit 
sich  kreuzenden    Ankern)  und  in  dessen   Mitte  ein  Hanfbündel  steht,  eine 


„Gdow° 
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Nutzpflanze,   die   viel  in  der  Umgegend  der  Stadt  angebaut    wird.     Ueber 
dem  Schilde  befindet  sich  die  dreizackige  Stadtkrone.  Taf.   VII.  4. 


VI.     AUSGABE. 

1893. 

2  Kop.  schwarz  auf  grauem  Papier  gez.   12.  —  3  Typen. 

Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  369  vom  September  1893 
und  gibt  daselbst  die  Grösse  des  Bogens  und  die  Anzahl  der  Typen  an 
(irrtümlicherweise  6). 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  18V<iX23  mm. 

Die  vollkommen  analoge  Zeichnung  stellt  wieder  eine  Kopie  des 
traurigen  Originals  —  die  V.  Ausgabe  —  dar,  augenscheinlich  aus  freier 
Hand  nachgezeichnet.  Drei  solcher  Zeichnungen  wurden  hergestellt,  die 
als  Umdruckstein  verwandt,  zur  Herstellung  der  Druckplatte  dienten,  eben- 
soviele  Typen  bildend.  Taf.   VI.  16. 

Der  Bogen  besteht  aus  120  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je 
12  Marken.     Die  drei  Typen  sind  auf  dem  Bogen  regelmässig  verteilt. 
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Obgleich  die  drei  Typen  in  allen  Einzelheiten  von  einander  abwei- 
chen, so  kann  man  sie  leicht  von  einander  unterscheiden,  wenn  man  nur 
unten  das  Wort  „RBi"  auf  den  drei  Marken  mit  einander  vergleicht. 

Type  1.  Der  dritte  Buchstabe  dieses  Wortes  hat  die  Form  „I~b". 

Type  2.  Derselbe  Buchstabe  hat  die  Form  „t".  Die  1 1 -te  Marke  auf 
der  9-ten  wagerechten  Reihe  hat  ein  retouchiertes  grosses  „K",  und  retou- 
chierte  untere  Winkel  der  inneren  Rechtecke. 
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Type  3.  Die  Form  dieses  Buchstabens  ist  dieselbe,  das  Wort  „äb-b"  ist 
weiter  vom  Buchstaben  „K"  entfernt,  letzterer  ist  grösser,  als  auf  den  bei- 
den ersten  Typen. 

Der  schwarze  Steindruck  ist  auf  rauhem  grauen,  0,09  mm.  starken 
Papier  hergestellt.  Die  Gummierung  ist  bräunlich  gelb,  die  Zähnung  12; 
es  kommen  auch  senkrecht  ungezähnte  Marken  vor. 

Die  graue  Farbe  des  Papiers  gleicht  G.   T.  18.19—20. 

Vorliegende  gebrauchte  Marken  sind  alle  mit  dem  oben  beschriebe- 
nen Stempel  entwertet. 

VII.  AUSGABE. 

1895. 

2  Kop.  grün,  hellgrün,  gez.  ll]/2. 

Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  387  vom  März  1895. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  2AlU  X  17'/2  mm. 

Die  Zeichnung  stellt  ein  querliegendes  Rechteck  dar,  das  wagerecht 
in  drei  Teile  geteilt  ist.  Auf  dem  oberen  und  unteren  steht  farbig  auf 
weissem  Grunde  die  Inschrift:  oben  „raoBCKaro  yB3,a;a",  unten  „3eiucKaH 
noirra"  =  des  Gdow'schen  Kreises,  Landschaftspost.  Der  mittlere  Teil  ist 
wagerecht  schraffiert  und  durch  ein  Oval  mit  der  Zahl  „2"  in  zwei  gleiche 
Teile  geteilt.  Auf  dem  linken  steht  „äb-e",  auf  dem  rechten  „Kon."(/BHKH)= 
zwei  Kop.(eken)  mit  einem  viereckigen  Punkt  schliessend.  Das  Recht- 
eck ist  mit  einer  dünnen  inneren  und  einer  dicken  äusseren  Linie 
eingerahmt.  Taf.  VI.  17. 

Ganze  Bogen  dieser  Marken  haben  sich  hier  nicht  erhalten. 

Die  Marken  sind  auf  weissem,  0,09  mm.  starken  Papier  lithographisch 
gedruckt,  die  Gummierung  ist  gelblichweiss  und  glänzend,  die  Zähnung-  ll1/2. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  22  und  G.  T.  7.14,  32.2. 

Ausser  dem  bereits  bekannten  Stempel  ist  auf  den  Marken  dieser 
Ausgabe  noch  ein  zweiter  Stempel  anzutreffen.  In  einem  länglichen  Dop- 
peloval steht  oben  die  Inschrift:  „r^OBCKaH  y-fe3,ziHaH " ,  unten  getrennt  von 
zwei  Sternen  „3eMCKaa  ynpaßa"  =  Gdow'sches  Kreis-Landschaftsamt.  In 
der  Mitte  in  gerader  Linie  Tag-,  Monat-  und  Jahreszahl. —  Taf.'  VII.  5. 
Der  Stempel  kommt  in  schwarzer  und  violetter  Farbe  vor.  Das  früheste 
Datum  auf  diesem  Stempel  ist  der  20.  November  1895. 


VIII.  AUSGABE. 

1902. 

2  Kop.  hellblau  gez.  llVa- 

E.  Lentz  meldet  diese  Marken  in  der  Deutschen  Briefmarken- Zeitung 
XIV.  m  10  vom  30.  Oktober  1903. 
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Die  Grösse  der  Marken  ist  dieselbe,  in  der  Zeichnung  der  vorigen  Aus- 
gabe sehr  ähnlich.  Die  Inschriften,  dem  Inhalte  nach  dieselben,  sind  etwas 
kleiner,  hauptsächlich  die  Buchstaben  der  mittleren,  von 
denen  das  abgekürzte  Wort    „Kon."    mit   einem   runden 
Punkt   schliesst.    Auch    das    Oval   mit  der   Zahl  „2"  ist 
etwas  schmäler  geworden. 

Der  Bogen  enthält  100  Marken,  in  2  Gruppen  zu 
50  Stück  (5  X  10)  neben  einander,  getrennt  durch  einen 
breiten  Zwischenraum  von  36  mm. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  0,07  mm.  starken  Pa- 
pier gedruckt.  Die  Gummierung  ist  weiss,  die  Zähnung  ID/2.  Es  kom- 
men auch  ungezähnte  Bogen  vor. 

Die  hellblaue  Farbe  gleicht  G.  T.  20.20,  21. 10  u.  22. 10. 

Die  Entwertung   kommt  mit    beiden  Stempeln  in  violetter  Farbe  vor. 


fAOBCKArO  yttAA 


3EMCKAA  nOHTA 


IX.     AUSGABE. 

1909. 

2  Kop.  dunkelblau,  gez.  1D/2- 

Diese  Marken  meldet  Verfasser  im  Philatelist  XXXI.  N°  5  vom 
15.  Mai  1910.  Die  Auflagehöhe  dieser  Marken  betrug  10.000  Stück. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  17  X  243/4  mm. 

Die  Zeichnung  ist  den  Marken  der  ersten  Ausgabe  entlehnt,  mit  dem 
Unterschiede,  dass  die  Zahlen  in  den  vier  Ecken  viel  grösser  sind  und 
die  untere  Inschrift  mehr  zusammengedrängt  ist.  Die  grosse  Zwei  in  der 
Mitte  ist  schlanker  und  dünner  und  das  Wort  „Kon."  ist  kleiner  und  hat 
dünnere  Buchstaben.  Taf.   VI.  18. 

Der  Bogen  enthält  112  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  14 
Marken.  Der  Umdruckstein  besteht  aus  6  Marken  in  einer  wagerechten 
Reihe.     Zur  Bildung  der  Druckplatte  wurde  er  folgendermassen  verwandt: 
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Die  einzelnen  Marken  unterscheiden  sich  nur  sehr  wenig  von  ein- 
ander. Die  zweite  Marke  zeigt  regelmässig  einen  weissen  Fleck  neben 
dem  Buchstaben  „II"  im  Mittelfelde. 

Der  lithographische  Druck  ist  auf  weissem,  0,07  mm.  starken  Papier 
hergestellt,  die  Gummierung  ist  weiss  und  glänzend,  die  Zähnung  ll*/2 
und  meist  unvollkommen. 

Die  dunkelblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  zwischen  43  und  51,  oder 
G.   T.  33  zwischen  1  und  3. 

Gebrauchte  Marken  liegen  mit  einem  neuen  violetten  oder  blauen 
Entwertungsstempel  vor.  Er  besteht  aus  einem  dicken  liegenden  Kreuz 
mit  der  Inschrift  unten,  in  zwei  Reihen:  „3eMCKafl  no^Ta"  =  Landschafts- 
post. Dieser  Stempel  wurde  vermutlich  Anfang  1911  eingeführt. — Taf.  VII.  6. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

GDOW. 

I.  Ausgabe.    1874.  16.  April.   Taf.  VI.  9—11. 

F.  lithogr.  Dr.  173/4><24V2  mm. 

1-ste  Druckauflage.  Taf.   VI.  9. 
Gelbl.  glattes  P.  (0,1  mm.)  gez.  122/2 —  13'/4  unregelmässig. 

1.  2  Kop.  ultramarin. 

dunkelultramarin. 

N»  1  kommt  tete-beche  vor. 

2-te  Druckauflage  1875  (?). 
a.  w.  P.  (0,11   mm.)  gez.  13,  getrennt  durch  f.  Linien. 

2.  2  Kop.  mattultramarin. 

N°  2  kommt  auch  ungez.  vor. 

3-te  Druckauflage  1875  (?).   Taf.   VI.  10. 

Desgl.  w.  dünnes  P.  (0,07  mm.)  gez.  13 — 131/*,  Abstand  4  mm. 
2  Typen. 

3.  2  Kop.  blau. 

hellblau. 

4-te  Druckauflage  1876.  Taf.  VI.  11. 

Desgl.  Abstand  2  mm.,  ohne  Trennungslinien,  gez.  13 — 131/*. 

4.  2  Kop.  blau. 

hellblau. 
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II.  Ausgabe.   1882.  Januar.   Taf.   VI.  12. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  gelbl.  P.  (0,08  mm.)  18x23l,2  mm.gez.  12',2. 

5.  2  Kop.  schieferblau. 

graublau. 

N°  5  gibt  es  tete-beche. 

III.  Ausgabe.  1883.  Sept.  (?).  Taf.   VI.  13. 

Desgl.  a.  dickem  w.  P.  (0,13  mm.)  18x23'/2  mm.  gez.  12'/2. 

6.  2  Kop.  blau 

dunkelblau 
indigo. 

IV.  Ausgabe.  1887.  9.  April.  Taf.  VI.  14. 

Desgl.  a.  f.  P.  (0,07  mm.)  17  X  223/4  mm.  gez.  12. 

7.  2  Kop.  schwarz  a.  rosafarbigem  P. 

N°  7  gibt  es  tete-beche. 

V.  Ausgabe.   1890.  Taf.  VI.  15. 

Desgl.  a.  f.  P.  (0,07  mm.)  173/4X23!/4  mm.  gez.  12.  3  Typen. 

8.  2  Kop.  schwarz  a.  graublauem  P. 

VI.  Ausgabe.   1893.   Taf.   VI.   16. 

Desgl.  a.  f.  rauhen  P.    (0,09  mm.)  18V4X23  mm.  gez.   12. 
3  Typen. 

9.  2  Kop.  schwarz  a.  blaugrauem  P. 

schwarzgrau  a.  blaugrauem  P. 
N°  9  kommt  senkr.  ungez.  vor. 

VII.  Ausgabe.  1895.  Taf.   VI.  17. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  24I/4><171/2  mm.  gez.  IP/2. 

10.  2  Kop.  grün 

hellgrün. 

VIII.  Ausgabe.  1902. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  gez.  IIV2. 

11.  2  Kop.  hellblau. 

N°  11   kommt  auch  ungez.  vor. 

IX.  Ausgabe.  1909.  Taf.   VI.  18. 

Desgl.  (17X243/4  mm.)  gez.  IH/2. 

12.  2  Kop.  dunkelblau. 
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Der  Postdienst  im  Kreise  Gdow. 

Folgendes    Schreiben    des    Vorsitzenden    des   Landschaftsamtes   wirft 
einiges  Licht  auf  die  Posteinrichtungen  dieses  Kreises  *). 

St.  Petersburger  Qouv. 


An  den  Herrn  Vorsitzenden  des  Kreis-Landschafts- 
Qdow  sches  .      _ 

Kreis-Landschaftsamt.  amtes  ln  Bronnizy. 

10.  Juni  1905.  Infolge  Ihrer  Anfrage  vom  25-sten  des  verflosse- 

N°.  2990.  nen  Mai's  unter  JY»  750,  hat  das  Gdow'sche  Amt  die 

Ehre,  Ihnen  14  Landschafts-Postmarken  des  jetzt 
koursierenden  Musters  einzusenden  und  Ihnen  mit- 
zuteilen, dass  im  verflossenen  Jahre  1904  mit  der 
Landschaftspost  versandt  wurden:  1)  Gewöhnliche 
Korrespondenz,  Briefe,  Kreuzbänder  und  Postavis  — 
10,455  Stück,  2)  Zeitungen  und  Journale  25,121,  und 
3)  Kronsbriefe  —  24,663  Stück. 

Die  Uebersendung  der  Landschaftspost  geschieht 
durch  Korrespondenten,  welche  sich  hauptsächlich  in 
den  Bezirksbehörden  und  Haltepunkten  (eraHOBbiH 
KBaprapu)  befinden.  Die  Korrespondenten  erhalten 
als  Honorar  1  Kopeke  von  jeder  Landschafts-Post- 
marke  und  den  halben  Betrag,  den  das  Landschafts- 
amt für  die  Zustellung  von  Zeitungen  und  Journalen 
erhebt  und  der  7%  vom  jährlichen  Subskriptionspreis 
beträgt.  Die  Post  wird  mit  den  Pferden  des  Land- 
schaftsamtes zugestellt,  die  zugleich  auch  von  allen 
Amtspersonen,  ohne  besondere  Zuschlagszahlung,  be- 
nutzt werden,  infolge  dessen  die  Kosten  nicht  genau 
aufgegeben  werden  können,  zumahl  da  auch  die 
Buchführung  darüber  in  der  allgemeinen  Kanzlei  des 
Landschaftsamtes  geschieht. 

Postmarken  der  früheren  Muster  sind  im  Land- 
schaftsamt nicht  mehr  vorhanden. 

Vorsitzender  des  Landschaftsamtes 

(Unterschrift  unleserlich). 
Sekretär  I.  Karpow. 

Aus  anderen  offiziellen  Quellen  ist  noch  bekannt,  dass  die  Post  be- 
reits den  20.  September  1871  im  Kreise  gegründet  wurde,  ferner,  dass  in 
den  Jahren  1904—05  für  ca.  Rbl.  100.—  Postmarken  vom  Landschaftsamt 
verkauft  worden  sind. 


*)  Bibl.  d.  Mosk.  Phil.  Vereins. 
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GLASOW  (Wjatka'sches  Gouv.). 
I.     AUSGABE. 

Le  Titnbre-Poste  meldet  zuerst  diese  Marken  in  N°  150  vom  Juni 
1875  und  bildet  sie  in  der  nächsten  Nummer  ab. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  341/4X233/4  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  liegenden  farbigen,  ovalen  Bande, 
auf  dem  in  schwarzen  Buchstaben  die  Inschriften  stehen:  oben  „noMTOBan 
MapKa"  =  Postmarke,  unten  „DiasoBCKoß  3eMCK.(ofi)  ynpaßbi"=des  Gla- 
sow'schen  Landschaftsamtes.  Beide  Inschriften  sind  rechts  und  links  durch 
eine  römische  Drei  getrennt.  In  der  Mitte  befindet  sich  eine  grosse  schwarze 
Drei  und  darüber  in  grossen  farbigen  Buchstaben  die  Inschrift  „Kon-BHKH"  = 
Kopeken.  Das  Oval  sitzt  in  einem  rechteckigen  Rahmen,  der  aus  zwei 
Linien,  einer  dünnen  und  einer  dickeren  bestehend,  in  den  vier  Ecken  je 
einen  zwischen  Haken  eingeklemmten  Kreis  mit  der  Wertangabe  hat.  Der 
ganze  Hintergrund  ist  wagerecht  mit  unterbrochenen  Linien  schraffiert. 
Taf.  VIII.  1. 

1-ste  Druckauflage. 

1868  (?). 

3  Kop.  schwarz  und  bronzegrün. 

Weder  ganze  Bogen,  noch  zusammenhängende  Marken  sind  von  die- 
ser Auflage  bekannt. 

Der  zweifarbige  lithographische  Druck  ist  auf  weissem,  0,1  mm.  star- 
ken Papier  hergestellt.  Die  Gummierung  ist  weiss,  und  leicht  aufgetragen. 

Die  glänzende  bronzegrüne  Farbe  ist  natürlich  schwer  mit  Hilfe 
irgendeiner   Farbenkarte   zu    bestimmen;   sie   kommt   am    nächsten    G.    T. 

9.5  und  7. 

Entwertete  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

2-te  Druckauflage. 

1875  (?). 

3  Kop.  schwarz  und  gelbgrün,  hell  und  dunkel. 

Der  Bogen  hat  32  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  4  Marken. 
Die  zweite   Marke   der  2-ten    Reihe    hat  in    der  rechten    oberen  Ecke  eine 
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Drei,  deren  Fuss  nicht  mit  einem  Punkt  abschliesst.  —  Taf.  VIII.  1,  zweite 
Marke. 

Druck,  Papier  und  Gummierung  sind  dieselben. 

Die  Marken  unterscheiden  sich  von  der  ersten  Auflage  nur  durch  die 
Farbe.  Letztere  ist  gelbgrün,  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht 
C.  Ch.  25  oder  G.  T.  32.il. 

Die  Marken  wurden  mit  Tinte  und  Feder  entwertet,  indem  das  Auf- 
gabedatum aufgeschrieben  wurde. 


Nach  Le  Timbre-Poste  N°  190  vom  Oktober  1878  wurden  die  Marken 
am  1.  August  1878  eingezogen.  Es  scheint,  dass  die  Post  vom  Jahre 
1878  bis  zum  Ende  der  80-er  Jahre  im  Kreise  gratis  befördert  worden  ist, 
denn  unter  zahlreichen  gebrauchten  Marken  dieses  Landschaftsamtes  finden 
sich  keine,  die  vor  dem  Jahre  1888  gebraucht  worden  sind. 


II.  AUSGABE. 

1887  (?). 

3  Kop.  schwarz  und  gelbgrün,  grün. 

Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  erst  in  N°  351  vom  März  1892. 
Vermutlich  ist  diese  Marke  damals  erst  entdeckt,  nicht  aber  vom  Land- 
schaftsamt bezogen  worden,  da  ungebrauchte  Exemplare  davon  nicht  be- 
kannt sind.  Da  in  diesem  Kreise  längere  Zeit  keine  Marken  gebraucht 
wurden,  so  war  das  Interesse  der  Sammlerwelt  auch  für  diese  Post  ver- 
loren gegangen,  bis  wieder  zufällig  gebrauchte  Marken  gefunden  wurden. 
Diese  Marke  ist  vermutlich  vor  1888  ausgegeben  worden,  obgleich  das 
früheste  vorliegende  gebrauchte  Exemplar  erst  das  Datum  August  1890  trägt. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  281/4X193/4  mm. 

Die  Zeichnung  gleicht  genau  derjenigen  der  ersten  Ausgabe.  Abge- 
sehen von  der  verringerten  Grösse  der  Marken,  ist  nur  der  Hintergrund 
geändert,  der  jetzt,  statt  wagerecht,  schräg  kreuzweise  schraffiert  ist. 
Taf.  VIII.  2. 

Weder  ganze  Bogen,  noch  zusammenhängende  Marken  sind  hier 
bekannt. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  ist  weiss  und  0,11  mm. 
stark  und  die  Gummierung  weiss. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  zwischen  22  und  23,  24  oder  G.  T. 
7.13  u.  14. 

Für  die  Entwertung  der  Marken  wurde  ein  Stempel  benutzt.  Er  be- 
steht aus  einem  Oval  (ßl'/o  X  223/4  mm.)  mit  der  vierzeiligen  Inschrift: 
oben  im  Bogen  „rjia30BCKafl",  dann  in  drei  geraden  Zeilen  „3eMCKaH 
ynpaßa  188  r.(oÄa)"  =  Glasow'sches  Landschaftsamt  188  Jahr.     Die  letzte 
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Zahl  sollte  augenscheinlich  handschriftlich  hinzugefügt  werden.   Taf.   VII.  7. 
Dieser  Stempel  kommt  in  violetter  und  blauer  Farbe  vor. 

III.  Ausgabe. 
1887  (?). 

2  Kop.  auf  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

Diese  provisorische  Ausgabe  ist  erst  vor  einigen  Jahren  in  einem 
Posten  gebrauchter  Marken  gefunden  worden.  Das  früheste  Datum  auf 
solchen  Marken  ist  der  29.  Mai  1889. 

Es  ist  die  Marke  der  vorigen  Ausgabe,  auf  der  die  Wertziffern  hand- 
schriftlich in  Zweier  verwandelt  worden  sind,  sowohl  in  der  Mitte,  als 
auch  in  allen  vier  Ecken. 

Auf  diesen  Marken  finden  wir  bereits  einen  zweiten  Entwertungs- 
stempel. Es  scheint  ein  Ankunftsstempel  zu  sein.  Der  Stempel  hat  keine 
Einfassungslinien,  sondern  nur  die  ovalförmigen  Inschriften,  oben  in  gros- 
sen Buchstaben  „ma30BCKafl",  unten  in  kleinen  „yfe3ÄHaa  3eMCKaa  ynpaßa"— - 
Glasow'sches  Kreis-Landschaftsamt,  in  der  Mitte,  in  gerader  Linie  „IJojiy- 
neHO  8  Man  88"  =  erhalten  8.  Mai  88.  Letzteres  ist  auch  das  früheste 
hier  bekannte  Datum  auf  diesem  Stempel,  welcher  in  violetter  und  solfe- 
rinofarbiger  Anilinfarbe  vorkommt.  Taf.  VII.  8. 

IV.  Ausgabe. 

1888.    1.  Januar  —   1893. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  307  vom  Juli  1888  und 
giebt  daselbst  den  1.  Januar  desselben  Jahres  als  das  Ausgabedatum  an. 
Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der  11.  Januar  1888. 

1-ste  Druckauflage. 

1.  Januar  1888. 

2  Kop.  schwarz  und  blaugrün,  grün. 

Für  den  Druck  dieser  Marke  wurde  der  Urstempel  der  Marken  der 
II.  Ausgabe  benutzt.  Weil  jedoch  das  Briefporto  unterdessen  von  3  auf 
2  Kopeken  reduziert  war,  so  wurden  die  Wertziffern  entsprechend  geän- 
dert. Dabei  kamen  die  beiden  oberen  verkehrt  zu  stehen,  und  von  der 
römischen  Drei  rechts  und  links  wurde  das  innere  Stäbchen  entfernt,  so 
dass  die  neue  Wertangabe  zur  Seite  gerückt  erscheint.  Taf.   VIII.  3. 

Der  Bogen  besteht  aus  49  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen.  Der 
Umdruckstein  bestand  aus  5  Marken,  in  einer  senkrechten  Reihe.  Die 
einzelnen  Marken  desselben  zeigen  nur'  geringe  Unterschiede.  Die  5-te 
Marke    der  letzten    wagerechten    Reihe    zeigt   eine   retouchierte    Stelle    a 
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oberen  Rande  des    rechten    unteren   Kreises.  —  Zur    Bildung   der   Druck- 
platte wurde  der  Umdruckstein  folgendermassen  verwandt: 


Das  Druckverfahren  bleibt  immer  dasselbe,  das  Papier  ist  weiss  und 
0,1  mm.  stark,  die  Gummierung  gelblich  weiss  oder  bräunlich  und  unregel- 
mässig aufgetragen.  Das  Papier  trägt  den  Trockenstempel  der  Fabrik  „Ns  6 
nepByuiHHa  CbiHOBeü  B-b  Bhtk-b"  =  JNT°  6  von  Perwuschin's  Söhne  in  Wjatka. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  7.14  und  15. 

Die  Entwertung  geschah  mit  den  oben  beschriebenen  Stempeln,  de- 
nen   noch   zwei    neue   hinzuzufügen    sind. 

Der  erste  besteht  aus  einem  länglichen,  von  Doppellinien  einge- 
fassten  Rechteck,  welches  wagerecht  durch  zwei  Linien  in  drei  gleiche 
Teile  geteilt  ist.  Im  oberen  Teil  steht:  „DiasoBCKaa",  im  unteren — „y^Ä- 
Haa  ynpaß'a",  im  mittleren — „nojiyneHO  17  Anp.  88". — Taf.  VII.  9.  Das 
früheste  Datum  solcher  Stempel  ist  der  17.  April  1888.  Die  Farbe  der 
Stempel  ist  blau   oder  blauschwarz. 

Der  zweite  enthält  in  einem  Oval,  das  aus  einer  dünnen  und  einer 
sägeförmigen  äusseren  Linie  besteht,  die  Inschrift:  oben  „DiasoBCKaH 
y-B3AHaH",  unten  „3eMCKaa  ynpaßa",  in  der  Mitte  in  gerader  Linie  das 
Datum,  das  durch  einen  verzierten  Strich  von  der  unteren  Inschrift  getrennt 
ist. — Taf.  VII.  10.  Der  Stempel  kommt  violett  oder  solferinofarbig  vor. 
Das  früheste  vorliegende  Datum  auf  solchem  Stempel  ist  der  29.  Januar 
1891.  Er  wurde  bis  zum  Jahre  1903  incl.  benutzt,  aber  statt  der  Jahres- 
angaben 01,  02  und  03,  blieb  91,  92  und  93,  da  wahrscheinlich  die  „9" 
auf  dem  Stempel  nicht  auswechselbar  war.  Entwertungen  mit  Tinte  und 
Feder  kommen  ebenfalls  vor,  sowohl  kreuzweise  Durchstreichung,  als 
auch  darüber  geschriebene  Aufgabedata,  wie  z.  B.  11.  Januar  lf 


2-te  Druckauflage. 

1891. 

2  Kop.  schwarz  und  grün,  gelbgrün.  4  Typen. 

Die  Marke    unterscheidet    sich   von   der  vorigen  hauptsächlich  durch 
die  römische  Zwei,  welche   viel  breiter  und  dicker  geworden  ist  und  jetzt 
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in  der  Mitte  des  Bandes  steht.  Vermutlich  ist  es  die  Marke,  die  Le  Tim- 
bre-Poste  in  N°  351  vom  März  1892  meldet.  Das  früheste  hier  vorliegende 
Datum  ist  der  1.  Mai   1893. 

Der  Bogen  enthält  28  Marken,  in  7  (?)  wagerechten  Reihen  zu  je  4 
Marken.  Da  der  vorliegende  Bogen  am  unteren  Rande  knapp  beschnitten 
ist,  so  wäre  es  möglich,  dass  er  auch  mehr  als  7  wagerechte  Reihen  ent- 
halten hat. 


1 

2    |    3    |    4 

1 

2 

3    |    4 

4 

1       3 

3 

2 

3    |4 

1 

1 

1 

2 

4 

1 

2 

4    j    3 

2 

3 

1 

4 

Diese  Marke  wurde  wieder  aus  derjenigen  der  II.  Ausgabe  herge- 
stellt, indem  alle  Wertziffern  geändert  wurden.  Solches  wurde  an  vier 
Marken  vorgenommen,  wodurch  4  Typen  entstanden,  die  sehr  verschie- 
den auf  dem  Bogen  angeordnet  sind,  wie  obenstehendes  Schema  zeigt. 

Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  durch  fol- 
gende Merkmale: 

Type  1.  Die  rechte  untere  „2"  ist  mehr  nach  vorn  geneigt  und  die 
linke  römische  „II"  ist  nahe  an  das  Mitteloval  gerückt. 

Type  2.  Die  rechte  obere  „2"  ist  etwas  mehr  nach  rechts  geneigt. 

Type  3.  Die  grosse  „2"  im  Oval  ist  stark  nach  vorn  geneigt. 

Type  4.  Die  rechte  obere  „2"  ist  näher  zur  Ecke  gerückt  und  die 
rechte  römische  „II"  ist  etwas  nach  rechts  geneigt. 

Von  dieser  Druckauflage  gibt  es  Marken  mit  verkehrtem  Unter- 
druck. —  Taf.  VIII.  5. 

Papier  und  Druckverfahren  bleiben  dieselben,  die  Gummierung  ist  weiss. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  22  u.  24   oder  G.  T.  7.12,  13  und  14. 

Alle  oben  beschriebenen  Stempel  kommen  auch  auf  diesen  Marken 
vor.  Seit  dem  Jahre  1893  kommt  noch  ein  fünfter  hinzu.  Er  ist  dem  ovalen 
Stempel  mit  sägeartigem  Rande  sehr  ähnlich.  Die  sägeartigen  Spitzen 
sind  nur  grösser,  länger  und  weiter  von  einander  abstehend.  Das  ganze  Oval 
ist  schmäler,  während  die  Inschriften  dem  Inhalte  nach  dieselben  geblieben 
sind.  Taf.  VII.   11. 

3-te  Druckauflage. 

1892. 

2  Kop.  schwarz  und  grün,  4  Typen. 

Der  Bogen  dieser  Auflage  enthält  72  Marken,  in  9  wagerechten 
Reihen  zu  je  8  Marken. 
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Zur  Herstellung  der  Druckplatte  wurde  ein  Umdruckstein  von  4 
Marken  aus  den  Marken  der  II.  Ausgabe  gebildet,  indem  wieder  die  Eck- 
zahlen und  die  Mittelzahl  umgezeichnet  wurden.  Dadurch  sind  vier 
verschiedene  Typen  entstanden,  die  auf  dem  Bogen  folgendermassen  ver- 
teilt sind: 


1    |    2 

12        1 

2    |    1 

2 

3    |   4   |    3 

4 

3 

4 

3 

4 

1 

2 

1    |    2    |    1 

2 

1 

2 

3 

4    |    3 

4 

3 

4    !    3 

4 

1 

2 

1 

2 

1 

2    |    1 

2 

3 

4 

3 

4 

3 

4 

3 

4d 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

3 

4 

3 

4 

3    |    4   |    3   |    4 

1 

2 

3       4 

1        2 

3    |    4 

Die  vier  Typen  unterscheiden  sich  von  den  Typen  der  vorigen  Aus- 
gabe hauptsächlich  dadurch,  dass  der  Kopf  der  „2"  in  der  rechten  obe- 
ren oder  unteren  Ecke  näher  an  den  Rand  des  Kreises  zur  Mitte  hin  ge- 
rückt ist. -^Der  Druck  des  grünen  Untergrundes  ist  unreiner  und  mehr 
verschwommen.  Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  von  einander 
durch  folgende  Merkmale:  —  Taf.   VIII.  6. 

Type  1.  Der  Fuss  der  linken  oberen  „2"  hat  einen  langen  dünnen 
Schwanz,  der  nach  unten  hängt. 

Type  2.  Der  linke  untere  Kreis  hat  unten  einen  tiefen  Einschnitt 
und  die  rechte  obere  „2"  ist  mit  dem  Kopf  ziemlich  nahe  an  den  Kreis 
gerückt. 

Type  3.  Die  mittlere  „2"  hat  eine  starke  Neigung  nach  vorn,  ebenso 
die  linke  römische  „II". 

Type  4.  Die  rechte  obere  „2"  ist  viel  steiler,  als  dieselbe  Zahl  der 
übrigen  drei  Typen. 

Auf  vorliegendem  Bogen  ist  die  letzte  Marke  der  6-ten  wagerechten 
Reihe  in  der  rechten  oberen  Ecke  doppelt  gedruckt. 

Druckverfahren  und  Papier  sind  dieselben,  die  Gummierung  ist  braun- 
gelb, mit  vielen  Schmutzteilchen  durchsetzt. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  23  und  24  oder  G.  T.  7.13  und  32.6. 

Auf  den  Marken  dieser  Auflage  ist  ausser  den  bereits  beschriebenen 
Stempeln  noch  ein  neuer  anzutreffen.  Ein  Doppelkreis  von  28  mm.  Durch- 
messer ist  durch  ein  längliches  Rechteck  in  zwei  gleiche  Teile  geteilt  und 
enthält  innen  das  Datum  der  Aufgabe;  oben  im  Kreise  läuft  die  Inschrift 
„3eMCKaH  noHTa"  =  Landschaftspost,  unten  „rvia30BCKaro  yt3Aa"  =  des 
Glasow'schen  Kreises.  Der  Stempel  kommt  in  schwarzer,  blauer  und  vio- 
letter Farbe  vor.  Das  früheste  hier  vorliegende  Datum  auf  diesem  Stem- 
pel ist  der  19.  März  1895.   Taf.   VII.  12. 
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4-te  Druckauflage. 

Anfang    1895. 
2  Kop.  schwarz  und  grün. 

Weder  ganze  Bogen  sind  hier  bekannt,  noch  irgendwelche  Angaben 
darüber  in  der  Litteratur. 

Die  Marken  dieser  Druckauflage  unterscheiden  sich  von  den  beiden 
vorhergehenden  durch  folgende  Merkmale: 

1.  Die  Marken  sind  enger  an  einander  gerückt.  Der  Zwischenraum 
beträgt  nur  2 — 23/i  mm.,  gegen  31/* — 4  mm.  der  beiden  früheren  Auflagen. 

2.  Die  mittlere  „2"  hat  eine  kleine  Neigung  nach  hinten. 

3.  Der  wagerechte  Strich  des  „11"  ist  geschweift  und  der  erste  Fuss 
etwas  kürzer. 

4.  Die  linke  untere  „2"  hat  einen  langen  geraderen  Fuss  und  die 
rechte  untere  einen  ganz  kurzen.  Letztere  Ziffer  kommt  retouchiert  vor, 
wie  die  zweite  Marke  —  Taf.   VIII.  7.  —  zeigt. 

Diese  Auflage  kommt  mit  verkehrtem  grünen  Untergrund  vor. 
Taf.   VIII.  8. 

Druckverfahren  und  Papier  sind  dieselben,  die  Gummierung  ist  weiss 
und  die  grüne  Farbe  gleicht  derjenigen  der  3-ten  Auflage. 

Alle  vorliegenden  gebrauchten  Marken  sind  mit  dem  zuletzt  beschrie- 
benen runden  Stempel  entwertet.  Das  früheste  Datum  auf  diesen  Marken 
ist  der  9.  März  1895. 

V.  AUSGABE. 

1896. 
2  Kop.  schwarz  und  gelbgrün,  2  Typen. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Ausgabe  in  N°  407  vom  November 
1896.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  29.  Septem- 
ber 1896. 

Die  Marken  sind  wieder  dadurch  entstanden,  dass  aus  zwei  Mar- 
ken der  II.  Ausgabe  die  Zahlen  „3"  in  „2"  verwandelt  worden  sind.  Die- 
ses Mal  hat  man  aber  vergessen  die  römische  „III"  an  den  Seiten  zu  än- 
dern. Ausserdem  stehen  die  beiden  oberen  Zahlen  nicht  mehr  kopfstehend, 
wie  bisher.  Spuren  der  wegradierten  „3"  lassen  sich  bei  ihnen  noch  deut- 
lich erkennen.  —  Taf.   VIII.  9. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor.  Aus  grösseren  Blockstücken 
lässt  sich  feststellen,  dass  in  der  wagerechten  Reihe  sieben  Marken  sind 
und  dass  vermutlich  der  Bogen  acht  solcher  Reihen  hatte.  Der  grösste 
hier  bekannte  Block  enthält  46  Marken,  auf  dem  die  beiden  Typen  fol- 
gendermassen  angeordnet  sind: 
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Die   rechte   obere    Ecke  zeigt   diese   beiden  Typen    in  folgender  An- 
ordnung. 
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2       2 

Die  beiden  Typen  lassen  sich  leicht  von  einander  unterscheiden: 

Type  1.  Die  Zwei  in  der  Mitte  ist  etwas  nach  vorn  geneigt.  Die 
rechte  obere  „2"  hat  rechts  neben  dem  Kopf  einen  kleinen  Strich. 

Type  2.  Dieselbe  Zwei  ist  nach  hinten  geneigt  und  die  linke  untere 
„2"  hat  einen  geraden  Fuss. 

Die  Abart  mit  einem  Punkt  hinter  „Mapna",  wie  solche  Le  Timbre- 
Poste  erwähnt,  ist  hier  nicht  bekannt. 

Das  Papier  ist  weiss  und  einheitlich  glatt,  die  Gummierung  weiss. 

Die  gelbgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  25  oder  G.  T.  7.11. 

Neben  den  Stempeln — Taf.  VII.  11  und  12  in  violetter  Farbe  finden 
wir  noch  einen  neuen.  Ein  Kreis  von  34V2  mm.  Durchmesser  enthält  in 
der  Mitte  das  Wappen  des  Kreises  mit  einer  Krone  darüber.  Von  links 
unten  beginnt  die  Inschrift:  „FnasoBCKaa  y-fe3.zi.HaH  3eMCKan  ynpaBa"=Gla- 
sow'sches  Kreis-Landschaftspostamt.  Anfang  und  Ende  dieser  Inschrift  sind 
durch  einen  6-strahligen  Stern  von  einander  getrennt.  Der  Kreis  besteht 
aus  einer  dünnen  inneren  und  einer  dickeren  äusseren  Linie.  Taf.  VII.  13. 
Die  Stempel  sind  alle  in  blassvioletter  Farbe. 


VI.     AUSGABE. 

Juli.     1896. 

2  Kop.  blassgrün,  blassolivgrün,  6  Typen. 

Die  Ausgabe  wird  gewöhnlich  als  eine  provisorische  bezeichnet.  Es 
scheinen  auch  nicht  viel  davon  gedruckt  worden  zu  sein,  da  von  unge- 
brauchten Stücken  nur  wenige  in  Sammlerhände  gelangt  sind. 

Die  Ausgabe  soll  vom  Juli  bis  zum  August  1896  im  Verkehr  gewe- 
sen sein,  obgleich  das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  erst  der 
9.  März  1897  ist. 
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Die  Größe  der  Marke  beträgt  30X20  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  scheint  aus  freier  Hand  nach  der  Marke 
der  vorigen  Ausgabe  nachgezeichnet  zu  sein,  da  alle  Motive  und  Zahlen 
die  gleichen  sind.  Die  Zahl  in  der  Mitte  ist  kürzer  und  dicker  geworden, 
das  Oval  viel  spitzer.  Das  erste  Wort  der  unteren  Inschrift  ist  um  zwei 
Buchstaben  verkürzt  und  die  römische  Drei  und  die  Zweier  in  den  Ecken 
sind  viel  kleiner  geworden.  Die  Linien  des  Untergrundes  sind  unter  ei- 
nem spitzeren  Winkel  gekreuzt;  letztere  sind  häufig  vollkommen  ver- 
schwommen.  Taf.  VIII.  10. 

Ganze  Bogen  sind  nicht  bekannt.  Dagegen  steht  fest,  dass  auf 
dem  Bogen  die  Marken  zu  6  Typen  in  2  wagerechten  Reihen  gedruckt 
waren. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  hauptsächlich 
durch  Stellung  und  Form  der  römischen  „III"  an  beiden  Seiten,  und  sind 
leicht  nach  der  Abbildung  zu  bestimmen,  dagegen  sehr  umständlich 
zu  beschreiben.  Es  kommen  auch  Marken  mit  verkehrtem  Untergrund 
vor.  —  Taf.  VIII.  11. 

Der  lithographische  Druck  ist  auf  weissem,  0,11  mm.  starken  Papier 
hergestellt.  Die  Gummierung  ist  gelblichweiss  und  unregelmässig  auf- 
getragen. 

Die  Marken  kommen  in  olivgrüner  —  C.  Ch.  36  (aber  viel  heller),  bis 
G.  T.  30.6,  oder  in  blassgrüner  Farbe  vor — G.  T.  30.9,  beides  Farben,  wel- 
che durch  Farbenkarten  sich  nicht  genau  bestimmen  lassen. 

Alle  vorliegenden  gebrauchten  Marken  sind  mit  den  beiden  kreis- 
runden Stempeln  in  violetter  Farbe  entwertet. 


VII.  AUSGABE. 
März  1898. 

Diese  Ausgabe  meldet  zuerst  Le  Tlmbre-Poste  in  N°  423  vom 
März  1898. 

Die  Größe  der  Marke  beträgt  29»/4X20  mm. 

Die  Zeichnung  ist  immer  dieselbe,  nur  ist  an  Stelle  der  römischen 
„III"  eine  „II"  getreten.  Alle  Inschriften  sind  grösser  und  gröber,  ebenso 
die  gekreuzten  Linien  des  grünen  Untergrundes.  Die  sägeartige  Linie  am 
inneren  Oval  ist  weggelassen.  Taf.   VIII.  12. 

Der  Bogen  enthält  74  Marken,  in  11  wagerechten  Reihen  zu  je  6 
Stück  und  in  einer  senkrechten  Reihe  8  Marken  an  der  rechten  Seite  des 
Bogens.  Die  Marken  dieser  letzten  senkrechten  Reihe  sind  mit  dem  Fuss- 
ende  nach  aussen  gekehrt. 
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Die  Marken  sind  lithographisch  auf  etwas  bräunlichweissem,  0,11  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  die  Gummierung  ist  bräunlich  und  streifig 
aufgetragen. 

Die  olivgrüne  Farbe  ist  zwischen  C.  Ch.  25  und  36  zu  suchen. 

Alle  gebrauchten  Marken  sind  entweder  mit  dem  runden  Stempel 
—  Taf.  VII.  14 — entwertet  oder  mit  einem  neuen  ovalen.  Dieser  besteht 
aus  einem  ovalen  Gürtel,  der  reich  mit  Ornamenten  verziert  ist  und  unten 
mit  einer  Schnalle  und  einem  senkrecht  herüberhängenden  Ende  abschliesst. 
Oben  steht  im  Bogen  die  Inschrift:  „DiasoBCKaa  y-fes/uiaH " ,  unten  „3eM- 
cKaH  ynpaßa".  In  der  Mitte  in  gerader  Linie  das  Datum.  Dieses  ist  zu- 
weilen kopfstehend  eingestellt.  Das  früheste  Datum  auf  diesen  Stempeln 
ist  der  28.  Juni  1903.     Beide  Stempel  kommen  nur  in  violetter  Farbe  vor. 


VIII.  AUSGABE. 

1898-1913. 

2  Kop.  indigo,  dunkelblau,  blau. 

Diese  Ausgabe  meldet  zuerst  Stanley  Gibbons  Mouthly  Journal  vol. 
IX.  in  N°  99  vom  30.  September  1898.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauch- 
ten Marken  ist  der  25.  August  1898. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  I8V4X2474  mm. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  eine  gänzlich  neue  Zeichnung  eingeführt. 
In  der  Mitte  der  Marke  befindet  sich  ein  Schild,  der  wagerecht  in  zwei 
gleiche  Teile  geteilt  ist.  Den  oberen  Teil  nimmt  das  Wappen  des  Gou- 
vernements Wjatka  ein  —  aus  der  Wolke  ragt  ein  Arm,  der  einen  ge- 
spannten Bogen  mit  einem  Pfeil  hält,  darüber  ein  kleines  Kreuz  —  den 
unteren  das  Wappen  des  Kreises  Glasow — ein  offenes  menschliches  Auge. 
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Das  Wappenbild  selbst  ist  von  Eichenzweigen  umgeben,  die  unten  mit 
einer  Schleife  zusammengebunden  sind.  Der  Hintergrund  ist  wagerecht 
schraffiert;  auf  diesem  steht  unten  die  Wertangabe  in  Zahlen  und  Buch- 
staben: „Äßt  2  Kon.(MKH)  =  Zwei  2  Kop.(eken).  Ueber  dem  Wappen 
steht  auf  farbigem  Grunde  in  weissen  Buchstaben  die  zweizeilige  Inschrift: 
„ryia30BCKOH  3eMCKoß  ynpaBbi"=(des)  Glasow'schen  Landschaftsamtes,  un- 
ten in  gleicher  Weise  „nom'OB.(aH)  MapKa"=Postmarke.  Die  ganze  Marke 
ist  von  einem  Doppelrahmen  eingefasst,  der  mit  kleinen  Kügelchen  aus- 
gefüllt ist.   Taf.   VIII.  13—16. 


1-ste  Druckauflage. 

1898. 

2  Kop.  blau,  dunkelblau,  indigo,  gez.  Wh. 

Abstand  der  Marken  2 — 3'/2  mm.  und  Winkelchen  in  den  Ecken. 

Der  Bogen  scheint  42  Marken  enthalten  zu  haben.  Vorliegender 
Block  hat  Bogenränder  an  3  Seiten  und  enthält  42  Marken  in  7  wage- 
rechten Reihen  zu  je  6  Marken.  Der  untere  Rand  fehlt,  sodass  nicht  ge- 
nau festzustellen  ist,  ob  der  ganze  Bogen  nicht  noch  grösser  war.  Das 
Hauptunterscheidungsmittel  dieser  Auflage  von  allen  folgenden  sind  die 
kleinen  farbigen  Winkelchen,  die  an  den  vier  Ecken  jeder  Marke  sitzen. 
Taf.  VIII.  13,  14.  Die  dritte  Marke  der  ersten  Reihe  hat  an  der  rechten 
oberen  Ecke  des  Untergrundes  eine  stark  retouchierte  Stelle,  wie  die  erste 
Marke  der  Abbildung  Taf.  VIII.  14.  zeigt. 

Der  lithographische  Druck  ist  auf  weissem  Papier  hergestellt,  das 
abhängig  vom  Gummi  0,09—0,14  mm.  stark  ist.  Die  Gummierung  ist 
entweder  gelblich  oder  bräunlich,  die  Zähnung  ll'/o. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  42 — 44  oder  G.  T.  33. l  und  2. 

Die  vorliegenden  gebrauchten  Marken  sind  alle  mit  dem  kreisrunden 
Wappenstempel  in  violetter  Farbe  entwertet. 


2-te  Druckauflage. 

1900. 

2  Kop.  blau,  indigoblau. 

Abstand  der  Marken  2>lj-i  mm.,  ohne  Winkelchen  in  den  Ecken. 

Ganze  Bogen  dieser  Auflage  sind  hier  nicht  bekannt. 

Das  Papier  ist  weiss  und  nur  0,08  mm.  stark,  der  Druck  häufig 
durchgeschlagen.  Die  Gummierung  ist  bräunlichgelb,  die  Zähnung  11 '/•-•. 
Die  Farben  sind  dieselben.  Taf.   VIII.  15. 

Die  dunkelblaue  Farbe  hat  häufig  einen  violetten  Glanz. 

Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  dieser  Druckauflage  ist 
der  3.  Januar  1900. 
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3-te  Druckauflage. 
Anfang  1901. 
2  Kop.  blau,  dunkelblau,  gez.  IH/2. 
Abstand  der  Marken  4—5  mm.  Taf.  VIII.  16. 

Der  Bogen  dieser  Druckauflage  enthält  98  Marken  in  zwei  Gruppen 
neben  einander,  getrennt  durch  einen  26'/2  mm.  breiten  Zwischenraum. 
Die  erste  Gruppe  enthält  42  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je  6 
Marken,  die  zweite  56  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je  8  Marken. 

Das  weisse  Papier  ist  einheitlich  glatt  und  0,09  mm.  stark.  Die 
Gummierung  ist  bräunlichgelb  und  glänzend,  die  Zähnung  11 72.  Es  kom- 
men auch  ungezähnte  Marken  vor. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  alle  entweder  mit  dem  runden  Wap- 
penstempel oder  mit  dem  ornamentierten  ovalen  Gürtelstempel  in  violet- 
ter Farbe  entwertet. 

4-te  Druckauflage. 

27.  Mai.   1906. 

2  Kop.  graublau,  hell  und  dunkel,  gez.  ll1/2. 

Der  Bogen  dieser  Auflage,  deren  Höhe  30.000  Stück  betrug,  enthält 
50  Stück,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  10  Marken. 

Das  gelblichweisse  Papier  ist  nur  0,08  mm.  stark  und  zeigt  gegen 
das  Licht  gesehen,  ein  gewebeartiges  Muster.  Die  Gummierung  ist  bräun- 
lichgelb und  glänzend,  die  Zähnung  ll'/z. 

Die  blaue  Farbe  hat  einen  Stich  ins  Graue  und  gleicht  C.  Ch.  51 
und  52  oder  G.   T.  17.16  und  33.4. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  meist  mit  dem  ovalen  Gürtelstempel 
entwertet. 

5-te  Druckauflage. 

1908. 

2  Kop.  indigoblau,  gez.  ll1/2. 

Der  Bogen  enthält  54  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je 
9  Marken. 

Das  Papier  ist  gelblichweiss,  einheitlich  glatt  und,  abhängig  von  dem 
unregelmässig  aufgetragenen  gelbbraunen  Gummi,  0,06  —  0,1  mm.  stark.  Die 
Zähnung  ist  1 1 1/2. 

Die  indigoblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  32.19- 
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Im  Jahre  1908  wird  ein  neuer  ovaler  Stempel  eingeführt  (33X55'/2  mm.), 
der  aus  zwei  äusseren  Linien  besteht.  Oben  läuft  die  Inschrift  „Dia30B- 
CKan",  unten  „3eMCKaa  nc«Ta"=Glasow'sche  Landschaftspost,  in  der  Mitte 
in  gerader  Linie — Tag,  Monat  und  Jahresangabe.  Das  früheste  vorliegende 
Datum  solcher  Stempel  ist  der  17.  Oktober  1908.—  Taf.   VII.  15. 


6-ste  Druckauflage. 

1909. 

2  Kop.  hellblau,  gez.  II1/2. 

Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt.  Es  liegt  nur  ein  Block  von  30  Mar- 
ken vor,  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je  10  Stück.  Die  Länge  der  Reihe  be- 
trägt 213  mm.  Der  Umdruckstein  bestand  aus  5  Marken  in  einer  wage- 
rechten Reihe.  Auf  dem  bekannten  Block  sind  sie  folgendermassen 
verteilt: 
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Die  Marken  unterscheiden  sich  von  einander  hauptsächlich  durch  die 
Einzelheiten  an  den  Eichenblättern  des  Kranzes. 

Das  Papier  ist  weiss,  einheitlich  glatt  und  0,08  mm.  stark.  Die  Gum- 
mierung ist  gelblich,  die  Zähnung  IIV2. 

Ein  mit  einem  Reichspoststempel  entwertetes  Stück  zeigt  das  Da- 
tum —  20.  Oktober  1909. 


7-te  Druckauflage. 

1910. 

2  Kop.  blau,  gez.  ll'/2. 

Für  diese  Auflage  wurde  wieder  ein  neuer  Druckstein  angefertigt.  Der 
Bogen  scheint  50  Stück,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  10  Stück  enthalten 
zu  haben.  Die  Länge  der  Reihe  beträgt  210  mm.  Vorliegender  Block  von 
50  Stück  hat  nur  an  der  unteren  Seite  einen  Bogenrand,  infolgedessen  der 
Bogen  auch  grösser  gewesen  sein  kann. 

Der  Umdruckstein  bestand  aus  5  Marken  in  einer  wagerechten  Reihe. 
Die  einzelnen  Marken  des  Umdrucksteins  unterscheiden  sich  von  einander 
hauptsächlich  durch  die  Einzelheiten  der  Eichenblätter  im  Kranze,  der  das 
Wappen  umgibt.  Der  Umdruckstein  wurde  in  folgender  Weise  benutzt: 
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Das  Papier  ist  weiss,  0,08  mm.  stark  und  zeigt,  gegen  das  Licht  ge- 
sehen, ein  leichtes  gewebeartiges  Muster.  Die  Gummierung  ist  gelblich, 
die  Zähnung  11  lh. 

Die  blaue  Farbe  hat  einen  metallischen  Glanz  und' gleicht  C.  Ch.  43. 


8-te  Druckauflage. 
1913. 
2  Kop.  schieferblau,  gez.  ll]/2. 

Der  Bogen  enthält  50  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  10  St. 
Der  Umdruckstein  besteht  wieder  aus  5  Marken  und  die  Anordnung  dersel- 
ben ist  die  gleiche,  wie  bei  der  vorigen  Auflage. 

Das  Papier  ist  weiss  und  0,07  mm.  stark,  die  Gummierung  gelblich, 
die  Zähnung  ll1/2. 

Die  schieferblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  51. 

Gebrauchte  Marken  liegen  noch  nicht  vor. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

GLASOW. 

I.  Ausgabe.  1868.  (?)  Taf.  VIII.  1. 

Schw.  u.  f.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1   mm.)  ungez.  34i/4X233/4  mm. 

1-ste  Druckauflage.     1868  (?). 

1.  3  Kop.  schwarz  u.  bronzegrün. 

2-te  Druckauflage.  1875  (?). 

2.  3  Kop.  schwarz  u.  dunkelgelbgrün 

„   gelbgrün. 
„   hellgelbgrün. 
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II.  Ausgabe.  1887  (?).  Taf.   VIII.  2. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,11  mm.)  ungez.  28iUX\93h  mm. 

3.  3  Kop.  schwarz  u.  gelbgrün. 

>,   grün. 

Ilf.  Ausgabe.  1887  (?). 

Desgl.  N°  3  mit  Tinte  überschrieben. 

4.  2  Kop.  auf  3  Kop.  schwarz  u.  grün. 
IV.  Ausgabe.  1888.  1.  Jan.— 1893.  Taf.  VIII.  3—8. 

1-ste  Druckauflage.  1.  Jan.  1888.  Taf.  VIII.  3. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  ungez. 

5.  2  Kop.  schwarz  u.  grün. 

„   hellgrün. 

2-te  Druckauflage.  1891.  Taf.  VIII.  4—5. 
Desgl.  ungez.  4  Typen. 

6.  2  Kop.  schwarz  u.  dunkelgrün. 

„   grün. 
„   gelbgrün. 

N°  6  kommt  mit  verkehrtem  Untergrund  vor. 

3-te  Druckauflage.     1892.  Taf  VIII.  6. 
Desgl.  ungez.  4  Typen. 

7.  2  Kop.  schwarz  u.  grün. 

„  gelbgrün. 

4-te  Druckauflage.  1895.  Taf.   VIII.  7-8. 

Desgl.  ungez.  ohne  Typen. 

8.  2  Kop.  schwarz  u.  grün. 

„   gelbgrün. 

N°  8  kommt  mit  verkehrtem  Untergrund  vor. 

V.  Ausgabe.  1896.   Taf.  VIII.  9. 

Desgl.  a.  w.  P.  ungez.  2  Typen. 

9.  2  Kop.  schwarz  u.  lebhaftgelbgrün. 

VI.  Ausgabe.  1896.  Juli.  Taf.   VIII.  10—11. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,11   mm.)  30>(20  mm.  6  Typen. 
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10.  2  Kop.  schwarz  u.  olivgrün. 

„   graugrün. 
„    blassgrün. 
N°  10  kommt  mit  verkehrtem  Untergrund  vor. 

VII.  Ausgabe.  1898.  März.  Taf.  VIII.  12. 

Desgl.  a.  bräunlich,  w.  P.'  (0,11  mm.)  29i;iX20  mm. 

11.  2  Kop.  schwarz  u.  olivgrün. 

N°  11  kommt  liegend  gedruckt  vor. 

VIII.  Ausgabe.  1898—1913.  Taf.   VIII.  13—16. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.   181  4X24I;4  mm.  gez.   ID/2. 

1-ste  Druckauflage.   1898.   Taf.   VIII.  13—14. 

Abstand    2— 31/;;    mm.    a.  w.  P.   (0,09—0,14  mm.)   Winkel- 
chen in  den  Ecken. 

12.  2  Kop.  indigoblau. 

dunkelblau, 
blau. 

2-te  Druckauflage.  1900.  Taf.   VIII.  15. 

Abstand  Zxh  mm.  a.  dünn.  P.  (0,08  mm.)  ohne  Winkelchen. 

13.  2  Kop.  indigoblau. 

blau. 

3-te  Druckauflage.  1901.   Taf.   VIII.  16. 
Abstand  4 — 5  mm.  a.  glattem  P.  (0,09  mm.). 

14.  2  Kop.  dunkelblau. 

blau. 

N°  14  kommt  ungez.  vor. 

4-te  Druckauflage.     1906.  27.  Mai. 
Desgl.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,08  mm.). 

15.  2  Kop.  graublau. 

dunkelgraublau. 

5-te  Druckauflage.  1908. 
Desgl.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,06—0,1  mm.). 

16.  2  Kop.  indigoblau. 
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6-ste  Druckauflage.  1909. 
Desgl.  a.  w.  glatten  P.  (0,08  mm.). 

17.  2  Kop.  hellblau. 

7-te  Druckauflage.  1910. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.). 

18.  2  Kop.  blau  (mit  einem  metallischen  Glanz). 

8-te  Druckauflage.  1913. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.). 

19.  2  Kop.  schieferblau. 


Der  Postciienst  im  Kreise. 

Darüber  geben  die  1902  veröffentlichten  Postregeln  ein  deutliches 
Bild.  Es  mögen  hier  daher  diejenigen  Paragraphen  folgen,  die  hauptsäch- 
lich von  Interesse  sein  können: 


POSTREGELN 

der  Landschaftspost  im  Glasow'schen  Kreise  des  Wjatka'schen 

Gouvernement. 


§  1. 

Die,  laut  Verfügung  im  Jahre  1868,  im  Kreise  Glasow  bestehende 
Glasow'sche  Landschaftspost  ist  gegründet  worden  gemäss  dem  Zirkular 
des  Ministers  des  Inneren  vom  3.  September  1870,  sub  N°  12725  und  dem 
Zirkular  des  Postdepartement  vom  10.  November  1871,  sub  N°  6897, 
a)  zur  Beförderung  von  Korrespondenzen  jeder  Art,  aus  der  Stadt  in  den 
Kreis  und  aus  dem  Kreise  in  die  Stadt,  —  mit  Ausnahme  der  Ortschaften, 
wo  Kronspostanstalten  existieren,  von  Krons-,  Landschafts-  und  Standes- 
institutionen und  Amtspersonen,  Kirchenbeamten  und  Kirchspielvormündern 
sowie  Privatpersonen;  b)  zum  Empfang  laut  Vollmacht  von  Krons-  und 
Privatkorrespondenzen,  Geld-  und  Wertsendungen,  rekomandierten  Briefen 
und  Postpaketen  aus  dem  Glasow'schen  Post-  und  Telegraphenkontor  auf 
Grundlage  der  dort  bestehenden  Regeln  und  c)  zum  Empfange,  ebenfalls, 
laut  Vollmacht  von  Geldsummen  aus  der  Kreisrentei. 
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§  2. 

Die  Post  wird  zwei  mal  in  der  Woche  aus  der  Stadt  in  den  Kreis 
befördert  und  zwar  jeden  Mittwoch  und  Sonnabend,  im  Herbst  und  Früh- 
ling jedoch,  wegen  der  schlechten  Wege,  nur  einmal  wöchentlich  —  Mitt- 
wochs— bis  zur  vorläufigen  Instandsetzung  der  Wege.  Den  Zeitpunkt,  da  die 
einmalige  Postbeförderung  in  der  Woche  eintritt,  wie  auch,  da  die  Wieder- 
aufnahme des  zweimaligen  Verkehrs  stattfindet,  gibt  das  Landschaftsamt, 
durch  diesbezügliche  Anzeigen  in  der  Stadt  und  im  Kreise  bekannt. 

Die  Annahme  von  Korrespondenzen  jeder  Art  findet  im  Landschafts- 
amte an  den  Posttagen  bis  12  Uhr  mittags,  an  den  übrigen  Tagen  jedoch 
bis  2  Uhr  Nachmittags  statt. 

§  3. 

Mit  der  Landschaftsport  wird  innerhalb  des  Kreises  und  zur  Ueber- 
gabe  an  die  Stadtpost  folgende  Korrespondenz  von  Gerichtsbehörden,  Amts- 
und Privatpersonen  befördert: 

a)  einfache  Briefe, 

b)  versicherte  Briefe, 

c)  Geldsendungen, 

d)  Postsendungen  im  Gewichte  bis  zu  1  Pud, 

e)  einfache  Postpakete. 

Der  Absender  in  der  Stadt,  der  irgend  eine  der  genannten  Sendungen 
mit  der  Landschaftspost  zu  befördern  wünscht,  gibt  sie  im  Landschafts- 
amte auf,  im  Kreise  jedoch  in  der,  dem  Wohnorte  zunächst  liegenden  Distrikt- 
behörde. Ueber  die  Annahme  von  Geldsendungen,  Wert-  und  Postpaketen 
werden  Quittungen  aus  dem  Buch  gegeben,  über  die  Annahme  von  Krons- 
sendungen wird  im  Expeditionsbuche  quittiert. 


§  5. 

Zur  Abfertigung  jeglicher  Post  aus  dem  Kreise  ins  Glasow'sche  Post- 
und  Telegraphenkontor  werden  sämtliche  Krons-  und  Privatsendungen 
sowohl,  als  auch  Postanweisungen  für  den  Kreis  rechtzeitig  von  einer,  von 
der  Verwaltung  bevollmächtigten  Person  in  Empfang  genommen.  Der  Emp- 
fang jedoch  der  versicherten  oder  eingeschriebenen  (wo  erforderlich)  Sen- 
dungen, der  Post-  und  Geldpakete  findet  laut  besonderer  Bevollmächtigung 
der  Adressaten  auf  Postanweisungen,  die  aus  dem  Post-Telegraphenkontor 
versandt  werden,  statt.  Ebenso  findet  auf  Grundlage  der  auf  den  Namen 
des  Landschaftsamtes  abgesandten  Vollmachten  der  Empfang  von  Geld- 
summen aus  der  Kreisrentei  statt. 
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§  6. 

Für  die  Uebersendung  der  Privatkorrespondenz  wird  zu  Gunsten  der 
Landschaft  eine  Abgabe  in  folgender  Höhe  erhoben: 


a)  Für    Geld-   und   Wertsendungen: 

Versicherungsgebühr  je  ih  Kop.  vom  Rubel. 

Gewichtsgelder  je  2  Kop.  für  den  Briefumschlag. 

Einschreibegebühr  1  Kop. 

Für  einfache  Briefe  die  von  einem  Orte  des  Kreises  in  den  anderen 
geschickt  werden  je  2  Kop.  pro  Brief,  zu  welchem  Zwecke  besondere 
Landschaftspostmarken  im  Werte  von  2  Kop.  benutzt  werden. 

Für  Krons-  und  überhaupt  jegliche  dienstliche  Korrespondenz,  Geld-, 
Wert-  und  einfache  Sendungen,  die  von  verschiedenen  Regierungs-Institu- 
tionen und  Amtspersonen,  vom  Landschaftsamt  und  allen  ihr  unterstellten 
Institutionen  und  Amtspersonen  (Beamten),  wie  auch  von  Gemeindever- 
waltungen aufgegeben  werden,  sind  für  die  Uebersendung  durch  die  Land- 
schaftspost  keine  Gebühren  zu  erheben. 


§  7. 

Wenn  Geld-,  Wert-,  versicherte  Briefe  oder  Pakete  durch  die  Land- 
schaftspost  zur  Uebergabe  an  die  Kronspost  befördert  werden,  so  erheben 
die  Distriktbehörden  bei  der  Annahme  solcher  Briefe  und  Pakete,  ausser 
der  Landschaftspostgebühr  noch  eine  Kronspostgebühr,  die  sich  der  be- 
stehenden Posttaxe  anpasst. 

Anmerkung:  Ueber  die  Höhe  der  bei  der  Kronspost  üblichen  Postgebühr  teilt 
das  Landschaftsamt  den  Distriktbehörden  die  betreffenden  Angaben  mit,  oder  Letztere 
entnehmen  sie  dem  Kalender. 

§   H. 

Alle  angenommenen  Briefe  und  Sendungen  werden  im  Landschaftsamt, 
wie  auch  in  den  Distriktbehörden,  in  dazu  bestimmte  Bücher,  eingeschrieben 
bei  gleichzeitiger  Herausgabe  von  Quittungen,  wo  Letzteres  verfügt  ist. 

Anmerkung:  Die  aus  dem  Kreise  eingelaufene,  zur  Ausgabe  an  verschiedene 
Personen  in  der  Stadt  bestimmte  Korrespondenz  wird  nach  Eintragung  derselben  in 
ein  betreffendes  Buch  dem  Posthalter  übergeben  zur  Versendung  an  die  Adressaten, 
welche,  nach  Empfang  und  nach  vorhergehender  Prüfung  der  Geldeinlage,  den  Empfang 
derselben  im  Buche  quittieren  müssen.  Die  Korrespondenz,  die  für  die  Rentei  und 
das  Post-  und  Telegraphenkontor  bestimmt  ist,  wird  Erstcrc  gegen  Quittungen. 
Letzterer  aber  unter  Postquittungen  abgeliefert. 
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§  15. 

Die  Distriktbehörde  ist  nach  Empfang  der  Korrespondenz  durch  die 
Landschaftspost  verpflichtet,  jegliche  Gattung  von  Sendungen,  Krons-  und 
Privatbriefe,  sowohl,  als  auch  Wert-  und  Geldbriefe,  den  im  Kreise  wohnhaften 
Personen  zuzustellen,  d.  h.  Krons-  und  Privatbriefe  durch  extra  dazu  an- 
gestellte Personen;  inbetreff  von  Wert-  und  Geldsendungen  hat  sie  aber  die 
Adressaten  zu  benachrichtigen,  dass  sie  diese  aus  den  Behörden,  nach 
Quittierung  in  dem  dazu  bestimmten  Kassabuch,  zu  empfangen  haben. 


§  16. 

Für  Geld-  und  Wertbriefe  und  Pakete,  die  laut  Vollmacht  aus  dem 
Postkontor  in  Empfang  genommen  und  in  dies  Distrikt  abgesandt  worden 
sind,  erheben  die  Distriktbehörden  von  den  Empfängern  die  Summe,  die 
auf  den  Briefen  und  Paketen  vermerkt  und  in  den  Kassaregistern  des 
Landschaftsamtes  festgesetzt  worden  ist;  ohne  diese  Zahlung  werden  weder 
Briefe  nach  Pakete  herausgegeben. 


§  17. 

Die  einfache  Korrespondenz  wird  aus  einer  Behörde  in  die  andere, 
wie  auch  aus  den  Distriktbehörden  in  das  Landschaftsamt  nicht  anders 
befördert,  als  besonderen  Registern  gemäss,  welche  nach  stattgehabter  Be- 
scheinigung über  den  Empfang  der  Postsendung  dem  Orte  wieder  zuge- 
stellt werden,  von  dem  sie  abgesandt  worden  sind 


§  18. 

Einfache  Briefe,  die  ausserhalb  des  Glasow'schen  Kreises  adressiert 
und  zur  Uebergabe  an  die  Stadtpost  bestimmt  sind,  müssen  der  Land- 
schaftspost übergeben  werden  mit  bezahlten  Reichspostmarken,  je  nach 
dem  Gewichte  des  Briefes,  oder  es  wird  ihnen  eine  dem  Werte  der  Post- 
marken entsprechende  Geldsumme  beigefügt. 


§  20. 

Die  Ortschaften,  in  welchen  die  Annahme  und  Weiterbeförderung  der 
Korrespondenz  stattfindet,  führen  folgende  Bücher: 
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Im    La n d s c h a  f  t  s a  m  t  e : 

N°  1.  Zum  Einschreiben  der  Geld-,  Wertsendungen  und  der  Post- 
pakete der  Absender. 

N°  2.  Zum  Eintragen  der  Geld-  und  Wertbriefe,  sowie  von  Paketen,  welche 
mit  der  Landschaftspost  zur  Uebergabe  an  die  Stadtpost  zur  Weiterbeför- 
derung in  den  Kreis  und  zur  Herausgabe  in  der  Stadt  abgesandt  werden. 

N°  3.  Zum  Einschreiben  einfacher  Briefe,  die  in  der  ^andschaftspost 
aufgegeben  und  von  der  Landschaftspost  empfangen  worden  sind. 

N°  4.  Zum  Eintragen  der  Geld-  und  Wertsendungen,  der  versicherten 
Briefe  und  Postpakete,  welche  laut  Vollmacht  aus  dem  Postkontor  in 
Empfang  genommen  worden  sind. 

N°  5.  Zum  Eintragen  dervon  den  Postgebühren  eingenommenenSummen. 

N°  6.  Zum  Einschreiben  der  Beträge,  die  die  Distriktbehörden  schulden. 

JVb  7.  Zum  Einschreiben  der  Postanweisungen  nebst  Vollmachten  für 
den  Empfang  aus  dem  Postkontor  von  Geldbriefen  und  Paketen  durch  das 
Landschaftsamt,  sowie  Geldsummen  aus  der  Rentei. 

N°  8.  Zum  Eintragen  rekommandierter  Briefe. 


In    den    Distriktbehörden. 

N°  1.  Zum  Eintragen,  der  von  den  Absendern  angenommenen  Geld-, 
Wert-  und  Paketsendungen. 

N°  2.  Zum  Eintragen  der  Geld-  und  Wertbriefe  und  Pakete,  die  mit 
der  Landschaftspost  an  die  Distrikte  geschickt  werden. 

N°  3.  Zum  Eintragen  der  einfachen  und  rekommandierten  Briefe. 

Die  Bücher  für  die  Distriktbehörden  und  die  erforderlichen  Formulare 
werden  vom  Landschaftsamte  auf  Kosten  der  Landschaft  angefertigt. 

§  21. 

Nach  Ablauf  jedes  Monats  werden  die  Bücher  N°  1  und  2  nebst  allen 
Dokumenten  von  den  Distriktbehörden  dem  Amte  zur  Durchsicht  vorge- 
stellt. Darauf  werden  sie  nach  der  Revision,  mit  den  in  ihnen  gemachten 
Vermerken  zur  Aufbewahrung  an  die  Behörden  zurückgestellt,  welche  die 
Verpflichtung  haben,  sofort  nach  Empfang  der  Bücher  alle  jene  Fehler, 
welche  vom  Amte  bezeichnet  und  in  den  Vermerken  klargelegt  worden 
sind,  zu  entfernen. 

Vorsitzender  des  Landschaftsamtes  Maksimowitsch. 
Die  Mitglieder  Luppow. 

N.  Mas  im  in. 
Secretär  Popow. 
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VERKEHR 


der  Landschaftspost    im   Glasow'schen  Kreise,  welche  aus  der  Stadt  zweimal  wöchent 
Frühjahres  und  Herbstes  zur  Zeit  der  schlechten  Wege,  wo  sie  nur  ein 

Zusammengestellt    vom    Landschaftsamt    des    Glasow'schen    Kreises     und    bestätigt 

Beschluss  vom 

Verkehr  der  Land- 
schaftspost. 


Im  1 -sten  •  Postbezirk  der 
Landschaft. 


c 

< 


St.     M 


3 
< 


M. 


J2 
< 


St.     M. 


Im  2-ten  Postbezirk  der 
Landschaft. 


Aus  Glasow 

Auf  die  Dsjakinsche  Station  .  .  . 
N.  Ukansche  Bezirksbehörde  .  .  . 
Jurskoje 

Balachninskoje 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  Swja- 
tizk'schen  u.  Belsk'schen  Bezirksbe- 
hörden   abgeliefert   u.  empfangen) 

Werchosunskoje . 

Uchtymskoje 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  Be- 
zirksbehörde Lemok  abgeliefert   u 
empfangen). 

Elganskoje 


Poreskoje . 

(Hier  wird  auch  die   Post  der    Be 
zirksbehörde    Rybakowskoje    abge- 
geben und  empfangen). 

Uninskoje      

Sardynskoje 

Ledenzowskoje 

Bykowskoje 

Pyschketskoje 

Jumskoje 

Jeshowskoje 

Das  Landschaftsamt 


Mittwochs  und  Sonnabends 
nachmittags: 


25 
15 
39 


— 





— 

4 

21  »/2 

6 

10 

15 

6 

18V= 

8 

15 

60 

9 

8 

10 

9 

30 

10 

19 


nach  mitternacht: 
3       9     30       3 


20       5 
24     10 


28 
30 


30 
40 


5     58 
11      10 


39 


Nachmittags: 

19  |     1  [  10  |  30  |     1  |  40 

Donnerstag  und  Sonntag 

nachmittags: 

18       8      10     60       9      10 


24     — 


60     - 


Am  Freitag  und  Montag 
nach  mitternacht: 

35 
35 
10 
40 


15 

1 

5 

30 

1  1 

18 

3 

5 

30 

3 

20 

5 

40 

30 

6 

22 

9 

10 

30 

9 

18 

11 

30 

30 

12 

Nachmittags: 


17 
31 


50 
30 


30 


20 


Aus  Glasow 

Balesinskoje  Bezirksbehörde     .   . 

(Hier  wird  auch  die  Post   der 
stym'schen    Bezirksbehörde    ab 
liefert  und  empfangen). 

Ljukskoje 

Gyinskoje 

Jusowskoje 

Untemsk'sche  Landschaftsstation 
Lypsk'sche  Bezirksbehörde  .  .  . 
Kesdursk'sche  Landschaftsstation 
Polomsk'sche  Bezirksbehörde  .   . 


Toljenskoje 

Turinsk'sche  Landschaftsstation  . 
Igrinsk'sche  Bezirksbehörde  .  . 
Sjatzinsk'sche  Landschaftsstation 


Swjatogorsk'sche  Bezirksbehörde 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  M 
syljew'schen  Bezirksbehörde  ab 
liefert  und  empfangen). 

Jerschowsk'sche  Landschaftsstation 
Ludoschursk'sche  Bezirksbehörde 
Das  Landschaftsamt 


Anmerkung:  Folgende  Bezirksbehörden  haben  keine  unmittelbare  Verbindung  mit  der  Landschaftsp 
Rybakowskoje,  Lemskoje,  Belskoje,  Swjatizkoje,  Kljutschewskoje  und  Ljumskoje,  von  diesen  Letzteren  sind 
Peskowsk'sche  nach  Permskoje,  der  Bisserowsk'sche  nach  Afanasjewskoje,  der  Rybakowsk'sche  nach  Poresk 
nach  Salasninskoje  und  der  Klutschewsk'sche  und  Ljumsk'sche  ins  Kreislandschaftsamt  von  Glasow. 

Vorsitzender  des  Landschaftsam 

Die  Mitglied! 
Sekre 
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RZEICHNIS 


jert  wird:  Mittwochs    und  Sonnabends   um   4  Uhr   Nachmittags,   mit  Ausnahme   des 
r  Woche    und  zwar  Mittwochs    um  4  Uhr  Nachmittags  abgehen  muss. 

Glasow'schen    Kreislandschaftsversammlung    der   XXXV.    ordentlichen    Session    laut 
mber  1901. 


Verkehr  der  Land- 
schaftspost. 


c 
< 


3 

< 


< 


5t.    M.     M. 


St.     M. 


Im  3-ten  Postbezirk  der 
Landschaft. 


Verkehr  der  Land- 
schaftspost. 


3 

C 
< 


St.     M. 


3 
< 


M. 


< 


St.     M. 


•ochs  und  Sonnabends 
nachmittags: 

4 
60       7     60 


10 


!  30 


Aus  Qlasow 

Popinsk'sche  Bezirksbehörde     .    .    . 
Portjanowsk'sche  Landschaftsstation 

Lusnikowskaja 

Woroninsk'sche  Bezirksbehörde    .    . 


10     30 


nerstag  und  Sonntag 
lach  mitternacht: 


Salasninskoje 


12 

30 

30 

1 

3 

— 

30 

3 

5 

30 

15 

5 

7 

30 

30 

8 

9 

30 

15 

9 

11 

30 

30 

12 

Nachmittags: 


2  |  30 

30 

3 

5  15 

15 

15 

8  - 

30 

8 

1  |  45 

15 

12 

Freitag  und  Montag 
nach  mitternacht: 


3  I  30     30 


30  15  7 
10  30  9 
15 


45 

in 


(Hier  wird  auch  die  Post  der  Bezirksbehörde 
Omutninskoje  abgeliefert  und  empfangen). 

Permskoje 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  Bezirksbehörde 
Peskowskoje  abgeliefert  und  empfangen). 

Lupjinsk'sche  Landschaftsstation 

Wolokowskaja 

Afanasjewsk'sche  Bezirksbehörde 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  Bezirksbehörde 
Biserowskoje  abgeliefert  und  empfangen). 

Korablewsk'sche  Landschaftsstation 

Gordinsk'sche  Bezirksbehörde ■ 

Kriwezk'sche  Landschaftsstation 

Toljenskaja •   • 

Karsowaisk'sche  Bezirksbehörde 


Keldykowsk'sche  Landschaftsstation 
Das  Landschaftsamt 








4 

15 

5 

30 

30 

6 

7 

6 

42 

15 

6 

25 

9 

27 

15 

9 

8 

10 

30 

30 

11 

Mittwochs  und  Sonnabends 
nachmittags: 


Donnerstag  und  Sonntag 
nachmittags: 


30 


Am  Freitag  und  Montag 
nach  mitternacht: 


12 

12 

12 

30 

12 

23 

3 

— 

30 

3 

23 

5 

38 

5 

5 

12 

7 

15 

15 

7 

25 

10 

30 

10 

22 

12 

42 

15 

12 

12 

2 

9 

30 

2 

18 

4 

27 

15 

4 

25 

7 

12 

15 

7 

25 

9 

57 

30 

10 

20  I  12  I  27 
15  '     2     12 


15  I  12  I  42 


koje  und  Omutninskoje  infolge  der  dort  eröffneten  Reichspoststationen,  Peskowskoje,  Bisscrowskoje, 
r  der  örtlichen  Landschaftsstationen  verpflichtet  zur  Zeit  des  Eintreffens  der  Post  auszufahren:  der 
umsk'sche  nach  Uchtymskoje,  der  Belsk'sche  und  Swjatizk'sche  nach  Balachninskoje,  der  Omutninsk'sche 

mowitsch. 

w. 
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Glasow'schen  Kreise,  welche  aus  der  Stadt  zweimal  wo 


VERKEHRSVERZEICHNIS 


der  Landschaftspost  im  Glasow  scnen  rvrcisc,  w™..«.  »--  -«   --»  »wam«  wöchentlich    befördert  wird:  Mittwochs   und  Sonnabends  um  4  Uhr  Nachmittags,  mit  Ausnahme  des 
Frühjahres  und  Herbstes  zur  Zeit  der  schlechten  Wege,  wo  sie  nur  einmal  lin  der  Woche   und  zwar  Mittwochs   um  4  Uhr  Nachmittags  abgehen  muss. 

Landschaftsamt   des    Glasow'schen    Kreises     und    bestätigt  „„..   der   Glasow'schen    Kreislandschaftsversammlung    der   XXXV.    ordentlichen    Session    laut 

September  1901. 


Zusammengestellt   vom 


tigt  \ 
Beschluss  vom 


Im  1-steir  Postbezirk  der 
Landschaft. 


Aus  Glasow 

Auf  die  Dsjakinsche  Station 
N.  Ukansche  Bezirksbehörde 
Jurskoje 


Verkehr  der  Land- 
schaftspost. 


n 

3 
JA 


St. 


ML 


M. 


< 


St. 


M. 


Im  2-ten  Postbezirk  der 
Landschaft. 


Mittwochs  und  Sonnabends 
nachmittags: 


Balachninskoje 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  Swja- 
tizk'schen  u.  Belsk'schen  Bezirksbe- 
hörden   abgeliefert  u.  empfangen). 

Werchosunskoje 

Uchtymskoje 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  Be- 
zirksbehörde Lemok  abgeliefert  u. 
empfangen). 

Elganskoje 


Poreskoje 

(Hier  wird  auch  die  Post  der'  Be- 
zirksbehörde  Rybakowskoje   abge- 
geben und  empfangen). 

Umnskoje 


21i/: 

18'/: 


19 


20 
24 








4 

6 

10 

15 

6 

8 

15 

60 

9 

10 

9 

30 

10 

25 
15 
39 


nach  mittemacht: 


5 
10 


28 
30 


30 


30 
40 


3  I  39 


5 
11 


58 
10 


Nachmittags 


19  i    1  |  10  |  30  |     1 
Donnerstag  und  Sonntag 
nachmittags: 


40 


Sardynskoje  . 
Ledenzowskoje 
Bykowskoje  . 
Pyschketskoje  . 
Jumskoje  .   . 


Jeshowskoje     . 
Das  Landschaftsamt 


18 


24 


Aus  Glasow     

Balesinskoje  Bezirksbehörde    '. 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  Ke- 
stym'schen    Bezirksbehörde   abge- 
liefert und  empfangen). 

Ljukskoje 


Gyinskoje     

Jusowskoje 

Untemsk'sche  Landschaftsstation 
Lypsk'sche  Bezirksbehörde  .  .  . 
Kesdursk'sche  Landschaftsstation 
Polomsk'sche  Bezirksbehörde  .  . 


10 


60 


60 


10 


Am  Freitag  und  Montag 
nach  mittemacht: 


15 
18 
20 
22 
18 

17 

31 


1 

5 

30 

1 

35 

3 

5 

30 

3 

35 

b 

40 

30 

6 

10 

9 

10 

30 

9 

40 

11 

30 

30 

12 

Nachmittags- 

1 

50 

30 

? 

T) 

5 

30 

— 

Toljenskoje 

Turinsk'sche  Landschaftsstation  . 
Igrinsk'sche  Bezirksbehörde  .  . 
Sjatzinsk'sche  Landschaftsstation 


Swjatogorsk'sche  Bezirksbehörde  . 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  Wa- 
syljew'schen  Bezirksbehörde  abge- 
liefert und  empfangen). 

Jerschowsk'sche  Landschaftsstation   ■ 
Ludoschursk'sche  Bezirksbehörde  • 
Das  Landschaftsamt 


keine 


Landschaftspost: 


?ä£i?^  rittelbare  verbind-g mit  der  -----  • ,  L 

nach  Salasninskole  ,,nHrmHSk0J,e'  der  B«serowsk'sX  na?wf  0,e  Und  Li™skoje(  von  diesen  Letzteren  sind 
a   s    nskoje  U"d  der  Wutschewsk'sch  "und  U„     ^ fanasjewskoje,  der  Rybakowsk'sche  nach  Poreskoje, 

und  Ljumsk  sehe  ins  Kreislandschaftsamt  von  Glasow. 

Vorsitzender  des  Landschaftsamtes- 

Die  Mitglied«  \ 
Sekretär: 


.Glasow 


~  78  - 


Verkehr  der  Land- 
schaftspost. 


e 

3 


C 

<D 
'3 

< 


< 


St. 


M. 


M. 


St. 


M. 


Mittwochs  und  Sonnabends 
nachmittags: 


26 


20     10 


60 


-     30 


60 


10     30 


Donnerstag  und  Sonntag 
nach  mittemacht: 


Nachmittag 

s: 

18 

2 

30 

30 

3 

22 

5 

15 

15 

15 

22 

8 

— 

30 

8 

33 
A, 

11 

45 

15 

12 

20 

12 

30 

30 

1 

18 

3 

— 

30 

3 

20 

5 

30 

15 

5 

18 

7 

30 

30 

8 

15 

9 

30 

15 

9 

18 

11 

30 

30 

12 

30 

45 

45 


30 
30 


nach  mittemacht: 
35      3     30     30       4     — 


30 
10 
15 


15 
30 


45 
40 


Im  3-ten  Postbezirk  der 
Landschaft. 


Verkehr  der  Land- 
schaftspost. 


c 

3 

C 
< 


St.     M 


e 

< 


M. 


< 


St. 


M. 


Aus  Glasow 

Popinsk'sche  Bezirksbehörde     .    .   . 
Portjanowsk'sche  Landschaftsstation 

Lusnikowskaja 

Woroninsk'sche  Bezirksbehörde    .    . 


23 


Salasninskoje • 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  Bezirksbehörde 
Omutninskoje  abgeliefert  und  empfangen). 

Permskoje 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  Bezirksbehörde 
Peskowskoje  abgeliefert  und  empfangen). 

Lupjinsk'sche  Landschaftsstation 23 

Wolokowskaja 12 

Afanasjewsk'sche  Bezirksbehörde 25 

(Hier  wird  auch  die  Post  der  Bezirksbehörde 
Biserowskoje  abgeliefert  und  empfangen). 

Korablewsk'sche  Landschaftsstation 

Gordinsk'sche  Bezirksbehörde 

Kriwezk'sche  Landschaftsstation 

Toljenskaja •   • 

Karsowaisk'sche  Bezirksbehörde 


Mittwochs  und  Sonnabends 
nachmittags: 


Donnerstag  und  Sonntag 
nachmittags: 

12     12     12     30     12     42 


— 

— 

— 

— 

4 

15 

5 

30 

30 

6 

7 

6 

42 

15 

6 

25 

9 

27 

15 

9 

8 

10 

30 

30 

11 

12 
18 
25 
25 


22      12 


38 

15 


42 
9 
27 
12 
57 


30 


15 
30 
15 
15 


3     30 


5 

7 

10 


12     57 


30     10 


Keldykowsk'sche  Landschaftsstation 
Das  Landschaftsamt 


Am  Freitag  und  Montag 
nach  mittemacht: 


20 
15 


12  I  27  I  15 
2     12     — 


12     42 


InhTk0,e  und  Omutninskoje  infolge  der  dort  eröffneten  Reichspoststationen,  Peskowskoje,  B  sserowskoje 
Inhaber  der  örtlichen  Landschaftsstationen  verpflichtet  zur  Zeit  des  Eintreffens  der  Post  a «"ufhren;  der 
•  »«•  Ljumsk'sche  nach  Uchtymskoje,  der  Belsk'sche  und  Swjatizk'sche  nach  Balachninskoje,  der  Omutmnsk  sehe 


Maksitnowitsch. 
Luppow. 

Ü-  Masunin. 
popow. 
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GRJASOWEZ  (Wologda'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1873—1880. 

2  Kop.  ultramarin,  hell  und  dunkel. 

2  Kop.  graublau,  schieferblau,  hell  u.  dunkel. 

2  Kop.  indigoblau. 

Diese  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  140  vom  August  1874 
und  bildet  sie  in  der  nächsten  Nummer  ab,  und  ziemlich  gleichzeitig 
auch  das  Stamp  Collector's  Magazine,  Vol.  XII.  1874,  pag.  121. 

Der  Durchmesser  der  kreisrunden  Marke  beträgt  21J/2  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  einfachen  Kreise,  in  dem,  von  oben 
beginnend,  längst  der  Peripherie  die  Inschrift  läuft:  „MapKa  rpH30Beu,.(K0H) 
3eMCK.(ofl)  noMT.(bi)"  =  Marke  der  Grjasowez'schen  Landschaftspost.  An- 
fang und  Ende  der  Inschrift  sind  oben  durch  ein  Kolon  getrennt.  In  der 
Mitte  befindet  sich  das  Wappen  des  Kreises,  links  davon  die  Zahl  „2", 
rechts  „k."  =  2  K-(opeken).  Das  Wappen  besteht  aus  einem  Schilde,  der 
wagerecht  in  zwei  gleiche  Teile  geteilt  ist.  Im  oberen  Teile  ist  das  Wap- 
pen des  Wologda'schen  Gouvernements — auf  senkrecht  gestreiftem  Grunde 
ragt  aus  einer  Wolke  ein  Arm,  der  den  Reichsapfel  und  ein  Schwert  hält, 
im  unteren  das  Wappen  des  Kreises — ein  Kübel  mit  einer  Vorrichtung  um 
Leinewand  zu  färben  —  eine  Hauptbeschäftigung  der  Einwohner  der  Stadt 
Grjasowez. —  Taf.  IX.  1. 

Die  Marken  wurden  mit  einem  Handstempel  nach  Bedarf  gedruckt. 
Im  Laufe  der  sieben  Jahre,  wo  diese  Marken  benutzt  wurden,  hat  sowohl 
das  Papier,  als  auch  die  Stempelfarbe  gewechselt,  trotzdem  kann  man 
hier  kaum  von  verschiedenen  Druckauflagen  oder  gar  Ausgaben  reden.  In 
den  ersten  Jahren  der  Benutzung  des  Handstempels  waren  die  Abdrucke 
natürlich  reiner  und  deutlicher,  später  wurden  sie  immer  verwischter  und 
undeutlicher. 

Für  den  Druck  wurden  Schreibbogen  gewöhnlicher  Grösse  benutzt, 
auf  welchen  gewöhnlich  96  Marken  Platz  fanden.  Hier  liegt  ein  Bogen  der 
indigofarbenen  Drucke  aus  dem  Jahre  1878  vor;  er  enthält  zwölf  wage- 
rechte Reihen  zu  je  8  Marken,  von  denen  die  unteren  5  Reihen  kopf- 
stehend aufgedruckt  sind.  Natürlich  sind  die  Abstände  der  Marken  gänz- 
lich dem  Zufall  überlassen  und  auf  jedem  Bogen  verschieden.    Die  ersten 
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Abdrucke  sind  immer  kräftiger  und  dunkler  und  werden  allmählich  schwä- 
cher und  heller,  bis  dann  das  Farbenkissen  wieder  benutzt  wird  und  die- 
selbe Skala  von  neuem  anfängt. 

Will  man  die  Marken  dieser  Ausgabe  einigermassen  chronologisch 
ordnen,  so  kann  man  ihre  Reihenfolge  etwa  folgendermassen  bestimmen: 

1873.  2  Kop.  ultramarin,  hell  und  dunkel,  klarer,  scharfer  Druck  auf 
weissem  (0,09  mm.)  oder  leicht  getöntem  dickeren  Papier 
(0,12  mm.).  Es  kommen  durchgeschlagene  Drucke  vor. 

1875.  2  Kop.  graublau,  schieferblau,  hell  und  dunkel,  meist  unklarer 
verwischter  Druck  auf  gelblich  weissem  Papier  (0,07  mm.). 
Es  kommen  ebenfalls  durchgeschlagene  Drucke  vor.  Die 
Gummierung  ist  bräunlichgelb. 

1878.  2  Kop.  indigoblau  auf  weissem  dicken  Papier  (0,13  mm.).  Die 
Gummierung  ist  gelblichweiss. 

Die  letzten  Handstempel  meldet  Le  Tlmbre-Poste  in  JY°  190  vom 
Oktober  1878.  Dieselbe  Zeitschrift  meldet  diese  Marke  auch  gezähnt  13  in 
No  212  vom  August  1880,  die  hier  jedoch  nicht  bekannt  ist  und  wohl 
nicht  als  offiziel  verausgabt  zu  betrachten  ist. 

Die  verwendeten  Stempelfarben  wären  folgendermassen  zu  bestimmen: 
ultramarin  —  C.  Ch.  54,  55  oder  G.  T.  17.3,  schieferblau  —  G.  T.  18.10, 
21.9  und  indigoblau  —  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.2. 

Gebrauchte  Marken  blieben  entweder  unentwertet  oder  wurden  mit 
Tinte  durchstrichen. 

II.   AUSGABE. 

1880.  Januar. 

2  Kop.  rot. 

H.  Lübkert  meldet  diese  Marke  in  N°  207  des  Timbre-Poste  vom 
März  1880. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  23V4X32i/-i  mm. 

Die  primitive  Zeichnung  besteht  aus  einem  hochstehenden  Doppel- 
rahmen. In  dem  inneren  Rahmen,  der  aus  zwei  dünnen  Linien  gebildet 
ist,  befindet  sich  die  Inschrift:  „noHTOBaa  iwapna  2  Kon.(MKH),  im  Doppel- 
rahmen —  „rpHSOB-feÄCKOH  yB3ÄHOH  3eMCKofi  ynpaBbi"  =  Postmarke  zu 
2  Kop.(eken)  des  Grjasowez'schen  Kreis-Landschaftsamtes.  Der  äussere 
Rahmen  ist  aus  einer  dünnen  und  einer  dicken  Linie  gebildet.  Die  Marken 
sind  durch  dünne  Linien  von  einander  getrennt.    —   Taf.  IX.  2. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Aus  einigen  grösseren  Block- 
stücken ist  zu  ersehen,  dass  an  der  rechten  Seite  des  Bogens  die  Marken 
liegend  gedruckt  waren.  Es  kommen  häufig  Marken  vor,  die  an  einer  Seite 
1.3 * / 4  gezähnt  sind.  In  seinem  Handbuch  S.  27  gibt  H.  Lübkert  dafür  die 
Erklärung,  dass  die  Bogen  horizontal  und  vertikal  durch  die  Mitte  gezähnt 
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waren  und  dass  solches  deswegen  geschah,  um  die  Bogen  beim  Versand 
an  die  einzelnen  Postkontore  besser  verpacken  zu  können. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem  0,13  mm.  starken  Papier 
gedruckt  und  weiss  gummiert. 

Die  rote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  116,  125  oder  G.   T.  5.13—14. 

Gebrauchte  Marken  liegen  hier  nicht  vor. 


III.     AUSGABE. 

1881.     Juli. 

4  Kop.  rot,  karminrot.  —  6  Typen. 

Infolge  der  Erhöhung  des  Portos  wurde  eine  Marke  zu  4  Kop.  aus- 
gegeben. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Ausgabe  in  N°  225  vom  September 
1881  und  weist  in  der  nächsten  Nummer  auf  deren  Typenzahl  hin. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  20X23  mm. 

Die  typographisch  zusammengestellte  Zeichnung  ist  der  vorigen  sehr 
ähnlich,  die  Inschriften  mit  Ausnahme  der  Wertangabe  ganz  gleich.  Nur 
der  äussere  Rahmen  besteht  aus  einer  einzelnen  dicken  Linie.  Das  Wort 
„rpH30Beu,KOH"  an  der  linken  Seite  ist  jetzt  richtig  geschrieben. — Taf.  IX. 
3  und  4. 

1-ste  Druckauflage. 

1881.  Juli. 

4  Kop.  rot  auf  dünnem  Papier. 

Der  Bogen  enthält  24  Marken,  in  4  Gruppen  zu  je  6  Typen  neben 
einander.  Die  dritte  und  vierte  Gruppe  ist  kopfstehend  gedruckt,  so  dass 
auf  jeden  Bogen  3  tete-beche  kommen.  Der  typographische  Satz  bestand 
nur  aus  6  Marken;  mit  diesem  wurden  die  Bogen  gedruckt,  infolge  dessen 
die  Gruppen  auf  jedem  Bogen  verschiedene  Abstände  von  einander  ha- 
ben. Erst  wurden  die  beiden  ersten  Gruppen  nach  einander  gedruckt, 
dann  das  Blatt  umgekehrt  und  wieder  für  die  nächsten  beiden  Gruppen 
unter  die  Druckpresse  geschoben.  So  entstanden  regelmässig  die  beiden 
kopfstehenden  Gruppen.  Es  kommen  häufig  durchgeschlagene  Drucke  vor. 


1 

3 
5 

2 
4 
6 

1 
3 
5 

2 
4 
6 

9 
\ 

Z 

S 

2 
l 

9 
f 
Z 

S 

e 

i 
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Die  6  Typen  unterscheiden  sich  durch  die  typographische  Zusam- 
menstellung des  Satzes,-  wie  die  Abbildung  auf  Taf.  IX.  4  zeigt.  Am  auf- 
fallendsten unterscheidet  sich  die  dritte  Type  von  den  übrigen  durch  die 
Wertziffer  „H",  die  oben  offen  ist,  während  alle  übrigen  geschlossen 
sind.  („4"). 

Das  weisse  Papier  ist  nur  0,06  mm.  stark,  die  Gummierung  weiss 
und  matt. 

Die  rote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  4.7;  ins  Wasser  gelegt 
wird  die  Farbe  karminrot  (wie  alle  vom  Gummi  befreiten  Marken)— G.  T.  5.17. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  Tinte  und  Feder  entwertet. 


2-te  Druckauflage. 

1882.  November. 

4  Kop.  karminrot  auf  dickem  Papier,  abweichende  Typen. 

Von  dieser  Auflage  sind  hier  zwei  gebrauchte  Marken  mit  Datum 
bekannt.  Die  eine  trägt  den  Reichspoststempel  „Bojionia  25  HoH.(6pa) 
1882",  die  andere  die  Tintenentwertung  „28  Okthöph  1883  r.",  woraus 
man  ungefähr  auf  die  Gebrauchszeit  dieser  Druckauflage   schliessen  kann. 

Der  Hauptunterschied  ist  das  Papier,  das  weiss,  einheitlich  glatt  und 
0,14  mm.  stark  ist. 

Die  rote  Farbe  ist  bedeutend  matter  und  gleicht  G.  T.  5.15. 

Was  die  typographische  Zusammenstellung  anbetrifft,  so  scheint  es 
wohl  derselbe  Satz  zu  sein,  der  für  den  Druck  der  ersten  Auflage  ver- 
wendet worden  ist.  Er  hat  sich  aber  inzwischen  entweder  verschoben 
oder  ist  etwas  umgestellt  worden.  Die  Hauptmerkmale  sind  folgende:  Bei 
fünf  Typen  ist  das  Wort  „ynpaBbi"  unten  mehr  nach  rechts  verschoben, 
bei  der  ersten  und  zweiten  Type  steht  der  Punkt  hinter  dem  Worte 
„ynpaBbi"  viel  höher.  Die  3-te  Type,  welche  dieselbe  charakteristische  „k" 
hat,  zeigt  das  Wort  „3eMCKOH"  niedriger,  als  auf  der  entsprechenden  Type 
der  ersten  Druckauflage.  Beim  genauen  Vergleich  lassen  sich  bei  allen  6 
Typen  wesentliche  Unterschiede  feststellen.  —  Taf.  IX.  3. 

Gebrauchte  Marken  sind  ebenfalls  meist  mit  Tinte  und  Feder 
entwertet. 

IV.  AUSGABE. 

1884. 

4  Kop.  karminrot,  rotviolett,  10  Typen. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  256  vom  April  1884. 
Die  Grösse  der  Marke  beträgt  18I/=X203/.i  mm. 
In    der  Zeichnung  unterscheiden    sich    diese  Marken    von    denjenigen 
der   vorigen   Ausgabe    hauptsächlich   dadurch,    dass   das    innere    Rechteck 
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nicht  aus  zwei  Linien,  sondern  aus  einer  einzigen  besteht.  Alle  In- 
schriften, obwohl  in  anderen  Lettern  gedruckt,  sind  dem  Inhalte  nach  jedoch 
dieselben  geblieben.  —  Taf.  IX.  5. 

Der  Bogen  enthält  40  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  8 
Marken,  oder  in  4  Gruppen  zu  10  Typen  neben  einander.  Die  Abstände 
der  Gruppen  von  einander  sind  auf  jedem  Bogen  verschieden. 
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Der  Drucksatz  bestand  aus  10  Marken  in  zwei  senkrechten  Reihen, 
war  typographisch  zusammengestellt  und  enthielt  infolge  dessen  ebenso 
viele  verschiedene  Typen,  die  sich  durch  die  typographische  Zusammen- 
stellung der  Buchstaben  und  hauptsächlich  der  Randleisten  unterscheiden. 
Am  auffallendsten  ist  die  vierte  Type,  die  eine  viel  kleinere  „4"  und  „k." 
als  Wertangabe  hat,  als  alle  übrigen  Typen.  Nach  der  beigegebenen  Ab- 
bildung sind  die  einzelnen  Typen  leicht  von  einander  zu  unterscheiden. 

Die  Marken  sind  auf  weissem,  festen,  0,12  mm.  starken  Papier  ge- 
druckt und  weiss  gummiert. 

Die  Farbe  ist  entweder  karmin  —  C.  Ch.  132  oder  G.  T.  11. io— 12 
und  13.il,  oder  rotviolett  —  G.  T.  13.13—15. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  Tinte  und  Feder  entwertet. 


V.  AUSGABE. 

1885.   1.  Januar. 

4  Kop.  violett,  hell  und  dunkel,  —  12  Typen. 

Diese  Ausgabe  meldet  E.  Von  der  Beeck  in  N°  268  des  Timbre-Poste 
vom  März  1885. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  20I/2X21'/4  mm. 

Die  Zeichnung  ist  wieder  dieselbe,  die  äussere  Linie  ist  dicker  ge- 
worden und  die  ganze  Marke  etwas  breiter.  Alle  Inschriften  sind  dem  In- 
halte nach  dieselben  geblieben.  —  Taf.  IX.  6. 

Der  Bogen  enthält  48  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  8 
Stück  oder  in  4  Gruppen  neben  einander  zu  je  12  Typen  in  2  senkrech- 
ten Reihen.  Die  ersten  beiden  Gruppen  sind  kopfstehend  gedruckt,  so 
dass  auf  jedem  Bogen  6  tete-beche  zu  stehen  kommen. 
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Die  Gruppe  von  12  Marken  war  typographisch  zusammengestellt 
und  bestand  infolge  dessen  aus  ebensovielen  verschiedenen  Typen.  An 
den  Bruchstellen  des  äusseren  Rahmens  und  der  Stellung  der  Inschriften 
lassen  sich  die  einzelnen  Typen  leicht  nach  der  Abbildung  bestimmen. 
Am  bemerkenswertesten  ist  die  6-te  Type,  die  hinter  dem  Worte  „ynpaBbi" 
keinen  Punkt  hat  und  die  8-te,  deren  Wertziffer  viel  kleiner  ist,  als  die 
aller  übrigen  11  Typen. 

Die  Marken  sind  auf  weissem,  0,13  mm.  starken  Papier  gedruckt, 
ungezähnt  und  gelblichweiss  gummiert. 

Die  violette  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  G.  T. 
23.6  und  25.2. 

Gebrauchte  Marken  sind  nach  wie  vor  mit  Tinte  und  Feder  ent- 
wertet. 

VI.  AUSGABE. 

1886.   I.  Januar. 

4  Kop.  rotviolett  —  6  Typen. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Ausgabe  in  N°  285  vom  Septem- 
ber 1886. 

Die  Marke  ist  kleiner,  als  die  vorhergehenden  und  misst  nur 
20X20  mm. 

Die  Zeichnung  bleibt  immer  dieselbe,  ebenso  die  Inschriften  ihrem 
Inhalte  nach.  Nur  das  erste  Wort  im  inneren  Viereck  ist  jetzt  um  2 
Buchstaben  verkürzt.  —   Taf.  X.  1. 

Der  Bogen  besteht  aus  48  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  6 
Stück.  Jede  wagerechte  Reihe  besteht  aus  6  verschiedenen  Typen;  die 
oberen  vier  Reihen  sind  kopfstehend  gedruckt. 

Da  jede  Reihe  einzeln  gedruckt  wurde,  so  sind  die  Abstände  der 
wagerechten  Reihen  auf  jedem  Bogen  verschieden.  Auch  hier  ist  der  Druck- 
satz typographisch  zusammengestellt. 

Das  etwas  gelbliche  Papier  ist  0,11 — 0,13  mm.  stark  und  entweder 
weiss  oder  bräunlichgelb  gummiert. 
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Die  rotviolette  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  — 
G.  T.  1.38  und  25.4. 

Gebrauchte  Stücke  kommen  meist  mit  Tinte  und  Feder  entwertet 
vor.  Es  kommen  aber  auch  Marken  mit  dem  später  zu  beschreibenden 
runden  Stempel  vor,  die  meist  im  Jahre  1889  gebraucht  waren. 


VII.  AUSGABE. 

1887. 

4  Kop.  ultramarinblau.  —  4  Typen. 

Diese  Marken  auf  weissem  dünnen  Papier  meldet  Le  Timbre-Poste 
in  JSfb  300  vom  Dezember  1887,  auf  weissem  Papier  mit  senkrechten  Was- 
serzeichenlinien in  N°  313  vom  Januar  1889. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  221/2-231/4X27  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  ist  typographisch  zusammengestellt  und 
besteht  aus  einem  reich  verzierten  Doppel-Rahmen,  in  welchem  an  drei 
Seiten,  von  links  unten  beginnend  die  Inschrift  läuft:  „rpH30Beu,Karo 
y-fe3ÄHaro  3eMCTBa"  =  (der)  Grjasowez'schen  Kreis-Landschaft.  Die  vierte 
untere  Seite  ist  mit  Ornamenten  ausgefüllt.  In  der  Mitte  befindet  sich  in 
drei  Zeilen  die  Inschrift:  „nomoBaa  MapKa"  =  Postmarke,  und,  getrennt 
durch  einen  Strich,  die  Wertangabe:  „4  Kon.(MKH)"  =4  Kop.(eken).  — 
Taf.  X.  2. 

Der  Bogen  enthält  24  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  4 
Stück  oder  6  Gruppen  zu  je  4  Typen  in  drei  wagerechten  Reihen.  Der 
Drucksatz  bestand  aus  4  Marken  (2x2)  in  typographischer  Zusammen- 
stellung. Mit  diesem  Satz  wurde  zuerst  die  linke  Seite  des  Blattes  be- 
druckt, auf  welchem  der  Drucksatz  in  senkrechter  Richtung  dreimal  Platz 
fand,  dann  wurde  der  Bogen  umgekehrt  und  in  derselben  Weise  die  an- 
dere Hälfte  bedruckt.  Dadurch  kommen  die  ersten  drei  senkrechten  Grup- 
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pen  verkehrt  zu  stehen.     Die  4  Typen    sind    auf    dem    Bogen    folgender- 
massen  verteilt: 


fr 
z 
fr 
z 
fr 
z 

2 
l 
?, 
1 
S 
I 

1 
3 
1 
3 
1 
3 

2 

4 
2 
4 
2 

4 

Da  jede  dieser  Gruppen  einzeln  gedruckt  wurde,  so  sind  die  Ab- 
stände auf  jedem  Bogen  verschieden  gross. 

Die  vier  Typen  sind  leicht  von  einander  zu  unterscheiden. 

Type  1.  Die  den  unteren  Rand  des  Rahmens  bildenden  Ornamente 
sind  symmetrisch  angeordnet  und  meist  verschwommen  gedruckt.  Die 
rechte  Seite  der  unteren  Doppellinie  ist  gebrochen. 

Type  2.  Dieselben  Ornamente  sind  unsymmetrisch  oder  in  gleicher 
Richtung  neben  einander  gesetzt  und  deutlich  senkrecht  schraffiert. 

Type  3.  Die  unteren  Ornamente  sind  wieder  symmetrisch  gesetzt. 
Der  Trennungsstrich  zwischen  „MapKa"  und  „4  Kon."  ist  in  der  Mitte 
verziert. 

Type  4.  Die  unteren  Ornamente  sind  wie  bei  Type  2  gesetzt.  Vor 
dem  Worte  „y-fe3AHaro"  steht  oben  ein  Punkt  und  der  Trennungsstrich 
hat  über  der  Zahl  „4"  einen  Bruch. 

Für  den  Druck  sind  drei  Sorten  Papier  benutzt  worden.  Ob  zu  glei- 
cher Zeit  oder  in  verschiedenen  Druckauflagen  lässt  sich  nicht  genau 
feststellen. 

1)  Dünnes  grauweisses  einheitliches  Papier,  0,07  mm.  stark,  mit 
grauer  Gummierung. 

2)  Dünnes  weisses  Papier,  0,07  mm.  stark,  mit  senkrechten  Wasser- 
zeichenlinien (in  einer  Entfernung  von  9  mm.  von  einander)  und  gewebe- 
artigem Muster,  mit  weisser  Gummierung  (1888). 

3)  Dasselbe  Papier  mit  brauner,  fleckiger,  unregelmässiger  Gum- 
mierung (zuweilen  sehr  dunkelbraun — G.   T.  31.18). 

4)  Dickes  Papier,  0,14  mm.  stark,  mit  derselben  braunen  Gummierung. 
Die  beiden  letzteren  Papiersorten  erscheinen  infolge  des  durchgeschlagenen 
Gummis  meist  bräunlich. 

Die  ultramarinblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  53  und  54,  oder  G.  T. 
16.11—12,  17.li.  Vorkommende  Farbenabweichungen  sind  nur  dem  durch- 
geschlagenen Gummi  zuzuschreiben. 

Die  Marken  wurden  meist  mit  Tinte  und  Feder  entwertet.  Es  kom- 
men aber  auch  Marken  vor,  die  mit  einem  runden  Stempel  entwertet  sind, 
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der  aber  erst   Anfang   1889   mit   der  nächsten   Ausgabe   eingeführt   wurde 
und  zu  seiner  Zeit  auch  beschrieben  werden  soll. 


VIII.     AUSGABE. 
Februar  1889—1891. 

Zuerst  wird  diese  Ausgabe  in  N°  316  des  Titnbre-Poste  vom  April 
1889  gemeldet. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  18'/<iX243/4  mm. 

Die  Zeichnung  ist  typographisch  zusammengestellt.  Sie  besteht  aus 
einem  aus  Doppellinien  gebildeten  liegenden  Rahmen.  Darin  die  Inschrift: 
„no^T^OBafl)  MapKa"  =  Postmarke,  zu  beiden  Seiten  dieser  Inschrift  die 
Wertangabe  „4".  Um  diesen  Rahmen  läuft  die  Inschrift  von  rechts  unten 
beginnend:  ,,rpH30Beij;.(K0H)  v-b3ah.(oh)  3cmckoh  ynpaBbi"  =(des)  Grjaso- 
wez'schen  Kreis-Landschaftsamtes.  Der  äussere  Rahmen  der  Marke  besteht 
aus  liegenden  Kreuzen  und  Schnörkeln,  die  abwechselnd  an  einander  ge- 
reiht sind.  —  Taf.  X.  3. 

Vier  solcher  typographisch  zusammengestellter  Marken  bilden  immer 
eine  Gruppe  von  4  verschiedenen  Typen,  die  sich  leicht  durch  die  Stel- 
lung der  Schnörkel  von  einander  unterscheiden  lassen: 

Type  1.  Alle  Schnörkel  haben  ihre  offene  Seite  nach  aussen  gekehrt, 
mit  Ausnahme  des  unteren  an  der  linken,  und  des  oberen  an  der  rech- 
ten Seite. 

Type  2.  Hier  sind  die  beiden  unteren  Schnörkel  und  der  obere  an 
der  linken  Seite  nach  innen  gekehrt,  alle  übrigen  nach  aussen. 

Type  3.  Die  beiden  Schnörkel  an  der  linken  Seite  und  der  rechte  der 
unteren  sind  nach  aussen  gekehrt,  alle  übrigen  nach  innen. 

Type  4.  Hier  sind  drei  Schnörkel  nach  innen  gekehrt,  der  untere  an 
der  linken  Seite,  der  rechte  an  der  oberen  und  der  linke  an  der  unteren 
Seite,  alle  übrigen  aber  nach  aussen. 

Von  dieser  Ausgabe  kann  man  10  verschiedene  Druckauflagen  unter- 
scheiden. Vermutlich  sind  immer  nur  kleine  Auflagen  bestellt  gewesen, 
infolgedessen  sich  in  den  drei  Jahren  ihres  Verkehrs  derer  so  viele  als 
notwendig  erwiesen. 

1-ste  Druckauflage. 

Februar.     1889. 

4  Kop.  schwarz  —  4  Typen. 

Der  Bogen  enthält  36  Marken  in  6  Reihen,  oder  9  Gruppen  in  3  wa- 
gerechten Reihen.  Die  erste,  zweite,  dritte  und  vierte  Gruppe  sind  kopf- 
stehend gedruckt.  Die  Gruppen  sind  wagerecht  I8.V2 — 221,!2  mm.  von  ein- 
ander entfernt. 
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Für  den  Druck  wurde  nur  ein  typographischer  Satz  von  4  Marken 
benutzt  und  damit  die  Gruppen  einzeln  gedruckt. 

Das  dazu  verwendete  Papier  ist  weiss,  0,14  mm.  stark  und  einheit- 
lich glatt,  die  Gummierung  ist  grau  und  streifig  aufgetragen. 

Für  die  Entwertung  wurde  ein  kreisrunder  Stempel  von  25I.'2  mm. 
Durchmesser  eingeführt.  Im  Kreise  läuft  von  links  unten  beginnend  die 
Inschrift:  „ rpH30BeuKas!  3eMCKaa  no^Ta"  =Grjasowez'sche  Landschaftspost. 
Anfang  und  Ende  sind  von  einem  Stern,  bestehend  aus  4  Punkten,  ge- 
trennt. In  der  Mitte  steht  in  3  Zeilen,  Tag,  Monat  und  Jahr.  Das  früheste 
vorliegende  Datum  auf  diesem  Stempel  ist  der  3.  April  1889. —  Taf.  X.  .6. 


2-te  Druckauflage. 

März.   1889. 

4  Kop.  schwarz — 4  Typen. 

Der  Bogen  enthält  48  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  6  Stück. 
Die  4  unteren  wagerechten  Reihen  sind  kopfstehend  gedruckt.  Die  An- 
ordnung der  Gruppen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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Im  Gegensatz  zu  der  ersten  Druckauflage  sind  diese  und  alle  folgen- 
den lithographisch  gedruckt.  —  Eine  Gruppe  von  4  Typen  wurde  dreimal 
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neben  einander  zu  einer  Platte  vereinigt.  Von  dieser  Platte  wurden  vier 
Abzüge  gemacht,  erst  2  mal  auf  der  einen  Hälfte  des  Blattes,  dann  um- 
gekehrt zweimal  auf  der  zweiten,  wodurch  in  der  Mitte  des  Bogens 
6  tete-beche  entstanden. 

Durch  dieses  Verfahren  haben  die  einzelnen  Typen  und  Gruppen  ei- 
nige charakteristische  Merkmale  erhalten,  die  sich  auf  den  Marken  der 
ersten  Druckauflage  nicht  finden.   Taf.  X.  4. 

/.  Gruppe:  Type  1.  Der  untere  Schnörkel  an  der  linken  Seite  hat  die 
innere  Spirale  verloren  und  statt  dessen  einen  wagerechten  Strich  erhal- 
ten. Das  untere  Kreuz  in  der  Mitte  hat  die  linke  untere  Spitze  verloren. 

Type  2.  Der  Punkt  hinter  dem  Worte  „noHTbi"  ist  weggefallen.  Das 
untere  Kreuz  in  der  Mitte  hat  die  rechte  obere  Spitze  ganz,  die  linke  teil- 
weise verloren. 

Type  3  ist  so  ziemlich  dieselbe  geblieben,  bis  auf  die  beiden  rech- 
ten oberen  Kreuze,  die  oben  abgestutzt  sind. 

Type  4.  Das  rechte  untere  Ornament  hat  einen  Bruch  der  dünnen 
auslaufenden  Linie  erhalten  und  das  „A"  im  Worte  „MapKa"  ist  unten 
abgebrochen. 

//.  Gruppe:  Type  1  zeigt  links  oben  eine  Verdickung  der  Kreuzspitze. 

Type  2,  wie  in  der  ersten  Gruppe. 

Type  3  ist  ohne  abgestutzte  Kreuze  in  der  rechten  oberen  Ecke. 

Type  4  zeigt  eine  auffallende  Verdickung  der  rechten  unteren 
Kreuzspitze. 

///.  Gruppe:  Type  1  zeigt  keine  Abweichungen  von  derjenigen  der  er- 
sten Druckauflage. 

Type  2.  Wie  in  der  ersten  Gruppe.  Dazu  kommt  noch,  dass  die  bei- 
den rechten  unteren  Kreuze  unten  gestutzt  sind  und  das  daneben  stehende 
Ornament  eine  gebrochene  und  nach  oben  geschobene  Aussenlinie  hat. 

Type  3.  Das  dünne  Ornament  rechts  vom  unteren  Mittelkreuz  hat 
eine  eigentümliche  Verdickung  erhalten.  Sonst  wie  Type  3  der  Tl.  Gruppe. 

Type  4  gleicht  derselben  Type  der  I.  Gruppe. 

Die  Marken  sind  auf  gelblichweissem,  0,14  mm.  starken,  glatten 
Papier  gedruckt. 

Die  Gummierung  ist  braungelb  und  glänzend. 

Die  vorliegenden  gebrauchten  Marken  sind  alle  mit  dem  oben  be- 
schriebenen runden  Stempel  entwertet.  Das  früheste  Datum  ist  vom 
3.  April  1889. 

3-te  Druckauflage. 

März  1889. 

4  Kop.  dunkelgrün  ■ —  4  Typen. 

Die  Anzahl  der  Marken  auf  dem  Bogen  ist  dieselbe,  ebenso  die  An- 
ordnung der  Typen.  Trotzdem  ist  der  Druck  der  Marken  mit  einer  neuen 
Druckplatte  hergestellt,  weil  die  Abstände  der  Gruppen  von  einander  und 
die  Reihenfolge  der  Gruppen  auf  dem  Umdruckstein  eine  andere  ist. 
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Papier  und  Gummierung  sind  die  gleichen  geblieben. 

Die  dunkelgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  33  oder  G.  T.  zwischen 
27.7  und  32.9. 

Die  Entwertung  ist  dieselbe;  gebrauchte  Marken  mit  deutlichem  Da- 
tum liegen  nicht  vor. 

4-te  Druckauflage. 

April   1889. 

4  Kop.  dunkelrotbraun — 4  Typen 
4  Kop.  ultramarinblau  — 4 

Diese  Auflage  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  317  vom  Mai  1889. 

Die  Bogen  bestehen  wieder  aus  48  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen 
zu  je  6  Marken  oder  aus  12  Gruppen,  je  3  in  der  wagerechten  Reihe.  Die 
dritte,  sechste,  achte,  neunte,  elfte  und  zwölfte  Gruppe  ist  kopfstehend 
gedruckt.  Dieses  kommt  daher,  dass  die  Gruppen  auf  der  Druckplatte  an- 
ders angeordnet  sind,  als  auf  der  Druckplatte  der  zweiten  Druckauflage.  Die 
Platte  beginnt  mit  der  II.  und  III.  Gruppe,  während  die  I.  Gruppe  kopf- 
stehend aus  Ende  gesetzt  ist.  Der  Bogen  sieht  daher  folgendermassen  aus: 


!                  1 
II.              III.               -i 

1                  I 
II.              III.               -i 

I. 

III 

'II 

I. 

III              'II 

1 

Es  würde    zu   weit   führen,    alle   kleinen  Merkmale   aufzuzählen,    die 
diese    Druckauflacre   wieder  zeigt.    Im   grossen  Ganzen    sind    es  immerhin 
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doch  dieselben  Gruppen  geblieben,  wie  sie  bei  der  II.  Druckauflage  be- 
schrieben sind. 

Das  für  den  Druck  verwendete  Papier  ist  gelblichweiss  und  0,13  mm. 
stark,  die  Gummierung  ist  bräunlich  und  gleichmässig  aufgetragen.  Durch- 
geschlagene Drucke  kommen  häufig  vor. 

Die  rotbraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  76  oder  G.  T.  3.36,  die  ultra- 
marinblaue— C.  Ch.  55,  56  mit  einem  Stich  ins  Violette  oder  G.  T.  17.1—6. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  bekannten  kreisrunden  Stempel 
in  schwarzer  Farbe  entwertet.    Das  früheste  Datum  ist  der  21.  April  IS 


5-te  Druckauflage. 

September.  1889. 

4  Kop.  rot  —  4  Typen 
4  Kop.  gelb  —  4  Typen. 

Die  Bogen  sind  dem  Umfang  nach  dieselben  geblieben,  jedoch  ist  diet 
Anordnung  der  Gruppen  eine  andere.  Dieses  zeigt,  dass  eine  neue  Druck- 
platte hergestellt  worden  ist.  Die  Anordnung  ist  wieder  regelmässiger. 
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Das  Papier  ist  gelblichweiss  oder  bräunlich,  wie  z.  B.  meist  bei  den 
gelben  Marken.  Diese  Töne  hat  es  nur  durch  die  Gummierung  erhalten,  die 
entweder  braun  oder  graubraun  ist.  Die  Stärke  des  Papiers  beträgt  0,13  mm. 

Die  rote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  4.7,  die  gelbe— C.  Ch.  10 
oder  G.   T.  5.5. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten 
Marken  ist  der  15.  September  1889. 

6-ste  Druckauflage. 
Ende    1889. 

4  Kop.  schiefergrau  —  4  Typen 
4  Kop.  graugrün       —  4       „ 
4  Kop.  lila  —  4       „ 
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Während  die  Bogengrösse  auch  bei  dieser  Druckauflage  dieselbe  ge- 
blieben ist,  wurde  die  Anordnung  der  drei  Gruppen  auf  dem  Druckstein 
wieder  geändert.  Die  dritte  ist  kopfstehend  an  die  erste  Stelle  gerückt, 
dann  folgt  die  zweite  und  schliesst  mit  der  ersten. 
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Die  Marken  sind  auf  weichem  bräunlichen  Papier  gedruckt,  das 
0,11  mm.  stark  ist  und  gegen  das  Licht  gesehen,  ein  sehr  deutliches  gewebe- 
artiges Muster  zeigt.    Die  Gummierung  ist  braun  und  streifig  aufgetragen. 

Die  dunkelschiefergraue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  108  oder  G.  T.  19.2, 
die  graugrüne — G.  T.  21.12  bis  28.2,  die  lila  —  G.  T.  14.8. 

Das  früheste  vorliegende  Datum  befindet  sich  auf  der  graugrünen 
Marke,  es  ist  der  2&.  Dezember  1889. 


7-te  Druckauflage. 

Dezember  1889. 

4  Kop.  ultramarinblau — 4  Typen 
4  Kop.  olivgrün  — 4 

Die  Grösse  des  Bogens    bleibt  dieselbe,    ebenso  die  Reihenfolge  der 
Gruppen  auf  der  Druckplatte.  Aber  die  Abstände  der  Gruppen  von  einan- 
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der  sind  wieder  andere,  was  auf  eine  neue  Druckplatte  schliessen  lässt 
und  ebenso  die  Anordnung  derselben  auf  dem  Bogen.  Wie  aus  dem  ne- 
benstehenden Schema  zu  ersehen,  sind  die  ersten  drei  wagerechten  Grup- 
pen kopfstehend  gedruckt,  ebenso  diejenigen  der  dritten  Reihe,  wodurch 
auf  jedem  Bogen  12  senkrechte  tete-beche  entstanden  sind. 

Das  weisse  Papier  ist  0,18  mm  stark,  die  Gummierung  gelblichweiss 
und  unregelmässig  aufgetragen. 

Die  ultramarinblaue  Farbe  darf  nicht  mit  derjenigen  der  dritten  Auf- 
lage verwechselt  werden,  sie  ist  viel  lichter  und  gleicht  C.  Ch.  53,  54 
oder  G.  T.  16.ii  u.  12  und  17. n,  die  olivgrüne  gleicht  C.  Ch.  37  oder 
G.  T.  9.9-11  und  10.9-11. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe.  Das  früheste  vorliegende  Datum  ist 
der  21.  Dezember  1889. 


8-te  Druckauflage. 

1890. 

4  Kop.  mattrot  —  4  Typen 
4  Kop.  Chromgelb  —  4  Typen 

Dieser  Bogen  zeigt  wieder  einen  neuen  Umdruckstein  und  eine  neue 
Anordnung  der  Gruppen  auf  dem  Bogen.  Er  sieht  folgendermassen  aus: 
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Die  Gruppen  der  beiden  unteren  wagerechten  Reihen  sind  kopf- 
stehend gedruckt.  Der  Druck  dieser  Auflage  ist  meist  unreiner:  so  zeigen 
die  weissen  Kreise  in  der  Mitte  der  Kreuze  häufig  farbige  Flecke.  Solche 
Flecke  bilden  auch  einige  Schnörkel,  wie  z.  B.  in  der  ersten  Gruppe  bei 
Type  3  an  der  rechten  Seite  unten,  oder  bei  Type  4  an  derselben  Seite  oben. 

Die  Marken  sind  auf  weissem,  0,1—0,2  mm.  (abhängig  von  der  Dicke 
der  Gummierung)  starken  einheitlichen  Papier  gedruckt  und  mit  gelbli- 
chem Gummi  unregelmässig  gedeckt. 
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Die  mattrote    Farbe  gleicht  G.  T.  26.16,  die  chromgelbe  —  C.  Ch.  10 
oder  G.  T.  5.3—4. 

Gebrauchte  Marken  zeigen  des  früheste  Datum — 26.  März  1891. 


9-te  Druckauflage. 

1890. 

4  Kop.  rotviolett  —  4  Typen. 

Die  Auflage  wurde  bis  jetzt  stets  als  eine  hellere  Nuance  der  dun- 
kelroten Marke  der  3-ten  Auflage  angesehen.  Das  Studium  der  ganzen  Bo- 
gen hat  aber  gezeigt,  dass  die  Marken  dieser  Farbe  mit  einem  ganz  an- 
deren Steine  gedruckt  worden  sind.  Die  Gruppen  und  Typen  sind  auf 
dem  Bogen  folgendermassen  angeordnet: 
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Die  dritte  Gruppe  des  Umdrucksteins  ist  verkehrt  gesetzt.  Der  Druck 
der  ersten  beiden  Gruppenreihen  ist  verkehrt,  wodurch  8  tete-beche  ne- 
ben einander  und  4  unter  einander  entstanden  sind. 

Papier  und  Gummierung  sind  dieselben,  wie  die  der  vorigen  Auflage. 

Die  rotviolette  Farbe  gleicht  C.  Ch.  75  oder  G.  T.  16.1-2  und  23.15- 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 


10-te  Drukauflage. 

Mai.  1891. 

4  Kop.  hellultramarin  —  4  Typen. 

Ganze  Bogen  dieser  Auflage  sind  hier  nicht  bekannt.  Aus  einem 
rekonstruierten  Block  von  26  Marken  lässt  sich  vermuten,  dass  der  Bogen 
aus  72  Marken,  in  12  wagerechten  Reihen  zu  je  6  Marken,  bestan- 
den hat. 
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Die  Gruppen  stehen  wagerecht  wieder  weiter  von  einander  ab,  fast 
ebenso  weit,  wie  die  Gruppen  der  ersten  Druckauflage,  obgleich  der  Um- 
druckstein aus  .drei  Gruppen  neben  einander  bestanden  hat.  Die  drei 
obersten  wagerechten  Gruppenreihen  sind  kopfstehend  gedruckt. 
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Diese  Auflage  ist  von  allen  übrigen  sehr  leicht  durch  das  dünne 
Papier  zu  unterscheiden,  das  nur  0,04  mm.  stark,  und  einheitlich  weiss 
ist.    Alle  hier  bekannten  ungebrauchten  Marken  sind  ungummiert. 

Die  hellultramarinblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  53  oder'  G  T.  17. n, 
aber  viel  heller. 

Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gestempelten  Marken  ist  der 
23.  Mai  1891. 

IX.  AUSGABE. 
1.  Mai  1891—1892. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marken  in  N°  343  vom  Juli  1891  und 
gibt  daselbst  das  Ausgabedatum  an. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  21V-iX28  mm. 

Die  gänzlich  neue  Zeichnung  besteht  aus  einem  Doppeloval  mit  dem 
Wappen  des  Kreises.  Im  Doppeloval  steht  auf  farbigem  Hintergrunde  die 
Inschrift:  „ rpH30Beu,KOH  3eMCKofl  noMTbi"  =  (Marke  der)  Grjasowez'schen 
Landschaftspost,  unten  auf  einem  geschweiften  Bande:  „neTbipe  Kon.(/bHKH)"  = 
vier  Kop.(eken).  Das  Doppeloval  befindet  sich  in  einem  hochstehenden 
Rahmen,  der  aus  zwei  Linien  besteht  und  in  den  vier  Ecken  Kreise  mit 
der  Wertangabe  „4"  trägt,  die  durch  zwei  Spiralen  eingeklemmt  sind.  — 
Der  Untergrund  zwischen  diesem  Rahmen  und  dem  Oval  ist  senkrecht 
schraffiert.  Taf.  X.  5  und  6. 


„Grjasowez" 


-  96  - 


1-ste  Druckauflage. 

Mai  1891. 

4  Kop.  ultramarin  a.  gestr.  Papier. 

Der  ganze  Bogen  dieser  Auflage  enthält  24  Marken,  in  6  wagerechten 
Reihen  zu  je  4  Stück,  von  denen  die  unteren  drei  Reihen  verkehrt  stehen. 
Da  nur  dieser  eine  Bogen  vorliegt,  so  lässt  sich  aus  Mangel  an  Vergleichs- 
material nichts  Genaueres  über  das  Druckverfahren  feststellen.  Infolge  der 
stark  wechselnden  Farbenstärke  der  einzelnen  Marken  und  ihrer  unregel- 
mässigen Stellung,  macht  es  den  Eindruck,  als  ob  die  Bogen  mit  einem 
Druckstempel,  bestehend  aus  einer  einzigen  Marke,  gedruckt  worden  sind. 
Es  kommen  auf  den  Bogen  vereinzelte  Doppeldrucke  und  übereinander 
greifende  Drucke  vor.   Taf.  X.  5  und  6. 

Das  weisse  Papier  ist  wagerecht  gestreift  (8  Streifen  auf  1  cm.)  und 
hat  senkrecht  zu  diesen  Streifen  alle  26*/2  mm.  noch  weitere  Wasserzei- 
chenlinien. Die  Stärke  des  Papiers  beträgt  0,06  mm.,  die  Gummierung 
ist  weiss. 

Die  ultramarinblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  zwischen  54  und  55,  oder 
G.   T.  17,  zwischen  4  und  n. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  runden  Stempel  in  schwarzer  Farbe 
entwertet.     Das  früheste  Datum  ist  der  26.  April  1893. 

2-te  Druckauflage. 

1892. 

4  Kop.  ultramarinblau 

4  Kop.  gelb 

4  Kop.  rotviolett,  hell  und  dunkel 

4  Kop.  olivgrau,  graugrün 

4  Kop.  karminrosa 

4  Kop.  hellrot,  gelbrot. 

Diese  Druckauflage  meldet  Le  Timbre-Poste  in  JVb  351  und  352  vom 
März  und  April  1892  und  gibt  in  der  nächsten  Nummer  (353)  die  Auf- 
lagehöhe und  eine  Erklärung  für  die  Entstehung  dieser  vielen  Farben  an. 
Danach  soll  die  Höhe  der  Auflage  60.000  Marken  betragen  haben.  Als 
Erklärung  für  die  vielen  Farben  wird  mitgeteilt,  dass  die  betreffende 
Druckanstalt  einen  grösseren  Auftrag  für  Theeumschläge  hatte,  vermutlich 
in  den  vielen  Farben,  um  die  verschiedenen  Theesorten  zu  bezeichnen. 
Der  Drucker  hat  auch  für  den  Markendruck  dasselbe  dünne  Papier  benutzt 
und  die  betreffende  Farbe  immer  dabei  aufgebraucht,  zumal  er  vom  Land- 
schaftsamt  gar  keine  Instruktionen  inbetreff  der  Farbe  erhalten  hatte. 

Die  Marke  ist  etwas  kleiner  und  misst  203/<X271/j  mm. 

7  —  97  —  „Grjasowez". 


Der  Bogen  besteht  aus  36  Marken,  in  6  Reihen  oder  aus  6  Gruppen 
zu  je  6  Marken  (2  ><  3),  wobei  die  erste,  vierte  und  fünfte  Gruppe  kopf- 
stehend gedruckt  sind. 
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Der  Umdruckstein,  mit  der  Urmatrize  der  ersten  Druckauflage  her- 
gestellt, bestand  aus  6  Marken  in  3  wagerechten  Reihen.  Der  erste  Ab- 
druck scheint  die  5-te  Marke  zu  sein,  welche  am  saubersten  herausgekom- 
men ist,  alle  übrigen  sind  mehr  oder  weniger  fehlerhaft  geraten,  wobei 
die  Inschriften  kaum  leserlich  sind. —  Taf.  XL  1. 

1.  Die  erste  Marke  hat  an  der  rechten  Seite  unten  einen  Bruch  des 
Aussenrahmens. 

2.  An  der  linken  Seite  läuft  eine  Bruchlinie  quer  durch  die  Marke  bis 
zum  Wappen. 

3.  Die  linke  Randleiste  ist  verwischt,  die  linke  Inschrift  unleserlich. 

4.  Zu  der  Bruchlinie  der  zweiten  Marke  kommen  unterhalb  noch  zwei 
andere  hinzu. 

5.  Diese  Marke  ist  am  deutlichsten  von  allen  geraten;  ein  weisser  Fleck 
sitzt  auf  dem  ersten  Buchstaben  der  linken  Inschrift,  wodurch  diese  un- 
leserlich ist. 

6.  Derselbe  Bruch  durch  die  linke  Seite  der  Marke,  wie  2  und  3,  dazu 
noch  ein  Knick  des  Rahmens  links  oberhalb  der  unteren  „4". 

Es  scheint,  als  ob  von  diesen  Marken  auch  halbe  Bogen  gedruckt 
worden  sind.  Die  gelben  und  ultramarinblauen  Marken  liegen  hier  in 
Bogen  zu  18  Stück  vor,  mit  breiten  Rändern,  die  nicht  so  aussehen,  als 
wenn  der  oben  beschriebene  Bogen  geteilt  worden  ist,  zumal  da  auch  die 
Gummierung  über  alle  vier  Ränder  auf  die  Vorderseite  des  Bogens 
hinübergeht. 

Das  Papier  ist  weiss  und  nur  0,04  mm.  stark,  die  Gummierung  ist 
weiss  und  häufig  mit  zahlreichen  Schmutzteilchen  durchsetzt. 

Die  sechs  Farben  wären  folgendermassen  zu  bestimmen: 

ultramarinblau — C.  Ch.  54,  55  oder  G.  T.  17.4  und  n.,  gelb— C.  Ch. 
10  oder  G.  T.5.  3  und  4,  dunkelrotviolett— C.  Ch.  90  und  92  oder  G.  T.  25.5, 
olivgrün,  graugrün — C.  Ch.  zwischen  37  und  87,  39  oder  G.  T.  28.2,  21. 12' 
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10.11  und  19.15,  karminrosa — C.  Ch.  138  oder  G.   T.  12.8—10,  hellrot,  gelb- 
rot—C.  Ch.   121,   123  oder  G.   T.  21. l  und  25.11. 

Alle  gebrauchten    Marken   sind   mit   dem    bereits  bekannten  Stempel 
entwertet.  Das  früheste  Datum  ist  der  1.  April  1892. 


X.     AUSGABE. 

1893. 

4  Kop.  dunkelrotviolett  in  zwei  Zeichnungen,  gez.   ll'/a 
4  Kop.  dunkelblau  „      „ 

4  Kop.  karminrosa 

Die  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N»  371  vom  Oktober  1893. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  20'/2X2672  und  27  mm. 

Es  sind  zwei  Zeichnungen  für  diese  Ausgabe  gewählt  worden: 

1.  In  einem  hochstehenden  einfachen  Rahmen  steht  auf  phantastisch 
ornamentiertem  Grunde  eine  grosse  Vier.  Auf  dieser  Zahl  Vier  steht  meh- 
rere Male  in  Zahlen  und  in  Buchstaben  („qeTbipe  Kon-fefiKH"  =  vier  Kope- 
ken) die  Wertangabe.  Links  unten  steht  in  drei  Reihen  die  Inschrift 
„iwapKa  rpH30Beu,KOH  3eMCKofi  noMTbi"=Marke  der  Grjasowez'schen  Land- 
schafts-Post.  In  der  rechten  oberen  Ecke  ist  das  Wappenschild  des  Kreises 
angebracht. —  Taf.  XI.  2. 

2.  Ein  mit  Mäanderbändern  geschmückter  breiter  Rahmen  wird  in 
den  vier  Ecken  durch  ein  Quadrat  mit  der  Wertziffer  unterbrochen.  Durch 
die  Mitte  der  Marke  läuft  schräg  von  links  unten  nach  rechts  oben  ein 
Band  mit  der  Inschrift  „rpH30BeuKoe  3eiucTBO"  =  Grjasowez'sche  Land- 
schaft. Darüber  steht  in  zwei  Zeilen  „noHTOBaa  MapKa"  =  Postmarke,  dar- 
unter ,3eMCKoß  noHTbi"  =  der  Landschaftspost. — Taf.  XI.  2. 

Der  Bogen  besteht  aus  32  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je 
8  Stück.  Die  beiden  Zeichnungen  sind  folgendermassen  auf  dem  Bogen 
verteilt: 
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Die  erste,  zweite,  fünfte  und  sechste  senkrechte  Reihe  zeigt  die  erste 
Zeichnung,  die  dritte,  vierte,  siebente  und  achte  Reihe  die  zweite  Zeich- 
nung kopfstehend    zur   ersten   gedruckt. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  0,1  mm.  starken  Papier 
gedruckt,  die  Zähnung  ist  ll1/»-  Die  blaue  Marke  kommt  auch  ohne  Zäh- 
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nung  und  auch  senkrecht  drei  Mal  gezähnt  vor.  Die  Aussenränder  des  Bo- 
gens  blieben  meist  ungezähnt,  die  Gummierung  ist  weiss,  zuweilen  gelblich. 

Die  dunkelrotviolette  Farbe  gleicht  C.  Ch.  91  oder  G.  T.  25.4—5,  die 
blaue— C.  Ch.  42  und  43,  oder  G.  T.  4.12,  15.19-20,  16.19-20,  die  karmin- 
rosa-C.  Ch.  137  und  142,  oder  G.  T.  1 1.1-5  und  heller. 

Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  21.  Juli  1893. 


XI.  AUSGABE. 

1-ste  Druckauflage.  1894. 

4  Kop.  grün,  in  6  verschiedenen  Zeichnungen,  gez.  ll1/» 

4  Kop.  dunkelbraun,  „   „  „  „ 

4  Kop.  rotbraun,         „   „  „  „  „' 

4  Kop.  lila,  „   „ 

4  Kop.  dunkelblau,     „   „ 

4  Kop.  rot,  „   „ 

Le  Timbre-Poste  meldet  wieder  zuerst  diese  Ausgabe  und  zwar  in 
N°  377  vom  Mai  1894,  die  wagerecht  ungezähnten  in  Nq  399  vom  März  1896. 

Diese  Ausgabe  wurde  in  sechs  verschiedenen  Zeichnungen  herge- 
stellt und  auf  zwei  verschiedenen  Bogen  gedruckt,  die  immer  je  drei  von 
ihnen  fassten. 

Der  erste  Bogen  enthält  die  ersten  drei  Zeichnungen  in  folgender 
Anordnung:  —  Taf.  XI.  3. 
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1.  Zwei  schräg  auf  einander  liegende  Schilde  mit  dem  Wappen  des 
Gouvernements  und  des  Kreises  mit  darüber  schwebender  Krone  sind  von 
einem  Eichenkranz  eingeschlossen.  Oben  und  unten  sind  Teile  des  einfa- 
chen hochstehenden  Rahmens  abgetrennt,  auf  welchem  oben  die  In- 
schrift: „rpH30Bem<oe  36mctbo"  =  Grjasowez'sche  Landschaft  steht,  mit 
der  Wertziffer  „4"  rechts  und  links  darunter  in  Viertelkreisen,  unten 
in  zwei  Zeilen  „no^TOBaa  ivrapKa"  =  Postmarke  und  „11,-BHa  neTbipe 
KoneflKH"  =  Wert     vier     Kopeken.     Rechts    und    links    darüber    nochmals 
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die   Wertziffer    „4"    in     Viertelkreisen.     Die    Grösse    der    Marke     beträgt 
223/JX27'/2  mm. 

2.  In  der  Mitte  steht  ein  Werstpfahl  mit  der  Zahl  „4",  woran  sich 
ein  Krummholz  lehnt.  Oben  und  unten  steht  im  Bogen  „rpfl30Ben,Koe 
3eMCTB0",  links  „noqTOBaa  MapKa",  rechts  „3eMCKOH  nonTbi".  An  den  vier 
Ecken  des  Rahmens  sind  Viertelkreise  abgeschnitten,  in  denen  auf  farbi- 
gem Grunde  die  weisse  Wertziffer  „4"  angebracht  ist.  Rechts  und  links 
läuft  längst  dem  Rande  in  kleinen  Buchstaben  die  Inschrift  „irfeHa  neTbipe 
KoneftKn",  oben  „Herape  KonefiKH".  Die  Grösse  der  Marke  beträgt 
22'/iX27V2  mm. 

3.  Die  dritte  Zeichnung  ist  der  ersten  Marke  der  vorigen  Ausgabe 
vollkommen  gleich.  Die  Urmatrize  ist  aber  neu  gezeichnet  und  weicht 
daher  in  allen  Einzelheiten  des  Ornaments  sowohl,  als  auch  der  Inschrif- 
ten, die  dem  Inhalte  nach  dieselben  geblieben  sind,  von  letzteren  ab. — 
Die  Grösse  der  Marke  beträgt  2274X263/4  mm. 

Der  zweite  Bogen  zeigt  die  nächsten  drei  Zeichnungen  in  folgender 
Anordnung: — Taf.  XI.  4 
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4.  Die  vierte  Zeichnung  ist  der  zweiten  Marke  der  vorigen  Ausgabe 
sehr  ähnlich,  mit  dem  Unterschiede,  dass  oben  und  unten  statt  des  Mäan- 
derbandes die  Inschrift  „KonenKH"  steht.  Aber  abgesehen  davon  ist  die 
ganze  Marke  neu  gezeichnet,  infolgedessen  alle  Inschriften  in  ihren  Buch- 
staben mehr  oder  weniger  abweichen,  ebenso  das  Mäanderband  und  die 
Wertziffern.  Die  Grösse  der  Marke  ist  dieselbe. 

5.  Die  fünfte  Marke  zeigt  einen  russischen  Postkutscher  mit  einem 
Postsack,  auf  dem  die  Wertziffer  „4"  angebracht  ist.  Die  untere  Inschrift 
„KonenKH"  gehört  dazu.  Oben,  links  und  rechts  laufen  die  Inschriften 
„MapKa  rpH30Beu.K0H  3eMCK.(ofl)  nonTbi"  =  Marke  der  Grjasowez'schen 
Landschaftspost.  In  den  vier  ausgeschweiften  Ecken  steht  auf  wage- 
recht schraffiertem  Grunde  die  Wertziffer  „4".  Die  Grösse  der  Marke  be- 
trägt 22ViX273/i  mm. 

6.  Die  Zeichnung  der  sechsten  Marke  stellt  ein  gewundenes  Band 
dar,  das  auf  seinen  fünf  Windungen  dieselben  Inschriften  trägt  „MapKa 
rpH30BeuK0H  3eMCKoö  noMTbi",  „TpusoBenKoe  3eMCTBo",  unten  „4  KO- 
neiiKH".  Das  Ganze  liegt  scheinbar  auf  einem  wagerecht  punktierten  Blatt, 
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dessen  vier  Ecken  umgebogen  sind;  auf  den  so  entstandenen  Ecken 
stehen  die  Wertziffern  „4".  Der  Rahmen  und  die  vier  dadurch  frei  gewor- 
denen Ecken  sind  farbig.  Die  Grösse  der  Marke  beträgt  22!/4  X27'/4  mm. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  gelblich  weissem,  0,06  mm.  star- 
ken Papier  gedruckt,  die  Zähnung  ist  1 1*/2,  die  Gummierung  gelblichweiss. 
Die  grünen  und  die  roten  Marken  kommen  senkrecht  ungezähnt,  die  dun- 
kelbraunen und  lilafarbigen  wagerecht  ungezähnt  vor.  Die  Marke  1  in  grü- 
ner Farbe  liegt  auch  mit  Diamantzähnung  an  der  rechten  Seite  vor. 

Die  sechs  verschiedenen  Farben  wären  folgendermassen  festzustellen: 
die  grüne  Farbe  gleicht  G.  T.  7.15  und  32.7,  die  dunkelbraune — C.  Ch.  89 
und  91  oder  G.  T.  25.17,  31.19,  die  rotbraune  —  C.  Ch.  81  und  83  oder 
G.  T.  23.17-  Diese  Farbe  ist  sehr  empfindlich  und  nimmt  häufig  unter 
dem  Einfluss  des  Lichtes,  des  Wassers  und  verdorbener  (schwefelwasser- 
stoffhaltiger)  Luft  eine  olivbraune — C.  Ch.  96,  97, — oder  gelbbraune  Fär- 
bung an.  Die  lila  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch. 
67,  68,  die  dunkelblaue— C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.3,  die  rote— C.  Ch.  119 
und  124  oder  G.  T.  21. i  und  25.16.  Diese  Farbe  nimmt  nach  einem  Was- 
serbade einen  orangeroten  Ton  an,  etwa  G.  T.  25.1 1. 

Gebrauchte  Marken  sind  alle  mit  dem  bekannten  Stempel  in  schwar- 
zer Farbe  entwertet.  Das  früheste  vorliegende  Datum  ist  der  4.  Juni  1894. 


2-te  Druckauflage  1894. 
4  Kop.  blau,  gez.  11  lJ2. 

Fast  gleichzeitig  wurden  von  der  blauen  Marke  Bogen  bekannt,  auf 
denen  die  fünfte  Marke  den  Postkutscher  mit  einem  punktierten  Schatten 
zeigt. —  Taf.  XI.  5.  Sonst  zeigt  diese  Marke  gar  keine  Unterschiede,  weder 
in  der  Farbe,  noch  in  irgend  einer  anderen  Hinsicht. 

Gebrauchte  Exemplare  sind  hier  nicht  bekannt. 

XII.    AUSGABE. 

1897. 

4  Kop.  schwarz  u.  rosa,  6  Typen,  gez.  ll'/2,  in  2  versch.  Zeichnungen. 

4  Kop.  schwarz  u.  blau,  6        „  „        „     „   2 

4  Kop.  schwarz  u.  braun,  6  „     „   2 

4  Kop.  schwarz  u.  lila,  6  „     „    2 

4  Kop.  schwarz  u.  blaugrün,  6        „  „        „     „    2 

4  Kop.  schwarz  u.  dunkelrot,  6        „         „        „     „    2 


4  Kop.  rosa,  Rahmen  schwarz,  9  Typen,  gez.  llI/2. 

4  Kop.  rot,  „  9 

4  Kop.  braun,      „  „  9 

4  Kop.  violett,     „  9 
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4  Kop.  dunkelgrün,  Rahmen  schwarz,  9  Typen,  gez.   ll'/s- 
4  Kop.  smaragdgrün,       „  9 


4  Kop. 

rosa, 

9 

Typen, 

gez.  ll'/2 

4  Kop. 

rot, 

9 

» 

»                  ii 

4  Kop. 

braun, 

9 

n 

»                 i) 

4  Kop. 

violett, 

9 

n 

n                 ii 

4  Kop. 

dunkelgrün, 

9 

„ 

n                » 

4  Kop. 

blaugrün, 

9 

!> 

n                 n 

Diese  Ausgabe  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  N°  415  vom 
Juli  1897. 

Sie  erschien  in  4  verschiedenen  Zeichnungen  und  jede  Zeichnung  in 
6  Farben,  was  24  verschiedene  Marken  ausmacht. 

/.  Die  Grösse  der  Marke  beträgt  183/4X24V4  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  in  der  Mitte  ein  kleines  Schild  mit  dem  Wap- 
pen des  Kreises,  darunter  einen  Briefumschlag  mit  einer  grossen  „4"  darauf. 
Wappen  und  Briefumschlag  sind  von  einem  Eichen-  und  Lorbeerzweig 
umgeben.  Unter  dem  Briefumschlag  steht  „MapKa",  über  dem  Wappenschild 
im  Bogen  und  in  gerader  Linie  „rpH30BeuKoß  3eMCKofi  noHTbi"  =  Marke 
der  Grjasowez'schen  Landschaftspost.  —  In  den  vier  Ecken  des  aus  einer 
einfachen  Linie  gebildeten  Rahmens  steht  die  Wertangabe  „4".  Die  Zeich- 
nung ist  schwarz  gedruckt,  die  ganze  Marke  farbig,  mit  Ausnahme  des 
Wappenschildes  und  des  Briefumschlages,  die  weiss  geblieben  sind.  — 
Taf.  XII.  1. 

Ganze  Bogen  dieser  Marken  sind  hier  nicht  bekannt.  Aus  einigen 
Blockstücken  lässt  sich  jedoch  feststellen,  dass  die  Marken  in  Gruppen 
zu  6  Typen  gedruckt  waren,  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je  2  Marken, 
worauf  bis  jetzt  noch  niemals  hingewiesen  worden  ist.  Die  einzelnen  Ty- 
pen lassen  sich  leicht  an  der  Form  der  Wertziffern  in  den  Ecken  und  an 
der  Zeichnung  des  Eichenzweiges,  bei  Type  5  und  6  auch  der  des  Lor- 
beerzweiges, von  einander  unterscheiden. 

Da  Papier,  Zähnung  und  Farbe  mit  der  folgenden  Marke  identisch 
sind,  so  sollen  diese  zusammen  beschrieben  werden. 

L'Ami  des  Timbres  meldet  in  N°  300  vom  Dezember  1898  noch  eine 
Marke  4  Kop.  schwarz,  golden  und  grün.  Diese  Marke  ist  hier  unbekannt 
geblieben.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  hier  um  etwas  Goldbronze,  die 
sich  mit  der  grünen  Farbe  vermischt  hat,  infolge  schlechter  Reinigung  der 
Farbenbehälter  oder  der  Druckwalze. 

2.  Die  Grösse  der  Marke  beträgt  18'/<X24'/2  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  in  einem  Doppeloval  den  bereits  bekannten 
Kübel  zum  Färben  von  Leinewand.  Im  Doppeloval  steht  unten  die  Inschrift 
„MapKa"  und,  getrennt  durch  je  einen  Punkt,  von  links  beginnend,  die 
Fortsetzung  der  bereits  bekannten  Inschrift  „rpH30BeuKOH  3cmckoh  noMTbi", 
weiss  auf  schwarzem  Grunde.  Unten  zwischen  dem  Oval  und  dem  Rah- 
men der  Marke  steht  ,,Kon."(/BHKH)  =  Kop.(eken).  Der  Rahmen  besteht  aus 
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zwei  Linien,  deren  Zwischenraum  weiss  gelassen  ist.  An  den  vier  Ecken 
ist  der  Rahmen  ausgeschweift,  um  in  den  dadurch  entstandenen  Viertel- 
kreisen die  Wertziffer  aufzunehmen.  Die  Zeichnung  ist  schwarz,  der  Hinter- 
grund in  den  vier  Ecken,  zwischen  Oval  und  Rahmen  und  im  Oval  um 
den  Kübel  herum  ist  farbig. — Taf.  XII.  2. 

Auch  von  dieser  Marke  sind  ganze  Bogen  hier  unbekannt.  Aus  vor- 
handenen Blockstücken  lässt  sich  feststellen,  dass  davon  ebenfalls  6  Ty- 
pen in  derselben  Anordnung  existieren.  Der  Bogen  scheint  wagerecht  in 
zwei  Gruppen  geteilt  gewesen  zu  sein.  Die  obere  war  von  der  unteren 
durch  doppelte  Zähnungen,  die  einen  leeren  Zwischenraum  von  ca.  6  mm. 
frei  Hessen,  getrennt.  Ferner  lässt  sich  durch  Eck-  und  Mittelstücke  fest- 
stellen, dass  in  der  wagerechten  Reihe  eine  ungerade  Zahl  Marken  standen, 
weil  die  Reihen  mit  einer  ungeraden  Type  anfangen  und  ebenfalls  mit 
einer  solchen  enden.  Die  Mitte  des  Bogens  dagegen  fällt  mit  der  3-ten 
und  5-ten  Type  zusammen.  Der  Bogen  dieser  beiden  unteren  Marken 
muss  daher  ungefähr  so  ausgesehen  haben: 
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Die  einzelnen  Typen  lassen  sich  leicht  nach  der  Abbildung  durch 
Vergleich  der  Wertziffern  in  den  Ecken  unterscheiden.  Die  dritte  Type 
hat  ausserdem  nach  dem  Worte  „Mapxa"  einen  gespaltenen  Punkt. 

Die  Marken  sind  farbig  und  schwarz  lithographisch  gedruckt,  das 
Papier  ist  weiss  und  0,09  mm.  stark,  die  Zähnung  ID/2,  die  Gummierung 
braungelb,  glänzend  und  verschieden  dick  aufgetragen.  Von  der  zweiten 
Marke  kommt  die  rosafarbige  wagerecht,  die  blaue  senkrecht  ungezähnt 
vor,  die  blaugrüne  mit  Diamantzähnung  an  der  unteren  Seite. 
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Die  rosa  Farbe  gleicht  C.  Ch.  136 — 139  nur  etwas  gelblicher  oder 
G.  T.  6.16—18,  die  blaue  C.  Ch.  47,  aber  etwas  schmutziger  oder  G.  T. 
17.H,  19.19—20,  die  braune — C.  Ch.  17  oder  G.  T.  4. 19  und  31.16,  die  lila- 
farbige—C.  Ch.  64  und  71,  oder  G.  T.  23.5  und  24.5,  die  blaugrüne— 
C.  Ch.  35  und  die  dunkelrote — G.  T.  4. 11  und  31.13—14. 

3.  Die  Grösse  der  Marke  beträgt  181/>x25>/4  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  in  einem  Doppeloval  das  Wappenbild,  das 
rechts  und  links  von  zwei  Zweigen  umfasst  wird,  an  welchen  unten 
ein  Posthorn  hängt.  Der  Hintergrund  ist  von  links  oben  nach  rechts  un- 
ten schräg  schraffiert.  Das  Doppeloval  enthält  dieselbe  Inschrift,  wie  die 
vorhergehende  Marke,  weiss  auf  farbigem  Grunde.  Unter  dem  Oval  steht 
die  Wertangabe  „neTbipe  Kon.(-bflKH)"=vier  Kop.(eken).  Das  Oval  steht  in 
einem  schwarzen  Rahmen,  in  dessen  eingebogenen  ornamentierten  Ecken 
die  Wertangabe  „4"  ebenfalls  in  schwarz  eingeklemmt  ist. — Taf.  XII.  3. 

Ganze  Bogen  sind  auch  von  diesen  Marken  hier  nicht  bekannt.  Der 
grösste  vorliegende  Block  enthält  14  Marken,  auf  welchem  die  Typen  fol- 
gendermassen  verteilt  sind: 


2 

3 

1 

2 

3 

1 

2 

5 

6 

4 

5 

6 
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Aus  weiteren  kleineren  Blockstücken  lässt  sich  feststellen,  dass  die 
Marken  in  9  Typen  gedruckt  waren.  Die  Typen  sind  in  3  wagerechten 
Reihen  zu  je  3  Marken  angeordnet.  Die  einzelnen  Typen  unterscheiden 
sich  hauptsächlich  durch  die  Stellung  der  Punkte  vor  und  nach  dem  Worte 
„MapKa";  ferner  durch  die  Ecken  des  schwarzen  Rahmens  und  der 
Zahlen  darin. 

Druckverfahren,  Papier,  Zähnung  und  Gummierung  sind  dieselben, 
wie  oben.  Von  den  dunkelgrünen  Marken  kommen  Bogen  vor,  auf  denen 
eine  wagerechte  Reihe  ungezähnt  geblieben  war. 

Die  braunen  Marken  kommen  mit  verkehrtem  Rahmen  vor,  und  zwar 
sind  es  nicht  einzelne  Marken  im  Bogen,  sondern  durchgehend  der  ganze 
Bogen. — Taf.  XII.  4.  Diesen  Fehldruck  meldet  Ch.  Roussin  in  N°  312  des 
L'Atni  des  Timbres  vom  Dezember  1899. 

4.  Die  Grösse  der  Marke  beträgt  zwischen  den  Spitzen  203/iX281/4  mm. 

In  einem  fast  runden  Doppeloval  steht  auf  krausem  Hintergrunde 
das  Wappenschild  mit  zwei  Posthörnern  darunter.  Im  Doppeloval  läuft  auf 
farbigem  Grunde  dieselbe  Inschrift,  wie  früher  bei  den  Marken  1—3.  Der 
gezackte  und  an  den  Ecken  spitz  zulaufende  Rahmen  trägt  zwischen  Oval 
und  Spitze  kleine  Doppelkreise  mit  der  Wertangabe  „4".  Der  Hintergrund 
zwischen  Oval  und  Rahmen  ist  senkrecht  schraffiert;  auf  dieser  Schraffie- 
rung steht  unten  noch  das  Wort  Kon.(tHKn).   Taf.  XII.  5. 

Auch  von  diesen  Marken  haben  sich  keine  ganzen  Bogen  erhalten. 
Aus  zusammenhängenden  Marken  und  wenigen  Blöcken  Hess  sich  fest- 
stellen, dass    die  Marken  in  9  Typen    gedruckt    waren,    in  3  wagcrechten 
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Reihen  zu  je  3  Marken.  Die  letzte  wagerechte  Reihe  scheint  von  dieser 
Anordnung  abgewichen  zu  sein,  denn  es  liegt  hier  ein  Viererblock  vor, 
auf  dem  die  Typen  folgendermassen  sitzen: 


9 
8 

1 
9 

Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  erstens  durch 
die  Stellung  der  Punkte  vor  und  hinter  dem  Worte  „Maprca"  und  zweitens 
hauptsächlich  durch  die  Anordnung  der  Linien  in  der  oberen  senkrechten 
Schraffierung.  Vergleicht  man  letztere,  so  lassen  sich  die  Typen  leicht  mit 
Hilfe  der  Abbildung  bestimmen. 

Diese  Marken  sind  nur  in  einfarbigem  Steindruck  hergestellt,  wäh- 
rend Papier,  Zähnung  und  Gummierung  dieselben  geblieben  sind,  wie 
bei  den  vorigen. 

Die  Farben  wären,  wie  folgt  zu  bestimmen:  die  rosafarbige  gleicht 
C.  Ch.  126  oder  G.  T.  6.15—17,  die  rote—  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  zwischen 
5.14  und  31.13—14,  die  braune-  G.  T.  zwischen  4.19  und  31.9—10,  die  vio- 
lette— C.  Ch.  68  oder  G.  T.  13.5-7,  die  dunkelgrüne— C.  Ch.  30  oder 
G.  T.  32.io  und  die  blaugrüne — C.  Ch.,  dunkler  und  leuchtender,  als  35. 

Für  die  Entwertung  wurde  der  bereits  bekannte  runde  Stempel  be- 
nutzt, leider  stets  ohne  Jahresangabe.  Diese  hat  auf  diesem  Stempel  mit 
dem  Jahre  1894  aufgehört  und  ist  durch  einen  grossen  unförmigen  Kleks 
ersetzt  worden.  So  hat  dieser  Stempel  bis  zum  Jahre  1899  existiert;  in- 
folgedessen lassen  sich  für  die  in  dieser  Periode  fallenden  Ausgaben  keine 
genauen  Gebrauchszeiten  feststellen,  obgleich  gebrauchte  Marken  massen- 
haft vorhanden  sind. 

XIII.  AUSGABE. 

1898. 

1  Kop.  schwarz  und  orangebraun,  gez.  1 11/2, — 4  Typen. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  ein  neuer  Wert  zu  1  Kopeken  eingeführt, 
der  zur  Frankierung  von  Drucksachen  dienen  sollte. 

Diese  Marke  meldet  zusammen  mit  der  vorhergehenden  Ch.  Roussin 
in  Ns  300  des  L'Ami  des  Timbres  vom  Dezember  1898  und  durch  Ver- 
mittelung  desselben  auch  Le  Titnbre-Poste  in  N°  432  desselben  Monats. 

In  Grösse  und  Zeichnung  gleicht  die  Ausgabe  vollkommen  der  er- 
sten Marke  voriger  Ausgabe,  mit  dem  Unterschiede,  dass  auf  dem  Brief- 
umschlage und  in  den  vier  Ecken  die  Zahl  „4"  in  eine  „1"  verwandelt 
worden  ist.  Solches  wurde  an  vier  Marken  vorgenommen,  wodurch  vier 
verschiedene  Typen  entstanden  sind.  Taf.  XIII.  1  und  2. 

Es  liegt  hier  ein  Block  von  88  Marken  vor,  in  11  wagerechten  Reihen 
zu  je  8  Stück.  Dieser  Block  besitzt  keine  Bogenränder,  infolgedessen  man 
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nicht  sagen  kann,  ob  man  es  mit  einem  ganzen  Bogen  zu  tun  hat  oder 
nur  mit  einem  Fragment.  Ein  Mal  auf  dem  Bogen  kommt  nach  Mitteilung 
von  E.  Lentz  die  Marke  mit  dem  grossen  weissen  Punkt  auf  der  „1"  vor, 
und  zwar  als  erste  Marke  der  siebenten  Reihe. — Taf.  XIII.  2.  Da  diese 
Marke  auf  vorliegendem  Block  nicht  vorkommt,  so  wären  diesem  noch 
zwei  senkrechte  Reihen  vorzusetzen.  Danach  hätte  der  Bogen  also  min- 
destens 10  Marken  in  der  wagerechten  Reihe  und  im  Ganzen  110  Marken 
enthalten.  Auf  den  ersten  10  wagerechten  Reihen  sind  die  Typen  ganz  re- 
gelmässig verteilt,  während  auf  der  11-ten  Reihe  die  Typen  regellos  ange- 
ordnet sind.  Die  vier  Typen  sind  folgendermassen  verteilt. 
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Die  Typen  sind  leicht  an  der  Stellung  und  Form  der  Eckzahlen  von 
einander  zu  unterscheiden. 

Der  zweifarbige  Steindruck  ist  auf  weissem,  0,07  mm.  starken  Papier 
hergestellt.  Die  Marken  sind  ll'/a  gezähnt  und  mit  gelblichem,  glänzen- 
den Gummi  gedeckt.  Es  kommen  Marken  vor,  auf  welchen  die  senkrechte 
Zähnung  '/i  der  Marke  selbst  abtrennt. 

Die  orangebraune  Farbe  lässt  sich  durch  keine  Farbenkarte  genau 
bestimmen;  es  könnte  ein  Zwischenton  der  Nummern  C.  Ch.  8  u.  19  sein. 

D(ie  Marken  wurden  meist  bei  ihrer  Entwertung  mit  Tinte  durch- 
strichen, zuweilen  aber  auch  mit  dem  bekannten  Stempel  in  schwarzer 
Farbe  entwertet. 


XIV.     AUSGABE. 

1899. 

4  Kop.  schwarz,  rosa  und  grün, 
4  Kop.  schwarz  und  graubraun, 
4  Kop.  schwarz,  rosa  und  graubraun, 


gez.  11  >/2. 
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4  Kop.  schwarz,  gelb  und  grün,  gez.  1 1 1/2. 

4  Kop.  schwarz,  rosa  und  hellblau, 

4  Kop.  schwarz,  rosa  und  dunkelblau, 

6  Kop.  schwarz,  gelb  und  hellgrün, 

In  der  Zeichnung  zeigt  diese  Ausgabe  eine  Nachahmung  verschiede- 
ner europäischer  Marken.  Sie  wird  gemeldet  im  Timbre-Poste  N°  435  vom 
März  1899.  Das  früheste  Datum  gebrauchter  Marken  ist  der  3.  April  1899. 

1.  Die  Grösse  der  Marken  beträgt  18'/d  X  22  mm. 

In  der  Zeichnung  gleicht  die  Marke  vollkommen  den  Marken  von 
Bayern — Ausgabe  1867.  In  das  Wappenschild  ist  das  Wappen  des  Kreises 
gesetzt  und  die  Inschriften  „Bayern"  und  „Kreuzer"  sind  durch  „rpH30B. 
(emofl)  3eMCKaa  no^Ta"  =  Grjasowez'sche  Landschaftspost  ersetzt.  Die  In- 
schrift, die  Löwen  und  die  Krone  sind  weiss,  das  Wappenschild  und  das 
Ornament  unten -rosa,  der  Hintergrund  der  Ecken  und  die  Wertziffern— 
gelbgrün.  Taf.  XIII.  3. 

2.  Die  Grösse  der  Marken  beträgt  17'/2  X  22  mm. 

Die  Zeichnung  erinnert  an  die  Marken  der  Schweiz  vom  Jahre  1850. 
Statt  des  Kreuzes  steht  in  der  Mitte  das  bekannte  Wappenschild.  Auf  dem 
oberen  Bande  steht  die  Inschrift  „rpH30Bem<aH".  Es  ist  noch  ein  gerades 
Feld  hinzugefügt  für  die  Inschrift:  „3eMCKaa  noma".  Die  Umrahmung  des 
Wappens,  das  Posthorn  und  das  untere  Inschriftenfeld  sind  weiss  geblieben. 
Der  innere  Hintergrund  ist  mit  farbigen  Linien  kreuzweise  schraffiert,  alles 
übrige  einheitlich  farbig  gedruckt.  Taf.  XIII.  4. 

3.  Die  Grösse  der  Marken  beträgt  183/4  X  22  mm. 

Die  Zeichnung  gleicht  den  Schweizermarken  der  Ausgabe  1862.  Statt 
des  Kreuzes  auf  dem  Schilde — wieder  das  Wappen  des  Kreises.  An  den 
vier  Seiten  des  Doppelrahmens  läuft  von  oben  beginnend  die  Inschrift: 
„noHTa  rpH30Ben.Karo  y-B3,n,Haro  3eMCTBa"  =  (Die)  Post  der  Grjasowez'- 
schen  Kreis-Landschaft.  Das  Gewand  der  Helvetia  ist  rosa,  der  Hinter- 
grund rosa  punktiert,  der  Rahmen  graubraun,  nur  das  Wappenschild  ist 
weiss  geblieben.  Taf.  XIII.  5. 

4.  Die  Grösse  der  Marken  beträgt  18X21'/2  mm. 

Die  Zeichnung  gleicht  den  Marken  der  Schweiz — Ausgabe  1882  mit 
der  Helvetia.  Das  ganze  Oval  ist  mit  der  Inschrift,  von  links  unten  begin- 
nend, ausgefüllt:  „3eiwcTBO  BojioroÄCKofl  ryöepHin  rpH30Bem<aro  yh3ji,a"= 
(Die)  Landschaft  des  Wologda'schen  Gouvernements  (und  des)  Grjasowez'- 
schen  Kreises.  Auf  dem  unteren  Bande  rechts  und  links  von  der  Wertan- 
gabe: „nowoBaa  MapKa"  =  Postmarke.  Auf  dem  Schilde  ist  das  Kreuz 
ebenfalls  durch  das  Wappen  des  Kreises  ersetzt  worden.  —  Die  Helvetia, 
die  Inschriften,  die  untere  Wertziffer  mit  den  beiden  Bändern  sind  weiss, 
der  innere  Hintergrund  gelb,  der  äussere  hellgrün,  teils  punktiert,  teils 
einheitlich  glatt  gedeckt. — Taf.  XIII.  6. 

5.  Die  Grösse  der  Marken  beträgt  17]/2X203/4  mm. 

Die  Zeichnung  gleicht  den  Marken  von  Dänemark  der  Ausgabe  1882. 
Nach  Aenderung  des  Wappens  sind  die  Inschriften  entsprechend  verändert; 
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oben  steht  „rpH30Beu,KaH",  unten  „3eMCKaH  nowra".  Die  6  Kreise  mit  der 
Wertziffer,  der  Kübel  und  die  Inschriftbänder  sind  weiss  gelassen,  der 
Hintergrund  des  Wappenschildes  ist  hellblau,  alles  Uebrige  —  rosa. — 
Taf.  XIII.  7. 

6.  Die  Grösse  der  Marken  beträgt  173/4X22'/2  mm. 

Die  Zeichnung  errinnert  stark  an  die  Marken  von  Finland  der  Aus- 
gabe 1875.  Nach  Abänderung  des  Wappens  sind  darüber  im  Mitteloval 
noch  zwei  verschlungene  Posthörner  gezeichnet,  die  unteren  dagegen  fortge- 
lassen worden.  Im  Doppeloval  läuft  an  drei  Seiten  von  links  unten  be- 
ginnend: „floMTa  rpH30B.(eu,Karo)  3eMCTBa"  =  (Die)  Post  der  Grjasowez'- 
schen  Landschaft.  Unten  steht  die  Jahreszahl  „1899".  Die  Zeichnung  ist  in 
dunkelblauer  Farbe  gedruckt,  das  Wappen  mit  den  Posthörnern,  die  vier 
Wertziffern  und  die  Jahreszahl  in  schwarzer.  Der  innere  Hintergrund  ist  rosa 
guilloschiert,  der  äussere  einheitlich  glatt  mit  derselben  Farbe  gedeckt. — 
Taf  XIII.  8. 

7.  Die  Grösse  der  Marken  beträgt  191/2X213/4  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  einen  rechteckigen  Doppelrahmen  in  hellgrüner 
Farbe  gedruckt,  in  welchem  an  drei  Seiten  die  Inschrift  der  vorigen  Marke 
läuft.  Unten  steht:  „u,-BHa  6  Kon.(-feeK'b)"  =  Wert  6  Kop.(eken).  In  der 
Mitte  steht  das  Wappen  des  Kreises  auf  einem  Hermelinmantel  mit  Krone — 
ein  Motiv,  welches  den  Zeitungsmarken  von  Serbien  der  Ausgabe  1866 
entlehnt  ist.  Unten  befinden  sich  rechts  und  links  von  ihm  zwei  Post- 
hörner. Wappen,  Hermelinmantel  mit  Krone  und  die  beiden  Posthörner 
sind  in  schwarz  gedruckt  und  farblos  gelassen  worden,  alles  Uebrige  ist 
gelb  gedeckt.— Taf.  XIII.  9. 

Die  Marken  sind  alle  durch  schwarze  Linien   von    einander  getrennt. 

Ganze  Bogen  liegen  nur  von  der  zweiten  Marke  vor.  Er  besteht  aus 
100  Marken,  in  10  Reihen.  Ob  die  übrigen  Marken  ebenso  gedruckt  wa- 
ren ist  hier  nicht  bekannt.  Bei  allen  Marken  waren  die  Bogenränder  sehr 
knapp  und  stets  ungezähnt. 

Die  Marken  sind  alle  lithographisch  auf  weissem,  0,06  mm.  starken 
Papier  gedruckt,  1  lx/2  gezähnt  und  weiss  gummiert. 

Die  Farben  wären  wie  folgt  zu  bestimmen:  grün  —  C.  Ch.  23,  24 
oder  O.  T.  28.1  und  32.6,  graubraun -G.  T.  20.13,  rosa—  C.  Ch.  126  oder 
G.  T.  22.17-18,  gelb-C.  Ch.  12  oder  G.  T.  8.3-4,  hellblau-  C.  Ch.  46 
oder  G.  T.  18.13,  dunkelblau—  G.  T.  32.18. 

Ausser  dem  bereits  bekannten  runden  Stempel  mit  der  Jahresangabe 
„99"  benutzte  man  vom  Jahre  1900  an  noch  einen  ovalen  Gummistempel 
in  violetter  Anilinfarbe.  Er  besteht  aus  einem  Doppeloval,  in  welchem 
oben  die  Inschrift:  „noHTOBoe  OTA"BJieHie"=Post-Abteilung,  unten,  getrennt 
durch  zwei  Sterne:  „rpH30BeuKon  3eMCKofl  ynpaBbi"=des  Grjasowez'schen 
Landschaftsamtes  läuft.  In  der  Mitte  steht  in  gerader  Linie  Tag,  Monat 
und  Jahr.  Das  früheste  Datum  auf  diesem  Stempel  ist' 26.  April  1900. — 
Taf.  XIV.  3.  Dieses  ist  der  Stempel  für  die  Postabteilung  des  Land- 
schaftsamtcs  selbst.  In  den  Postabteilungen  der  Distriktbehörden  wurden 
zwei    andere    Stempel    benutzt.     Entweder   ein    ovaler,   wie   der   eben    be- 
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schriebene,  nur  mit  anderen  Inschriften  im  Doppeloval.  Oben  steht:  „Tpfl- 
30Bein<aH  3eMCKan  no^Ta"  =  Grjasowez'sche  Landschaftspost,  unten,  ge- 
trennt von  zwei  Sternen:  „PaiweHCKaro  npaBJi.(emH)"=der  Ramen'schen  Be- 
hörde.—  Taf.  XIV.  5.  Solche  Stempel  sind  bekannt  aus  den  Distriktbehörden: 

ÄBHercKan — Awnegskaja 
PaivreHCKaH — Ramenskaja  etc. 

oder  ein  anderer,  der  nur  aus  einer  Inschrift  in  gerader  Linie  besteht. — 
Taf.  XIV.  6.     Solche  Stempel  sind  bekannt  aus  den  Distriktbehörden: 

AßHercKaH — Awnegskaja 
HoBOHHKOJibCKan — Nowonikolskaja  etc. 
>KepHOKOBCKaH — Shernokowskaja. 

XV.  AUSGABE. 

1903. 

2  Kop.  braun,  gez.  13'/<. 
4  Kop.  blau, 
6  Kop.  rosa, 

Es  scheint,  als  ob  diese  Ausgabe  in  den  Chroniken  der  Zeitschriften 
nicht  gemeldet  worden  ist.  Die  früheste  Abstempelung  datiert  vom  8.  Ja- 
nuar 1903  nnd  zwar  mit  dem  violetten  Stempel. — Taf.  XIV.  3,  die  späte- 
sten vom  Juni  1908.  Die  Marken  sind  in  der  Expedition  zur  Anfertigung 
von  Staatspapieren  in  St.  Petersburg  gedruckt. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  193/4  X  263/4  mm. 

Die  Zeichnung  stellt   die  sogenannte   zweite  „Expeditions-Type"  dar, 
wie  solche  bereits  bei  Ardatow  (Band  I.  Seite  33)  beschrieben  worden  ist. 
Entsprechend    abgeändert    ist    nur    das   Wappen    und    die    Inschriften.  - 
Taf.  XIII.  10—12. 

Die  Bogen  bestehen  aus  25  Marken  in  5  Reihen. 

Der  farbige  Buchdruck  ist  auf  weissem,  0,07  mm.  starken  Papier 
hergestellt,  131/4  gezähnt  und  weiss  gummiert. 

Die  braune  Farbe  gleicht  G.  T.  25.12,  die  blaue •— C.  C/i.  43  oder 
G.  T.  etwas  heller,  als  33.1,  die  rosa — G.   T.  5.16. 

Die  Marken  kommen  sowohl  mit  dem  runden  Stempel  in  schwarzer 
Farbe  entwertet  vor  (stets  ohne  Jahreszahl),  als  auch  mit  den  bekannten 
ovalen  Stempeln  in  violetter  Farbe.  Ausserdem  wurden  nach  wie  vor  die 
geraden  Stempel  benutzt. 

XVI.    AUSGABE. 

November.  1905. 

1  Kop.  schwarz  u.  blau,  —6  Typen  gez.  mit  d.  Nähmaschine 

1   Kop.  schwarz  u.  grün  (1906), — 6        „         „        „     „ 
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Die  schön  ausgeführten  Marken  der  Expedition  werden  durch  eine 
primitive  lokale  Ausgabe  ergänzt.  Gebrauchte  Marken  mit  deutlicher  Jah- 
reszahl liegen  nicht  vor. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  20'/2X26  mm. 

Für  die  Zeichnung  sind  die  Marken  der  XIII.  Ausgabe  zum  Vorbild 
genommen  worden.  Der  Briefumschlag  trägt  die  Wertangabe  nicht  mehr 
in  der  Mitte,  sondern  „1  Kon."  auf  der  linken  und  rechten  Klappe. 
Die  obere  und  untere  Klappe  ist  schattiert.  Der  Eichen-  bez.  Lorbeer- 
kranz ist  sorgfältiger  gezeichnet  und  mehr  detailliert.  Die  Wertangaben 
in  den  vier  Ecken  sind  durch  Viertelkreise  abgeteilt.  Die  Zeichnung 
ist  schwarz  gedruckt,  der  ganze  Hintergrund  mit  Ausnahme  des  Briefum- 
schlags und  des  Wappenschildes,  die  weiss  geblieben  sind,  farbig.  - 
Taf.  XIII.  13. 

Der  Bogen  besteht  aus  54  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je 
9  Stück;  oder  in  9  Gruppen  zu  6  Marken  (3X2).  Jede  dieser  Gruppen 
ist  von  der  anderen  in  den  4  Ecken  durch  schwarze  und  farbige  Kreuze 
getrennt  und  bildet  ebensoviele  Typen.  Diese  unterscheiden  sich  von  ein- 
ander nur  sehr  wenig,  hauptsächlich  durch  die  Form  der  „1"  in  den 
Ecken  und  auf  dem  Briefumschlag.  Die  Typen  sind  auf  dem  Bogen  fol- 
gendermassen  verteilt. 
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Die  Marken  sind  schwarz  und  farbig  in  Steindruck  hergestellt.  Das 
Papier  ist  weiss  und  0,07  mm.  stark,  die  Zähnung  ist  mit  der  Nähmaschine 
hergestellt,  zuweilen  mit  einer  feinen  Nadel  12  oder  mit  dickeren  12'/2. 
Die  Gummierung  ist  grauweiss  und  unregelmässig  aufgetragen.  Von  den 
blauen  Marken  kommen  auch  ungezähnte  Bogen  vor. 

Die  Marken  erschienen  im  November  1905  in  blauer  Farbe—  C.  Ch.  47 
oder  G.  T.  18.13-14.  Die  zweite  Auflage  im  Oktober  1906  erschien  in 
schmutzig  grüner  Farbe— C.  Ch.  26.  Unregelmässige  Flecke  von  Gold- 
bronze kommen  auf  diesen  Marken  häufig  vor. 

Gebrauchte  Marken  sind  entweder  mit  Tinte  durchstrichen  oder  mit 
dem  kleinen  runden  schwarzen  Stempel  entwertet. 


111  — 


„Grjasowez'. 


XVII.  AUSGABE. 

1907—09. 

Die    Ausgabe    stellt    eine    lokale    Nachbildung    der  Expeditionstype 
(der  XV.  Ausgabe)  in  verkleinertem  Maassstabe  dar.  -Taf.  XIII.  14. 
Die  Grösse  der  Marke  beträgt  nur  \7lhX^2lh  mm. 
Die  Bogen  bestehen  aus  100  Marken  in   10  Reihen. 

1-ste  Druckauflage. 

August.     1907. 

2  Kop.  braun,  gez.  ll'/2- 

Die  Marken  waren  lithographisch  auf  weissem,  0,07  mm.  starken 
Papier  gedruckt,  ll1/2  gezähnt  und  weiss  gummiert.  Die  Bogenränder 
waren  stets  ungezähnt. 

Die  braune  Farbe  gleicht  G.  T.  25.17. 

2-te  Druckauflage. 

November.  1909. 

2  Kop.  ultramarinblau,  gez.  ll'/2 

4  Kop.  orange  u.  gelb     „        „      (Marke  2  d.  XIV.  Ausgabe). 

Im  November  1909  erschien  die  vorige  Marke  in  ultramarinblauer 
Farbe,  während  sie  in  allem  Uebrigen  dieselbe  geblieben  ist,  auch  was 
Papier,  Zähnung  und  Gummierung  anbetrifft.  Es  kommen  senkrecht  un- 
gezähnte Marken  vor. 

Die  ultramarinblaue  Marke  gleicht  C.  Ch.  53  (und  dunkler),  oder 
G.  T.  15.11—14  und  16.ii  — 14. 

Zu  gleicher  Zeit  mit  dieser  Marke  erschien  eine  zweite  Druckauflage  der 
Marke  2  der  XIV.  Ausgabe  in  orangener  und  gelber  Farbe,  statt  schwarzer  und 
graubrauner,  ohne  im  übrigen  irgend  welche  weiteren  Unterschiede  zu  zeigen. 

Die  orangene  Farbe  gleicht  C.  Ch.  8  oder  G.  T.  31.2,  die  gelbe— 
C.  Ch.  10  oder  G.  T.  5.4-5. 

Vorliegende  gebrauchte  Marken  sind  entweder  mit  dem  schwarzen 
runden  Stempel — Taf.  XIV.  2,  oder  mit  dem  neuen  violetten  Stempel  ent- 
wertet.    Dieser  ist  bis  jetzt  hier  nur  in  Bruchstücken  bekannt. 

XVIII.  AUSGABE. 

Januar  1911. 

1   Kop.  graubraun,  gez.  ll,/2 
3  Kop.  blau,  „        „ 

5  Kop.  violett, 
7  Kop.  blaugrün, 
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Vermutlich  ist  von  diesem  Jahre  an  eine  Erhöhung  des  Porto's  ein- 
getreten, da  fast  alle  Wertstufen  um   1   Kopeke  höher  gesetzt  worden  sind. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  18X23  mm. 

Die  Marke    ist    der   2-ten    Marke    der    XIV.  Ausgabe    nachgezeichnet 
und     mit   geringen   Abänderungen    in   der  Schrift    und    den   Einzelheiten 
der  Zeichnung    dieser  Marke    sehr   ähnlich.    Hinzugefügt  ist  nur  noch  die 
Wertangabe   links   und    rechts  unterhalb    des  oberen  Inschriftenbandes.  - 
Taf.  XIII.  15-18. 

Die  Bogen  bestehen  aus  100  Marken  in  10  Reihen. 

Das  Druckverfahren,  das  Papier,  ebenso  Zähnung  und  Gummierung 
sind  dieselben  geblieben. 

Die  Marken  sind  alle  in  zwei  Tönen  derselben  Farbe  gedruckt,  die 
Zeichnung  immer  in  der  dunkleren  Farbe,  der  Untergrund,  guilloschiert 
in  der  Mitte  und  voll  an  den  Seiten,  in  der  helleren. 

Die  graubraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  80  oder  G.  T.  21.13,  die  blaue— 
C.  Ch.  49  oder  G.  T.  17.13-H  und  dunkler,  die  violette—  C.  Ch.  59,  60 
oder  G.  T.  13.7   und  die  blaugrüne — G.   T.  7.15. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  ein  neuer  Gummistempel  eingeführt.  Er  be- 
steht aus  einem  breiten  Oval,  das  aus  einer  dünnen  inneren  und  einer 
sehr  dicken  äusseren  Linie  besteht.  Innen  steht  im  Bogen  oben:  „noHTO- 
Boe  OTxkrceHie",  unten  „rpsi30BenK0H  3eMCKofl  ynpaBbi",  rechts  und  links 
durch  sechsstrahligen  Sterne  von  einander  getrennt.  In  der  Mitte  steht 
in  gerader  Linie  das  Datum;  das  früheste  ist  der  22.  Januar  1911. — 
Taf.  XIV.  5. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

GRJASOWEZ. 

I.  Ausgabe.    1873—1880.   Taf.  IX.  1. 

F.    Handstempel    a.    w.    P.    (0,09  mm.)    ungez.    21 '/s    mm 
Durchmesser.  1873. 

1.  2  Kop.  ultramarin 

hellultramarin. 

a.  leicht  getöntem  dickeren  Papier  (0,12  mm.),  1873. 

2.  2  Kop.  ultramarin 

a.  gelbl.  w.  P.  (0,07  mm.)   1875. 

3.  2  Kop.  graublau. 

schieferblau 
dunkelschieferblau. 
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a.  w.  dickem  P.  (0,13  mm.)  1878. 

4.  2  Kop.  indigoblau. 

schwarzblau. 

N°  4  gibt  es  tete-b6che. 

II.  Ausgabe.    1880.  Januar.  Taf.  IX.  2. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,13  mm.)  ungez.  23»/4X32V4  mm. 

5.  2  Kop.  rot. 

N°  5  gibt  es  liegend  gedruckt  u.  gez.  133/*  a.  einer  Seite. 

III.  Ausgabe.    1881.  Juli.  Taf.  IX.  3  und  4. 


1-ste  Druckauflage.  1881.  Juli. 

F.  typogr.    Dr.    a.    w.    P.    (0,06  mm.)   ungez.  20X23  mm. 
6  Typen. 

6.       4  Kop.  rot. 

karminrot. 

N°  6  gibt  es  tete-beche. 


2-te  Druckauflage.  1882.  Nov. 

Desgl.  a.  w.  dickerem  P.  (0,14  mm.).  6  Typen. 

7.  4  Kop.  mattrot. 

IV.  Ausgabe.  1884.  Taf.  IX.  5. 

F.  typogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,12  mm.)  ungez  18V2X203/4  mm. 
10  Typen. 

8.  4  Kop.  karminrot. 

rotviolett. 

V.  Ausgabe.  1885.  1.  Jan.  Taf  IX.  6. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,13  mm.)   12  Typen.  20'/2v21'/4  mm. 

9.  4  Kop.  violett. 

hellviolett. 

dunkelviolett. 

dunkelrotviolett. 

JV?  9  gibt  es  tete-beche. 

VI.  Ausgabe.  1886.  1.  Jan.  Taf.  X.  1. 

Desgl.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,11  —  0,13  mm.)  6  Typen.  20X20  mm. 

10.       4  Kop.  rotviolett. 

dunkelrotviolett. 
N°  10  gibt  es  tgte-b6che. 
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VII.  Ausgabe.   1887.—  Taf.  X.  2. 

F.    typogr.    Dr.    a.   dünn,    grauw.    P.    (0,07     mm.)    ungez. 
22'/2 — 23'/4X27  mm.  grauer  Gummi. — 4  Typen. 

11.  4  Kop.  ultramarinblau. 

Desgl.  a.  dün.  w.  P.  (0,07  mm.)  m.  senkr.  Linien,  w.  Gummi 

12.  4  Kop.  ultramarinblau. 

Desgl.  a.  demselben  P.,  brauner  Gummi. 

13.  4  Kop.  ultramarinblau. 

Desgl.  a.  dickem  P.  (0,14  mm.),  brauner  Gummi. 

14.  4  Kop.  ultramarinblau. 

.N°  11 — 14  gibt  es  tete-beche. 

VIII.  Ausgabe.  Febr.  1889—1891.  Taf.  X.  3  und  4. 

F.  typogr. od. lithogr.  Dr.  a.versch.  P.  ungez.(181/4X243/4mm.). 
4  Typen. 

1-ste  Druckauflage.  Febr.  1889. 

F.  typogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,14  mm.)  Taf.  X.  3. 

15.  4  Kop.  schwarz. 

N°  15  gibt  es    tete-beche    neben-  (T.    1  u.  3)   und  untereinan- 
der (T.  1  u.  2). 

2-te  Druckauflage.  März.  1889. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,14  mm.).  Taf.  X.  4. 

16.  4  Kop.  schwarz. 

N°  16  gibt  es  tete-beche  untereinander  (T.  3  u.  4). 

3-te  Druckauflage.  März  1889. 

17.  4  Kop.  dunkelgrün. 

N°   17  gibt  es  tete-beche  untereinander  (T.  3  u.  4). 

4-te  Druckauflage.  April.  1889. 

Desgl.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,13  mm.). 

18.  4  Kop.  dunkelrotbraun. 

19.  4  Kop.  ultramarinblau. 

N°  18  u.  19  gibt  es  tete-beche    neben-    (T.  2    u.  4)  und  unter- 
einander (T.  3  u.  4). 
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5-te  Druckauflage.  September  1889. 

Desgl.  a.  gelbl.  oder  bräunl.  w.  P.  (0,013  mm.). 

20.  4  Kop.  rot. 

21.  4  Kop.  gelb. 

N°  20  u.  21   gibt  es  tete-beche  untereinander  (T.    1   u.  2). 


6-te  Druckauflage.  Ende  1889. 

Desgl.  a.  weichem  bräunl.  P.  (0,11  mm.)  brauner  Gummi. 

22.  4  Kop.  schiefergrau. 

23.  4  Kop.  graugrün. 

24.  4  Kop.  lila. 

N°  22—24    gibt   es   tfite-beche  neben-  (T.  1  u.  3)   und   unter- 
einander (T.  3  u.  4). 

7-te  Druckauflage.  Januar.   1890. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,18  mm.). 

25.  4  Kop.  ultramarinblau  (etwas  blauer,  als  Ne  19). 

26.  4  Kop.  olivgrün. 

N°  25  u.  26    gibt  es  tete-beche    untereinander  (T.  1  u.  2  und 
T.  3  u.  4). 

8-te  Druckauflage.  1890. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,1—0,2  mm.). 

27.  4  Kop.  mattrot. 

28.  4  Kop.  Chromgelb. 

N°  27  u.  28  gibt  es  tete-beche  untereinander  (T.  3  u.  4). 

9-te  Druckauflage.  1890. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,1—0,2  mm.). 

29.  4  Kop.  rotviolett. 

N°  29    gibt   es  tete-beche    neben-   (T.   2   u.  4)    und    unterein- 
ander (T.  1  u.  2). 

10-te  Druckauflage.  Mai.  1891. 

Desgl.  a.  dünn.  w.  P.  (0,04  mm.). 

30.  4  Kop.  hellultramarinblau. 

N°  30  gibt  es  tete-beche  untereinander  (T.  1  u.  2). 
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IX.  Ausgabe.  1.  Mai.  1891—1892.  Taf.  X.  5  u.  6  und  Taf.  XL  1. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  versch.  P.  ungez.  2P/4X28  mm. 

1-ste  Druckauflage.   1.  Mai.  1891. 
a.  w.  wager.  gestr.  P.  (0,06  mm.)  Taf.  X.  5. 

31.  4  Kop.  ultramarinblau. 

hellultramarinblau. 

N°  31  gibt  es  tete-beche  untereinander  u.  auch  Doppeldrucke. 

2-te  Druckauflage.  1892. 
a.  w.  dünnen  P.  (0,04   mm.)   Taf.  XI.   1.  203/iX27'/a  mm. 

32.  4  Kop.  ultramarinblau. 

hellultramarinblau. 

33.  4  Kop.  gelb. 

34.  4  Kop.  rotviolett. 

hellrotviolett. 

35.  4  Kop.  olivgrün. 

graugrün. 

36.  4  Kop.  karminrosa. 

37.  4  Kop.  hellrot. 

gelbrot. 

N°  32 — 37  gibt  es  tete-bfiche  neben-  und  untereinander. 

X.  Ausgabe.  1893.  Taf.  XI.  2  erste  Marke. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  gez.  11 '/2,  (20'/2X26l/2und 
27  mm.). 


38. 

4  Kop.  dunkelrotviolett. 

39. 

4  Kop.  dunkelblau. 

40. 

4  Kop.  karminrosa. 

Desgl.  Taf.  XL  2,  zweite  Marke. 

41. 

4  Kop.  dunkelrotviolett. 

42. 

4  Kop.  dunkelblau. 

43. 

4  Kop.  karminrosa. 

N°  38—40  stehen  immer  tete-beche  zu  M°  41 — 43. 

XI.  Ausgabe.  1894.  Taf.  XL  3  und  4. 

1-ste  Druckauflage. 
F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  213/jX271/2  mm.gez.   II1  :• 
Taf.  XL  3,  erste  u.  zweite  Marke. 

44.  4  Kop.  grün. 

45.  4  Kop.  dunkelbraun. 
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46.  4  Kop.  rotbraun. 

47.  4  Kop.  lila. 

48.  4  Kop.  dunkelblau. 

49.  4  Kop.  rot. 

Ns  44  u.  49  kommen  senkr.  N?  45  u.  47  wager.  ungez.  vor. 

7a/.  XL  3,  dritte  und  vierte  Marke.  22'/iX271/2  mm. 

50.  4  Kop.  grün. 

51.  4  Kop.  dunkelbraun. 

52.  4  Kop.  rotbraun. 

53.  4  Kop.  lila. 

54.  4  Kop.  dunkelblau. 

55.  4  Kop.  rot. 

JMs  50  u.  55  kommen  senkr.,  N°  51  u.  53  wager.  ungez.  vor. 

Taf.  XL  3,  fünfte  u.  sechste  Marke  22V4X263/-!  mm. 

56.  4  Kop.  grün. 

57.  4  Kop.  dunkelbraun. 

58.  4  Kop.  rotbraun. 

59.  4  Kop.  lila. 

60.  4  Kop.  dunkelblau. 

61.  4  Kop.  rot. 

N»  56  u.  61  kommen  senkr.,  N»  57  u.  59  wager.  ungez.  vor. 

Taf.  XI.  4,  erste  u.  zweite  Marke.  221/4X263/-i  mm. 

62.  4  Kop.  grün. 

63.  4  Kop.  dunkelbraun. 

64.  4  Kop.  rotbraun. 

65.  4  Kop.  lila. 

66.  4  Kop.  dunkelblau. 

67.  4  Kop.  rot. 

N°  62  u.  67  kommen  senkr.,  JNS  63  u.  65'wager.  ungez.  vor. 

7a/.  XL  4,  dritte  u.  vierte  Marke.  22V-iX273/4  mm. 

68.  4  Kop.  grün. 

69.  4  Kop.  dunkelbraun. 

70.  4  Kop.  rotbraun. 

71.  4  Kop.  lila. 

72.  4  Kop.  dunkelblau. 

73.  4  Kop.  rot. 

Kq  68  u.  73  kommen  senkr.,  M°  69  u.  71  wager.  ungez.  vor. 

7a/.  XL  4,  fünfte  und  sechste  Marke  22ljiY27lh  m™- 

74.  4  Kop.  grün. 

75.  4  Kop.  dunkelbraun. 

76.  4  Kop.  rotbraun. 

77.  4  Kop.  lila. 
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78.  4  Kop.  dunkelblau. 

79.  4  Kop.  rot. 

N°  74  u.  79  kommen  senkr.,  N°  75  u.  77  wager.  ungez.  vor 
N°  46,  52,  58,  64,  70  u.  76  oliv-  oder  gelbbraun  sind  chemisch 
beeinflusst. 

2-te  Druckauflage.  1894.  Taf.  XI.  5. 

80.  4  Kop.  blau. 

XII.  Ausgabe.  1897.  Taf.  XII.   1.  6  Typen. 

Schw.  u.  färb,  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  183/4X24'/i  mm. 
gez.  11 1/2. 

81.  4  Kop.  schwarz  und  rosa. 

schwarz  und  hellrosa. 

82.  4  Kop.  schwarz  und  blau. 

83.  4  Kop.  schwarz  und  braun. 

schwarz  und  hellbraun. 

84.  4  Kop.  schwarz  und  lila. 

schwarz  und  graulila. 

85.  4  Kop.  schwarz  und  blaugrün. 

86.  4  Kop.  schwarz  und  dunkelrot. 

Desgl.  18i/4X24i/2  mm.   Taf.  XII.  2—6  Typen. 

87.  4  Kop.  schwarz  und  rosa. 

schwarz  und  hellrosa. 

88.  4  Kop.  schwarz  und  blau. 

schwarz  und  hellblau. 

89.  4  Kop.  schwarz  und  braun. 

90.  4  Kop.  schwarz  und  lila. 

schwarz  und  graulila. 

91.  4  Kop.  schwarz  und  blaugrün. 

92.  4  Kop.  schwarz  und  dunkelrot. 

K°  87  kommt  wagerecht,  N°  88  senkrecht  ungez.  u.  N°  91  mit 
Diamantzähnung  vor. 

Desgl.   I8V2X  25i/4  mm.   Taf  XII.  3—4—9  Typen. 

93.  4  Kop.  rosa  und  schwarz. 

94.  4  Kop.  rot  und  schwarz. 

mattrot  und  schwarz. 

95.  4  Kop.  braun  und  schwarz. 

gelbbraun  und  schwarz. 

96.  4  Kop.  violett  und  schwarz.    . 

97.  4  Kop.  dunkelgrün  und  schwarz. 

98.  4  Kop.  blaugrün  und  schwarz. 

N°  95  kommt  mit  verkehrtem  schw.  Rahmen  Taf.  XII. 
4,— N°  97  wager.  ungez.  vor. 
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Desgl.  einf.  Dr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)  203/iX28'/<  mm.  9  Ty- 
pen. Taf.  XII.  5. 

99.      4  Kop.  rosa. 

100.  4  Kop.  rot. 

101.  4  Kop.  braun. 

gelbbraun. 

102.  4  Kop.  violett. 

103.  4  Kop.  dunkelgrün. 

104.  4  Kop.  blaugrün. 

XIII.  Ausgabe.  1898.  Taf.  XIII.  1  u.  2. 

Schw.  u.  f.  lithogr.    Dr.    a.    w.    P.    (0,07    mm.)    4  Typen. 
183/4X241/*  mm.  gez.  IP/2. 

105.  •'  4  Kop.  orangebraun. 

N°  105  kommt  m.  Punkt  a.  d.  „1"  vor. 

XIV.  Ausgabe.   1899.  Taf.  XIII.  3—9. 

Schw.  u.  zweif.  lithogr.    Dr.  a.  w.  P.  (0,06  mm.)  gez.  11 1/2. 

181/4X22  mm.  Taf.  XIII.  3. 

106.  4  Kop.  schwarz,  rosa  und  grün. 

17!/2X22  mm.   Taf.  XIII.  4. 

107.  4  Kop.  schwarz  und  graubraun. 

183/4X22  mm.   Taf.  XIII.  5. 

108.  4  Kop.  schwarz,  rosa  und  graubraun. 

18X2D/2  mm.  Taf.  XIII.  6. 

109.  4  Kop.  schwarz,  gelb  und  grün. 

171/2X203/4  mm..  Taf.  XIII.  7. 

110.  4  Kop.  schwarz,  rosa  und  hellblau, 

173/4X22i/2  mm.   Taf.  XIII.  8. 

111.  4  Kop.  schwarz,  rosa  und  dunkelblau. 

19V2X213/4  mm.   Taf  XIII.  9. 

112.  4  Kop.  schwarz,  gelb  und  hellgrün. 

XV.  Ausgabe.   1903.   Taf.  XIII.  10—12. 

F.  Buchdr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  193/4X263/4  mm.  gez.  13J/4. 

113.  2  Kop.  braun. 
4  Kop.  blau. 

6  Kop.  rosa. 
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XVI.  Ausgabe.  Nov.  1905—1906.  Taf.  XIII.  13. 

Schw.     u.  f.  lithogr.    Dr.    a.    w.    P.    (0,07    mm.)    6  Typen, 
20'/2X26  mm.  gez.  12— 127a  m.  d.  Nähmaschine. 

114.  1  Kop.  schwarz  und  blau. 

115.  1   Kop.  schwarz  und  grün  (1906). 

N°  114  kommt  ungez.  vor. 

XVII.  Ausgabe.  1907-09.  Taf.  XIII.  14. 

F.  lithogr.  Dr.  a.w.P.  (0,07  mm.), gez.  11 1/2,  171/2X22'/2  mm. 

1-ste  Druckauflage.  August  1907. 

116.  2  Kop.  braun. 

2-te  Druckauflage  der  Marken  116  und  107.  November  1909. 

117.  2  Kop.  ultramarinblau. 

118.  4  Kop.  orange  und  gelb. 

N°  117  kommt  senkr.  ungez.  vor. 

XVIII.  Ausgabe.  Januar  1911.   Taf.  XIII.  15—18. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)   18X23  mm.  gez.  II1/2. 

119.  1  Kop.  graubraun. 

120.  3  Kop.  blau. 

121.  5  Kop.  violett. 

122.  7  Kop.  blaugrün. 

Ns  121  kommt  senkr.  ungez.  vor. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Grjasowez. 

Im  Jahre  1873  wurde  der  Postdienst  im  Kreise  organisiert.  Anfangs 
wurden  nur  einfache  Briefe  mit  der  Landschaftspost  befördert,  und  zwar 
sowohl  solche  von  Kronsbehörden,  als  auch  Briefe  von  Privatpersonen. 
Seit  dem  Jahre  1898  übernahm  die  Landschaftspost  auch  die  Beförderung 
von  Geldbriefen  und  Postpaketen.  Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Land- 
schaftspost geben  die  im  Jahre  1898  veröffentlichen  „Regeln  der  Grjasowez'- 
schen  Landschaftspost"  *)  erschöpfenden  Aufschluss.  Sie  mögen  hier  in 
ihren  wichtigsten  Teilen  im  Auszuge  folgen. 

*)  Bibl.  d.  Mosk.  Phil.  Vereins. 
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REGELN 
der  Grjasowez'schen  Landschafts-Post. 

Abteilung   I. 
Allgemeine  Bestimmungen. 

„1.  Die  Landschafts  Post  ist  organisiert: 

,,a)  Zur  Beförderung  der  Korrespondenz  entsprechend  ihrer  Bestim- 
mung aus  den  Regierungs-Postabteilungen  und  anderen  Institutionen  in 
diejenigen  Orte  des  Kreises,  wo  kein  Empfang  von  Postsachen  stattfindet. 

,,b)  Zur  Uebergabe  von  Korrespondenzen  aller  Art  in  die  Reichspost- 
abteilungen und  andere  Institutionen  von  den  Bewohnern  der  oben  er- 
wähnten Orte. 

,,c)  Zur  Beförderung  der  Korrespondenz  laut  ihrer  Bestimmung  zwi- 
schen solchen  Orten,  wo  keine  Reichspostbeförderung  existiert. 

„2.  Die  Verantwortung  für  die  regelrechte  Zustellung  der  Korrespon- 
denz ruht  auf  den  Landschaftsinstitutionen,  welche,  im  Falle  des  Verlustes 
eines  der  Landschaftspost  übergebenen,  eingeschriebenen  Briefes,  verpflich- 
tet sind,  auf  Verlangen  des  Post-Departements,  den  Aufgeber  des  Briefes 
mit  10  Rubel  zu  entschädigen. 

Im  Falle  des  Verlustes  von  Geld,  das  mit  der  Landschaftspost  be- 
fördert wurde,  haftet  die  Landschaft  mit  der  ganzen  Summe  des  Umsatz- 
kapitals und  des  Kapitals  für  unvorhergesehene  Bedürfnisse  als  Sicher- 
stellung, unter  der  Bedingung,  dass  sie  sich  verpflichtet  in  der  nächsten 
Landschafts-Deputiertenversammlung  die  entsprechenden  Summen  in  den 
Vorkostenanschlag  der  Ausgaben  einzuschliessen. 

„3.  Die  Postabteilung  befindet  sich  in  der  Stadt  Grjasowez  im  Land- 
schaftsamt, im  Kreise  in  den  Distrikt-Behörden.  Aus  der  Stadt  Grjaso- 
wez wird  die  Post  dreimal  in  der  Woche  befördert:  Dienstags,  Donnerstags 
und  Freitags,  entsprechend  einer  bestätigten  Marschroute. 

„4.  Mit  der  Landschaftspost  werden  Krons-  und  Privatkorresponden- 
zen, sowohl  einfache,  Geld-  und  Wertbriefe,  als  auch  Wertpakete  und 
solche  ohne  Wert  befördert. 

„5.  Der  Distriktälteste  oder  ein  Beisitzer  muss  in  jeder  Distriktbe- 
hörde des  Kreises  an  den  Tagen  der  Ankunft  und  Abfertigung  der  Land- 
schafts-Post anwesend  sein  und  dieselbe  sowohl  empfangen,  als  auch 
abfertigen. 

„6.  Geldsendungen  oder  Wertpakete  werden  von  ein  und  derselben 
Person  nicht  höher  als  für  Rbl.  300. —  auf  einmal  angenommen,  die  auch 
von  der  Landschaft  garantiert  werden,  während  Summen  über  Rbl.  300. — 
keiner  Garantie  unterworfen  sind. 
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„7.  Für  die  Beförderung  der  Krons-Korrespondenz  werden  zu  Gun- 
sten der  Landschaft  keinerlei  Beträge  erhoben,  ausser  2  Kopeken  Ein- 
schreibegebühr, falls  Geld  versandt  wird. 

„8.  Für  die  Beförderung  der  Privat-Korrespondenz  werden  von  der 
Landschaft,  ausser  den  Gebühren  zu  Gunsten  der  Krone,  folgende  Ge- 
bühren erhoben: 

,,a)  für  jeden  einfachen,  geschlossenen  oder  offenen  Brief  (ebenso 
für  Anzeigen)  je  4  Kopeken,  für  jeden  eingeschriebenen  Brief — 6  Kopeken; 

,,b)  für  einen  Geldbrief  von  der  Summe  der  Einlage  von  1 — 300  Rbl. 
je  Vz  Kopeke  vom  Rbl.,  aber  von  der  Einlage  über  300  Rbl.  je  lji  Kop. 
vom  Rbl.,  wobei  Teile  eines  Rubels  für  einen  ganzen  Rubel  gerechnet  werden, 
4  Kop.  für  die  Absendung  und  2  Kop.  für  die  Quittung.  Beim  Erheben  dieser 
Gebühren  werden  lh  Kop.  als  ganze  gerechnet  und  1ji  Kop.  abgestrichen; 

,,f)  für  die  Beförderung  periodischer  Zeitschriften  werden  50  K.  pro 
Jahr  erhoben,  mit  Ausnahme  der  obligatorisch  zu  erhaltenden  Zeitschriften 
und  des  Land-Anzeigers  (CejibCKaro  BtcrmiKa). 

„9.  Wenn  die  Korrespondenz  aus  dem  Kreise  über  dessen  Bereich 
hinausbefördert  und  der  Reichspost  übergeben  werden  soll,  so  hat  der 
Aufgeber  einer  solchen  Korrespondenz,  ausser  den  im  §  8  erwähnten  Ge- 
bühren, noch  die  zu  Gunsten  der  Reichspost  erforderlichen  einzuzahlen, 
entsprechend  der  Art  der  Korrespondenz  und  ihrem  Gewichte,  d.  h.  für 
das  entsprechende  Porto,  für  die  Versicherung,  für  die  Quittung  oder 
Geldanweisung.  Wenn  der  dafür  mitgesandte  Betrag  sich  als  ungenügend 
erweist,  so  wird  der  fehlende  Betrag  aus  den  Einnahmen  der  Landschafts- 
Post  zugezahlt,  der  örtlichen  Distriktbehörde  aber  wird  mitgeteilt,  dass  sie 
denselben  vom  Aufgeber  einzutreiben  hat. 

„12.  Empfang  und  Ausgabe  der  Korrespondenz  im  Landschaftsamt 
geschieht  an  Wochentagen  täglich  von  9  Uhr  morgens  bis  2  Uhr  nach- 
mittags und  von  6 — 8  Uhr  Abends.  An  Feiertagen  findet  kein  Empfang  und 
keine  Ausgabe  statt,  ausser  an  den  oben  erwähnten  Posttagen,  wo  solches 
von  12—2  geschieht. 

„In  den  Distriktbehörden  hört  der  Empfang  eine  Stunde  vor  Abgang 
der  Post  auf.  Die  nach  dieser  Zeit  empfangene  Korrespondenz  wird  mit 
der  nächsten  Post  befördert. 

„14.  Die  Schnelligkeit,  mit  der  sich  die  Landschaftspost  fortbewegt, 
wird  mit  8  Werst  pro  Stunde  normiert;  während  der  Wegelosigkeit  ge- 
schieht die  Fortbewegung  je  nach  Möglichkeit. 

„15.  Die  Post  macht  in  den  Distriktbehörden  je  eine  Stunde  Halt, 
an  den  übrigen  Orten,  d.  h.  an  Stationen,  die  nicht  mit  Distriktbehörden 
verbunden  sind,  je  eine  halbe  Stunde. 

„16.  Zur  Ankunftstunde  der  Post  muss  in  jeder  Distriktbehörde  die 
ganze  Korrespondenz   zur  Uebergabe    an    den  Postillon  soweit  bereit  sein, 
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und  zwar  versiegelt  und  in  den  dazu  bestimmten  Büchern  registriert,  dass 
bei  der  Uebergabe  der  Korrespondenz  nur  noch  übrig  bleibt  auf  jedes 
empfangene  Postpaket  den  Stempel  mit  Angabe  des  Empfangsdatums 
aufzudrücken. 

„17.  Für  die  Arbeit  der  Annahme  und  Abfertigung  der  Korrespon- 
denz erhalten  die  in  den  Distriktbehörden  sich  Beschäftigenden  den  vierten 
Teil  der  Gebühren,  die  der  Landschaft  für  die  Abfertigung  der  Post  aus 
dem  betreffenden  Distrikt  zu  Gute  kommen.  Diese  Belohnung  wird  vom 
Landschaftsamt  verteilt  und  in  gewissen  Zeitabschnitten,  ganz  nach  ihrem 
Gutdünken  ausgezahlt.  Die  Gebühren  selbst  aber,  die  in  der  Distriktbe- 
hörde voll  empfangen  werden,  müssen  ins  Landschaftsamt,  zusammen 
mit  der  Korrespondenz,  für  die  sie  erhoben  wurden,  gesandt  werden. 

„18.  Diejenigen,  welche  die  Post  aus  den  Distriktbehörden  abferti- 
gen, sind  verpflichtet,  die  Ankunft  und  den  Abgang  der  Post  auf  dem 
Begleitschein  des  Postillons  abzumerken,  im  Falle  aber  einer  nicht  recht- 
zeitigen Ankunft  der  Post  zu  der  in  der  Marschroute  angegebenen  Zeit,  sind 
der  Postillon  und  der  Postkutscher  verpflichtet  die  Gründe  der  Verspä- 
tung zu  erklären,  die  der  Distriktälteste  dann  im  Begleitschein  des  Postil- 
lons einträgt. 

„19.  Die  Eigentümer  der  Landschafts-Stationen  sind  verpflichtet  die 
Landschafts-Post  während  ihrer  Fahrt  zu  beschützen  und  verantworten 
sie  für  die  regelrechte  Zustellung  der  Post  bis  zum  nächsten  Haltepunkt. 
„20.  An  den  Orten,wo  im  Frühjahr  und  im  Herbst  die  Ueberfahrt 
durch  die  Flüsse  mit  den  Postwagen  eingestellt  werden  muss,  sind  diese 
Eigentümer  verpflichtet  an  dem  anderen  Ufer  des  Flusses  Pferde  zu  stel- 
len und  bei  dem  Transport  der  Post  über  den  Fluss  behülflich  zu  sein. 

„21.  Die  Eigentümer  der  Stationen  in  solchen  Distrikten,  deren  Be- 
hörde die  Landschaftspost  nicht  passiert,  sind  verpflichtet,  an  dem  Tage 
und  zu  der  Stunde,  die  die  Distriktbehörde  bestimmt,  zu  erscheinen,  um 
ihre  Post  zu  übergeben,  die  vom  Postillon  mitgebrachte  aber  zu  empfan- 
gen, um  sie  der  Distriktbehörde  zuzustellen,  indem  sie  für  die  Unversehrt- 
heit in  beiden  Fällen  haften. 

Abteilung   II. 

Die  Verpflichtungen  des  Postverwesers. 

„1.  Die  Landschafts-Post  ist  im  Kreisamt  einem  besonderen  Beamten 
unterstellt,  in  genauer  Erfüllung  der  Regierungsverfügung  vom  31.  Okto- 
ber 1871  unter  N°  15.649,  welche  vom  Herrn  Minister  des  Inneren  dem 
Herrn  Gouverneur  vorgeschlagen  wurde,  und  im  Kreise  selbst — dem  Di- 
striktältesten. 

„2.  Die  ganze  Korrespondenz,  die  in  den  Kreis  versandt  werden  soll, 
wird  nach  den  Distrikten  sortiert  und  zwar  wird  die  Krons-  von  der  Privat- 
korrespondenz getrennt,  die  gewöhnliche  von  den  Geld- oder  Wertsendungen. 
Darauf  wird  die  ganze  Korrespondenz  abgestempelt,  in  die  Bücher  eingetragen 
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und    ein    besonderes   Register   zusammengestellt,    für    jeden  Distrikt 

wird  ein  getrenntes  Postpaket  gebildet, 

„3.  Wenn  der  Postverweser  die  Briefe  empfängt,  so  vergleicht  er  die 
Anzahl  der  Quittungen  und  die  Summe  der  Einlagen  und  der  zu  Gunsten 
der  Reichspost  erhobenen  Gebühren  mit  den  bei  ihmsich  befindlichen  Noti- 
zen. Die  Postquittungen  für  die  eingeschriebenen  und  Geld-Briefe  wer- 
den nach  Monaten  zusammengenäht  und  im  Amt  verwahrt,  nicht  aber  iu 
die  Distriktbehörde  zurückgesandt.  Wenn  ein  Brief  verloren  geht,  so  wird 
dem  Aufgeber  auf  dessen  Wunsch  vom  Lanschaftsamt  die  Quittung  mit 
einem  besonderen  Begleitschreiben  zugesandt. 

„8.  Die  Ankunft  von  Geld-  und  Wertbriefen  sowohl,  als  auch  von 
Privatpaketen,  die  an  die  Bewohner  der  Stadt  adressiert  sind,  wird  ihnen 
durch  Post-Avis  angezeigt,  welch'  letztere  zusammen  mit  der  übrigen 
Korrespondenz  in  der  Stadt  zugestellt  werden. 

„14.  Nach  Ablauf  eines  jeden  Monats  legt  der  Postverweser  dem 
Landschaftsamt  eine  Liste  der  für  die  Korrespondenz  und  für  die  Marken 
eingelaufenen  Gebühren  und  die  Beträge  selbst  vor.  Diese  Liste  wird 
von  einem  Mitgliede  des  Amtes  nach  den  Postbüchern  geprüft  und  bleibt 
bei  ihm  in  Verwahrung. 

Abteilung   III. 

Die  Verpflichtungen  der  Postillone. 

„1.  Für  die  Beförderung  und  Ablieferung  der  Korrespondenz  aus  dem 
Kreise  ins  Landschaftsamt  und  retour  existieren  besondere  Postillone. 

„2.  Bei  der  Anstellung  der  Postillone  muss  jeder  von  ihnen  eine 
Kaution  im  Betrage  von  Rbl.  300. —  einzahlen,  oder  es  muss  irgend  eine 
andere  zuverlässige  Person  für  ihn  haften. 

„3.  Vom  Landschaftsamt  wird  dem  Postillon  ein  geladener  Revolver, 
ein  Mantel  und  eine  Lederjacke  geliefert. 

„4.  Der  Postillon  hat  nicht  das  Recht,  private  Korrespondenzen  ir- 
gend welcher  Art,  die  nicht  in  den  Registern  eingetragen  sind,  zu  beför- 
dern, wozu  er  sich  beim  Dienstantritt  schriftlich  verpflichten  muss. 


Abteilung   IV. 

Diese  Abteilung  enthält  eine  Aufzählung  all'  der  Bücher,  die  im 
Landschaftsamt  und  in  den  Distriktbehörden  geführt  werden  müssen.  Im 
Landschaftsamt  sind  es  deren  9  verschiedene,  in  den  Distriktbehörden 
deren  je  5. 
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Ferner  liegen  noch  zwei  offizielle  Briefe  des  Vorsitzenden  des  Land- 
schaftsamtes an  A.  Iljin  in  Bronnizy  vom  7.  April  1905  unter  N°  937  und 
vom  7.  Juni  1905  unter  N°  1614  vor,  aus  denen  noch  folgende  Angaben 
für  die  betreffende  Zeit  zu  entnehmen  sind: 

Die  Taxe  für  Kreuzbandsendungen  beträgt  1  Kop. 
„    Postkarten  „       2  Kop. 

„    gewöhnliche  Briefe  „       4  Kop. 

„    eingeschriebene  Briefe      „       6  Kop. 

Im  Jahre  1904  wurden  für  Rbl.  1.260. —  Postmarken  verkauft. 

Die  Anzahl  der  beförderten  Poststücke  beträgt: 

ca.     3.600  Postkarten. 

32.000  Privatbriefe. 

5.400  eingeschriebene  Briefe. 

3.600  Post-Avis. 

2.000  Kreuzbandsendungen. 

30.700  Krons-Briefe  und  Pakete. 

61.000  periodische  Zeitschriften. 

Im  Jahre  1903  wurden  mit  der  Landschaftspost  Geld-  und  Wertsen- 
dungen im  Betrage  von  Rbl.  90.454,51  versandt. 


IRBIT  (Perm'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

15.  Mai.   1874. 

2  Kop.  schwarz  auf  violettrosa — 10  Typen. 

Die  Marken  dieses  Landschaftsamtes  erwähnt  zuerst  Le  Timbre-Poste 
in  N°  150  vom  Juni  1875.  Ueber  die  Einführung  dieser  Marken  veröffent- 
licht H.  Lübkert  in  N°  209  des  Timbre-Poste  vom  Mai  1880  folgendes 
Dokument: 

Reglement  de  l'Administration  d'Irbit. 

„Depuis  l'institution  du  Ziemstwo,  l'activite  des  administrations  ru- 
rales  s'est  dirigee  sur   plusieurs   objets  concernant  les  interets  de  certains 
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districts,  touchant  certaines  questions  qui  ont  pour  but  de  rendre  unifor- 
mes les  contributions  de  la  population  du  district. 

„A  tels  impöts,  se  rattache  la  contribution  des  chariots  que  certaines 
administrations  rurales  ont  changees  de  nature  en  argent. 

„L'administration  rurale  d'Irbit,  pour  rendre  uniformes  les  impöts,  a 
change  les  contributions  des  chariots  en  contribution  d'argent,  en  l'inscri- 
vant  dans  le  devis  de  ses  depenses. 

„L'administration  a  organise  ensuite,  dans  le  district  d'Irbit,  une 
poste  rurale,  ce  qui  eloique  la  necessite  d'entretenir  un  grand  nombre  de 
facteurs  au  tribunal  de  police,  en  les  changeant  en  postillons  du 
Ziemstwo. 

„L'experience  a  demontre  que  la  poste  rurale  apporte  une  grande 
utilite  aux  habitants  du  district  et  developpe  la  correspondence  particuliere 
ce  qui  a  pour  les  postes  du  gouvernement  des  avantages  considerables. 

„Les  Statuts  arretes  pour  cette  poste,  sont  semblables  ä  ceux,  ratifies 
anterieurement  par  le  ministre  des  postes  et  telegraphes,  apres  avoir  ete 
soumis  par  quelques  administrations  rurales.  C'est  pourquoi  les  regle- 
ments  faits  par  l'administration,  ont  ete  confirmes  par  l'assemblee  du 
Ziemstwo  du  chef  lieu. 

„Conformement  ä  ces  reglements  et  pour  les  eclaircir,  on  a  donne 
des  instructions  en  detail  aux  directions  des  Wolostis  du  district  d'Irbit, 
öu  l'on  envoyait  et  recevoit  la  correspondance  du  Ziemstwo. 

„Aujourd'hui  l'administration  du  district  d'Irbit,  pour  faciliter  l'envoi 
de  la  correspondance  particuliere  entre  la  ville  d'Irbit  et  le  district,  etablit 
des  timbres-poste,  valant  2  kopeeks,  pour  les  coller  sur  les  lettres  parti- 
culieres,  les  envois  sous  bände,  les  gazettes  et  les  journaux,  en  faisant 
connaitre  que  la  vente  des  dits  timbres  se  fera  dans  la  ville  d'Irbit  et  dans 
toutes  les  administrations  des  Wolostis.  Cette  vente  commencera  le 
15  Mai  1874". 

Le  reglement  est  approuve  par  le  President  de  l'administration  rurale 
et  par  ses  membres  effectifs. 

Danach  zu  urteilen  wären  die  Marken  also  den  15-ten  Mai  1874 
erschienen. 

Andererseits  liegt  ein  offizieller  Brief  des  Landschaftsamtes  vom 
10.  Februar  1876  unter  N°  354  an  S.  Koprowsky  vor,  worin  es  unter  an- 
derem heisst:  Hiermit   teilt   das   Kreis-Landschaftsamt    Ihnen    mit,  dass 

diese  Marken  vom  Anfang  des  Jahres  1875  an  im  Verkehr  sind  und  dass 
seitdem  keinerlei  Aenderungen  in  der  Zeichnung  und  in  der  Farbe  statt- 
gefunden haben".  Dieses  Datum,  d.  h.  1.  Januar  1875,  finden  wir  denn 
auch  im  Moens'schen  Kataloge  vom  Jahre  1877. 

Welches  Datum  das  richtige  ist,  lässt  sich  leider  an  der  Hand  ge- 
brauchter Exemplare  nicht  feststellen,  da  solche  keine  Datumentwer- 
tungen zeigen. — Vielleicht  war  in  der  Deputiertenversammlung,  die  ge- 
wöhnlich im  Oktober  stattfindet,  der  15.  Mai  1874  zur  Ausgabe  der 
Marken  in  Aussicht  genommen,  während  die  Verwirklichung  des  Beschlus- 
ses sich  bis  zum  1.  Januar  1875  hingezogen  hatte. 
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Die  Grösse  der  Marke  beträgt  233/4X211/2  mm. 

Die  Zeichnung  ist  typographisch  zusammengestellt.  Die  Zahl  in  der 
Mitte  ist  von  zwei  Rosetten  und  geschweiften  Bändern  umgeben.  Um 
diesen  Rahmen  läuft  an  drei  Seiten  von  links  beginnend  die  Inschrift: 
,,Hp6HT.(cKaH)  3eMCKafl  FIoMTa"  =  Irbit'sche  Landschafts-Post;  unten  steht: 
„ÄBi  KonMKH"  =zwei  Kopeken.  Die  ganze  Marke  ist  von  einer  dünnen 
Linie  umgeben.  Taf.  XV.  1 . 

Der  Bogen  enthält  160  Marken,  in  16  wagerechten  Reihen  zu  je  10 
Marken  oder  16  Gruppen  zu  je  10  Marken  (5X2),  wobei  die  rechten  8 
Gruppen  kopfstehend  gedruckt  sind.  Da  die  Gruppen  typographisch  zu- 
sammengestellt sind,  so  enthalten  sie  10  Typen,  die  auf  dem  Bogen  fol- 
gendermassen  verteilt  sind: 
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Diese  10  Typen  sind  von  einander  in  der  Schnittlinie  durch  dicke 
schwarze  Linien  getrennt,  während  die  Aussenseiten  aller  Marken  einer 
Gruppe  eine  solche  Umrandung  nicht  haben.  Dadurch  lassen  sich  die 
vier  Eckmarken,  Type  1,  5,  6  und  10  sofort  feststellen,  ohne  dass  man 
an  der  Marke  selbst  irgendwelche  Merkmale  zu  suchen  hätte.  Die  Typen 
2,  3  und  4  lassen  sich  wieder  leicht  von  den  Typen  7,  8  und  9  trennen, 
erstere  haben  den  dicken  Trennungstrich  unten,  letztere  oben.  Die  ein- 
zelnen Typen  unterscheiden  sich  untereinander  nur  sehr  wenig. 
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Type  2.  Die  obere  Linie  hat  keinen  kurzen  Stab  über  den  Buchsta- 
ben   „MCK". 

Type  3.  Die  obere  Linie  hat  einen  Bruch  vor  dem  Buchstaben  „a", 
die  untere  vor  dem  Buchstaben  „o",  ferner  ist  das  „h"  im  Wort  „3eM- 
CKan"  defekt. 

Type  4.  Die  untere  Linie  hat  einen  Bruch  vor  dem  Buchstaben   „t". 

Type  7.  Die  dicke  Trennungslinie  hat  einen  Bruch  links  oben  und 
rechts  unten. 

Type  8.  Dieselbe  Linie  zeigt  einen  Bruch  links  unten  und  rechts 
oben,  die  untere  Linie  hat  einen  kurzen  Stab  unter  den  Buchstaben  „oh". 

Type  9.  Dieselbe  Linie  zeigt  den  Bruch  oben  an  beiden  Seiten,  die 
untere  Linie  hat  den  Bruch  vor  dem  Buchstaben  ,,-fe". 

Die  Marken  sind  typographisch,  schwarz  auf  farbigem  Papier  ge- 
druckt. Der  Bogen  (280x440  mm.)  wurde  der  Länge  nach  gefaltet 
und  der  typographische  Satz  8  mal  nach  einander  darauf  abge- 
druckt. Dann  wurde  das  Blatt  umgekehrt  und  wieder  8  mal  unter  die 
Presse  geschoben.  Dadurch  sind  die  Abstände  zwischen  den  Gruppen 
willkürlich  und  auf  allen  Bogen  verschieden  gross.  Das  farbige  Papier 
ist  0,08  mm.  stark  und  stets  ungummiert. 

Die  violettrosa  Farbe  ist  schwer  durch  eine  Farbenkarte  zu  bestim- 
men; sie  ist  zwischen  den  Nummern  G.  T.  24. n,  28.n  u.  16   zu  suchen. 

Gebrauchte  Marken  sind  entweder  mit  Tinte  kreuzweise  durchstrichen 
oder  mit  dem  Namenszug  des  Posthalters  überschrieben. 


Die  früher  von  J.  B.  Moens  als  erste  Ausgabe  (später  als  Varietät  der 
ersten)  registrierte  Marke  ohne  Wertziffer  scheint  nicht  existiert  zu  haben. 
Wenigstens  ist  es  mir  nicht  gelungen,  die  Existenz  einer  solchen  festzustellen. 
Ich  vermute,  dass  die  erste  gefundene  und  registrierte  Marke,  die  J.  B.  Moens 
als  Vorlage  für  die  Abbildung  (T.-P.  Ne  150)  gedient  hat,  gebraucht  war 
und  die  Tintenentwertung  so  kräftig  über  die  Wertziffer  ging,  dass  letztere 
nicht  bemerkt  wurde.  Marken  mit  derartigen  Entwertungen  liegen  mehrere  vor. 

Ueber  diese  Marke  hat  bereits  im  Jahre  1877  S.  Koprowsky  beim 
Landschaftsamt  Informationen  eingezogen,  und  darüber  folgende  offizielle 
Antwort  unter  N°  1182  vom  4.  Juni  1877  erhalten:  ...„Die  Zeichnung  der 
Marken  hat  sich  seit  deren  Einführung  in  der  hiesigen  Landschaft  nicht 
geändert  und  daher  gibt  es  auch  keine  solche  ohne  die  Zahl  „2"." 

II.     AUSGABE. 

1.  Januar   1880. 

2  Kop.  schwarz  auf  violettrosa,  10  Typen. 
4  Kop.  schwarz  auf  grün,  10        „ 

8  Kop.  schwarz  auf  gelb,  10 

Die  zweite  Ausgabe  meldet  Le  Titnbre-Poste  in  N°  208  vom 
April   1880. 
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Die  Grösse  der  Marke  beträgt  22— 23I/4,  ;33— 34  mm. 

Die  Zeichnung  ist  typographisch  zusammengestellt.  Der  hochstehende 
Rahmen  besteht  aus  einer  einzigen  dicken  Linie,  die  bei  den  Typen  8 — 10 
doppelt  so  dick  ist.  Den  oberen  Teil  des  Rahmens  nimmt  ein  Kreis  ein, 
der  aus  zwei  dünnen  Linien  besteht  und  innerhalb,  längst  der  Peripherie, 
folgende  Inschrift  enthält:  „hpöhtckoh  3eMCK0H  nowTbi"  =  (Marke)  der  Ir- 
bitschen  Landschaftspost;  unten  ist  ein  sechsstrahliger  Stern,  in  der  Mitte 
befinden  sich  zwei  verschiedene  ornamentale  Rosetten,  eine  aus  Schnörkeln 
bestehende  auf  den  Typen  1,  2,  3,7,  8  und  10  und  eine  aus  Kreuzen  ge- 
bildete auf  den  Typen  4,  5,  6  und  9.  Der  Kreis  stützt  sich  unten  auf  je 
drei  Kreuze,  die  mit  einer  Wellenlinie  verbunden  sind.  Zwischen  zwei  wei- 
teren Wellenlinien  steht  die  Wertangabe  in  Worten:  „Aß-fe  (bez.  neTbipe, 
Boceiwb)  Kon-fefiKH  (bez.  Kon'beK'b)''  =  zwei  (bez.  vier,  acht)  Kopeken.  Auf 
dem  untersten  Felde  steht  in  der  Mitte  eine  römische  II,  zu  beiden  Seiten 
von  je  vier  Kreuzen  eingefasst.  Diese  römische  Zwei  ist  bei  den  höheren 
Werten  unverändert  geblieben,  als  man  aus  der  Marke  zu  zwei  Kopeken 
solche  zu  vier  bez.  acht  Kopeken  schuf.  In  den  vier  Ecken  steht  die 
Wertangabe  in  Zahlen.  Die  einzelnen  Marken  sind  senkrecht  durch  dünne 
Linien  von  einander  getrennt. — Taf.  XVI.  1 — 3. 

Der  typographische  Satz  enthielt  10  Marken  in  einer  wagerechten 
Reihe,  ebenso  viele  verschiedene  Typen  bildend.  Dieser  Satz  wurde  auf 
dem  Bogen  10  mal  abgedruckt,  letzterer  enthielt  mithin  100  Marken.  Der 
farbige  Papierbogen,  354X443  mm.  gross,  wurde  ein  Mal  gefaltet,  darauf 
wurde  der  typographische  Satz  fünf  mal  nach  einander  abgedruckt,  dann 
der  Bogen  umgekehrt  und  die  andere  Hälfte  bedruckt,  die  dann  die  Marke 
verkehrt  zu  der  ersteren  zeigte. 
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Der  typographische  Satz  war  äusserst  beweglich,  wodurch  sich  nicht 
nur  einzelne  Teile  verschoben,  sondern  auch  ganz   herausfielen.     So  z.  B. 


Jrbif 


130 


zeigt  Taf.  XV.  3  und  4  Marken,  auf  denen  sich  der  ganze  Kreis  mit 
den  Inschriften  und  Rosetten,  bald  nach  rechts,  bald  nach  links  gedreht 
hat.  Diese  beiden  Abweichungen  beschreibt  Le  Timbre-Poste  in  N»  363 
vom  März  1893.  Ferner  kommen  auch  Marken  mit  fehlenden  Eckzahlen 
vor,  wie  solche  Taf.  XV  2,  5,  6  und  7  zeigt.  Eine  Aufzählung  all'  der 
zahlreichen  Verschiebungen  des  Satzes  ist  ganz  unmöglich;  es  gibt  kaum 
zwei  nacheinander  abgedruckte  Typensätze,  die  einander  vollkommen  glei- 
chen. Daher  hat  man  früher  auch  von  40  Typen  bei  der  2  Kopeken-Marke 
und  von  20  Typen  bei  der  Marke  zu  4  Kopeken  gesprochen  (s.  H.  Lübkert 
„Handbuch  aller  Postwertzeichen  d.  Rural-Posten  von  Russland"). 

Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  so  deutlich 
durch  die  verschiedenen  Rosetten,  die  verschiedenen  Buchstaben  der  In- 
schrift etc.,  dass  sie  an  der  Hand  der  Taf.  XVI  auf  den  ersten  Blick  zu 
bestimmen  sind  und  eine  weitere  Beschreibung  überflüssig  machen. 

Die  Marken  sind  typographisch,  schwarz  auf  farbigem  Papier  gedruckt, 
das  rosafarbige  und  grüne  ist  0,07  mm.,  das  gelbe  0,1 — 0,12  mm.  stark. 
Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  stets  ungummiert.  Die  Marken  zu  4  und 
8  Kopeken  sind  aushilfsweise   auch    diagonal    halbiert   gebraucht   worden. 

Das  rosafarbige  Papier  gleicht  ungefähr  G.  T.  14  zwischen  3  u.  4, 
das  graugrüne  lässt  sich  kaum  mit  Hülfe  einer  Farbenkarte  bestimmen,  es 
ist  heller  und  etwas  mehr  grün,  als  G.  T.  27.7  und  das  gelbe 
wiederum  gleicht  G.    T.  6.8  und  25.10. 

Gebrauchte  Marken  sind  meist  mit  Tinte  und  Feder  durchstrichen. 
Es  kommen  aber  auch  häufig  Marken  vor,  die  Abdrücke  in  schwarzer, 
blauer  und  karminroter  Farbe  von  Petschaften  tragen,  die  eigentlich  zum 
Versiegeln  bestimmt  waren,  und  naturgemäss  die  Buchstaben,  Adler  oder 
Wappen  weiss  auf  farbigem  Grunde  zeigen.  Marken,  mit  dem  später  zu 
beschreibenden  kleinen  ovalen  Stempel  entwertet,  sind  Nachzügler,  die 
noch  irgendwo  an  einsamen  Poststellen  zur  Zeit  der  bereits  folgenden 
Ausgaben  benutzt  worden  sind,  etwa  in  den  Jahren  1886 — 98.  —  Im  Jahre 
1883  wird  der  erste  Entwertungsstempel  eingeführt,  der  sich  häufig  auf 
diesen  Marken  findet.  Er  besteht  aus  einem  stumpfen  Oval,  gebildet  aus 
einer  einzigen  Linie.  Oben  läuft  im  Bogen  die  Inschrift  „HpÖHTCKan  3eM- 
CKaa",  unten  „noMTa"=Irbit'sche  Landschafts-Post.  Rechts  und  links  be- 
finden sich  kleine  sechsstrahlige  Sterne,  in  der  Mitte,  in  gerader  Linie, 
Tag,  Monat  und  Jahreszahl.  Das  früheste  Datum  ist  der  28.  Mai  1883. 
Die  Stempel  liegen  nur  in  violetter  Farbe  vor.  Taf.  XIV.  7. 

III.     AUSGABE. 

188?. 

2  Kop.  schwarz  und  braunrosa. 

Diese  Marke  ist  weder  irgendwo  gemeldet,  noch  registriert  worden. 
Da  auch  keine  gebrauchten  Exemplare  hier  bekannt  sind,  so  lässt 
sich  die  Verkehrszeit    derselben    schwer  feststellen.     Ihrer  Zeichnung  nach 
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zu  urteilen,  müssen  sie  die  ersten  dieses  Typus  sein.  Auf  einem  Exemplar 
aus  einer  sehr  alten  Sammlung  finde  ich  die  Notiz  „Probedruck".  Für 
diese  Ansicht  spricht  zweierlei:  erstens,  dass  auf  den  kleinen  Bogen  nur 
immer  zwei  Marken  gedruckt  sind  und  zweitens,  dass  gar  keine  gebrauch- 
ten Exemplare  davon  bekannt  sind.  Es  ist  möglich,  dass  die  grossen 
Marken  der  zweiten  Ausgabe  sich  als  sehr  unbequem  erwiesen  haben  und 
dass  infolgedessen  bei  der  nächsten  Bestellung  der  Wunsch  ausgesprochen 
wurde,  Marken  kleineren  Formates  zu  liefern.  Vielleicht  hat  man  dabei 
auf  die  Reichspostmarken  hingewiesen,  denen  diese  Ausgabe  in  der  Grösse 
ungefähr  gleicht.  Dieses  könnte  eine  dritte  Erklärung  für  die  Annahme  sein, 
dass  es  sich  hier  nur  um  Probedrucke  handelt,  da  eine  Vorlage  solcher  zur 
Bestimmung  der  Grössenverhältnisse   hier   ausnahmsweise   notwendig  war. 

Andererseits  ist  man  wiederum  wenig  geneigt,  an  Probedrucke  zu 
denken,  wenn  man  die  primitiven  Zustände  der  Druckerei  und  die  geringen 
Ansprüche,  die  das  Landschaftsamt  an  seine  Postwertzeichen  stellte,  in 
Berücksichtigung  zieht. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  15X24V4  mm. 

Die  Zeichnung  ist  typographisch  zusammengestellt  und  besteht  aus 
einem  einfachen  Rahmen,  in  dem  in  verschiedenen  Lettern  in  4  Zeilen  die  In- 
schrift steht:  „HpÖHTCKaa  3eMCKan  noHTa"  und,  getrennt  durch  eine  Wellenli- 
nie: „Äßt  Kon.("feHKH)":=Irbit'sche  Landschafts-Post,  zwei  Kop.(eken).  In  den 
vier  Ecken  steht  die  Wertangabe  —  eine  kleine  „2".  Der  rosa  Untergrund 
besteht  aus  reihenweise  an  einander  gestellten  Kreisen,  die  durch  Wellenlinien 
verbunden  und  mit  kleinen  Blätterchen  verziert  sind.  —  Taf.  XV.  8. 

Der  Bogen  besteht  nur  aus  zwei  Marken,  von  denen  die  erste  kopf- 
stehend gedruckt  ist. 
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Der  typographische  Druck  ist  schwarz,  der  Untergrund  braunrosa. 
Das  Papier  ist  0,07  mm.  stark  und  zeigt,  gegen  das  Licht  gesehen,  ein 
sehr  deutliches  gewebeartiges  Muster.     Die  Bogen  sind  ungummiert. 

Die  braunrosa  Farbe  gleicht  C.  Ch.  140  und  G.  T.  22.1. 

Wie  oben  bereits  erwähnt,  sind  gebrauchte  Marken  hier  nicht  bekannt. 

IV.  Ausgabe. 

188(?). 

2  Kop.  schwarz  und  rot,  dunkelrot.  — 10  Typen. 

Diese  Marken  meldet  E.  Von-der-Beeck  in  N°  279  des  Timbre-Poste 
vom  März  1886.  Nach  dessen  Angabe  soll  sie  im  Februar  1886  erschienen 
sein.     Das  früheste  Datum  auf  gestempelten  Marken  ist  der  1.  April  1886. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  143/4 — 15X24  mm. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe,  wie  diejenige  der  vorigen  Ausgabe,  mit  dem 
Unterschied,  dass  die  Eckzahlen  grösser  und  die  Buchstaben  der  ersten  und 
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dritten  Reihe  kleiner  sind.  Der  Untergrund  ist  derselbe  geblieben.  Die 
Marken  sind  durch  punktierte  Linien  von  einander  getrennt  und  je 
10  Typen  sind  von  einer  solchen  umgeben. —  Taf.  XV.  9. 

Der  Bogen  enthält  20  Marken,  je  10  in  2  wagerechten  Reihen,  oder  2  Grup- 
pen zu  10  Typen  (5x2)  neben  einander,  von  denen  die  erste  Gruppe  immer 
kopfstehend  gedruckt  ist.  Der  Drucksatz  ist  typographisch  zusammengestellt, 
wodurch  10  Typen  entstanden  sind.  Sie  unterscheiden  sich  hauptsächlich  von 
einander  durch  die  Bruchstellen  des  Rahmens  und  durch  den  farbigen  Unter- 
grund, dessen  Wellenlinien  an   verschiedenen  Teilen  der  Marke    beginnen. 

Auf  dem  Bogen  sind  die  Typen  folgendermassen  verteilt: 
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Die  Marken  sind  typographisch  auf  weissem,  glatten,  0,1  mm.  star- 
ken Papier  gedruckt.     Die  Bogen  sind  ebenfalls  ungummiert. 

Die  rote  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor;  sie  gleicht  C.  Ch.  114 
und  115  und  G.  T.  21.2,  31.7-8. 

Gebrauchte  Marken  sind  entweder  mit  Tinte  und  Feder  oder  mit 
verschiedenen  Siegel-Petschaften  der  Distriktbehörden  in  schwarzer,  blauer 
oder  violetter  Farbe  entwertet.  Seit  dem  Jahre  1886  kommt  ein  zweiter 
ovaler  Stempel  in  Gebrauch.  Das  Doppeloval  besteht  aus  zwei  dünnen 
äusseren  und  einer  inneren  Linie.  Dann  läuft  oben  die  Inschrift  „HpÖHT- 
CKaa  3eMCKafl",  unten,  getrennt  durch  längliche  Rosetten,  „noma".  In  der 
Mitte  ist  die  Angabe  des  Datums  in  gerader  Linie.  Das  früheste  Datum 
dieses  Stempels  ist  der  1.  April  1886.  Taf.  XIV.  8.  Diese  Stempel  sind 
nur  in  violetter  Farbe  bekannt. —  Ferner  liegt  hier  noch  ein  kreisrunder 
Stempel  in  violetter  Farbe  der  Fomin'schen  Distriktbehörde  vor.  Im  Dop- 
pelkreis steht  von  links  unten  beginnend:  „0oMHHCKoe  Bo^ocTH.(oe) 
npaBJieme  HpÖHTCK.(aro)  y-Bsaa",  darunter  ein  sechsstrahliger  Stern.  Die 
Mitte  des  Kreises  füllt  der  Reichsadler. —  Taf.  XIV.  9. 

V.  AUSGABE. 

1.  Mai.  1885. 

2  Kop.  schwarz  und  rot,  hellrot,  violettrosa — 10  Typen. 

Diese  Ausgabe  meldet  Le  Timbre-Poste  vom  Juli— August  1885  in 
N°  271,72.  Obgleich  diese  Ausgabe  stets  vor  der  IV.  gesetzt  wird,  so 
glaube  ich  doch,  dass  sie  erst  nach  derselben  erschienen  ist.  Erstens 
entspricht  die  IV.  Ausgabe  dem  Charakter  nach— die  Wellenlinie— mehr 
der  III.  Ausgabe  und  zweitens  sind  alle  gebrauchten  Marken  der  V.  Aus- 
gabe mit  Datum  später  datiert.  Das  früheste  ist  der  2.  Januar  1890.  Nach 
offiziellen  Angaben  betrug  die  Auflagehöhe  103220  Stück. 
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In  Grösse  und  Zeichnung  gleicht  die  Marke  vollkommen  der  vori- 
gen, bis  auf  den  Trennungsstrich,  der,  statt  der  Wellenlinie,  jetzt  einen 
dicken  Strich  vorweist.  Ferner  fehlt  die  punktierte  Umrandungslinie  an  der 
linken  Seite  eines  jeden  Blockes  von  10  Typen.  Taf.  XVII.  1. 

Der  Bogen  besteht  aus  30  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je 
5  Stück,  oder  aus  3  Gruppen  zu  je  10  Typen  (5X2),  eine  unter  der  an- 
deren, von  denen  die  erste  kopfstehend  gedruckt  ist. 
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Die  mittlere  Gruppe  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  dadurch,  dass 
bei  dem  zweiten  Worte  der  ersten  Type  der  Buchstabe  „3"  fehlt.  Im  Uebrigen 
unterscheiden  sich  die  10  Typen  von  einander  hauptsächlich  durch  die 
Lage  der  Bruchstellen  des  Rahmens  und  durch  die  Stellung  der  Wellenlinien 
auf  dem  farbigen  Untergrunde.  Auch  bietet  zuweilen  die  Stellung  der 
Zahlen  (Type  I)  und  Buchstaben  zur  Bestimmung  der  Typen  eine  Handhabe. 

Sehr  bemerkenswert  ist  die  Tatsache,  dass  die  beiden  äusseren  Grup- 
pen in  ziegelroter,  die  mittlere  dagegen  in  lilarosa  Farbe  gedruckt  ist. 

Die  Marken  sind  lithographisch  schwarz  gedruckt,  der  Untergrund 
farbig.  Die  Bogen  sind  stets  ungummiert  und  ungezähnt.  Das  einheitlich 
glatte  Papier  ist  0,1  mm.  stark.  Le  Timbre-Poste  meldet  in  N°  281  vom 
Mai  1886  diese  Marke,  die  den  farbigen  Untergrund  nicht  nur  auf  der 
Vorderseite,  sondern  auch  auf  der  Rückseite  zeigt. 

Die  ziegelrote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  121  oder  G.  T.  5. 13,  die  lilarote — 
G.  T.  22.15-16 

Gebrauchte  Marken  sind,  ebenso  wie  die  Marken  der  vorigen  Aus- 
gabe, mit  Tinte,  Siegelpetschaften  oder  mit  dem  ovalen  Stempel — 
Taf  XIV.  7  und  8 — entwertet.  Das  früheste  Datum  auf  dem  Stempel 
Taf.  XIV.  7  ist  der  12.  Dezember  1885.  Die  Farbe  des  Stempels  ist 
blau  oder  graublau. 

VI.  AUSGABE. 

11.  Oktober  1890. 

2  Kop.  schwarz  und  lilarosa,— 10  Typen. 
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Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Ausgabe  in  Ne  337  vom  Januar  1891. 
Die  Auflagehöhe  betrug  10300  Stück. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  15X241/-!  mm. 

Das  Markenbild  ist  im  Wesentlichen  dasselbe  geblieben,  was  die  An- 
ordnung der  Zahlen  und  Inschriften  betrifft.  Nur  hat  der  Rahmen  eine 
zweite  dünne  Linie  erhalten,  die  Buchstaben  der  Inschriften,  die  dem  In- 
halte nach  dieselben  geblieben  sind,  haben  einen  anderen  Charakter  be- 
kommen und  der  farbige  Hintergrund  ist  nicht  mehr  mit  Wellenlinien  durch- 
zogen, sondern  anders  zusammengestellt  und  zwar  so,  dass  ausser  den 
ornamentierten  dünnen  Kreisen,  noch  15  dickere  die  letzteren  bedecken. 
Die  Marken  sind  durch  punktierte  Linien  von  einander  getrennt  und  je 
10  Typen  ebenfalls  von  einer  solchen  eingefasst.  Taf.  XVII.  2. 

Der  Bogen  besteht  aus  20  Marken,  in  zwei  wagerechten  Reihen  zu 
je  10  Marken  oder  aus  2  Gruppen  zu  10  Typen  (5X2)  neben  einander, 
von  denen  die  zweite  immer  kopfstehend  gedruckt  ist.  Die  10 
Typen  sind  auf  dem  Bogen  folgendermassen  verteilt: 
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Die  einzelnen  Typen  sind  am  leichtesten  an  den  Bruchstellen  des  Rah- 
mens von  einander  zu  unterscheiden.  Ferner  aber  auch  durch  die  Stellung 
der  Inschriften  im  Verhältnis  zu  einander.  Am  bemerkenswertesten  ist  Type  I, 
auf  welcher  das  Wort  „noMta"  ganz  an  den  rechten  Rand  gesetzt  ist. 

Die  Marken  sind  typographisch,  auf  weissem,  glatten,  0,06  mm.  star- 
ken Papier  gedruckt,  ungezähnt  und  ungummiert. 

Der  lilafarbige  Untergrund  gleicht  in  der  Farbe  C.  Ch.  71  oder 
G.   T.  28.16. 

Vorliegende  gebrauchte  Marken  sind  entweder  mit  Tinte  und  Feder 
durchstrichen,  oder  mit  dem  Stempel—  Taf  XIV.  8.  in  violetter  und  blauer 
Farbe  entwertet. 

Das  früheste  Datum  ist  der  27.  Januar  1891. 


VII.  AUSGABE. 

1892. 

2  Kop.  schwarz  und  lilarosa, — 20  Typen. 

Le  Timbre-Poste  beschreibt  diese  Marke  in  N°  351    vom   März  1892. 
Die  Auflagehöhe  betrug  31439  Stück. 

In  Grösse    und    Zeichnung    gleichen    diese  Marken  vollkommen  den 

Geändert    ist    nur    der    Charakter   der  Buchstaben    des    Wortes 
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„3eMCKaH",  die  hier  grösser,  dünner  und  weiter  auseinander  gerückt  er- 
scheinen. Ferner  sind  die  Punkte  der  die  Marken  trennenden  punktierten 
Linien  viel  dichter  an  einander  gesetzt.  Taf.  XVII.  3. 

Der  Bogen  enthält  40  Marken  in  zwei  Gruppen  zu  je  20  Typen, 
(10x2),  eine  unter  der  anderen  stehend.  Die  untere  Gruppe  ist  kopf- 
stehend gedruckt. 
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Das  Druckverfahren  und  die  Farbe  ist  dieselbe  geblieben,  wie  die 
der  vorigen  Ausgabe.  Das  Papier  ist  etwas  gelblich  und  0,09  mm.  stark. 
Zum  ersten  Mal  sind  hier  die  Bogen  gummiert,  und  zwar — jede  Gruppe 
von  20  Typen  getrennt — auf  der  Rückseite  mit  unreinem  graubraunen 
Gummi  unregelmässig  bestrichen. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  Tinte  und  Feder  durchstrichen  oder 
mit  dem  Stempel — Taf.  XIV.  8.  in  violetter  Farbe  entwertet.  Das  früheste 
Datum  ist  der  10.  Februar  1892. 

VIII.  AUSGABE. 

1893. 

2  Kop.  lila,  gez.  113/4. 
10  Kop.  rot, 

In  N°  364  vom  April  1893  beschreibt  Le  Timbre-Poste  diese  Marken, 
die  in  ihrer  guten  Ausführung  zum  ersten  Mal  den  primitiven  Boden  der 
ersten  7  Ausgaben  verlassen.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken 
ist  der  31.  März  1893. 

Die  ersten  sieben  Ausgaben  waren  an  Ort  und  Stelle  in  Irbit  in  der 
Typographie  der  Nachkommen  der  Frau  E.  S.  Chitrowa  gedruckt.  Die 
Marken  dieser  Ausgabe  sind  dagegen  in  Moskau  bei  Kuschnarew  gedruckt 
worden.  Die  Auflagehöhe  betrug  302778  und  105024  Stück. 

Die  Grösse  der  beiden  Marken  beträgt  18X221/-'  mm.  und 
18V4X23  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  das  Wappen  des  Kreises:  auf  einem  Schilde  be- 
findet sich  im  oberen  Teile  auf  punktiertem  Grunde  ein  Andreas-Kreuz, 
im  unteren  —  ein  Säbel,  gekreuzt  mit  einem  Merkurstab,  auf  carriertem 
und  punktiertem  Grunde.  Das  Wappen  steht  auf  wagerecht  schraffiertem 
Grunde  in  einem  Doppeloval,  das  von  links  unten  beginnend  die  Inschrift 
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trägt:  „HpÖHTCKaa  3eMCKaa  noMTa",  deren  Anfang  und  Ende  durch  einen 
Stern  getrennt  ist.  Das  Oval  steht  in  einem  hochstehenden  rechteckigen 
Rahmen,  der  in  seinen  vier  Ecken  Kreise  mit  der  Wertziffer  zeigt,  die 
durch  ornamentale  Schnörkel  eingeklemmt  sind.  Der  ganze  Hintergrund 
ist  fein  guilloschiert  und  zwar  bei  beiden  Werten  verschieden  und  trägt 
unten  im  Bogen  die  Wertangabe:  „äb-b,  bez.  ^ecHTb  Kon."=zwei,  bez. 
zehn  Kopeken,  oben  über  dem  Oval  aber  eine  muschelartige  ornamentale 
Verzierung.   Taf.  XVIII.  1  und  2. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  unbekannt. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  0,08  mm.  starken  Pa- 
pier gedruckt,  1 1 3/4  gezähnt  und  weiss  gummiert. 

Die  lila  Farbe  gleicht  C.  Ch.  69  oder  G.  T.  24.5-6,  26.3,  die  rote — 
G.  T.  4.7. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  häufig  mit  Tinte  und  Feder  oder  nur 
mit  dem  Blaustift  durchstrichen.  Auch  kommt  der  kleine  ovale  Stempel— 
Taf.  XIV.  8. — in  violetter  Farbe  vor. 

Ausserdem  werden  mit  dieser  Ausgabe  zwei  neue  Stempel  eingeführt. 
Es  sind  längliche  Kastenstempel,  die  oben  die  Inschrift:  „HpÖHTCKaa 
3eMCKaa",  unten  „no^Ta"  zeigen.  In  der  Mitte  zeigt  der  eine  in  einem 
länglichen  ornamentierten  Rahmen  die  Zeitangabe.  Das  früheste  Datum  ist 
der  8.  Mai  1893,  das  späteste  der  7.  September  1898.  Taf.  XIV.  10.  Der 
zweite  etwas  kleinere  Kastenstempel  zeigt  das  Wort  „no^Ta"  in  schrägen 
Lettern  und  keinen  Rahmen  um  das  Datum.  Das  früheste  Datum  ist  der 
24.  Februar  1899.   Taf.  XIV.  11. 

Von  beiden  Marken  sind  Probedrucke  in  schwarzer  Farbe  auf  weissem 
gekreideten  Papier,  das  0,12  mm.  stark  ist,  bekannt,  die  Marke  zu  2  Ko- 
peken gezähnt  ll3/4,  die  zu  10  Kopeken — ungezähnt. 

IX.  AUSGABE. 

1899. 

2  Kop.  blau,  dunkelblau  auf  grünlich  blauem  Pap.,  gez.  ll1/*. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  211/4X271/2  mm. 

Die  Zeichnung  dieser  Marke  ist  sehr  eigentümlich.  An  eine  Wand,  in 
Ziegelmauerwerk  hergestellt,  lehnt  sich  portalartig  ein  Halbbogen,  der  sich 
auf  zwei  gewundene  Kolonnen  stützt.  Dieser  Halbbogen  wird  von  dem 
bekannten  Wappenschild  mit  der  Krone  durchschnitten  und  trägt  die  In- 
schrift: „HpönTCKaH"  in  zwei  Teile  getrennt.  In  diesem  so  entstandenen 
Bogen  läuft  ein  zweiter  mit  den  Inschriften:  links  „3eMCKaH",  rechts 
„noHTa".  Die  beiden  Kolonnen  stehen  auf  einem  Sockel,  der  links  und 
rechts  die  Wertangabe  „.aß-fe"  und  ,,Kon."(-fefiKH)  trägt.  In  der  Mitte  des 
Sockels  steht  ein  Doppelkreis  mit  einer  grossen  „2"  darin,  auf  dem  Kreise 
selbst  nochmals  die  Wertangaben  in  Buchstaben:  „aßt  KonMKH".Im  Hin- 
tergrund der  Arke  scheint    sich  ein  Fenster  zu  befinden.  —  Taf.  XVIII.  8. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 
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Die  Marken  sind  lithographisch  in  blauer  Farbe  auf  grünlichblauem  Pa- 
pier gedruckt.  Letzteres  ist  0,08  mm.  stark  und  weiss  gummiert.  Die  Marken 
sind  11  !/i  gezähnt.     Es  sind  jedoch  auch  ungezähnte  Marken  bekannt. 

Die  blaue  Farbe  des  Druckes  gleicht  C.  Ch.  42—44  oder  G.  T.  7.19, 
17.13  und  32.18,  die  grünlichblaue  des  Papiers — C.  Ch.  45  oder  G.  T.  8.17. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  wieder  ein  neuer  Stempel  eingeführt.  Er 
besteht  nur  aus  einer  geraden  zweizeiligen  Inschrift,  auf  der  ersten 
„HpÖHTCKaa"  und  auf  der  zweiten  „3eMCK.  noHTa",  er  kommt  nur  in 
violetter  Farbe  vor.—  Taf.  XIV.  12. 

Von  dieser  Ausgabe  ist  hier  ein  Probedruck  in  derselben  Zeichnung, 
aber  in  abweichender  Farbe,  bekannt. 

2  Kop.  smaragdgrün  (C.  Ch.  34). 

Er  kommt  sowohl  ungezähnt,  als  auch  gezähnt  1 1 1/4  vor,  und  ist 
immer  ungummiert. 

X.     AUSGABE. 

1901  —  1902. 

Als  die  aus  Moskau  erwarteten  Marken  ausblieben,  sah  sich  das 
Landschaftsamt  gezwungen,  schleunigst  provisorische  Marken  an  Ort  und 
Stelle  zu  bestellen.  Diese  Marken  sind  erst  viele  Jahre  nach  deren  Kurs- 
zeit den  Sammlern  bekannt  geworden.  Soviel  bekannt,  scheinen  sie  in  der 
Litteratur  noch  nicht  erwähnt  worden  zu  sein. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  191/2X331/2  mm. 

Das  Markenbild  ist  typographisch  zusammengestellt  und  besteht  aus 
einem  einfarbigen  hochstehenden  Rahmen,  worin  in  drei  Zeilen  in  verschie- 
denen Lettern  die  Inschrift  steht:  „HpÖHTCKan  3eMCKaa  nonia"  =  Irbit'sche 
Landschaftspost.  Dann  folgt,  getrennt  durch  ein  längliches  Ornament,  die 
Wertangabe:  „ÄB'fc  Kon.(MKH)"  =zwei  Kop.(eken).  In  den  vier  Ecken 
stehen  in  diagonaler  Richtung  die  Wertziffern   „2". 

1-ste  Druckauflage. 

1901. 

2  Kop.  schwarz  auf  blaugrauem  Papier,  gez.  IP/4, — 5  Typen. 

Der  Bogen  besteht  aus  20  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je 
5  Stück.     Die  5  Typen  sind  folgendermassen  verteilt: 
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Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  durch  die 
Stellung  der  Eckziffern,  durch  die  verschiedene  Lage  der  Bruchstellen  des 
Rahmens  und  durch  einige  Merkmale  an  den  Buchstaben  der  Inschriften 
selbst.—  Taf.  XVIII.  7. 

Type  1.  Der  zweite  Buchstabe  des  ersten  Wortes  ist  oben  einge- 
drückt, die  linke  Randleiste  zeigt  einen  Bruch  in  der  Höhe  des  Fusses 
des  Buchstabens  „n"  im  Worte  „no^Ta",  während  die  übrigen  drei  Rand- 
leisten keine  Bruchstellen  zeigen.  Die  rechte  obere  „2"  hat  vor  dem 
Punkte  eine  offene  Stelle. 

Type  2.  Die  obere  Randleiste  hat  einen  Bruch  etwa  in  der  Mitte 
zwischen  den  Buchstaben  „K"  und  „A"  des  ersten  Wortes;  die  untere 
Randleiste  zeigt  den  Bruch  an  derselben  Stelle.  Während  die  linke  Rand- 
leiste ohne  Bruchstellen  geblieben  ist,  zeigt  die  rechte  eine  Bruchstelle 
unterhalb  der  ersten  Zeile. 

Type  3.  Die  Inschriften  zeigen  folgende  Merkmale:  auf  dem  „O"  im 
Worte  „noHTa"  steht  unten  ein  schwarzer  Punkt,  und  der  Buchstabe  „B" 
im  Worte  „Äß-fe"  hat  einen  abgebrochenen  Kopf.  Die  untere  Randleiste 
zeigt  rechts  zwei  Bruchstellen,  was  bei  den  übrigen  Typen  nicht 
vorkommt. 

Type  4.  Die  linke  Ecke  des  Buchstabens  „M"  im  Worte  „3eMCKafl" 
ist  abgebrochen.  Der  Buchstabe  „FI"  im  Worte  „Kon."  ist  hinunterge- 
rutscht, und  der  darauf  folgende  Punkt  ist  sehr  klein.  Die  obere  Rand- 
leiste zeigt  eine  Bruchstelle  über  der  linken  „2",  die  untere  eine  solche 
unter  der  rechten  Wertziffer. 

Type  5.  Der  Buchstabe  „C"  im  Worte  „npÖHTCKaa"  zeigt  einen  stark 
verdickten  Kopf.  Die  obere  Randleiste  zeigt  eine  Bruchstelle  über  der 
rechten,  die  untere  eine  solche  unter  der  linken  Wertziffer. 

Die  Marken  sind  typographisch  schwarz  auf  farbigem  Papier  gedruckt, 
das  0,09  mm.  stark  ist.  Die  Bogen  sind  mit  bräunlichgelbem  Gummi 
streifig  gedeckt  und  ll'/i  gezähnt.  Die  blaugraue  Farbe  verändert  sich 
unter  dem  Einfluss  des  braunen  Gummi  und  nimmt  einen  braungrauen 
Ton  an. 

Die  blaugraue  Farbe  des  Papiers  gleicht  G.  T.  21.8,  oder  etwas 
dunkler  als  18. io. 

Es  ist  hier  ein  gebrauchtes  Stück  auf  ganzem  Brief  bekannt,  der 
nach  Tomsk  adressiert  war  und  das  Datum  20.  Juli  1906  trägt. 


2-te  Druckauflage. 

1902. 

2  Kop.  schwarz  auf  graublauem  Papier,  100  Typen. 

2  Kop.         „  „  „  „       gez.  lli/i,  100  Typen. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe  geblieben,    bis  auf  die  Wertziffern  in  den 
Ecken,  deren  Charakter    sich    etwas  geändert    hat, — sie  sind    breiter    und 
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dünner  geworden.  —  Taf.  XVIII.  6.  zeigt  die  Marke  in  natürlicher  Grösse 
und  XIX.  1.— einen  ganzen  Bogen  in  verkleinertem  Massstabe. 

Der  Bogen  hat  100  Marken  in  10  Reihen.  Die  Marken  der  vierten, 
fünften  und  sechsten  senkrechten  Reihen  sind  kopfstehend  gedruckt. 

Die  Bogen  scheinen  nicht  mit  einem  Male  gedruckt  worden  zu  sein, 
da  die  Abstände  der  wagerechten  Reihen  von  einandrr  auf  zwei  hier  vor- 
liegenden ganzen  Bogen  verschieden  breit  sind. 

Die  100  Typen  sind  auf  dem  Bogen  folgendermassen  verteilt: 
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Merkwürdig  ist  der  Umstand,  dass  die  Typen  in  senkrechter  Rich- 
tung durch  alle  10  Reihen  dieselben  charakteristischen  Merkmale  zeigen. 
So  wiederholen  sich  die  Bruchstellen  der  Randleisten  in  senkrechter  Rich- 
tung bei  allen  Marken.  Die  zweite  senkrechte  Reihe  zeigt  stets  das  „P" 
mit  dem  eingeknickten  Kopf,  die  dritte  Reihe  den  halben  Punkt  nach  dem 
Worte  „noHTa",  die  vierte  Reihe — die  etwas  emporgehobene  rechte  obere 
Ecke  des  Rahmens  und  den  Durchbruch  des  Buchstabens  „C"  im  Worte 
„npÖHTCKafl",  die  fünfte  Reihe — die  beiden  Bruchstellen  des  Buchstabens 
„P"  und  den  Haken  des  „H"  im  Worte  „npönTCKasi",  die  sechste  Reihe — 
das  eingezackte  „IT"  im  Worte  „no^Ta",  die  siebente  Reihe — die  Bruch- 
stelle im  Buchstaben  „A"  des  ersten  Wortes,  die  achte  Reihe — mit  der 
kürzeren  „2"  in  der  linken  oberen  Ecke,  die  neunte  Reihe — mit  der  fehlen- 
den Spitze  am  Buchstaben  „P"  und  dem  gebrochenen  „K",  beide  im  Worte 
„HpÖHTCKaa"  und  schliesslich  die  zehnte  mit  dem  geknickten  „T"  in  dem- 
selben Worte.  Alle  diese  Merkmale  wären  genügend,  um  nur  von  10  Typen 
in  der  wagerechten  Reihe  zu  reden.  Der  Satz  hätte  dann  aus  diesen  10  Ty- 
pen bestanden,  die  nach  einander  auf  dem  Bogen  abgedruckt  wurden. 

Jetzt  kommen  aber  die  zahlreichen  Druckfehler,  welche  diese  ganze 
Annahme  über  den  Haufen  werfen  und  für  die  es  gar  keine  andere  Er- 
klärung gibt,  als  dass  sie  nachträglich   absichtlich  eingefügt   worden  sind. 
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Dazu  kommt  noch  die  Beweglichkeit  der  Lettern,  während  des 
Drucks,  wodurch  weitere  kleine  Abweichungen  entstanden  sind. 

Folgende  Marken  zeigen  Druckfehler  oder  auffallende  Verschiebun- 
gen der  Eckzahlen.  Die  ersten  zwei  wagerechten  Reihen  zeigen  keine 
auffallenden  Fehldrucke.  Diese  fangen  mit  der  dritten  wagerechten  Reihe  an. 

Type  21.  Die  linke  obere  „2"  steht  verkehrt. 

Type  22.  Die  rechte  obere  „2"  ist  verkehrt  gedruckt. 

Type  23.  Die  linke  untere  „2"  ist  verkehrt  gedruckt. 

Type  24.  Die  rechte  untere  „2"  steht  verkehrt. 

Type  25.  Das  erste  Wort  beginnt  mit  dem  Buchstaben  „H"  statt  „H" 
und  der  zweite  Buchstabe  „P"  desselben  Wortes  ist  viel  grösser,  als  der- 
selbe bei  den  anderen  Typen. 

Type  26  zeigt  den  Fehldruck  „HKÖHTCKaa". 

Type  27  zeigt  den  Fehldruck  „npsHTCKaa". 

Type  28  zeigt  den  Fehldruck  „Hp6«TCKafl". 

Type  29  zeigt  den  Fehldruck  „HpönzcKan". 

Type  30  zeigt  den  Fehldruck  „npÖHTOKaH". 

Type  31  zeigt  den  Fehldruck  „npÖHTCwaH". 

Während  Type  21 — 24  eine  folgerichtige  Verstellung  der  Eckzahlen 
zeigen,  ist  die  Schaffung  von  Fehldrucken  im  Worte  „HpÖHTCKaH"  durch 
Verstellung  eines  Buchstabens  nach  dem  anderen  bei  den  Typen  25 — 31 
ebenso  konsequent. —  Bei  den  folgenden  Typen  32 — 36  kommt  in  gleicher 
Weise  das  nächste  Wort  „3eMCKaH"  an  die  Reihe. 

Type  32.  Das  zweite  Wort  „3eMCKaH"  beginnt  mit  dem  Buchsta- 
ben „O". 

Type  33  zeigt  den  Fehldruck  „3/feMCKan". 

Type  34  zeigt  den  Fehldruck  „3e«CKa3". 

Type  35  zeigt  den  Fehldruck  „3eMOKaH". 

Type  36  zeigt  den  Fehldruck  „3eMCHaH". 

Danach  kommt  das  dritte  Wort  zur  Schaffung  von  Fehldrucken  auf 
den  Typen  37 — 39  an  die  Reihe. 

Type  37  mit  dem  Fehldruck  „woHTa". 

Type  38  mit  dem  Fehldruck  „noHTa". 

Type  39  mit  dem  Fehldruck  „nonza". 

Die  Fehldrucke  der  letzten  Zeile  sind  auf  den  Typen  40 — 42. 

Type  40  zeigt  den  Fehldruck  „wk". 

Type  41  zeigt  den  Fehldruck  ,,«on.". 

Type  42  zeigt  den  Fehldruck  „koi."  und  eine  senkrecht  stehende 
„2"   in  der  rechten  oberen  Ecke. 

Die  nächsten  Typen  43 — 46  zeigen  wieder  Variationen  der  Zahl  „2". 

Type  43  mit  einer  senkrechten  „2"  in  der  linken  oberen  Ecke. 

Type  44  mit  einer  senkrechten  „2"  in  der  rechten  oberen  Ecke. 

Type  45  mit  einer  senkrechten   „2"   in  der  linken  unteren  Ecke. 

Type  46  mit  einer  senkrechten  „2"  in  der  rechten  unteren  Ecke. 

Die  folgenden  Typen  47 — 50  zeigen  die  senkrechten  Wertziffern  ver- 
kehrt stehend,  abwechselnd  in  allen  vier  Ecken. 
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Type  47  mit  verkehrter  senkrechter  „2"  in  der  linken  oberen  Ecke. 

Type  48  mit  verkehrter  senkrechter  „2"  in  der  rechten  oberen  Ecke. 

Type  49  mit  verkehrter  senkrechter  „2"  in  der  linken  unteren  Ecke. 

Type  50  mit  verkehrter  senkrechter  „2"  in  der  rechten  unteren  Ecke. 

Es  folgen  dann  20  Typen  (51 — 70)  in  zwei  wagerechten  Reihen  mit 
den  verschiedensten  Kombinationen  verkehrter  und  liegender  Wertziffern. 

Type  51  mit  auf  dem  Rücken  liegender  „2"  in  der  linken  obe- 
ren Ecke. 

Type  52  desgleichen  in  der  rechten  oberen  Ecke. 

Type  53  desgleichen  in  der  rechten  unteren  Ecke. 

Type  54  ebenfalls  in  der  rechten  unteren  Ecke. 

Type  55  mit  verkehrter  „2"  in  der  rechten  unteren  Ecke  (vergl. 
Type  24). 

Type  56  die  beiden  oberen  Wertziffern  stehen  verkehrt. 

Type  57  die  linke  obere  und  die  rechte   untere  „2"  stehen   verkehrt. 

Type  58  die  linke  untere  und   die   rechte  obere  „2"  stehen  verkehrt. 

Type  59  alle  vier  Wertziffern  sind  verkehrt  gedruckt. 

Type  60  die  rechte  obere  und  die  linke  untere  „2"  auf  der  Nase 
liegend. 

Type  61  zeigt  die  linke  obere  und  die  rechte  untere  Wertziffer  auf 
der  Nase  liegend. 

Type  62  zeigt  die  beiden  unteren  Wertziffern  auf  der  Nase  liegend. 

Type  63  desgleichen  die  beiden  oberen. 

Type  64  zeigt  die  beiden  oberen  auf  dem  Rücken  liegend. 

Type  65  desgl.  die  beiden  unteren  Wertziffern. 

Type  66.  Die  „2"  rechts  oben  und  links  unten  auf  dem  Rücken 
liegend. 

Type  67  desgl.  links  oben  und  rechts  unten. 

Type  68  desgl.  alle  vier  Wertziffern. 

Type  69.  Alle  Wertziffern  auf  der  Nase  liegend. 

Type  70  ist  ausnahmsweise  ganz  normal. 

Die  Typen  71 — 77  zeigen  der  Reihe  nach  dieselben  Fehldrucke,  wie 
die  Typen  25 — 31. 


Type  71  mit  „«pÖHTCKan"  und  einem  gewöhnlichen 

P" 

Type  72  mit  „HtfÖHTCKaH". 

Type  73  mit  „HpsiiTCKaH". 

Type  74  mit  „Hp6«TCKaH". 

Type  75  mit  „Hp6H2CKaH". 

Type  76  mit  „npÖHTOKaH". 

Type  77  mit  „npÖHTCHan". 

Die  Typen   78 — 82   verändern    der   Reihe    nach    die 

Buchstaben 

zweiten  Wortes  „3eMCKaH",  ebenso  wie  die  Typen  32 — 36. 

Type  78  mit  „oeMCKan". 

Type  79  mit  „3/hMCKaa". 

Type  80  mit  „3ewcKafl". 

Type  81  mit  „3eMOKaH". 

des 
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Type  82  mit  „3eMC«aH\ 

Die  Typen  83 — 85  zeigen  dieselben  Druckfehler  des  Wortes  „no^Ta", 
wie  die  Typen  37 — 39. 

Type  83  mit  „«oma". 

Type  84  mit  „no«Ta". 

Type  85  mit  „noiza". 

Die  Typen  86 — 91  zeigen  Druckfehler  in  der  letzten  Zeile. 

Type  86  mit  „/urä". 

Type  87  mit  „won". 

Type  88  und  89  mit  „koi.". 

Type  90  mit  ,,«on". 

Type  91  mit  „ÄO-fe". 

Die  Typen  92 — 94  haben  die  Fehler  wieder  im  Worte  „noma",  wie 
37 — 39  und  83 — 85,  nur  in  umgekehrter  Reihenfolge. 

Type  92  mit  „nonaa". 

Type  93  mit  „no«Ta". 

Type  94  mit  ,,«04Ta". 

Ebenfalls  in  umgekehrter  Reihenfolhe  wiederholen  die  Typen  95 — 98 
die  Druckfehler  der  Typen  33—36  und  78—82. 

Type  95  mit  „3eMC«aau. 

Type  96  mit  „3eMOKaH". 

Type  97  mit  „3e«CKaH". 

Type  98  mit  „oeMCKaH". 

Die  beiden  letzten  Typen  wiederholen  das  dritte  Mal  die  Fehldrucke 
der  Typen  30  und  76,  sowie  31  und  77. 

Type  99  mit  „HpÖHTCwaa". 

Type  WO  mit  „HpÖHTOKan". 

Infolge  Verschiebungen  im  Drucksatz  zeigen  noch  folgende  Typen 
kleine  Abweichungen. 

Type  1.  Die  linke  obere  „2"  ist  näher  zum  linken  Rande  gerückt. 

Type  3.  Kleine  Verschiebung  der  unteren  linken  „2". 

Type  90.  Kleine  Verschiebung  der  rechten  oberen  „2". 

Wenn  man  diese  systematische  Reihenfolge  der  Druckfehler  betrach- 
tet, so  bleibt  wohl  kein  Zweifel  übrig,  dass  hier  eine  bestimmte  Absich 
vorgelegen  hat.  Hier  hat  ein  spekulativer  Philatelist  den  Lehrer  gespielt, 
um  später  die  derart  entstandenen  Fehldrucke  für  seine  Zwecke  auszu- 
nutzen. Berücksichtigt  man  weiter,  dass  diese  Marken  zu  hohen  Preisen 
aus  Jekaterinoslaw  ihren  Weg  in  die  meisten  Sammlungen  fanden,  so 
kommt  man  dem  geistigen  Ursprung  dieser  Marken  schon  etwas  näher, 
zumal  wenn  man  sich  erinnert,  dass  auch  die  Neu-  oder  Nachdrucke  der 
Bjelosersk'schen  Provisorien  aus  demselben  Orte  stammen. 

Trotzdem  scheinen  diese  Marken  regelrecht  die  Post  passiert  zu  ha- 
ben, wie  zahlreiche  gebrauchte  Stücke  zeigen,  die  meist  mit  Blaustift  ent- 
wertet sind. 

Druckverfahren,  Papierfarbe,  Zähnung  und  Gummierung  sind  diesel- 
ben, wie  die  der  ersten  Druckauflage.  Es  kommen  auch  ungezähnte  Bogen  vor. 
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XI.  AUSGABE. 

1903. 

2  Kop.  braun,  gez.  IIV2. 

4  Kop.  dunkelblau  und  blau,     „         „       4  Typen 

8  Kop.  blau  und  rot,  „         „       4       „ 

In  der  Zeitungslitteratur  sind  keine  Meldungen  dieser  Marken  zu 
finden,  und  das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  erst  der 
16.  Juni  1903. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  213/4X27!/4  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  wieder  in  der  Mitte  das  oben  beschriebene  Wap- 
pen. Das  Wappenschild  mit  der  Krone  ist  auf  ein  hochstehendes  punk- 
tiertes Rechteck  gesetzt.  Letzteres  berührt  mit  seinen  4  Spitzen  ein  Dop- 
peloval, das  im  oberen  Teil  die  bekannte  Inschrift:  „HpÖHTCKan  3eMcnaH 
noHTa",  im  unteren  die  Wertangaben  „äb-b  KonMKH"  bez.  „qeTbipe  Kon. 
(Mkh)"  oder  „BoceMb  Kon.(-BeK-b)" — zwei,  bez.  vier  oder  acht  Kop.(eken) 
trägt.  Das  Oval  steht  in  einem  aus  zwei  dünnen  Linien  gebildeten  Rah- 
men, in  dessen  vier  Ecken  die  Wertangaben  „2,  4  oder  8"  in  einem  klam- 
merartigen Bogen  sitzen.  Der  übrige  Hintergrund  ist  wagerecht  schraffiert 
und  mit  Schnörkeln  verziert.—  Taf.  XVIII.  3—5. 

Die  Bogen  der  drei  Werte  sind  alle  verschieden  gross. 

Der  Bogen  der  Marke  zu  2  Kopeken  enthält  84  Marken,  in  zwei 
Gruppen  neben  einander.  Die  erste  Gruppe  enthält  49  Marken  (7X7),  die 
zweite  35  (5X7). 

Der  Unidruckstein,  der  bei  der  Zusammenstellung  der  Druckplatte 
folgendermassen  verwandt  wurde,  bestand  aus  4  Marken  (2X2), 
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Von  irgendwelchen  Typen  kann  man  bei  diesen  vier  Marken  des 
Umdrucksteins  nicht  reden.  Die  2-te  und  3-te  Marke  zeigen  jedoch  so 
charakteristische  Merkmale,  dass  sie  wohl  erwähnenswert  erscheinen. 

2)  Ueber  dem  Worte  „HpÖHTCKan"  hat  das  weisse  Oval  zwischen 
den  Buchstaben  „K"  und  „A"  einen  farbigen  Fleck. 
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3)  In  der  rechten  unteren  Ecke  ragt  unter  der  „2"  im  farbigen  Felde 
eine  weisse  Spitze  nach  oben. 

Schliesslich  bleibt  noch  zu  erwähnen,  dass  die  fünfte  Marke  der 
zweiten  wagerechten  Reihe  eine  retouchierte  Stelle  hat.  Es  ist  der  Hinter- 
grund neben  der  rechten  unteren  Ecke  des  Vierecks,  wo  die  feine  Schraf- 
fierung durch  grobe  Striche  mit  der  Hand  ersetzt  ist. 

Der  Bogen  der  Marke  zu  4  Kopeken  bestand  nur  aus  30  Marken,  je 
6  in  5  wagerechten  Reihen.  Nachdem  die  Druckplatte  des  ersten  Wertes 
fertig  war,  wurden  auf  dem  Umdruckstein  die  Wertziffern  in  den  Ecken  und 
die  Wertangabe  unten  entfernt  und  durch  eine  „4",  bez.  „neTbipe  Kon.(43HKH) 
ersetzt.  Auf  diese  Art  entstanden  vier  Typen,  die  sich  an  diesen  Stellen 
durch  Form  und  Stellung  der  Wertziffern,  bez.  Buchstaben  unterschei- 
den.    Die  Typen  sind  auf  dem  Bogen  folgendermassen  verteilt: 
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Der  Bogen  des  höchsten  Wertes  bestand  aus  36  Marken,  in  6  wage 
rechten  Reihen  zu  je  6  Marken.  Der  Umdruckstein  wurde  ganz  ebenso 
hergestellt,  wie  bei  dem  vorigen  Werte,  wodurch  wieder  4  Typen  entstan- 
den.    Ihre  Verteilung  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem  Papier  gedruckt,  bei 
den  braunen  ist  es  0,09  mm.,  bei  den  beiden  anderen  Werten— 0,12  mm. 
stark,  die  Bogen  sind  11  >/a  gezähnt  und  weiss  gummiert. 

Von  allen  drei  Werten  kommen  ungezähnte  Bogen  vor.  Der  Wert  zu 
4  Kopeken  kommt  auch  senkrecht  ungezähnt  vor.  Derselbe  wurde  auch 
diagonal  halbiert  als  2  Kopeken  Marke  aushilfsweise  gebraucht. 
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Die  braune  Farbe  gleicht  G.  T.  31.19,  die  blaue — C.  Ch.  51  und  52, 
oder  G.  T.  33.2    und  17.15—16,  die  rote  und  blaue— G.  T.  4.7   und  13.10- 

Gebrauchte  Marken  sind  meist  mit  einem  neu  eingeführten  grossen 
ovalen  Stempel  in  violetter  Farbe  entwertet.  Er  besteht  aus  einem  Dop- 
peloval, das  oben  die  Inschrift:  „Hp6nTCKaH  3eMCKaH",  unten,  getrennt 
durch  zwei  grosse  Sterne,  „noiTa"  trägt.  In  der  Mitte  steht  in  gerader 
Linie  das  Datum.  —  Taf.  XIV.  13.  Das  früheste  Datum  dieses  Stempels 
ist  der  1.  Juni  1904.  Der  zweite  Stempel,  der  während  der  Umlaufszeit 
dieser  Marken  eingeführt  wurde,  besteht  aus  einem  37  mm.  grossen  Dop- 
pelkreis, der  oben  die  Inschrift  „HpÖHTCKan  3eMCKaa",  unten,  getrennt  durch 
je  4  gekreuzte  Stäbchen,  das  Wort  „noHTa"  zeigt.  In  der  Mitte  steht 
in  gerader  Linie  das  Datum,  darüber  und  darunter  ornamentale  Schnörkel. 
Das  früheste  Datum  ist  der  29.  Oktober  1907.—  Taf.  XIV.  14.  Auch  der 
Stempel — Taf.  XIV.  12  kommt  auf  ihnen  vor. 


Von  dieser  Ausgabe  sind  folgende  Probedrucke  bekannt: 

A.  In  der  angenommenen  Zeichnung,  der  Wert  zu  2  Kopeken: 

1.  Schwarz  auf  weissem  gekreideten  Glanzpapier,  das  0,12  mm. 
stark  ist,  ungezähnt  und  ungummiert. — Taf.  XVIII.  3. 

2.  Dunkelbrauner  (G.  T.  31.19)  Druck  der  Zeichnung,  hellrotbrauner 
(G.  T.  23.18)  Hintergrund  in  zwei  Tönen.  Das  Doppeloval  mit 
der  Inschrift,  das  Wappenschild  und  die  Schnörkel  mit  den  Zahlen 
in  den  Ecken  sind  weiss  geblieben.  Das  glatte  weisse  Papier  ist 
0,09  mm.  stark  und  weiss  gummiert.  Die  Marken  sind  ebenfalls 
ungezähnt. 

3.  Desgleichen  in  schwarzem  Druck  der  Zeichnung  mit  grünlich- 
blauem (C.  Ch.  48  oder  G.  T.  20.19)  Hintergrund,  ebenfalls  in 
zwei  Tönen,  hell  und  dunkler,  ungezähnt. 

4.  Schwarzer  Druck  der  Zeichnung  mit  sepiabraunem  (G.,  T.  19. 13) 
Hintergrund  in  zwei  Tönen  auf  weissem  glatten,  0,1  mm.  starken 
Papier.     Die  Marken  sind  weiss  gummiert  und  IIV2  gezähnt. 

5.  Desgleichen  in  dunkelbrauner  Farbe  und  weissem  Hintergrund, 
(C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.1.)  ebenfalls  weiss  gummiert  und 
IIV2  gezähnt. 

B.  In  abweichenden  Zeichnungen: 

2  Kopeken.  Die  Zeichnung  ist  der  angenommenen  sehr  ähnlich. 

Die  Krone  über  dem  Wappen  ist  breiter,  die  das  Doppeloval  bilden- 
den Bänder  sind  breiter,  wodurch  die  obere  Inschrift  kürzere  Buchstaben 
zeigt.  Dasselbe  gilt  von  den  Wertziffern  und  Schnörkeln  in  den  vier 
Ecken.  Auch  die  Arabesken  auf  dem  wagerechten  Hintergrunde  zeigen  ei- 
nige Abweichungen.—  Taf.  XVIII.  11. 

Diese  Probedrucke  sind  ungezähnt,  ungummiert  und  auf  weissem 
glatten,  0,05  mm.  starken  Papier  in  folgenden  Farben  gedruckt: 
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1.  Zeichnung  schwarz,  Wappen,  Oval,  Ecken  und  Rahmen  gelb,  Hin- 
tergrund blau. 

2.  Zeichnung  schwarz,  Wappen,  Oval,  Ecken  und  Rahmen  blau, 
Hintergrund  gelb.     Dieser  Probedruck  kommt  auch  gummiert  vor. 

3.  Zeichnung  schwarz,  Wappen,  Oval,  Ecken  und  Rahmen  gelb,  Hin- 
tergrund karmin. 

4.  Zeichnung  schwarz,  Wappen,  Oval,  Ecken  und  Rahmen  karmin, 
Hintergrund  gelb. 

5.  Zeichnung  schwarz,  Wappen,  Oval,  Ecken  und  Rahmen  blau, 
Hintergrund  karmin. 

6.  Zeichnung  schwarz,  Wappen,  Oval,  Ecken  und  Rahmen  karmin, 
Hintergrund  blau. 

7.  Zeichnung  dunkelblau,  Wappen,  Oval,  Ecken  und  Rahmen  gelb, 
Hintergrund  karmin. 

8.  Zeichnung  dunkelblau,  Wappen,  Oval,  Ecken  und  Rahmen  karmin, 
Hintergrund  gelb. 

9.  Zeichnung  dunkelblau,  Wappen,  Oval,  Ecken  und  Rahmen  gelb, 
Hintergrund  blau. 

10.  Zeichnung  dunkelblau,  Wappen,  Oval,  Ecken  und  Rahmen  blau, 
Hintergrund  gelb. 

11.  Schliesslich  noch  ein  Probedruck  in  sepiabrauner  Farbe  — 
G.  T.  19.13.— auf  weissem  Papier  (0,06  mm.),  gezähnt  ll1/?  und  mit  gelb- 
lichweissem  Glanzgummi  gedeckt. 

Die  vier  Farben  sind  folgende:  die  blaue  gleicht  C.  Ch.  49  oder 
G.  T.  17.13,  die  dunkelblaue  —  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.1.,  die  gelbe  — 
C.  Ch.  11  oder  G.  T.  8.1,  und  die  karminrote  —  C.  Ch.  132  oder 
G.  T.  13.12. 

4  Kopeken.  In  der  Mitte  befindet  sich  ein  kleines  Schild  mit  dem 
bekannten  Wappen,  darüber  steht  auf  einem  Halbbogen  die  Inschrift: 
„HpÖHTCKaa  3eMCKafl",  dann  auf  einem  flacheren  Bogen:  „noHTa".  Der 
Hintergrund  dieses  oberen  Teiles  zeigt  ein  gewebeartiges  Netzwerk.  Rechts 
und  links  vom  Schilde  stehen  je  2  gewundene  Kolonnen  auf  einem  lan- 
gen niedrigen  Piedestal;  die  Zwischenräume  derselben  sind  mit  feinen 
Schnörkeln  ausgefüllt.  Unter  dem  Schild  ein  Rhombus  mit  einer  grossen 
„•4",  rechts  und  links  davon  in  Viertelkreisen  die  Wertangabe  in  Buchstaben 
und  Zahlen.  Der  Hintergrund  ist  ebenfalls  ganz  mit  Arabesken  aus- 
gefüllt. —  Taf.  XVIII.  12 

Diese  Probedrucke  sind  hier  in  zwei  Farben  bekannt: 

1.  4  Kop.  schwarz. 

2.  4  Kop.  graulila— C.  Ch.  75,  106  oder  G.  T.  28.13- 

Das  Papier  ist  dasselbe;  die  Marken  sind  ebenfalls  ungezähnt  und 
ungummiert. 

8  Kopeken.  Das  Wappenschild  mit  einer  grossen  schweren  Krone 
nimmt  die  Mitte  der  Marke  ein.  Darüber  steht  auf  geschweiftem  Bande 
die  Inschrift:  „HpÖHTCKaa",  darunter  auf  einem  anderen,  hufeisenförmigen— 
„3eMCKaa  noma".  Der  Hintergrund  ist  schräg  carriert.  Unten  befindet  sich 


io* 
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die  Wertangabe  in  Buchstaben:  „BOceMb  Kon.(teK-b)",  in  den  vier  Ecken 
auf  Viertelkreisen  steht  die  Zahl  „8".— Taf.  XVIII.  13. 

Das  Wappen  mit  der  Krone,  alle  Inschriften  und  der  Hintergrund  der 
Eckzahlen  sind  karminrot,  —  G.  T.  5.16,  alles  übrige  ist  in  grau  — 
C.  Ch.  109  oder  G.  T.  22.6—  gedruckt. 

8  Kop.  karminrot  und  grau. 

Auch  dieser  Probedruck  ist  ungezähnt,  ungummiert  und  auf  demsel- 
ben Papier  gedruckt. 

XII.  AUSGABE. 

1906-1912. 

Die  Zeichnung  der  Marke  ist  derjenigen  der  VIII  Ausgabe  sehr 
ähnlich.  Die  Marke  selbst  ist  etwas  grösser  (18V4X23  mm.),  ebenso  die 
Wertziffern  in  den  vier  Ecken.  Ferner  ist  die  Guillochierung  des  Hinter- 
grundes eine  andere.     Taf.  XVI II.  9  und  10. 

1-ste  Druckauflage. 

Juni  1906. 

2  Kop.  dunkelrot,  rot,  hellrot,  gez.  ll!/2. 

Der  Bogen  enthält  99  Marken,  in  11  wagerechten  Reihen  zu  je  9  Stück. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  0,07  mm.  starken  Papier 
gedruckt,  IV I2  gezähnt  und  weiss  gummiert. —  Taf  XVIII.  9. 

Die  rote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  130  bis  G.  T.  4.7. 

Auf  Postanweisungen  werden  Marken  zu  3  Kopeken  geklebt  und  da 
es  keine  Marken  dieses  Wertes  gab,  so  brauchte  man  eine  ganze  und 
eine  halbe  Marke  zu  2  Kopeken.  Das  früheste  Datum  auf  solchen  halbier- 
ten Marken  ist  der  29.  März  1908. 

Mit  dieser  Ausgabe  werden  drei  neue  Stempel  eingeführt. 

1.  Ein  30'/2  mm.  grosser  runder  Stempel,  bestehend  aus  einer 
dicken  äusseren  und  einer  dünnen  inneren  Linie.  Innen  läuft  im  Kreise, 
von  rechts  oben  beginnend,  die  Inschrift:  „HpÖHTCKaa  3eMCKaa",  in  der 
Mitte  steht  in  gerader  Linie  das  Wort:  „noHTa"  =Irbit'sche  Landschafts- 
Post.  Zwischen  dem  Anfang  und  dem  Ende  der  Inschrift  steht  ein  sechs- 
strahliger  Stern.— Taf.  XIV.  15.  Dieser  Stempel  ist  häufig  auch  auf  spä- 
ter gebrauchten  Marken  der  XI.  Ausgabe,  ja  sogar  auf  der  Marke  zu 
10  Kop.  der  VIII  Ausgabe  zu  finden.  Er  kommt  in  schwarzer,  schwarz- 
blauer und  violetter  Farbe  vor. 

2.  Ein  ovaler  Stempel,  39'/2X24  mm.  gross.  In  einem  aus  einfachen 
Linien  gebildeten  Doppeloval  läuft  oben  die  Inschrift:  „HpÖHTCKan  3eM- 
CKan",  unten,  getrennt  durch  zwei  längliche  Sterne,  „noma".  Die  Mitte 
des  Ovals  ist  leer  geblieben,  vermutlich  für  den  handschriftlichen  Vermerk 
des  Datums.  Vorliegende  gebrauchte  Marken  sind  aber  alle  ohne  Datum- 
angabe. Taf.  XIV.  16.  Die  Stempel  liegen  nur  in  dunkelvioletter  Anilin- 
farbe vor. 
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3.  Ein  ovaler,  50x19V  mm.  langer  Stempel.  Im  Doppeloval  läuft 
oben  in  kleinen  Buchstaben  die  Inschrift:  „KocTHHCKoe  Boji.(ocTHoe) 
npaB;i.(eHie)  =  Kostin'sche  Distrikt-Behörde,  unten,  getrennt  durch  zwei 
sechsstrahlige  Sterne,  „HpÖHTCKaro  y^/ia"  =  (des)  Irbit'schen  Kreises. 
Die  Mitte  des  Ovals  ist  ebenfalls  leer  geblieben. —  Taf.  XIV.  17.  Ein 
gleicher  Stempel  liegt  auch  von  den  Bjelosludsk'schen  und  Krasnoslobodsk'- 
schen  Distriktbehörden  (B-fejioc^yacKoe  h  KpacHooioöoACKoe  Boji.  FIpaB^.) 
vor.     Die  Farbe  ist  ebenso  dunkelviolett. 

2-te  Druckauflage. 

22.  November  1908. 

2  Kop.  braunlila,  hellbraunlila,  gez.  IIV2. 

Der  Bogen  enthält  77  Marken,  in  11  wagerechten  Reihen  zu  je 
7  Stück.  Die  Auflagehöhe  beträgt  300.000  Stück.  Der  Abstand  der 
Marken  von  einander  ist  kleiner. —  Taf.  XVIII.  10. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  etwas  bläuliche  Papier  etwas 
dünner  und  zwar  nur  0,06  mm.  stark,  und  die  Gummierung  weiss  und 
glänzend.  Auch  diese  Marke  wurde  diagonal  halbiert  gebraucht. 

Die  braunlila  Farbe  gleicht  C.  Ch.  75 — 76  oder  G.  T.  I6.2  und  25.5. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  meist  mit  dem  runden  Stempel — 
Taf.  XIV.  15 — in  schwarzer,  schwarzblauer,  schwarzvioletter  Farbe  ent- 
wertet. Aber  noch  ein  anderer  runder  Stempel  mit  gleichlautenden  In- 
schriften, aber  mit  kleineren  Buchstaben  im  Kreise,  und  kürzeren  und 
breiteren  im  Worte  „noHTa"  liegt  hier  vor. — Taf.  XIV.  18. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

IRBIT. 

I.  Ausgabe.  15.  Mai  1874.  Taf.  XV.  1. 

Schw.  typogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,08  mm.)  ungez.  223/4X21V2mm. 
10  Typen. 

1.  2  Kop.  schwarz  a.  violettrosa. 

N°  1  gibt  es  tete-beche. 

II.  Ausgabe.    1.  Januar.   1880.   Taf.  XV.  2—7  und   Taf.  XVI.  1-3. 

Desgl.  a.  f.  P.  (M>  2  u.  3—0,07  mm.;  N°  4—0,1—0,12  mm.) 
ungez.  22— 23'/4x33— 34  mm.  10  Typen. 

2.  2  Kop.  schwarz  a.  violettrosa 

3.  4  Kop.        „  „   dunkelgrün. 

4.  8  Kop.        „  „  gelb. 

N2  2—4  gibt  es  tete-büche,  N°  3  u.  4  wurden,  diagonal  halbiert, 
statt  N°  2  u.  3  gebraucht. 
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III.  Ausgabe.   188?.  Taf.  XV.  8. 

Schw.  u.  f.  typogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  ungez  15X247*  mm. 

5.  2  Kop.  schwarz  a.  braunrosa  Unterdruck. 

N°  5  ist  tete-beche  gedruckt. 

IV.  Ausgabe.  188?  Taf.  XV.  9. 

Desgl.  a.  w.  glatten  P.  (0,1  mm.)  ungez.  143/* — 15X24  mm. 
10  Typen. 

6.  2  Kop.  schwarz  a.  rotem  Unterdruck. 

schwarz  a.  dunkelrotem  Unterdruck. 
N°  6  gibt  es  tete-beche. 

V.  Ausgabe.  1.  Mai  1885.  Taf.  XVII.  1. 

Desgl.  10  Typen. 

7.  2  Kop.  schwarz  a.  hellrotem  Unterdruck. 

schwarz  a.  ziegelrotem  Unterdruck. 

schwarz  a.  lilarosafarbigem  Unterdruck. 

Ne  7  gibt  es  tete-beche  u.  m.  d.  Druckfehler  „eMCKaa". 

VI.  Ausgabe.  11.  Okt.  1890.  Taf.  XVII.  2. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,06  mm.)  ungez.  15x2474  mm.  10  Typen. 

8.  2  Kop.  schwarz  a.  lilarosafarbigem  Unterdruck. 

N°  8  gibt  es  tete-beche. 

VII.  Ausgabe.  1892.  Taf.  XVII.  3. 

Desgl.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,09  mm.),  20  Typen. 

9.  2  Kop.  schwarz  a.  lilarosafarbigem  Unterdruck. 

X'.  9  gibt  es  tete-beche. 

VIII.  Ausgabe.  1893.  Taf  XVIII.  1  und  2. 

F.    lithogr.    Dr.  a.  w.  P.  (0,08    mm.)  gez.    ll3/4,    18X22', 2 
und  18\'0<23  mm. 

10.  2  Kop.  lila. 

11.  10  Kop.  rot. 

IX.  Ausgabe  1899.  Taf.  XVIII.  8. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  gez.  11V«,  21V«X27Va  mm. 

12.  2  Kop.  dunkelblau  a.  grünlichblauem  P. 

blau. 

N°  12  kommt  ungez.  vor. 

X.  Ausgabe.  1901—02.  Taf.  XVIII.  6—7  und  Taf.  XIX. 

Schw.     typogr.    Dr.    a.     w.    P.     (0,09     mm.)     gez.    1174, 
1972X331/2  mm.. 

1-ste  Druckauflage.  1901.  Taf.  XVIII.  7,  5  Typen. 

13.  2  Kop.  schwarz  a.  blaugrauem  P. 
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2-te  Druckauilage.  1902.  Taf.  XVIII.  6  und  Taf.  XIX.  100  Typen. 

14.  2  Kop.  schwarz  a.  blaugrauem  P.  gez.   ll1/«. 

15.  2  Kop.  schwarz  a.  blaugrauem  P.  ungez. 

N°  14  und  15  kommen  tete-beche  vor. 

XI.  Ausgabe.  1903  Taf.  XVIII.  3-5. 

F.    lithogr.    Dr.    a.   w.   P.    (0,09    mm.,   N°    18—0,12    mm.) 
gez.  11V2,  213/4X271/4  mm. 

16.  2  Kop.  braun. 

17.  4  Kop.  dunkelblau  und  blau,  4  Typen. 

18.  8  Kop.  blau  und  rot,  4  Typen. 

N°  16  kommt  mit  Retouche  vor,  N°  16  wurde  diagonal  halbiert 
gebraucht. 

XII.  Ausgabe.   1906—1912.   Taf.  XVIII.  9—10. 

F.  lithogr.  D.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  gez.  IH/2,  18'/4X23  mm. 

1-ste  Druckauilage.  Juni  1906. 

19.  2  Kop.  dunkelrot. 

rot. 

hellrot. 

Jvfs  19  wurde  diagonal  halbiert  gebraucht. 

2-te  Druckauilage.  22.  Nov.  1908. 

20.  2  Kop.  braunlila. 

hellbraunlila. 

N°  20  wurde  diagonal  halbiert  gebraucht. 


Der  Postdienst  im  Irbit'schen  Kreise. 

Der  Irbit'sche  Kreis  im  Perm'schen  Gouvernement  liegt  ganz  im 
Osten  des  europäischen  Russland  und  berührt  mit  seinen  nördlichen  und 
östlichen  Grenzen  bereits  das  weite  Sibirien.  Wie  aus  der  beigegebenen 
Karte  zu  ersehen  ist,  kennt  dieser  bis  jetzt  noch  keine  Eisenbahnen.  Die 
Reichspost  wird  per  Axe  aus  dem  südlich  gelegenen  Kamyschlow'schen 
Kreise  von  der  gleichnamigen  Eisenbahnstation  bis  zur  Stadt  Irbit  gebracht 
und  dort  der  Landschaftspost  übergeben.  Den  Postverkehr  im  ganzen 
Kreise  besorgt  lediglich  die  Landschaft.  Im  Kreise  existieren  drei  grosse 
Poststrassen,  aui  denen   die  Landschaftspost  regelmässig  verkehrt  und  die 

auf   der  Karte  mit    bezeichnet    sind.     Wie    der  Postverkehr  früher, 

d.  h.  seit  seiner  Begründung  am  1.  Januar  1872  organisiert  war,  ist  hier 
nicht  bekannt.  Seit  dem  ersten  Januar  1893  aber  verkehrte  die  Post  auf 
folgenden  Strassen: 
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1-ste  Poststrasse  (Trakt), 
in  östltcher  Richtung. 


<£ 


Die    Zeit 


der  Ankunft. 


St.    ,  Min. 


des  Abgangs. 


St.     1  Min. 


Stadt  Irbit 

Distriktbehörde  Kirgizskoje     .    .    . 
„  Tschubarowskoje   . 

„  Wercli-Nizinskoje 

Nighne-Ilenskoje   . 

„  Bobrowskoje  .    .    . 

Krasnoslobodskoje 

zurück: 

Distriktbehörde  Bobrowskoje  .    . 
Nighne-Ilenskoje 
Baghenowskoje 
Baikalowskoje 
Tschurmanskoje 
Ilenskoje     .    . 
Charlowskoje 
Snamenskoje  . 
Tschubarowskoje 
Kirgizskoje 

Stadt  Irbit 


14 

17 
11 
21 
10 
10 


10 

8 
15 
12 
10 
23 
lö'/s 
17 
17 
1  1 


6 
8 
12 
3 
4 
6 


9 
11 
1 
2 
4 
6 
8 
11 
4 
6 


30 
30 

30 


30 

30 
30 


4 

6 

11 

1 

3 
5 
7 


8 
10 

11 
1 
3 
4 
6 
9 
2 
4 


30 
30 


30 


30 

30 
30 

30 

30 


30 


o 
> 


5 
— 


5   M 


;  s  .- 


2-te  Poststrasse  (Trakt)  in  süd-westlicher  Richtung. 


Stadt  Irbit    .    . 
Distriktbehörde 


Fomino 

Saikowskoje  .... 
Bjelosludskoje  .  .  . 
Krutichinskoje  .  .  . 
Striganskoje  .... 
Schmakowskoje  .  . 
Irbit'sche  Fabrik  .  .  . 
Pissanskoje  .... 
Schogrinskoje  .  .  . 
Bolsche-Trifonowskoje 

Pokrowskoje 

Lipinskoje 


zurück: 

Distriktbehörde  Schogrinskoje 
Antonowskoje 
Skorodumskoje 
Saikowskoje   . 

Stadt  Irbit 


in   di  e  Irb  it '  s  c  h  e  Fabrik 

Distriktbehörde  Antonowskoje    .    .   . 
Irbit'sche  Fabrik 


4 
20 
13 
12 
15 
18 

6 
12 
18 
16 

9 
12 


25 
20 
3 
23'  2 


25 


6 
9 

11 
1 
3 
6 


30 


30 


7 

— 

11 

— 

1 

30 

3 

30 

5 

— 

6 

30 

9 

12 

— 

5 

— 

6 

— 

9 

_8 

— 

6 
7 
9 
11 
1 

4 
6 
10 
11 
2 
4 
5 
7 


30 
30 
30 

30 

30 


30 


30 
30 


o 

> 


n 
o 

CO 


3-te  Poststrasse  (Trakt)  in  nord-westlicher  Richtung. 


Stadt  Irbit 

Distriktbehörde  Wolkowskoje 

Kljutschewskoje 
Nizinskoje  .    . 
Golubkowskoje 
Newjanskoje  . 
Kostinskoje    . 

Landschafts-Station  Wogulskaja 
„  „        Bitschurskaja 

Distriktbehörde  Antonowskoje 


12 
15 
9 
19 
15 
10 
13 
18 
12 


10 
12 
2 
5 
8 
12 
3 
6 
8 


11 
1 
3 
6 

10 
1 
4 
6 


30 


30 
30 

30 


o  m'3  M 

sSf£r 


>i 


E  <r. 


Aus  der  Distriktbehürde  Antonowskoje   wird  die  Post  des  3-ten  Trakts  zusammen  mit  der  Post  des 
2-ten,  dem  Fahrplan  gemäss,  nach  Irbit  befördert. 
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Dieser  Fahrplan  war  in  der  Form  eines  Plakats  gedruckt  und  hing 
vermutlich  in  allen  Postabteilungen  der  Landschaft  aus.  Unterhalb  des- 
selben waren  noch  folgende  5  Anmerkungen  gesetzt: 

1.  Die  gewöhnliche  Krons-  und  Privat-Korrespondenz  wird  in  der 
Stadt  im  Landschaftsamt  täglich  an  allen  Werkeltagen  von  8  Uhr  Morgens 
bis  2  Uhr  empfangen,  im  Kreise  in  den  Distriktbehörden  zu  derselben 
Zeit;  an  den  Tagen  der  Durchfahrt  der  Post  dagegen  wird  die  Annahme 
der  Postsendungen  zwei  Stunden  vor  dem  Eintreffen  derselben  eingestellt, 
wenn  sie  am  Tage  den  Ort  passiert,  und  um  8  Uhr  Abends,  wenn  solches 
in  der  Nacht  geschieht. 

2.  Geldbriefe  bis  zu  100  Rubel  sowohl  von  Privatleuten,  als  auch 
von  der  Krone,  und  zwar  immer  nur  ein  Mal  von  je  einem  Orte  oder  ei- 
ner Person,  werden  im  Landschaftsamt,  wie  auch  in  den  Distriktbehörden 
zu  denselben  Stunden  angenommen,  wie  die  gewöhnliche  Korrespondenz, 
dagegen  aber  nur  einmal  in  der  Woche  mit  der  Post,  welche  Freitags  aus 
der  Stadt  abgeht,  abgesandt. 

3.  Private  gewöhnliche  Briefe,  Geldsendungen  und  Postpakete  werden 
zur  Beförderung  mit  der  Landschaftspost  nur  dann  angenommen,  wenn  sie 
mit  eigens  dazu  bestimmten  Landschafts-Postmarken  zu  2  Kopeken  für 
jede  Beförderung  frankiert  sind.  Unter  Privatsendungen  versteht  man  alle 
solche  Briefe,  Geldsendungen  und  Postpakete,  welche  bei  der  Uebergabe 
auf  die  Reichspost  einer  Frankierungsgebühr  unterliegen.  Für  die  Beför- 
derung in  den  Kreis  von  Privatbriefen,  sowohl  einfacher,  als  auch  einge- 
schriebener, die  von  der  Reichspost  übernommen  werden,  wird  vom 
Empfänger  eine  Gebühr  von  2  Kopeken  für  jede  Sendung  erhoben, 
aber  weiter  sind  auch  keinerlei  Gebühren  zu  Gunsten  der  Landschaft  zu 
erheben. 

4.  Für  solche  Briefe,  die  der  Reichspost  übergeben  werden  sollen, 
haben  die  Absender  die  den  Postregeln  entsprechende  Summe  zum  Fran- 
kieren, Einschreiben,  etc.  beizulegen.  Ohne  eine  solche  Beigabe  können 
solche  Sendungen  der  Reichspost  nicht  übergeben  werden. 

5.  Privatgeldbriefe  und  Pakete,  die  innerhalb  des  Kreises  versandt 
werden  sollen,  werden  ausser  mit  einer  Marke  zu  zwei  Kopeken,  noch 
mit  weiteren  Marken,  entsprechend  dem  Werte  der  Einlage,  nach  einer  be- 
sonderen Taxe  frankiert,  und  zwar  mit  2  Kopeken  für  je  5  Rubel. 


•  Aus  den  Jahren  1890—92    sind    hier   noch   folgende   Daten  über  die 
Frequenz  des  Postverkehrs  bekannt.     Es  wurden  versandt  im  Jahre 

1890— gew.  Briefe  130679  — Geldbriefe  7092  im  Werte  von  Rbl.  104225.92 

1891—  „         „        135836—  „  8194    „         „         „        „     132351.98 

1892-  „         „        146489-  „  9642    „         „         „        „     169083.69 
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Das  Landschaftsamt  gibt  jährlich  1750  Rbl.  für  die  Post  aus  und  zwar  für 

das  Gehalt  des  Postverwesers 480. — 

seines  Gehilfen 240.— 

„        von  4  Postillonen 936. — 

den  Druck  der  Bücher  etc 94. — 


JASSY'SCHER  Kreis  (jetzt  gen.  Bjelzy'scher)   Gouv.  Bessarabien. 

Ueber  die  Einführung  der  Landschaftspost  im  Kreise  veröffentlicht 
H.  Lübkert  im    Timbre-Poste  vom  Mai  1880  in  N°  209  folgendes  Dekret: 

„Reglement  du  Ziemstwo  de  Jassy". 

„Le  Conseil  territorial  de  Jassy  (dans  la  ville  de  Bielzi)  dans  son 
assemblee  du  20  Octobre  1878,  organisa,  d'apres  le  reglement  de  la  10-e 
assemblee  du  Ziemstwo  la  poste  rurale,  en  employant  des  timbres-poste 
ruraux  de  2  et  5  kopecks,  pour  transporter  les  lettres  et  les  gazettes  dans 
le  district,  jusqu'  oü  se  trouvent  les  postes  de  l'Etat  et  surtout  dans 
tous  les  Wolostis. 

„L'administration  de  la  poste  du  district  de  Jassy  est  composee  des 
personnes  suivantes,  qui  se  trouveront  au  tribunal  du  Ziemstwo:  le  sous — 
directeur  des  postes  dont  les  appointements  seront  de  300  roubles  par  an 
et  quatre  postillons  avec  des  appointements  de  180  roubles  chacun. 

„Pour  l'entretien  de  la  section  du  tribunal  du  Ziemstwo  qui  admi- 
nistre  les  postes,  l'administration  trouve  necessaire  d'ajouter  aux  1020  r. 
dejä    nommes,  encore    380  roubles   pour    les  depenses  de  la  Chancellerie. 

„Les  paquets  ou  lettres  qui  seront  envoyes  par  la  poste  rurale,  doi- 
vent  etre  payes  d'un  timbre  ä  5  kop.,  et  les  gazettes  et  journaux  d'un 
timbre  ä  2  kopecks". 

In  einem  weiteren  an  E.  Lentz  gerichteten  offiziellen  Schreiben  des 
Sekretärsgehilfen  im  Landschaftsamt  vom  13.  November  1904  heisst  es 
unter  anderem: 

„Die  Jassy'sche  (jetzt  Bjelzy'sche)  Kreis-Landschaftsversammlung  des 
Jahres  1878  bewilligte  1400  Rubel  für  die  Einrichtung  einer  Postabteilung; 
letztere  wurde  am  1.  Februar  1879  eröffnet.  Dieselbe  Landschaftsversamm- 
lung des  folgenden  1879  Jahres  beschloss  die  Postabteilung  am  1.  Okto- 
ber desselben  Jahres  wieder  zu  schliessen  ').  Seit  jener  Zeit  existiert  im 
Kreise  keine  Landschaftspost  zur  Versendung  der  Korrespondenz  bis  auf 
den  heutigen  Tag.  Es  waren  Marken  herausgegeben:  rote  zu  5  Kop. 
und  blaue  zu  3  Kop.". 


')  Vergl.  auch   T.  P.  N°  209,  pag.  38. 
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Bei  der  letzteren  Angabe  hat  den  Sekretär  augenscheinlich  das  Ge- 
dächtnis etwas  verlassen. 

I.     AUSGABE. 

1.  Februar  1879. 

2  Kop.  rot,  braunrot 

5  Kop.  rot,  hellrot 

5  Kop.  blau,  grünlichblau. 

Die  Marke  zu  5  Kopeken  rot  meldet  Le  Titnbre-Poste  in  N°  199  vom 
Juli  1879,  die  zu  2  Kopeken  meldet  H.  Lübkert  in  M>  204  vom  Dezember 
1879,  die   zu  5  Kopeken  blau  in  Nq  221  vom  Mai  1881  derselben  Zeitschrift. 

Die  Grösse  dieser  Marken  beträgt  21i/2X26>/2  und  22X263/4  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  einen  Pferdekopf  im  Doppelkreise.  In  letzterem 
steht  oben  die  Inschrift:  „3eMCKOH  noHTbi"  =  (der)  Landschafts-Post,  unten 
getrennt  durch  zwei  6-strahIige  Sterne:  „HccK.(aro)  y-fe3,na"=des  Jassy'- 
schen  Kreises.  Die  vier  Ecken  sind  mit  Ornamenten  ausgefüllt.  Darüber 
steht  ferner  in  gerader  Linie:  „noHTOBaa  MapKa"  =  Postmarke,  darunter: 
„U-iHa  2  Kon.(-bnKH)  =  Wert  2  Kop.(eken).  Die  ganze  Marke  ist  von  zwei 
dünnen  Linien  eingefasst.—  Taf.  XX.  1.  Der  Wert  zu  5  Kopeken  zeigt 
eine  abweichende  Zeichnung.  Der  Pferdekopf  ist  etwas  kleiner  und  hat 
spitze  Ohren,  die  Sterne  und  alle  Inschriften  sind  ebenfalls  kleiner.  Be- 
sonders auffallend  ist  aber  der  Unterschied  in  der  unteren  Inschrift  im 
Doppelkreise,  wo  die  beiden  Worte  ganz  weit  von  einander  gerückt  sind.— 
Taf.  XX.  2.  Die  Marken  beider  Werte  sind  durch  schwarze  Linien  von 
einander  getrennt. 

Hier  liegt  nur  ein  ganzer  Bogen  des  5  Kopeken -Wertes  vor.  Er  ent- 
hält 98  Marken  in  Gruppen  zu  49  (7x7)  unter  einander.  Der  Abstand 
der  Gruppen  von  einander  beträgt  31  mm.  Die  Felder  für  die  Marken 
waren  auf  dem  Bogen  typographisch  in  schwarzer  Farbe  vorgedruckt. 
Darauf  wurde  die  Marke  mit  einem  Handstempel  sorgfältig  in  jedes  Feld 
eingedruckt.  Je  nachdem  vom  Stempelkissen  mehr  oder  weniger  Farbe 
genommen  wurde,  waren  die  Drucke  hell  oder  dunkel,  klar  oder  ver- 
schmiert. 

Die  Marken  sind  ungezähnt  und  weiss  gummiert.  Das  Papier  ist 
0,1  mm.  stark. 

Die  rote  oder  orangerote  Farbe  ist  meist  sehr  leuchtend  und  gleicht 
C.  Ch.  118  oder  G.  T.  19. 11—  31. 11,  zuweilen  ist  sie  aber  auch  infolge  der 
Oxidation  stark  ins  Braune  übergegangen— C.  Ch.  115  und  G.  T.  31.9  bis 
4.20.  Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  47  oder  G.  T.  17.13,  die  blaugraue— 
G.  T.  17.15—17,  die  grünlichblauen  Töne  sind  infolge  des  öligen  Druckes 
entstanden,  der  auch  häufig  durchgeschlagen  ist.  Letztere  Farbe  gleicht 
G.  T.  17.19—20  und  19.1. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  einem  schwarzen  oder  grünlichblauen 
runden  Stempel  entwertet.  Er  besteht  aus  einem  Doppelkreis,  dessen  in- 
nere Linie  einfach,  die  äussere  aber  doppelt  ist.  Im  Doppelkreis  steht  oben 
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die  Nummer  der  Postabteilung  (oder  der  Postabfertigung?).  Rechts  und 
links  davon  zwei  vierstrahlige  Sterne  und  unten  die  Inschrift:  „hcckoh  3eivi- 
ckoh  noHTbi".  In  der  Mitte  steht  in  einem  Rechteck  in  drei  Linien  Tag-, 
Monat-  und  Jahresangabe. —  Taf.  XXII.  1.  Hier  liegen  vier  gebrauchte 
Exemplare  vor  mit  den  Daten:  22.  Mai  1879  (N°  8)  und  27.  März  1881 
(Ns  15)  auf  den  Marken  zu  5  Kopeken  rot,  und  13.  Juli  1881  (M>  1)  und 
27.  Oktober  1881  (Ns  15)  auf  den  Marken  zu  5  Kop.  blau.  Wenn  die 
Angaben  richtig  sind,  dass  die  Post  bereits  am  1.  Oktober  1879  geschlos- 
sen wurde,  so  sind  die  drei  Abstempelungen  aus  dem  Jahre  1881  vorläufig 
noch  nicht  zu  erklären! 

Von  diesen  Marken  existieren  zahlreiche  Neudrucke.  Das  Land- 
schaftsamt kam  Sammlern  und  Händlern  auch  nach  Schluss  der  Postein- 
richtungen stets  gern  entgegen  und  druckte  mit  den  vorhandenen  Hand- 
stempeln soviel,  wieviel  bestellt  wurde.  Dabei  bediente  es  sich  des 
gerade  vorhandenen  Papiers,  anfangs  mit  der  Farbe  der  Originale,  später, 
als  die  Erinnerung  an  dieselben  mit  der  Zeit  verloren  ging,  auch  in  an- 
deren Farben,  wie  sie  gerade  die  vorhandenen  Stempelkissen  gaben  — 
grün,  lila,  karmin  etc.  Alle  Neudrucke  sind  aber  von  den  Originalen  so- 
fort am  Fehlen  der  schwarzen  Einfassungslinien  zu  unterscheiden. 

Den  ersten  Neudruck  (freilich  nicht  als  solchen)  meldet  bereits  im 
Mai  1884  F.  Breitfuss  in  Ns  257  des  Timbre-Poste,  2  Kop.  rot  und  5  Kop. 
blau,  durchstochen  (richtiger  mit  der  Nähmaschine  gezähnt).  Aber  ver- 
mutlich sind  schon  früher  solche  hergestellt  worden.  Hier  sind  bekannt: 

A.  In  den  Farben  der  Originale: 

188?    2  Kop.  rot  a.  dünnem,  wagerecht  fein  gestreiften  P.  (0,09  mm.) 

ohne  Gummi. 
2  Kop.  rot,  hellrot  a.  dickerem  glatten  Papier   (0,13  mm.)  mit 

Gummi. 
5  Kop.  blau,  hellblau  auf  dickerem  glatten  Papier  (0,13  mm.) 

ohne  Gummi. 

Febr.  1884.  2  Kop.  rot  auf  fein  gestreiftem  P.    (0,15  mm.)  gummiert  und 
gez.  ll'/2. 

5  Kop.  blau  auf  fein  gestreiftem  P.  (0,15  mm.)  gummiert  und 
gez.  ll'/2. 
Von  beiden  letzteren  gibt  es  tete-beche-Drucke. 

B.  In  anderen  Farben  (alle  ohne  Gummi): 

1898.     2  Kop.  blaugrün  a.  w.  wagerecht  oder  senkrecht  gestreiften  Papier 
(0,07  mm.)— G.   T.  4.18. 
5  Kop.  blaugrün  a.  w.  wagerecht  oder  senkrecht  gestreiften  Papier 

(0,07  mm.)— G.   T.  4.18. 
5  Kop.  blaugrün  a.  w.  P.  (0,07  mm.). 
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2  Kop.  blaugrün  a.  w  dickeren  P.  (0,13  mm.). 

5  Kop.  „         „     „          „          „    (0,13  mm.). 

2  Kop.  „         „    grauem  gefaserten    P.    (0,1  mm.) — C.  Ch.  104 

oder  G.  T.  21.7. 

5  Kop.  blaugrün  a.  grauem  gefaserten  P.  (0,1  mm.). 

2  Kop.  „         „    rosa  P.  (0,04  mm.)— G.  T.  22.15. 

5  Kop.  „         „      „       „    (0,04  mm.). 

2  Kop.  „         „    gelbl.  P.  (0,06  mm.)— G.  T.  29.1. 

5  Kop.  „         „        „       „    (0,06  mm.). 

2  Kop.  „         „        „      durchsichtigen  P.  (0,05  mm.)-  G.  T.  29.1. 

5  Kop.  „         „        „                   „              „    (0,05  mm.). 

2  Kop.  „         „    blauem  rauhen  P.  (0,12  mm.)— G.  T.  16.16 

5  Kop.  „         „         „            „         „    (0,12  mm.). 

2  Kop.  „         „    citrongelbem  P. 
5  Kop. 

2  Kop.  lila  a.  w.  gerippten  P.  (0,09  mm.)-G.  T.  13.7. 

5  Kop.  „     „    „          „           „    (0,09  mm.). 

2  Kop.  „     „    „    glatten  P. 

5  Kop.  „      „    „         „         „ 

2  Kop.  „     „  rotem  P.  (0,06  mm.)— G.  T.  31.il. 

5  Kop.  „     „       „       „    (0,06  mm.). 

2  Kop.  „     „  hellgrünem  P.  (0,11  mm.)— G.  T.  30.10. 

5  Kop.  „     „            „           „     (0,11  mm.). 

2  Kop.  „     „  karminrosa  „     (0,06  mm.) — Ö.   t*.  142. 

5  Kop.  „     „           „           „     (0,06  mm.). 

2  Kop.  „     „    gelblich  w.  dicken  P. 

2  Kop.  „     „    graugrünem,  gefaserten  P. 

5  Kop.  „     „ 

2  Kop.  „     „  violettem  P.  (0,06  mm.)— G.  T.  14.7. 

5  Kop.  „     „          „          „  (0,06  mm.). 

2  Kop.  „     „  blaugrünem   P.    (0,05    mm.)  —  G.    T.    ungefähr  4.18, 

aber  viel  heller. 

5  Kop.  lila  a.  blaugrünem  P.  (0,05  mm.). 

2  Kop.  karminrosa  a.  w.  glatten  P.  (0,07  mm.)  —  G.   T.  11.16. 

5  Kop.  „          „     „         „         „    (0,07  mm.). 

2  Kop.  „          „  gelbem  P.  (0,05  mm.)— C.  Ch.  11. 

5  Kop.  „          „         „         „   (0,05  mm.) — C.  Ch.  11. 

2  Kop.  „           „  karminrosa  P.  (0,05  mm.) — C.  Ch.  142. 

5  Kop.  „          „            „            „    (0,05  mm.)— C.  Ch.  142. 

2  Kop.  blaugrau  a.  w.  P.  (0,07  mm.)— G.  T.  22.7-8. 

5  Kop.  „         „     „     „    (0,07  mm.)-G.   T.  22.7-8. 
2  Kop. 
5  Kop. 
2  Kop. 
5  Kop. 


citrongelbem,  glatten  P. 
rotorangefarbigem  P. 
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Es  gibt  auch  Fälschungen    der  Marke  zu  5  Kopeken,  hergestellt  mit 
dem  Klischee  aus  dem  Katalog  von  J.  B.  Moens  in  verschiedenen  Farben. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES  IM 
JASSrSCHEN  KREISE. 

I.  Ausgabe.  1.  Febr.  1879.  Taf.  XX.  1. 

F.  Handstempel    im    schw.    Rahmen    a.    w.   P.   (0,1    mm.), 
ungez.  211/2X261/2  mm. 

1.  2  Kop.  rot. 

braunrot. 
Desgl.  22X263/4  mm.  Taf.  XX.  2. 

2.  5  Kop.  rot. 

hellrot. 

3.  5  Kop.  hellblau. 

blaugrau. 

grünlichblau. 

dunkelgrünblau. 

Am  1.  Oktober  1879  wurde  die  Post  wieder  geschlossen. 


JEGORJEWSK  (Rjasansche  Gouv.). 

Die  Marken  dieses  Kreises  wurden  nach  Angabe  aller  Kataloge  im 
Jahre  1871  eingeführt.  Nach  gebrauchten  Marken  lässt  sich  die  Ausgabe- 
zeit nicht  feststellen,  da  alle  gebrauchten  Stücke  nur  mit  Federstrichen 
entwertet  sind  und  sonst  keinerlei  Daten  zeigen.  Aber  in  einem  offiziellen 
Schreiben  des  Landschaftsamtes  an  S.  J.  Koprowsky  vom  16.  Mai  1875 
unter  N°  432  ist  die  bestimmte  Angabe  gemacht,  dass  die  Marken  bereits 
im  Jahre  1868,  zugleich  mit  der  Eröffnung  der  Post  im  Kreise  eingeführt 
wurden.  In  demselben  Schreiben  ist  auch  eine  genaue  Erklärung  gegeben 
über  die  Bestimmung  der  beiden  Farben,  schwarz  und  blau,  in  denen  alle 
Marken  des  Kreises  gedruckt  worden  sind.  Es  heisst  daselbst:  „Die 
Marken  in  blauer  Farbe  dienen  zur  Frankierung  aller  Briefe,  die  aus  dem 
Inneren  des  Kreises  abgesandt  werden  und  zur  Weiterbeförderung  in  an- 
dere Städte  der  Reichspost  übergeben  werden  sollen,  die  Marken  in 
grauer  Farbe  aber  für  Briefe,  die  aus  der  Stadt  Jegorjewsk  in  den  Kreis  expe- 
diert werden".  Die  Angaben  im  Timbre-Poste  N°  118  und  N°  248  über 
die  Verwendung  der  beiden  Marken  sind  nicht  ganz  genau. 

Es  ist  also  anzunehmen,  dass  auch  dieses  Landschaftsamt  noch 
vor  dem  Dekret  vom  3.  September  1870  eigene  Postmarken  eingeführt  hat. 
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I.  AUSGABE. 

1868. 

3  Kop.  blau,  hellblau 

3  Kop.  grau,  schwarzgrau. 

Diese  Marken  meldet  zuerst  The  Stamp  Collector's  Magazine  Vol.  IX. 
vom  Juli  1871,  pag.  97. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  431/2X271/2  mm. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  einem  liegenden  Doppel-Rhombus,  in 
dessen  äusseren  vier  Ecken  6-strahlige  Sterne  stehen.  Im  Doppelrahmen, 
der  aus  je  2  Linien  gebildet  ist,  läuft  oben  die  Inschrift:  „EropbeBCKoß 
y-fe3AHOH",  unten  „3eMCK0H  ynpaBbi"  =  (des)  Jegorjewsk'schen  Kreis-Land- 
schaftsamtes. In  der  Mitte  steht  auf  wagerecht  schraffiertem  Grunde  in 
drei  Reihen  die  Inschrift:  „Mapna  cejibCKofi  noHTH,  3  K.(on'BHKH)  c.(epe6poMi>)= 
Marke  der  Landpost,  3  K.(opeken)  S.(iiber).  Unter  der  letzten  Zeile  ist 
ein  kleines  Ornament  weiss  ausgespart.  Die  ganze  Marke  ist  noch  mit 
einer  dünnen  Linie  eingefasst. —  Taf.  XX.  3. 

Die  Bogen  enthalten  52  Marken  in  Gruppen  zu  je  26  Marken  neben 
einander.  Jede  Gruppe  hat  13  wagerechte  Reihen  zu  je  2  Marken  in  ein- 
ander geschoben.  Die  zweite  Marke  der  vierten  wagerechten  Reihe  in  der 
Gruppe  enthält  stark  retouchierte  Stellen  an  der  linken  Spitze.  Der  Stern 
ist  grösser  und  runder  und  die  beiden  ersten  Buchstaben  der  oberen  und 
unteren  Inschriften  sind  recht  ungeschickt  nachgezeichnet  und  weichen  von 
den  anderen  bedeutend  ab.  Taf.  XX.  4. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  0,07  mm.  starken 
Papier  gedruckt,  ungezähnt  und  weiss  gummiert. 

Die  blaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  G.  T.  17.14—16. 

Gebrauchte  Marken  sind  immer  nur  mit  Tinte  und  Feder  durch- 
strichen. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  auch  Fälschungen  in  schwarzer  und  dun- 
kelgrünblauer Farbe  bekannt,  obgleich  diese  Marken  ganz  gewöhnlich 
sind  und  nie  Seltenheiten  waren.  Diese  Fälschungen  sind  vermutlich 
nicht  in  Russland  hergestellt,  da  die  Inschriften  fehlerhaft  sind.  Die  Fehler 
befinden  sich  stets  in  denjenigen  Buchstaben,  die  in  anderen  Alpha- 
beten nicht  vorkommen. — Taf.  XX.  5. 

II.  AUSGABE. 

1872. 

3  Kop.  dunkelblau 

3  Kop.  schwarz,  schwarzgrau. 

Diese  Marke  meldet  The  Stamp  Collector's  Magazine  Vol.  X.  1872 
pag.  58. 
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Es  scheint,  als  ob  Le  Timbre-Poste  in  N°  113  vom  Mai  1872  auch  diese 
Marken  meint;  es  fehlt  jedoch  sowohl  eine  Abbildung,  als  auch  eine  Beschreibung. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  43X27  mm. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe  geblieben,  bis  auf  die  Sterne  in  den  vier 
Ecken,  die  jetzt  viel  grösser  und  8-strahlig  sind.  Alle  Inschriften,  dem 
Inhalte  nach  dieselben,  haben  kleinere  Buchstaben  erhalten  und  die  „3" 
ist  kürzer  und  dicker  geworden.  Auch  das  weisse  Ornament  im  Mittel- 
felde ist  gefälliger  geworden.  —  Taf.  XX.  6. 

Weder  ganze  Bogen,  noch  zusammenhängende  Stücke  sind  hier  bekannt. 
Von  der  blauen  Marke  ist  bis  jetzt  nur  ein  einziges  Exemplar  gefunden  worden. 

Die  Marken  sind  in  Stahlstich  auf  weissem,  0,11  mm.  starken  Papier 
gedruckt  und  weiss  gummiert. 

Gebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

III.  AUSGABE. 

1873. 

3  Kop.  blau  ? 
3  Kop.  schwarz 

Diese  Marke  meldet  H.  Lübkert  in  Ne  222  des  Timbre-Poste  vom 
Juni  1881.  Bald  nachdem  die  Marke  bekannt  wurde,  entspann  sich  ein 
Streit  über  die  Echtheit  derselben,  der  schliesslich  zu  ihrem  Gunsten 
endete.  Vergleiche  darüber— le  Timbre-Poste  M>N°  227,  232,  233  und  238. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  44^X28  mm. 

An  der  bereits  bekannten  Zeichnung  sind  wieder  die  Ecksterne  ge- 
ändert, sie  sind  8-strahlig,  aber  kleiner  als  auf  den  Marken  der  ersten 
Ausgabe.  Ferner  sind  die  Ornamente  unter  den  Inschriften  in  der  Mitte 
fortgelassen  und  das  erste  Wort  der  zweiten  Reihe  lautet  nicht  mehr 
„ceJibCKofi",  sondern  „3eMCKOH". — Taf.  XX.  7. 

Ganze  Bogen  sind  davon  hier  nicht  bekannt.  Es  lässt  sich  nur  fest- 
stellen, dass  die  Bogen  zwei  Marken  in  der  wagerechten  Reihe  hatten,  die 
Marken  mit  den  Spitzen  an  einander  stiessen  und  der  dadurch  entstandene 
Zwischenraum  leer  blieb. 

Die  Marken  sind  auf  grauweissem  oder  gelbgrauem  Papier  gedruckt, 
das  0,11  —  0,14  mm.  stark  ist,  Die  Gummierung  ist  gelblichweiss  oder 
braungelb,  wovon  auch  die  Farbe  des  Papiers 
abhängig  ist. 

GebrauchteMarken  sind  hier  nicht  bekannt. 

Es  ist  sehr  möglich,  dass  auch  von  dieser 
Ausgabe  eine  blaue  Marke  existiert  hat,  die  bis 
jetzt  noch  nicht  gefunden  worden  ist. 

Nebenstehend  abgebildete  Marke  unter- 
scheidet sich  in  der  Zeichnung  nur  durch  die 

vier  Ecksterne,  deren  dünne  Strahlen    sich    in   einem    Punkte   treffen.    Es 
scheint  ein  Probedruck  dieser  Ausgabe  zu  sein.    Die   Marke    ist   mit   sehr 
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fetter  schwarzer  Farbe  gedruckt,  so  dass  das  Markenbild  etwas  relief  her- 
vortritt.  Das   glatte   gelbliche   Papier  ist  0,15  mm.  stark  und  ungummiert. 

IV.  AUSGABE. 

1875. 

3  Kop.  blau,  dunkelblau,  indigo. 
3  Kop.  schwarz. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marken  in  N»  167  vom  Novem- 
ber 1876. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  42X27  mm. 

Die  Zeichnung  ist  derjenigen  der  vorigen  Ausgabe  sehr  ähnlich.  Sie 
unterscheidet  sich  von  der  vorigen  hauptsächlich  dadurch,  dass  in  der 
Mitte  das  Wort  „3eMCKon"  wieder  wie  früher  in  „ce^bCKofl"  verwandelt 
worden  ist.  Die  äussere  dünne  Umrandungslinie  ist  näher  an  die  Marke 
gerückt.— Taf.  XX.  8. 

Ganze  Bogen  enthalten  42  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen,  zu  je 
7  Stück,  wobei  die  Marken  auf  der  linken  unteren  Seite  des  Rhombus  liegen. 

Die  Marken  sind  auf  gelblichweissem,  0,12  mm.  starken  Papier 
gedruckt,  ungezähnt  und  mit  graugelbem  Gummi  gedeckt,  der  zuweilen 
streifig  aufgetragen  ist. 

Die  blaue  Farbe  wechselt  zwischen  mattblau,  blau,  dunkelblau  und 
indigo,  aber  alle  diese  Farben  sind  in  einem  Tone  gehalten.  —  Die 
Farben  gleichen  C.  Ch.  51—44  oder  G.  T.  17.13—33.1. 

Gebrauchte  Exemplare  liegen  nicht  vor. 

V.  AUSGABE. 

1877. 

3  Kop.  blau. 
3  Kop.  schwarz. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marken  in  N°  178  vom  Oktober  1877. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  45'/2X291/2  mm.,  incl.  die  äussere 
Umrandungslinie. 

Die  Zeichnung  bleibt  immer  dieselbe.  Die  Inschriften  im  Doppel- 
rahmen haben  grössere  Buchstaben  erhalten  und  der  Stern  an  der  oberen 
Spitze  ist  weggelassen.  Die  Inschriften  in  der  Mitte  und  die  Wertziffer 
sind  ebenfalls  grösser  geworden.  Taf.  XX.  9. 

Der  Bogen  enthält  11  Marken  in  drei  wagerechten  Reihen,  die  erste 
enthält  4,  die  zweite  3  und  die  dritte  wieder  4  Marken. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  ist  weiss  und  0,11  mm. 
stark,  die  Gummierung  gelblichweiss. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  G.  T.  51  oder  G.  T.  21.9,  17.15—16,  7.19. 

Gebrauchte  Stücke  sind  mit  Tinte  und  Feder  durchstrichen. 
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VI.     AUSGABE. 

1895. 

3  Kop.  lilarosa,        gez.  9'/2 

3  Kop.  indigoblau,     „       „ 

3  Kop.  karminrosa,     „       „     (1897). 

In  N°  398  und  399  vom  Februar  1896  meldet  Le  Titnbre-Poste  diese 
letzte  Ausgabe  des  Kreises,  welche  bis  zum  15.  Juni  1898  im  Verkehr 
war.  An  letzterem  Datum  stellte  das  Landschaftsamt  den  Postverkehr 
ein,  weil  nach  und  nach  fast  im  ganzen  Kreise  Reichspostabteilungen  ein- 
gerichtet waren. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  201/2X25I/4  mm. 

Eine  ganz  neue  Zeichnung  wird  zu  guterletzt  eingeführt.  In  einem 
hochstehenden  Rechteck  steht  ein  Doppeloval  mit  der  Inschrift:  „EropbeB- 
ckoh  3eMCKofi  noHTbi"  =  Jegorjewsk'sche  Landschaftspost.  In  der  Mitte 
befindet  sich  die  Wertangabe  in  Zahlen  und  Buchstaben  auf  einem  weissen 
Schilde.  In  den  vier  verzierten  Ecken  steht  nochmals  die  Wertangabe  in 
kleinen  Viertelkreisen. 

Die  ganze  Marke  ist  von  drei  Linien  eingerahmt. — Taf.  XX.  10. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weissem,  0,11  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  weiss  gummiert  und  9J/2  gezähnt.  Beide  Mar- 
ken kommen  senkrecht  ungezähnt,  die  blaue  auch  wagerecht  ungezähnt 
vor.     Die  Aussenränder  des  Bogens  blieben  immer  ohne  Zähnung. 

Die  lilarosa  Farbe  gleicht  C.  Ch.  142  oder  G.  T.  12.16—20,  die  in- 
digoblaue C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.1—3.  Im  Jahre  1897  erschien  die  rosa- 
farbige Marke  in  zweiter  Auflage  in  etwas  abweichendem  Tone.  Sie  ist 
mehr  karminrosa  und  gleicht  C.  Ch.  137. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

JEGORJEWSK. 

I.  Ausgabe.  1868.   Taf.  XX.  3—4. 

Schw.  oder  f.    lithogr.    Dr.    a.    w.    P.    (0,07    mm.)    ungez. 
4372X2772  mm. 

1.  3  Kop.  blau. 

hellblau. 

2.  3  Kop.  grau. 

schwarzgrau. 

Ks  1  und  2  kommt  mit  retouchierter  Ecke  vor. 

II.  Ausgabe.  1872.   Taf.  XX.  6. 

Schw.  oder  f.  Stahlstich  a.  w.  P.   (0,11  mm.)    43x27  mm. 
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3.  3  Kop.  dunkelblau. 

4.  3  Kop.  schwarz. 

schwarzgrau. 

III.  Ausgabe.  1873.  Taf.  XX.  7. 

Schw.  Dr.  a.  grauw.  oder  gelbgrauem  P.  (0,11 — 0,14  mm.) 
44'/jX28  mm. 

5.  3  Kop.  schwarz. 

Es  ist  möglich,    dass   Ns  5  auch   in  blauer  Farbe  existiert  hat. 

IV.  Ausgabe.  1875.  Taf.  XX.  8. 

Schw.  od.  f.  lithogr.  Dr.  a.  gelbl.  w.P.  (0,12  mm.)  42X27  mm. 

6.  3  Kop.  blau. 

dunkelblau, 
indigo. 

7.  3  Kop.  schwarz. 

V.  Ausgabe.  1877.  Taf.  XX.  9. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,11  mm.)  451/2X29I/2  mm. 

8.  3  Kop.  blau. 

9.  3  Kop.  schwarz. 

VI.  Ausgabe.  1895.  Taf.  XX.  10. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,11  mm.)  gez.  9\ii,  201/2X251/4  mm. 

10.  3  Kop.  lilarosa. 

11.  3  Kop.  indigoblau. 

12.  3  Kop.  karminrosa  (1897). 

N°  10 — 12  kommen  senkr.,  JsTs  1 1  wager.  ungez.  vor. 
Am  15.  Juni  1898  wurde  die  Landschaftspost  geschlossen. 


JEKATERINBURG  (Perm'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1.  Januar  1895. 

2  Kop.  dunkelblau,  indigoblau,  gez.  ll'/2 
5  Kop.  rotbraun, 

Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  in  Ns  390  vom  Juni  1895.  Im 
Dezember  1894  wurden  die  Marken  aus  der  Druckerei  geliefert  (die  Mar- 
ken zu  2  Kopeken  in  einer  Auflage  von  300.000  Stück,  die  zu  5  Kopeken — 
in  einer  solchen  von  200.000  Stück),  und  am  1.  Januar  1895  in  Verkehr 
gesetzt. 
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Die  Grösse  der  Marke  beträgt  nur  173,'iX24:i/i  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  in  der  Mitte  das  Wappen  des  Gouvernements 
und  des  Kreises  unter  einander:  in  der  oberen  Hälfte  das  Wappen  des  Perm'- 
schen  Gouvernements — einen  Bären,  der  die  Heilige  Schrift  und  ein  Kreuz 
auf  dem  Rücken  trägt;  in  der  unteren — dasjenige  des  Kreises:  einen  Schmelz 
ofen  und  einen  Erzschacht,  die  beide  auf  den  Reichtum  des  Kreises  an  Er- 
zen hindeuten  sollen.  Im  verzierten  Doppeloval,  welches  das  Wappen  um- 
gibt, läuft  die  Inschrift:  „EKaTepHHÖyprcKan  3eMCKaa  noMTa"  =  Jekaterin- 
burg'sche  Landschaftspost.  Die  Kreise  in  den  vier  Ecken  tragen  die  Wert- 
angabe in  Zahlen,  die  Plaquette  unten  -dieselbe  in  Buchstaben  —  „äb% 
K.(on-feHKH)  =  zwei  K(opeken).  Unten  auf  dem  Doppeloval  ist  die  Wert- 
angabe nochmals  durch  eine  römische  Zwei  markiert.  Alle  Zwischenräume 
um  das  Oval  herum  sind  reichlich  mit  Arabesken  verziert. —  Taf.  XXII. 
1  und  2. 

Die  Bogen  sind  in  4  Gruppen  zu  je  81  Marken  gedruckt,  enthiel- 
ten also  324  Marken.  Aber  bereits  in  der  Druckerei  sind  sie  in  4  Teile 
geschnitten  und  dann  erst  gummiert  worden.  Denn  auf  dem  breiten  weissen 
Zwischenraum,  der  die  Gruppen  von  einander  trennt,  steht  die  Bemerkung 
sowohl  in  wagerechter,  als  auch  in  senkrechter  Richtung — „0Tp"b3aTt>"=ab- 
zuschneiden.  Der  untere  Rand  der  linken  unteren  Gruppe  trägt  eine  lie- 
gende grosse  „2":  bei  dem  2  Kopeken-Werte  unter  der  siebenten  Marke, 
bei  dem  anderen  unter  der  vierten  Marke. 

Der  Umdruckstein  der  Marke  zu  2  Kopeken  bestand  aus  4  Marken 
in  einer  wagerechten  Reihe.  Damit  war  die  Druckplatte  für  die  linke  un- 
tere Gruppe  folgendermassen  gebildet: 
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Die  linke  obere 
Gruppe  zeigt  in 
der  letzten  senk- 
rechten Reihe  fol- 
gende Abweichun- 
gen. Wie  die  An- 
ordnung der  Typen 
dieser  Reihe  auf 
den  beiden  rechten 
Gruppen  war,  lässt 
sich  aus  Mangel  an 
Material  nicht  ge- 
nau feststellen. 
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Die  einzelnen  Marken  des  Umdrucksteins  lassen  sich  nur  schwer 
von  einander  unterscheiden.  Am  leichtesten  ist  die  vierte  Marke  zu  be- 
stimmen, die  neben  dem  Buchstaben  „k. 
liehen  Punkt  hat. 


in  der  Wertangabe  einen  deut- 
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Die  Marken  zu  5  Kopeken  haben  alle  diesen  Punkt  neben  dem  „k.". 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weissem,  0,06  mm. 
starken  glatten  Papier  gedruckt,  IIV2  gezähnt  und  mit  bräunlichgelbem 
Glanzgummi  gedeckt. — Die  rotbraune  Marke  kommt  sowohl  senkrecht,  als 
auch  wagerecht  ungezähnt  vor. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  43  und  44,  oder  G.  T.  33.1-2,  die 
rotbraune— C.  Ch.  92,  114  und  141,  oder  G.  T.  4.20—23.16. 

Die  Marken  wurden  entweder  mit  Bleistift  oder  mit  folgenden  fünf 
Stempeln  entwertet: 

1)  Ein  runder  Stempel  von  26  mm.  Durchmesser.  In  einem  aus  zwei 
Linien  gebildeten  Kreise  laufen  oben  und  unten  im  Bogen,  in  der  Mitte 
in  gerader  Linie  die  bekannten  Inschriften:  „EKaTepHHÖyprcKaa  3eMCKan 
noHTa".     Der  Stempel  kommt  in  violetter  Farbe  vor. —  Taf.  XXI.   2. 

2)  Ein  ovaler,  ebenfalls  aus  zwei  Linien,  einer  dünnen  inneren  und 
einer  dicken  äusseren,  gebildeter  Stempel  (35!/4X24  mm.)  mit  derselben 
Inschrift.  Rechts  und  links  neben  dem  Worte  „nowa"  steht  noch  eine  „3", 
bezw.  „4",  wahrscheinlich  die  Nummer  der  Postabteilung,  und  unter  dem 
Worte  „3eMCKaH"  ist  ein  liegendes  Ornament  gesetzt.  Der  Stempel  kommt 
violett  und  solferinof arbig  vor. — Taf.  XXI.  3. 

3)  Ein  grosser  ovaler  Datumstempel  (44  X  26'/2  mm.),  ebenso  aus 
zwei  Linien  bestehend.  Oben  im  Bogen  steht  die  Inschrift:  „EKaTepuHÖypr- 
CKaH",  unten,  getrennt  durch  zwei  Rosetten,  -  -  „3eMCKa$i  noMTa",  in  der 
Mitte — in  gerader  Linie  das  Datum.  Das  früheste  vorliegende  Datum  ist 
der  2.  November  1896.  Der  Stempel  kommt  violett  und  karminrosafarbig 
vor.— Taf.  XXI.  4. 

4)  Ein  grosser  ovaler  Stempel,  bestehend  aus  einem  Doppeloval,  des- 
sen inneres  an  den  Seiten  abgestutzt  ist.  Im  Doppeloval  läuft  oben  und 
unten  die  bereits  bekannte  Inschrift,  deren  beide  Teile  durch  8-strahlige 
Sterne  getrennt  sind,  in  der  Mitte  steht  wieder  das  Datum.  Das  früheste 
Datum  ist  der  25.  März  1903.  Die  Stempel  sind  hier  nur  in  violetter 
Farbe  bekannt.— 7«/.  XXI.  5. 

5)  Es  kommt  noch  ein  grosser  runder  Stempel  von  35  mm.  Durch- 
messer in  schwarzer  Farbe  vor.  Er  besteht  aus  einem  Doppelkreis,  in  des- 
sen oberen  Teil  „3eMCKaa  noHTa"=Landschafts-Post  steht.  Unten,  getrennt 
durch  2  fünfstrahlige  Sterne,  ist  noch  eine  weitere  Inschrift  vorhanden,  die 
aber  auf  vorliegendem  Abdruck  nicht  leserlich  ist.  In  der  Mitte  zwischen 
2  geraden  Linien  steht  das  Datum — der  3.  März  1905. 

II.  Ausgabe. 

März  1907. 

2  Kop.  indigoblau,  gez.   11 1/2 
5  Kop.  rot,  dunkelrot,  gez.  lH/2. 

Die  Ausgabe  dieser  Marken  fiel  in  die  Jahre,  wo  Neuheiten  russischer 
Landschaftsmarken    in    den     Zeitschriften    nicht    gemeldet    wurden.     Ein 
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Schreiben  des  Postverwesers  an  E.  Lentz  vom  5  Februar  1908  besagt, 
dass  die  Marken  dieser  Ausgabe  im  März  1907  aus  der  Typographie  ein- 
getroffen sind. 

Die  Grösse  der  Marken  ist  dieselbe  geblieben.  Die  Zeichnung  un- 
terscheidet sich  nur  durch  das  Wappen,  auf  welchem  der  Bär  grösser  ge- 
worden ist  und  sich  nach  links  gekehrt  hat,  und  durch  die  Eckzahlen, 
deren  Form  sich  etwas  geändert  hat.  Die  Marken  sind  durch  kleine  Win- 
kelchen von  einander  getrennt.  Alles  übrige  ist  unverändert  geblieben.— 
Taf.  XXII.  3  und  4. 

Die  Bogen  beider  Werte  enthalten  64  Marken  in  8  Reihen.  Die 
Marken  zu  2  Kopeken  zeigen  keinerlei  Unterschiede,  bis  auf  die  8.  Marke 
der  dritten  wagerechten  Reihe,  deren  untere  Wertangabe  auffallend  ver- 
dickte Buchstaben  hat.  {XXII.  3  die  zweite  Marke).  Die  Marken  zu  5  Ko- 
peken zeigen  zwei  Typen,  die  sich  durch  die  Wertziffern  in  den  vier  Eck- 
kreisen unterscheiden,  hauptsächlich  aber  durch  die  rechte  obere  „5".  Die 
Typen  sind  auf  dem  Bogen  folgendermassen  verteilt: 
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Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  ebenso  die  Zähnung  und  Gummie- 
rung. Das  weisse  Papier  dagegen  ist  etwas  stärker  (0,08  mm.). 

Die  indigoblaue  Farbe  ist  dieselbe,  wie  die  der  ersten  Ausgabe,  die 
rote  gleicht  C.  Ch.  119,  120  und  124,  oder  G.  T.  5.14,  die  dunkelrote— 
G.  T.  4.1  und  dunkler. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 

Aus  einem  offiziellen  Schreiben  des  Postverwesers  an  E.  Lentz  vom 
13.  August  1911  unter  N°  1424  geht  hervor,  dass  die  Reichspost  mit  dem 
Landschaftsamt  in  Unterhandlungen  wegen  Uebernahme  der  Post  im 
Kreise  stand,  welche  denn  auch  Ende  1912  ihren  Abschluss  fanden.  Am 
1.  Januar  1913  wurde  die  Landschaftspost  der  Reichspost  übergeben. 


167  — 


,Jekaterinbur"~ 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

JEKATERINBURG. 

I.  Ausgabe.   1.  Januar  1895.   Taf.  XXII.  1   und  2. 

F.    lithtgr.    Dr.    a.    w.    P.    (0,06    mm.),     173/4X243;i    mm. 
gez.  1 1*/2. 

1.  2  Kop.  dunkelblau 

indigoblau. 

2.  5  Kop.  rotbraun. 

N°  2  kommt  senkr.  u.  wager.  ungez.  vor. 

II.  Ausgabe.  März  1907.  Taf.  XXII.  3  und  4. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.). 

3.  2  Kop.  indigoblau. 

4.  5  Kop.  hellrot,  —  2  Typen 

rot,  2       „ 

dunkelrot,  2 

Am  1.  Januar  1912  wurde  die  Post  geschlossen. 


Der  Postdienst  im  Jekaterinburg'schen  Kreise. 

Nebenstehend  findet  der  Leser  das  Original  der  Postregeln  und  des 
Fahrplans  der  Landschaftspost  ')  in  verkleinertem  Massstabe.  Daraus  ist 
zu  ersehen,  dass  die  Post  regelmässig  auf  7  Poststrassen  verkehrte  und 
eine  regelmässige  Postverbindung  im  ganzen  Kreise  aufrecht  erhielt.  Wie 
viele  Poststücke  die  Landschaftspost  auf  diese  Art  befördert,  zeigt  der  Be- 
richt, der  hier  aus  dem  Jahre  1903  vorliegt. 

Aus  einem  anderen  offiziellen  Schreiben  des  Vorsitzenden  des  Land- 
schaftsamtes vom  11.  April  1905  unter  N2  2243  ersehen  wir,  dass  im 
Jahre  1904  41360  Briefmarken  im  Betrage  von  Rbl.  1422.80  verkauft 
worden  sind. 

Ueber  die  Verwendung  der  Briefmarken  geben  die  obenstehenden 
Postregeln  Aufschluss:  1)  Einfache  Privatbriefe  werden  mit  Marken  zu 
2  Kopeken  frankiert,  2)  eingeschriebene  Briefe,  die  auf  Wunsch  des  Ab- 
senders in  den  Postabteilungen  der  Landschaft  ins  Buch  eingetragen  und 
über  deren  Empfang  eine  Quittung  ausgehändigt  wird,  mit  2  Marken  zu 
5  Kopeken.  3)  eingeschriebene  und  Geldbriefe,  die  der  Reichspost  zur 
Weiterbeförderung  übergeben  oder  von  der  Reichspost  empfangen  werden, 
sowie  solche  Briefe,  von  denen  ein  Nachporto  erhoben  werden  soll,  mit 
einer  Marke    zu  5  Kopeken.     4)  Geldbriefe    und  Sendungen,    die  aus  der 
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Stadt  in  den  Kreis,  aus  dem  Kreise  in  die  Stadt  oder  zwischen  den  ein- 
zelnen Distrikten  befördert  werden,  mit  einer  Marke  zu  5  Kopeken.  Aus- 
serdem wird  für  Geldbriefe  eine  Versicherungsgebühr  von  einer  halben 
Kopeke  von  jedem  Rubel  der  Wertangabe  erhoben. 

Der  Unterhalt  der  Post   kostete    dem  Landschaftsamt  im  Jahre  1904: 

Dem  Postverweser Rbl.     630.— 

7  Postillionen ,     2620.— 

Belohnungen ,    .     „        271. — 

Druck-  und  Kanzeleiausgaben „        350.— 


Rbl.  3871. 


JEKATERINOSLAW  (Jekaterinoslaw'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1872. 
3  Kop.  gelbgrün,  grün. 

Le  Timbre-Poste  meldet  zuerst  diese  Ausgabe  in  N°  121  vom  Ja- 
nuar 1873  und  gibt  in  Ns?  130  das  Ausgabejahr  1872  an. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  lS^XlS1/*  mm. 

Das  Markenbild  besteht  aus  einem  Doppelkreis,  mit  der  Inschrift 
oben:  ,,3eMCK.(aH)  noHT.(oßaH)  Map.(Ka)"  und,  getrennt  durch  zwei  wage- 
rechte Linien,  unten  „eKaTepHH.(ocjiaBCKaro)  y-fe3.(,n,a)  =  Landschaftspost- 
marke des  Jekaterinoslaw'schen  Kreises.  In  der  Mitte  befindet  sich  das 
Wappen  des  Kreises:  das  Monogramm  der  Kaiserin  Katharina  II  und  das 
Gründungsjahr  1787.  Darüber  und  darunter  steht  die  Wertangabe:  „riHTb 
Kon.(-beK-b)"  =fünf  Kop.(eken).  Der  Doppelkreis  ist  in  ein  aus  drei  Linien 
bestehendes  Quadrat  gesetzt,  in  dessen  vier  Ecken  die  Wertangabe  in 
Zahlen  steht.  Der  Hintergrund  ist  mit  einer  feinen  Guilloschierung  bedeckt. 
Die  ganze  Marke  ist  noch  von  einer  dünnen  Linie  umgeben.  Taf.  XXI.  5. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  ganze  Bogen  hat  ver- 
mutlich aus  18  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  3  Marken  bestan- 
den. Hier  liegt  nur  die  untere  Hälfte  des  Bogens  mit  Bogenrändern  an 
3  Seiten  vor. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  gelblichweissem,  entweder  quad- 
ratisch geripptem,  0,1  mm.  starken  Papier  gedruckt,  oder  auf  solchem, 
das  0,09  mm.  stark  ist  und  ein  gewebeartiges  Muster  zeigt.  Die  Marken 
sind  ungezähnt  und  mit  gelblichem  Gummi  gedeckt. 

Die  grüne  Farbe  ist  entweder  gelbgrün — G.  T.  2.49  oder  mehr  bläulich- 
grün—etwa  G.  T.  7.14. 
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Gebrauchte  Marken  sind  mit  Tinte  und  Feder  entwertet.  Ein  zufäl- 
lig auch  von  einem  Reichspoststempel  entwertetes  Stück  zeigt  als  Datum 
den  11.  März  1875.  Vom  Jahre  1876  an  befördert  die  Landschaftspost  die 
Korrespondenz  gratis  (s.  Le  Timbre-Poste  N°  163  vom  Juli  1876). 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
JEKATERINOSLAW. 

I.  Ausgabe.    1872.  Taf.  XXI.  5. 

F.    lithogr.    Dr.    a.    gelbl.    w.    quadratisch    geripptem    P. 
(0,1  mm.)  ungez.  181/2Xl8l/4  mm. 

1.  3  Kop.  gelbgrün. 

Desgl.  a.  w.  P.  mit  gewebeartigem  Muster  (0,09  mm.). 

2.  3  Kop.  grün. 

Vom  Jahre  1876  wird  die  Post  gratis  befördert. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Jekaterinoslaw. 

Ueber  den  Postdienst  im  Kreise  zu  jener  Zeit,  als  diese  Briefmarken 
dort  gebraucht  wurden,  wissen  wir  garnichts.  Aus  einem  Schreiben  des 
Vorsitzenden  des  Landschaftsamtes  an  A.  Iljin  in  Bronnizy  vom  9.  Juli 
1905  unter  N°  5718  erfahren  wir,  dass  die  Post  bereits  im  Jahre  1868  im 
Kreise  gegründet  wurde.  Ueber  die  Einführung  von  Briefmarken  oder 
gar  deren  Kursdauer  weiss  der  Vorsitzende  bereits  garnichts,  teilt  aber 
mit,  dass  die  ganze  Korrespondenz  im  Kreise  vom  Landschaftsamt  gratis 
befördert  wird. 

Der  Jekaterinoslaw'sche  Kreis  ist  in  5  Postbezirke  geteilt,  die  von 
5  Postillionen  zweimal  wöchentlich  befahren  werden.  Allen  Distriktbehör- 
den, Medizinalpunkten  etc.  wird  die  Post  in  eigens  dazu  bestimmten  Post' 
sacken  zugestellt,  Privatpersonen  wird  die  Post  aber  nur  dann  zugestellt, 
wenn  sie  an  der  Poststrasse  wohnen. 

Im  Jahre  1903  beförderte  die  Landschaftspost: 

4042  Anzeigen  und  Postavis 
146341  eingeschriebene  und  einfache  Briefe 
101639  Zeitungen  und  Journale 

8026  Kreuzbänder  und 

4630  Postsendungen. 
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Die  Ausgaben  des  Landschaftsamtes  in  demselben  Jahre  betrugen: 

Rbl.  960. —  für  d.  Unterhalt  d.  Postabteilung  im  Landschaftsamte. 
Rbl.  350. —    „     „  „  „  „  in     der     Nikopol'schen 

Distriktbehörde. 
Rbl.  50. —  für  den  Unterhalt  d.  Postabteilung  in  der  Tomakow'schen 

Distriktbehörde. 
Rbl.  1500. —  Honorar  für  die  5  Postillione. 
Rbl.  200. —  für  Bücher  und  Drucksachen  etc. 
Rbl.  150. —  für  die  warme  Kleidung  der  Postillione. 


JELEZ  (Orlow'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1873. 

3  Kop.  blau,  dunkelblau,  indigo. 

Diese  Marke  finden  wir  zuerst  erwähnt  im  Stamp  Collectofs  Magazine 
Vol.  VII.  pag.  121  vom  August  1874.  Das  früheste  Datum  auf  ge- 
brauchten Marken  ist  der  31.  März  1874. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  201/'iX261/2  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  in  seiner  Mitte  das  Wappen  des  Kreises — einen 
Hirsch  unter  einer  Tanne  stehend.  Um  das  Wappen  läuft  im  Oval  die 
Inschrift,  weiss  auf  farbigem  Grunde:  „noHTOBaa  iwapKa  EjiEUKaro  3EMCTBa"= 
Postmarke  der  Jelez'schen  Landschaft,  unten  steht  farbig  auf  weissem 
Grunde  die  Wertangabe:  Tpn  Kon.(-BHKH)  =  drei  Kop.(eken).  Ein  fein  guil- 
lochiertes  Oval  umgibt  diese  Inschrift.  In  den  vier  Ecken  steht  die  Wert- 
angabe in  Zahlen,  weiss  auf  farbigem  Grunde.  Die  Marken  sind  durch 
dünne  Linien  von  einander  getrennt. —  Taf.  XXII.  7. 

Es  kommt  eine  Varietät  vor,  auf  welcher  die  linke  obere  „3"  einen 
dünnen  Kopf  ohne  Haken  hat. — Taf.  XXII.  6. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  hergestellt;  das  Papier  ist 
weiss,  zuweilen  gelblich  und  0,08  mm.  stark.    Die  Gummierung  ist  weiss. 

Die  blaue  Farbe  kommt  in  verschiedenen  Abstufungen  bis  zum  tie- 
fen indigoblau  vor  und  gleicht  C.  Ch.  43  und  44,  oder  G.  T.  32.20  und 
33.1-2. 

Alle  gebrauchten  Marken  sind  mit  einem  runden,  273U  mm.  grossen, 
schwarzen  Stempel  entwertet.  Oben  im  Kreise  steht  „nojiyieHO"  =  erhal- 
ten, unten  „ejieu.(koh)  3em.(ckoh)  nom.(oH)  =  (von  der)  Jelez'schen  Land- 
schaftspost.    In   der  Mitte  steht  in  drei  Reihen  das  Datum.  Taf.    XXI.    6. 
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II.  AUSGABE. 

1.  Januar  1875. 

5  Kop.  lila. 

Die  Verwendung  dieses  Handstempels  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste 
in  N°  148  vom  April  1875.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken 
ist  der  15.  Juli  1875. 

In  einem  offiziellen  Schreiben  des  Landschaftsamtes  an  S.  Koprowsky 
vom  3.  März  1875  unter  N°  435  heisst  es  unter  anderem:  ...„die  Marken 
zu  5  Kopeken  sind  erst  vom  Jahre  1875  an  eingeführt  worden;  die  frühe- 
ren Marken  zu  3  Kopeken  sind,  infolge  der  Veränderung  der  Postregeln 
der  Landschaft,  vernichtet  worden". 

Der  Durchmesser  dieses  Handstempels  misst  24  mm. 

Das  Markenbild  besteht  aus  einem  Kreise,  in  dessen  Mitte  sich  ein 
Schild  mit  dem  bekannten  Wappen  des  Kreises  befindet.  Darüber  im 
Kreise  läuft  die  Inschrift:  „noHT.(oBafl)  MapK.(a)  EJiEUK.(aro)  3EM.(crBa)  = 
Postmarke  der  Jelez'schen  Landschaft.  Unten  steht  auf  einer  Plaquette, 
die  von  beiden  Seiten  durch  farbige  Quadrate  gehalten  wird,  die  Wert- 
angabe „5  K.(on-feeK'b)  =5  K.(opeken).   Taf.  XXII.  8. 

Dieser  Handstempel  wurde  im  Verlauf  von  7  Jahren  (später  noch- 
mals in  den  Jahren  1882 — 85)  nach  Bedarf  zur  Herstellung  von  Briefmarken 
benutzt,  wobei  immer  das  gerade  käufliche  Papier  dafür  Verwendung  fand. 
Daher  kommt  dieser  Handstempel  auf  den  verschiedensten  Papiersorten 
vor,  ohne  dass  man  irgendwie  von  getrennten  Ausgaben  dabei  reden  kann. 

Das  zu  verwendende  Papier  wurde  mit  dem  Bleistift  quadratisch  ein- 
geteilt und  dann  in  jede  Teilung  der  Handstempel  mehr  oder  weniger 
sorgfältig  hineingedruckt.  Daher  kommen  diese  Stempel  in  den  verschieden- 
sten Lagen  zu  einander  stehend  vor  und  natürlich  auf  jedem  Bo- 
gen anders. 

Der  vorliegende  Markenbogen  hat  die  Grösse  eines  gewöhnlichen 
Schreibbogens.  Er  ist  in  70  Teile  mit  dem  Bleistift  eingeteilt,  und  ent- 
hält ebensoviele  Marken  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je  7  Stück. 

Für  den  Druck  wurde  ein  Stempelkissen  mit  violetter  Farbe  verwen- 
det, die  in  der  Stärke  natürlich  fortwährend  wechselte,  bei  den  ersten 
Abdrucken  stärker,  bei  den  folgenden  immer  schwächer  wurde. 

Die  verschiedenen  Papiersorten  wurden  im  Timbre-Poste  N°N°  148, 
160,  193  und  209  gemeldet.  Danach  kann  man  die  chronologische  Reihen- 
folge ihrer  Verwendung  folgendermassen  bestimmen: 

1.  Januar  1875.  5  Kop.  violett,    a.    w.    dicken    P.    (0,12   mm.),    gelblicher 

Gummi. 
1875.  5  Kop.  violett,  a.    w.    oder  etwas    bläulichem    Postpapier 
(0,05  mm.)    mit    Wasserzeichenlinien    alle  9  mm., 
ohne  Gummierung. 
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1876.  5  Kop.  violett,  a.  w.  glatten  P.  (0,07  mm.),  dicker  weisser 

Gummi. 
1876.  5  Kop.  violett,  a.  dickem,  gelblichen,  gekörnten  P. (0,12mm.) 

ohne  Gummi. 

1879.  5  Kop.  violett,  a.  dickem,    gelblichen    P.    (0,12  mm.)    mit 

gewebeartigem  Muster,  mit  der  Nähmaschine  durch- 
stochen 10 — 12,  Gummi  weiss  oder  gelbbraun. 

1880.  5  Kop.  violett,  a.  dickem,  rauhen,  einheitlichen  P.  (0,18  mm.), 

gelbbrauner  Gummi,  ebenso  durchstochen  11. 
1880.  5  Kop.  blaulila,  a.  dickem,  glatten    P.   (0,15  mm.),  braun- 
gelber Gummi,  durchstochen  12. 

Die  violette  Farbe  gleicht  C.  Ch.  59,  60,  oder  G.  T.  4.16,  die  blau- 
lila— G.  T.  14.9. 

Alle  gebrauchten  Marken  sind  mit  demselben  Stempel  entwertet. 

III.  AUSGABE. 

März   1881. 

3  Kop.  blaulila  auf  verschiedenen  Papiersorten. 

Das  Briefporto  wird  wieder,  wie  anfangs,  auf  3  Kopeken  reduziert. 
Es  musste  daher  ein  neuer  Handstempel  angefertigt  werden.  Marken  von 
diesem  Handstempel  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  vom  Mai  1881  in 
JSIe  221.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  7.  März  1881. 

Die  Grösse  des  Handstempels  beträgt  171/2X301/2  mm. 

Der  Handstempel  zeigt  einen  einfachen  hochstehenden  Rahmen.  In 
der  Mitte  auf  einem  Schilde  das  bekannte  Wappen.  Ueber  letzterem,  in  zwei 
Reihen  links  und  rechts  von  ihm,  läuft  dieselbe  Inschrift:  „noMTOBaa  MapKa 
e^euKaro  3eMCTBa".  Unter  dem  Wappen  steht  die  Wertangabe  —  die 
Zahl  „3"  im  Kreise  und  darunter  „KontfiKH"  =  Kopeken.  Taf.  XXII.  9. 

Ebenso  wie  bei  der  II.  Ausgabe,  wurden  auch  hier  die  Papierbogen 
zuerst  mit  Lineal  und  Bleistift  eingeteilt  und  dann  der  Handstempel  in 
jedes  Feld  meist  sehr  sorgfältig  eingedruckt.  Der  vorliegende  Bogen  des 
(sogenannten  p.  damier)  blauen  Wasserzeichenpapiers  ist  in  98  Felder  ein- 
geteilt, enthält  daher  ebensoviel  Marken  in  6  wagerechten  Reihen,  zu  je 
13  Stück.  Ganze  Bogen  der  Marken  auf  anderen  Papiersorten  liegen  nicht  vor. 

In  der  kurzen  Verkehrszeit  dieser  Marken  kamen  3  Papiersorten  zur 
Verwendung. 

Anfang  1881.  3  Kop.  blaulila,  a.  lederfarbigem  P.  (0,07  mm.)  mit  der  Näh- 
maschine durchstochen  11,  Gummi  weiss. 
1881.  3  Kop.  blaulila,   a.    hellblauem,  glatten    P.  (0,07    mm.)    mit 
Wasserzeichen:  an  einanderstossende  8-strahlige  Sterne 
(p.  damier),  durchstochen  11.  Gummierung  braungelb. 
3  Kop.  blaulila,  desgl.  ungezähnt. 
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Im  Juni  1882  meldet  S.  Koprowsky  in  Na  234  des  Timbre-Poste  die 
nächste  Marke  ungezähnt  und  in  der  nächsten  Nummer  meldet  sie 
J.  B.  Moens  auch  durchstochen. 

1882.  3  Kop.  blaulila,  a.  blauem  oder  grünlichblauem  P.  (0,07  mm.) 
ohne  Wz.,  weisser  Gummi,  ungez. 
3  Kop.  blaulila,  a.    blauem  P.  (0,07  mm.)  ohne  Wz.,  weisser 
Gummi,  gezähnt  mit  der  Nähmaschine  11. 

Von  letzterer  Marke  kommen  tete-beche-Drucke  vor. 
Es    kommen   von    dieser   Ausgabe    auch   Probeabdrucke     vor.     Hier 
sind  bekannt: 

3  Kop.  blau  a.  w.  P.  (0,12  mm.),  ohne  Gummi. 

3  Kop.  dunkelblau  a.  gelbem  P.  (0,06   mm.),    ohne   Gummi. 

Letzterer  Probeabdruck  sitzt  auf  einem  Blatt  mit  dem  runden  Hand- 
stempel. 

Die  blaulila  Farbe  des  Stempels  gleicht  C.  Ch.  55  oder  G.  T.  17.3—6; 
für  das  gelbe  lederfarbige  Papier  ist  die  Farbe  in  keiner  Karte  zu  finden, 
sie  kommt  am  nächsten  G.  T.  6.7,  ist  aber  viel  heller,  das  hellblaue  Pa- 
pier gleicht  G.  T.  8.19-20  und  18. i— 2,  das  blaue  —  C.  Ch.  48  und 
49  oder  G.  T.  15.16-18.  17.13. 

Gebrauchte  Stücke  sind  mit  dem  bereits  bekannten  Stempel  in 
schwarzer  Farbe  entwertet. 

IV.  AUSGABE. 

1882. 

5  Kop.  lilablau  a.  verschiedenen  Papiersorten. 

Die  Portotaxe  wird  in  diesem  Jahre  wieder  auf  5  Kopeken  erhöht 
und  bleibt  in  dieser  Höhe  bis  zum  Schluss  der  Landschaftspost. 

Zur  Verwendung  kommt  wieder  der  runde  Handstempel  der  II.  Ausgabe. 

Diese  Marken  und  die  verschiedenen  Papiersorten,  die  für  den  Druck 
verwendet  worden  sind,  werden  in  den  N9N9  252,  256  und  277  des 
Timbre-Poste  gemeldet. 

Zuerst  kommt  diese  Marke  auf  dem  blauem  Papier  vor,  das  zuletzt 
für  die  Marken  der  vorigen  Ausgabe  verwendet  wurde. 

1882.  5  Kop.  lilablau  a.  blauem  Papier. 

Dann  kommt  eine  neue  Papiersorte  zur  Verwendung.  Sie  hat  eine 
blaulila  Farbe  und  gleicht  G.  T.  I8.9 — 10.  Das  Papier  ist  quadratisch  sehr 
fein  gerippt,  ist  0,07  mm.  stark  und  weiss  gummiert. 

Ein  Bogen  der  Marken  auf  diesem  Papier  ist  ungewöhnlich  gross. 
Er  ist  ebenfalls  mit  Lineal  und  Bleistift  in  198  Teile  geteilt,  enthält  also 
198  Marken,  in  11  wagerechten  Reihen  zu  je  18  Stück. 

1882.  5  Kop.  lilablau,  a.  quadratisch  fein  geripptem  blaulila  P. 
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Diese  Marke  kommt  auch  mit  der  Nähmaschine  durchstochen  vor. 

Schliesslich  ist  noch  eine  kleine  Auflage  auf  citrongelbem  Papier  ge- 
druckt worden.  Sie  bildet  gleichsam  einen  Uebergang  zur  nächsten 
Ausgabe.     Die  Marken  sollen  auch  durchstochen  7  vorkommen. 

1884.  5  Kop.  lilablau    a.  glattem  citrongelbem  P.  (0,1  mm.),  gelb- 
brauner Gummi. 

Die  Farbe  dieser  Papiersorte  gleicht  G.  T.  8.3—4. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  mit  einem  neuen  runden  Stempel  ent- 
wertet. Der  Durchmesser  beträgt  25  mm.  Im  Kreise  läuft  die  Inschrift: 
„E;ieiiKaH  3eMCKan  nonTa",  in  der  Mitte  Tag-,  Monats-  und  Jahresangabe 
auf  3  Zeilen,  unten  eine  kleine  Rosette,  die  Anfang  und  Ende  der  Inschrift 
trennt.  Der  Stempel  liegt  hier  nur  in  heller  lilablauer  Farbe  vor,  derselben, 
mit  der  auch  die  Marke  gedruckt  wurde.  Daher  sind  die  meisten  Stempel 
sehr  unklar  und  unleserlich,  was  das  Datum  anbetrifft.  Das  früheste  les- 
bare Datum  ist  der  6.  Januar  1885. —  Taf.  XXI.  7. 


V.  AUSGABE. 

1.  November  1885. 

5  Kop.  blau,       auf  citrongelbem  P.  ungez. 

5  Kop.  blau,         „  „  „    gez.  1 13/4. 

5  Kop.  blau,         „  „  „    durchstochen  7 

5  Kop.  schwarz,   „  „  „  „ 

5  Kop.  schwarz,    „  runder  Handstempel. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  neue  Ausgabe  ungezähnt  in  N°  277 
vom  Januar  1886,  gezähnt  12 — in  N°  297  vom  September  1887,  durch- 
stochen 7-  in  N°  303  vom  März  1888  und  dieselbe  Marke  in  schwarz  in 
jsfo  306  vom  Juni  1888. 

Die  Grösse  des  Handstempels  beträgt  19X331/-'  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  ist  derjenigen  der  III.  Ausgabe  sehr  ähn- 
lich. Das  Wappen  und  die  Inschriften  sind  dieselben  und  nur  in  der 
Form  abweichend.  Der  Rahmen  aber  besteht  aus  zwei  Linien,  statt  aus 
einer.— Taf.  XXII.  10. 

Die  Farbe  des  Handstempels  ist  blau,  dunkelblau,  zuweilen 
schwarzblau. 

Das  citrongelbe  Papier  gleicht  demjenigen  der  letzten  Marke  der 
vorigen  Ausgabe.  Anfangs  waren  die  Marken  ungezähnt,  später  gezähnt  ll3/*, 
und  schliesslich  wurden  sie  durchstochen  7.  Die  Bogenränder  blieben 
stets  ohne  Zähnung. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  liegen  hier  nicht  vor.  Von  der  durch- 
stochenen Druckauflage  sind  tete-beche-Drucke  bekannt,  und  zwar  zu- 
sammenhängend mit  den  oberen,  wie  auch  mit  den  unteren  Seiten 
der  Marke. 
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Von  den  schwarzen  Marken  sind  tete-beche-Drucke  auch  neben  ein- 
ander bekannt. 

Während  der  Kursdauer  dieser  Marken  ist  auch  eine  kleine  Anzahl 
mit  dem  runden  Handstempel  der  zweiten  Ausgabe  in  schwarzer  Farbe 
auf  demselben  Papier  gedruckt  worden.  Letztere  meldet  Le  Timbre-Poste 
in  JSTo  366  vom  Juni  1893. 

Entwertet  wurden  die  Marken  mit  dem  zuletzt  beschriebenen  runden 
Stempel,  anfangs  in  blauer  Farbe,  später  in  schwarzer,  letzteres  zu  der 
Zeit,  als  auch  die  Marken  selbst  mit  schwarzer  Stempelfarbe  gedruckt 
wurden. 

VI.     AUSGABE. 

1893. 

5  Kop.  schwarz  a.  gelbem  Papier,  runder  Handstempel,  durchst.  7. 

5  Kop.  violett      „  „  „7. 

5  Kop.  schwarz   „         „  „  hochstehender  Handst.,         „        7. 

5  Kop.  violett      „  „  „  7. 

5  Kop.  blauschwarz  a.  gelbem  P.  „  „  '  „        7. 

Infolge  des  nicht  rechtzeitigen  Eintreffens  der  in  St.  Petersburg  in 
der  Expedition  zur  Anfertigung  von  Staatspapieren  bestellten  Marken,  wurden 
nach  Bedarf  in  geringen  Auflagen  Marken  mit  beiden  Handstempeln, 
Taf.  XXII.  8  und  10,  angefertigt. 

Das  hier  verwendete  Papier  unterscheidet  sich  wesentlich  von  dem 
der  vorhergehenden  Ausgabe  sowohl  durch  seine  Struktur,  als  auch  durch 
die  Farbe.  Das  Papier  ist  einheitlich  glatt,  0,05  mm.  stark,  die  Gummie- 
rung weiss,  der  Durchstich  7.  Von  der  schwarzen  hochstehenden  Marke 
sind  tete-beche  bekannt. 

Die  gelbe  Farbe  ist  dunkler  und  gleicht  C.  Ch.  11  oder  G. 
T.  6.1-2. 

Die  Entwertung  ist  dieselbe  geblieben. 


VII.  AUSGABE. 

1.  Juni  1893—99. 

b  Kop.  karminrosa,                       gez.  131/-!,  (1893.     1.  Juni) 

5  Kop.  dunkelviolett,  rotviolett,     „  „      (1895.  13.  Juli) 

5  Kop.  dunkelblau,                         „  „      (1898) 

5  Kop.  gelbbraun,                          „  „      (1899.  Sept.). 

Am  1.  Juni  1893  konnten  endlich  die  lange  schon  aus  St.  Petersburg  er- 
warteten Marken  in  Verkehr  gesetzt  werden.  Die  karminrote  Marke  meldet 
Le  Timbre-Poste  in  N°  367  vom  Juli  1893,  die  violette  in  N°  395  vom 
November  1895  und  die  blaue  in  N°  431  vom  November  1898.    Die  gelb- 
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braune  meldet  E.  Lentz  in  der  Deutschen  Briefmarken-Zeitung  XIV.  N°  10 
vom  Oktober  1903. 

Die  Zeichnung  stellt  die  sogen.  Expeditionstype  dar,  wie  solche  be- 
reits früher  bei  der  Beschreibung  der  Marken  von  Bachmut  B.  I.  pag.  63 
vorgeführt  wurde.   Taf.  XXII.  11. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Buchdruck  auf  weissem,  0,07  mm.  star- 
ken Papier  hergestellt,  131/«  gezähnt  und  weiss  gummiert. 

Die  karminrosa  Farbe  gleicht  C.  Ch.  127  oder  G.  T.  5.15—16,  die 
dunkelviolette  —  G.  T.  27. 17,  die  rotviolette  —  C.  Ch.  76  oder  G.  T.  25.4, 
die  dunkelblaue— C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.1-2,  die  gelbbraune— C.  Ch.  20, 
93,  oder  G.  T.  25  zwischen  8  u.  9. 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  werden  meist  mit  Tinte  und  Feder  ent- 
wertet vorgefunden.  Im  Jahre  1900  kam  jedoch  ein  grosser  neuer  ovaler 
Gummistempel  zur  Verwendung.  Das  aus  zwei  Linien  gebildete  Oval  ist 
öOVaXSö  mm.  gross  und  enthält  oben  im  Bogen  die  Inschrift:  „E^enKaa 
yfe3ÄHaH",  unten  „3eMCKaa  noma";  in  der  Mitte  das  Datum  in  gerader 
Linie,  darüber  eine  Wellenlinie,  darunter  JNe 

Das  früheste  Datum  ist  der  2.  März  1900.  Der  Stempel  liegt  in  vio- 
letter Farbe  vor.  Taf.  XXI.  8.    

Mit  den  Handstempeln  Taf.  XXII.  8  und  10  wurden  zahlreiche  Neu- 
drucke hergestellt.  Sie  sind  trotz  des  Originalstempels  stets  leicht  von  den 
Originalmarken  zu  unterscheiden. 

/.  Neudrucke,  hergestellt  mit  dem  runden  Handstempel. 

1.  5  Kop.  violett  auf  weissem  dicken  Papier,  gez.  ll1/2. 

Die  Marken  wurden  in  kleinen  Bogen  von  6  Stück,  in  2  wagerech- 
ten Reihen  gedruckt,  ll1^  gezähnt  und  weiss  gummiert.  Das  dicke  Papier 
ist  0,23  mm.  stark.  Die  Marken  kommen  häufig  mit  einem  Gefälligkeits- 
stempel der  Reichspost  mit  zurückgestelltem  Datum  (1876)  vor. 

2.  5  Kop.  violett  auf  weissem   glatten  Papier  (0,01  mm.),   ungezähnt. 

3.  5  Kop.  violett  auf  weissem  Papier  (0,07  mm.)  mit  gewebeartigem 
Muster  gez.  131/*,  gedruckt  auf  den  Bogenrändern  der  letzten  Ausgabe, 
die  sehr  breit  sind  und  eine  durchgehende  Zähnung  haben. 

4.  5  Kop.  violett  auf  lilablauem  Papier  der  Briefumschläge  von  Russ- 
land zu  14  und  20  Kop.,  ungezähnt. 

5.  5  Kop.  violett  auf  gelblichem  Papier  der  Briefumschläge  von  Russ- 
land zu  5  und  7  Kop.,  ungezähnt. 

6.  5  Kop.  violett  a.  steifem,  graublauen,  glatten  P.  (0,1  mm.),  ungezähnt. 

//.  Neudrucke,  hergestellt  mit  dem  hochstehenden  Handstempel. 

7.  5  Kop.  violett  a.  weissem,  steifen,  schräg  gestreiften  Papier  (0,1  mm.), 
ungezähnt. 

8.  5  Kop.  violett  a.  weissem  Papier  —  N°  3,  gez.  13'/i  und  ungez. 
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9.  5  Kop.  violett  a.  lilablauem  Papier  =Ns  4,  ungez. 

10.  5  Kop.  violett  a.  gelblichem  Papier  =  N°  5,  ungez. 

11.  5  Kop.  violett  a.  graublauem  Papier  =N°  6,  ungez. 

12.  5  Kop.  violett  a.  rosafarbigem  Papier  (0,08  mm.),  durchstochen 
oder  ungezähnt. 

Dieser  Neudruck  kommt  häufig  mit  einem  zurückdatierten  (1883) 
Gefälligkeitsstempel  der  Reichspost  vor.  Er  wird  von  H.  Lübkert  in  N°  398 
des  Timbre-Poste  vom  Februar  1896  gemeldet. 

13.  5  Kop.  violett  a.  graublauem  Papier  (0,08  mm.),  durchstochen. 
Derselbe  Gefälligkeitsstempel  zeigt  stets  das  Jahr  1884. 

14.  5  Kop.  blauschwarz  auf  weissem,  wagerecht  gestreiftem  Papier 
(0,12  mm.),  durchstochen.  Dieser  Neudruck  ist  meist  mit  einem  radartigen 
violetten  Stempel  entwertet. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

JELEZ. 

I.  Ausgabe.  1873.  Taf.  XXII.  6  u.  7. 

F.   lithogr.    Dr.    a.    w.   oder    gelbl.   P.  (0,08  mm.),  ungez. 
201/4X26I/2  mm. 

1.  3  Kop.  blau 

dunkelblau, 
indigoblau. 
Var.  mit  dünn.  Kopf  d.  linken  oberen  ,3". 

II.  Ausgabe.  1.  Januar  1875—1880.  Taf.  XXII.  8. 
F.  Handstempel  a.  versch.  P.  24  mm. 
1.  Januar  1875.  a.  w.  dick.  P.  (0,12  mm.)  gelbl.  Gummi. 

2.  5  Kop.  violett. 

1875.  a.  w.  oder    bläul.    w.  P.   (0,05  mm.)  m.     Wz.  Linien 
alle  9  mm.,  o.  Gummi. 

3.  5  Kop.  violett. 

1876.  a.  w.  glatten  P.  (0,07  mm.),  dicker  w.  Gummi. 

4.  5  Kop.  violett. 

1876.  a.  gelbl.  gekörntem  P.  (0,12  mm.),  o.  Gummi. 

5.  5.  Kop.  violett. 

1879.  a.  gelbl.  P.  (0,12  mm.),    m.  gewebeartigem    Muster, 
durchst.  10 — 12,  w.  oder  gelbbr.  Gummi. 

6.  5  Kop.  violett. 
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1880.  a.  w.    rauhen,    einheitl.  P.    (0,18  mm.),    durchst.  12, 
gelbbrauner  Gummi. 

7.  5  Kop.  violett. 

1880,  a.    dickem,     glatten    P.     (0,15    mm.),     durchst.     12, 
braungelber  Gummi. 

8.  5  Kop.  blaulila. 

III.  Ausgabe.  März  1881.  Taf.  XXII.  9. 

F.  Handstempel  a.  versch.  P.  \7l!2X30lJ2  mm. 

März  1881.  a.  lederfarb.  P.  (0,07    mm.),    durchstochen    11, 

w.  Gummi. 

9.  3  Kop.  blaulila. 

1881.  a.  hellblauem,  glatten  P.  (0,07  m.),  m.    Wz.   8-strah- 
lige  Sterne,  durchst.  11,  braungelber  Gummi. 

10.  3  Kop.  blaulila. 

1881.  Desgl.  ungezähnt. 

11.  3  Kop.  blaulila. 

1882.  a.  blauem  P.  (0,07  mm.),  o.  Wz.  w.  Gummi. 

12.  3  Kop.  lilablau  a.  blauem  P. 

lilablau  a.  grünlichblauem  P. 

1882.  Desgl.  durchst.  11. 

13.  3  Kop.  lilablau. 

N°  13  gibt  es  tete-beche. 

IV.  Ausgabe.  1882.  Taf.  XXII.  8. 

F.  Handstempel  a.  versch.  P.  24  mm. 
1882.  a.  blauem  P.  (=  N°  12—13). 

14.  5  Kop.  lilablau. 

1882.  a.    blaulila    quadratisch     geripptem     P.    (0,07    mm.), 
w.  Gummi. 

15.  5  Kop.  lilablau. 
Desgl.  durchstochen  11. 

16.  5  Kop.  lilablau. 

1884.  a.  glattem    citrongelben     P.    (0,07—0,1    mm.),    gelb- 
brauner Gummi. 

17.  5  Kop.  lilablau. 
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V.  Ausgabe.  1.  November  1885.  Taf.  XXII.  10. 

F.     Handstempel    a.     citrongelbem     P.    (0,07 — 0,1     mm.). 

19X331/2  mm. 

1.  Nov.  1885.  ungezähnt. 

18.  5  Kop.  blau. 

dunkelblau. 

1887.  gez.  113/4. 

19.  5  Kop.  dunkelblau 

indigoblau. 

1888.  durchstochen  7. 

20.  5  Kop.  grünlichblau 

dunkelblau. 

H'  20   gibt   es  tete-beche. 

Mai  1888.  durchstochen  7. 

21.  5  Kop.  schwarz. 

N»  21  gibt  es  tete-b£che. 

Taf.  XXII.  8,  durchstochen  7. 

22.  5  Kop.  schwarz. 

VI.  Ausgabe.  1893.  Taf.  XXII.  8  und  10. 

F.  Handstempel  a.  gelbem,  glatten  P.  (0,05  mm.),  durchst.  7. 
Taf.  XXII.  8. 


23. 

5  Kop. 

schwarz. 

24. 

5  Kop. 

violett. 

Desgl. 

Taf.  XXII.  10. 

25. 

5  Kop. 

schwarz. 

26. 

5  Kop. 

violett. 

27. 

5  Kop. 

blauschwarz. 

N»  25  gibt  es  tete-b£che 

VII.  Ausgabe.  1.  Juni  1893—1899.   Taf.  XXII.  11. 

F.  Buchdruck  a.  w.  P.  (0,07  mm.),  gez.  13i/i.  20X27  mm. 

28.  5  Kop.  karminrosa. 

29.  5  Kop.  dunkelviolett  (13.  Juli  1895). 

rotviolett. 

30.  5  Kop.  dunkelblau  (1898). 

31.  5  Kop.  gelbbraun  (Sept.  1899). 
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JELISAWETGRAD  (Cherson'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1870. 

5  Kop.  karmin  auf  lilafarbigem  Papier. 

Die  ersten  Marken  dieses  Landschaftsamtes  meldet  The  Statnp  Col- 
lector's  Magazine  Vol.  IX.  1871,  pag.  97.  Das  früheste  Datum  auf  ge- 
brauchten Marken  ist  der  14.  Juni  1870;  das  Ausgabejahr  ist  bis  jetzt 
noch  nicht  genau  festgestellt. 

Aus  einem  Schreiben  des  Landschaftsamtes  an  S.  Koprowsky  vom 
20.  Mai  1872  unter  N°  2008  erfahren  wir  nur,  dass  die  Deputiertenver- 
sammlung im  Herbst  1871  beschlossen  hatte  das  Briefporto  auf  das  Dop- 
pelte zu  erhöhen,  infolgedessen  immer  je  zwei  Marken  auf  die  Briefe  ge- 
klebt werden  mussten. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  30  mm.  im  Durchmesser. 

Die  Zeichnung  der  Marke  stellt  ein  recht  kompliziertes  Gebilde  dar. 
In  der  Mitte  befindet  sich  das  Wappen  des  Kreises  (die  obere  Hälfte  des 
Schildes  den  Reichsadler,  die  untere  ein  Befestigungswerk  mit  den  Initialen 
der  Kaiserin  Jelisaveta  (Elisabet)  darstellend)  in  einem  Doppelkreise,  der  die 
Inschrift  trägt:  „MapKa  3Cmckoh  noHTbi"=Marke  der  Landschaftspost.  Dieser 
Doppelkreis  ist  zwischen  zwei  Kolonnen  eingeklemmt,  auf  deren  Piedestalen 
die  Zahl  „5"  und  unter  dieser  Zahl:  links  „nHTb",  rechts  „Kon.(-BeK,b)''  = 
5  Kop.(eken)  steht.  Unter  dem  Kreise,  zwischen  beiden  Piedestalen  steht 
ein  Buch,  mit  der  Aufschrift:  ,,nojio»;.(eHie)  o  3eM.(cKHxt)  ynp.(e>KÄeHiHX'b)"= 
Gesetzgebung  über  die  Landschafts-Institutionen.  Dieses  Buch  steht  auf 
einem  treppenförmigen  Untersatz  und  einem  netzartigen,  verzierten  Hinter- 
grunde. Ueber  dem  Kreise  wölbt  sich  zwischen  den  Kolonnen  ein  fantas- 
tischer Bogen,  auf  dem  in  einem  kleinen  Kreise  nochmals  die  Zahl  „5" 
aufgebracht  ist.  Rechts  und  links  von  diesem  ganzen  Gebilde  sind  noch 
Embleme  angebracht,  bestehend  aus  einer  Gänse-Schreibfeder,  einer  Sense 
und  einem  Aehrenbündel.  Um  das  Ganze  läuft  ein  verzierter  Doppelkreis, 
in  welchem  hell  auf  farbigem  Grunde  die  Inschriften  stehen:  oben  „E.inca- 
BcrrpaACKaH  yfe3ÄHaH",  unten,  getrennt  durch  zwei  Punkte,  „3eMCKaa 
noMTOBaa  MapKa"  =  Jelisawetgrad'sche  Kreis-Landschafts-Postmarke.  Die 
Marken  sind  durch  dünne  Linien  von  einander  getrennt.   Taf.  XXIII.   1. 

Ganze  Bogen  dieser  seltenen  Marken  sind  natürlich  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  lithographisch  farbig  auf  helllilafarbigem  Papier  ge- 
druckt. Die  Stärke  des  Papiers  beträgt  0,09  mm.  Die  Marken  sind  un- 
gezähnt und  weiss  gummiert. 
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Das  lilafarbige  Papier  gleicht  in  der  Farbe  G.  T.  14.7,  alle  übrigen 
matteren,  mehr  in's  Graue  oder  Blaue  übergehenden  Töne  sind  dem  Ein- 
fluss  des  Lichtes  oder  des  Wassers  auf  dieses  sehr  empfindliche  Papier 
zuzuschreiben.  Die  karminrote  Farbe  des  Druckes  gleicht  C.  Ch.  131 
und  133,  oder  G.  T.  13.13—16  und  15. l. 

Anfangs  wurden  die  Marken  mit  Tinte  und  Feder  entwertet,  entweder 
wurden  sie  kreuzweise  durchstrichen,  oder  es  wurde  das  Datum,  an  dem 
der  Brief  zur  Beförderung  angenommen  wurde,  aufgeschrieben,  wie  z.  B. 
„npHHHTO  3-ro  iwaa"  =  empfangen  den  3-ten  Mai,  meist  leider  ohne  Jah- 
reszahl. Ferner  wurden  häufig  Siegelpetschafte  der  Distriktbehörden  in 
schwarzer  Farbe  zur  Entwertung  benutzt.  Ende  1871  kommt  der  erste 
Entwertungsstempel  in  schwarzgrauer  Farbe  zur  Verwendung.  Er  besteht 
aus  einem  einfachen  Kreise  von  291/*  mm.  Durchmesser,  mit  der  Inschrift 
im  Kreise:  „E^HcaBeT.(rpaÄCKoe)  y-B3Ä.(Hoe)  3eM.(cKoe)  noq.(TOBoe)  ot- 
Ä^.(eHie)"  =  Jelisawetgrad'sche  Kreis-Landschafts-Postabteilung.  In  der 
Mitte  steht  auf  drei  Zeilen  die  Tages-,  Monats-  und  Jahresangabe.  Das 
früheste  hier  vorliegende  Datum  dieses  Stempels  ist  der  6.  November  1871. — 
Taf.  XXI.  9. 

Von  dieser  Ausgabe  liegen  hier  noch  Marken  in  anderen  Farben  vor. 

1.  Schwarz  auf  lilagrauem  Papier — G.   T.  30.15. 

2.  Karmin  auf  grünem  Papier — C.  Ch.  31  oder  G.  T.,  etwas  schmutzi- 
ger als  27.6. 

Erstere  ist  vermutlich  Probedruck,  die  zweite  vielleicht  eine  chemi- 
sche, beabsichtigte  oder  unbeabsichtigte  Beeinflussung  des  Papiers.  Die 
im  Timbre-Poste  N°  119  vom  Januar  1881  gemeldete  Marke  auf  blauem 
Papier  ist  wohl  auch  auf  chemische  Beeinflussung  des  sehr  empfindlichen 
Papiers  zurückzuführen. 

II.  AUSGABE. 

1872. 
5  Kop.  grün,  blaugrün. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  115  vom  Juli  1872. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  23'/?  mm.  im  Durchmesser. 

Die  Zeichnung  gleicht  vollkommen  in  allen  Einzelheiten  der  Marke 
der  I.  Ausgabe.  Abgesehen  von  der  verringerten  Grösse  sind  nur  die  In- 
schriften etwas  abgekürzt.  Die  Worte  „3eMCKaH"  in  der  inneren  Inschrift 
und  „E^ncaBeTrpaÄCKaH"  in  der  äusseren  sind  beide  um  zwei  Buchstaben 
verkürzt.  Taf.  XXIII.  2. 

Der  Bogen  enthält  28  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je 
4  Stück. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  ist  entweder  bläulich 
oder  gelblich  und,  davon  abhängig,  auch  die  grüne  Farbe.  Die  Stärke  des 
Papiers  beträgt  0,08  mm.,  die  Gummierung  ist  weiss. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  22  oder  G.   T.  32.2. 
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Die  Marken  sind  mit  dem  oben  beschriebenen  Stempel  in  schwarz- 
grauer  oder  blauer  Farbe  entwertet.  Das  früheste  vorliegende  Datum  ist 
der  6.  Mai  1874. 

III.     AUSGABE. 

1875. 

2  Kop.  schwarz — 12  Typen 

10  Kop.  rot,  hellrot,  rosarot,  lilarosa 

10  Kop.  blau  (Fehldruck) 

20  Kop.  blau,  dunkelblau. 

Mit  dieser  Ausgabe  werden  drei  neue  Wertstufen  eingeführt  und 
zwar:  2  Kopeken  zur  Frankierung  von  Postavis  der  Reichspost,  die  mit 
der  Landschaftspost  in  den  Kreis  versandt  wurden.  Der  Wert  zu  5  Kope- 
ken blieb  für  gewöhnliche  Briefe  bestehen  und  wurde  nicht  neu  gedruckt, 
weil  von  der  II.  Ausgabe  noch  grosse  Vorräte  vorhanden  waren.  Ferner 
die  Werte  zu  10  und  20  Kopeken;  letzterer  diente  zur  Beförderung 
von  Bittschriften  an  Friedensrichter  und  andere  Behörden.  Solche  Bitt- 
schriften wurden  gewöhnlich  auf  ganzen  Schreibbogen  geschrieben  und 
zweimal  gefaltet,  wodurch  der  Brief  ein  grösseres  Format  bekam.  Wenn  zu  einer 
solchen  Bittschrift  noch  Dokumente  hinzugefügt  wurden,  so  musste  noch 
eine  Marke  zu  10  Kopeken  hinzugeklebt  werden.  Ueber  diese  Verwen- 
dungsart der  Marken  informiert  uns  ein  offizieller  Brief  des  Landschafts- 
amtes vom  31.  Oktober  1875  unter  N°  3845  an  S.  Koprowsky. 

Diese  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  156  vom  Dezember  1875. 

Jeder  der  drei  Werte  hat  eine  andere  Grösse.  Die  2  Kopeken-Marke 
ist  aus  der  5  Kopeken-Marke  der  II.  Ausgabe  entstanden.  Man  nahm  12 
Klischees  des  5  Kopeken-Wertes  und  stellte  sie  zu  einem  kleinen  Bogen 
(3X4)  zusammen.  Darauf  wurde  die  Zahl  „5"  auf  dem  Thorbogen  wegra- 
diert, infolgedessen  an  dieser  Stelle  ein  zerkratzter  Fleck  entstand. 
Ferner  wurden  die  beiden  Zahlen  auf  dem  Sockel  der  Kolonnen  ent- 
fernt und  durch  die  neue  Wertstufe,  und  das  Wort  „naTb"  links  unten 
durch  „aB-fe"=zwei,  ersetzt. — Obgleich  diese  Zahlen  sehr  sorgfältig  hinein- 
gezeichnet worden  sind,  so  zeigen  sie  doch  kleine  Unterschiede,  infolge- 
dessen man  von  diesen  Marken  12  Typen  unterscheiden  muss.  - 
Taf.  XXIV.  1. 

Für  den  Wert  zu  10  Kopeken  wurde  ein  neues  Klischee  hergestellt. 
Die  Grösse  der  Marke  beträgt  26  mm.  im  Durchmesser. 

Die  Zeichnung  der  Marke  gleicht  sehr  derjenigen  der  II.  Ausgabe, 
hat  aber  folgende  Abweichungen.  Unter  den  Wertziffern  auf  den  Piede- 
stalen  steht  links  „Kon.('keK'b)",  und  rechts  „cep.(e6poM"b)"  =  Kop.(eken) 
Silber,  ferner  ist  auf  dem  Thorbogen  die  Zahl  fortgelassen  und  statt  des- 
sen ein  Band  mit  der  Inschrift:  „,n,ecHTb"=zehn,  angebracht  und  schliess- 
lich zeigt  das  Wort  „EjiHcaBeTrpaÄCK.(aro)"  im  äusseren  Kreise  einen 
Fehler;  der  Buchstabe  „pu  ist  ausgelassen  worden.  Das  Wort  „noMTbi"  im 
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inneren  Kreise  ist  auch  um  einen  Buchstaben  verkürzt  worden.  — 
Taf.  XXIII.  3. 

Der  Bogen  enthält  11  Marken,  statt  deren  12,  auf  4  wagerechten 
Reihen  zu  je  3  Marken.  Die  dritte  Marke  auf  der  zweiten  Reihe  ist  ent- 
fernt worden,  weil  irrtümlicherweise  ein  Klischee  der  Marke  zu  20  Kop. 
hineingekommen  war.  Solches  bemerkte  man  noch  vor  dem  Druck  der 
Marken. 

Anders  kam  es  mit  den  Marken  zu  20  Kopeken.  Auf  dem  gleich 
grossen  Bogen  wurde  an  derselben  Stelle  eine  Marke  zu  10  Kopeken  ge- 
setzt. Man  bemerkte  den  Fehler  aber  erst,  als  bereits  die  ganze  Auflage 
gedruckt  war.  Um  Missverständnissen  vorzubeugen,  wurden  die  Marken 
aus  allen  Bogen  herausgeschnitten,  bevor  sie  in  Verkehr  gesetzt  wurden. 
Nur  auf  einem  Bogen  war  sie  sitzen  geblieben  und  statt  ihrer  die  7.  Marke 
herausgeschnitten,  weil  man  den  Bogen  beim  Schneiden  verkehrt  gehalten 
hatte.  Glücklicherweise  ist  dieser  Bogen  in  Sammlerhände  gelangt  und  so 
der  Philatelie  erhalten  geblieben.  Taf.  XXIII.  4. 

Die  Grösse  der  Marke  zu  20  Kopeken  beträgt  25  mm.  im  Durch- 
messer. 

Die  Zeichnung  gleicht  dem  vorigen  Werte.  Die  äussere  Inschrift  zeigt 
keinen  Fehler  und  das  Wort  ,noira"  im  inneren  Kreise  ist  wieder  voll 
ausgeschrieben.  Ueber  dem  Thorbogen  steht  jetzt  „Aßa^uaTb"  =  zwanzig. 
Taf.  XXIII.  4. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe.  Das  weisse  Papier  ist  0,07  mm., 
das  rosa  getönte  Papier  der  Marken  zu  10  Kopeken — 0,09  mm.  stark,  die 
Gummierung  weiss. 

Die  roten  Farbentöne  sind  ausserordentlich  mannigfaltig:  rot,  hellrot, 
rosarot,  lilarosa,  entsprechend  C.  Ch.  116,  119,  120,  123,  124  und  131 
oder  G.  T.  5.13—14  und  6.16,  während  die  übrigen  Farbentöne  in  diesen 
Tafeln  nicht  vertreten  sind.  Die  blauen  Töne  gleichen  C.  Ch.  42,  43  und 
51  oder  G.  T.  15.16—18,  7.19,  17.14—15  und  33.1. 

Die  Marken  sind  mit  dem  bereits  beschriebenen  Stempel  in  blauer 
oder  grünlichblauer  Farbe  entwertet.  Das  früheste  Datum  ist  der  28.  März 
1876.  Gebrauchte  Marken  des  Fehldrucks  10  Kop.  blau  gibt  es  nicht.  Aus- 
serdem kommen  noch  gebrauchte  Marken  vor,  die  mit  einem  runden 
Stempel  des  Landschaftsamtes  entwertet  sind.  In  der  Mitte  des  Kreises 
steht  das  Wappenschild  und  herum  läuft  die  Inschrift:  „E^HcaBeTrpaacKaji 
3eMCKaH  ynpaBa"=Elisawetgrad'sches  Landschaftsamt. 

Von  den  Marken  zu  10  und  20  Kopeken  sind  Probedrucke  in  schwar- 
zer Farbe  auf  weissem  Papier  bekannt.  Ausser  diesen  beiden  angenomme- 
nen Zeichnungen  liegt  noch  der  Probedruck  einer  Marke  zu  15  Kopeken 
vor,  der  aber  nicht  eingeführt  wurde. — Taf.  XXIII.  5. 

Probedrucke:  10  Kop.  schwarz 
15  Kop.  schwarz 
20  Kop.  schwarz 
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IV.     AUSGABE. 

1876. 

2  Kop.  schwarz,  12  Typen 

5  Kop.  olivgrün,  12       „ 

5  Kop.  olivgrün,  12       „       a.  gestreiftem  P.  (1878) 

10  Kop.  rotbraun,  ohne  Typen. 

Diese  3  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  170  vom  Februar 
1877,  die  olivgrüne  Marke  auf  gestreiftem  Papier — L'Aml  des  Timbres  in 
JSfo  53  vom  Mai   1878. 

Für  die  Druckplatte  der  Marke  zu  2  Kopeken  wurden  wieder  12  Kli- 
schees der  Marke  der  II.  Ausgabe  genommen,  die  Zahl  auf  dem  Thorbo- 
gen wurde  mit  4 — 5  senkrechten  Strichen  unkenntlich  gemacht,  wie  bei 
der  vorigen  Ausgabe,  die  Wertangabe  ebenso  verändert  und  links  unten 
statt  des  Wortes  „nHTt>"  jetzt  „,n,B'fc"=zwei)  gesetzt.  Dadurch  entstanden 
wieder  12  Typen.— Taf.  XXIV.  2. 

Die  Druckplatte  für  die  Marke  zu  5  Kopeken  wurde  aus  den  Klischees 
der  20  Kopeken-Marke  hergestellt.  Das  Wort  „ABaAuaTb"  aus  dem  Bande 
über  dem  Thorbogen  wurde  wegradiert,  jedoch  sind  Spuren  desselben  fast 
auf  allen  Marken  nachgeblieben.  Dasselbe  geschah  mit  den  Zahlen,  worauf 
eine  „5"  eingezeichnet  wurde.  Dadurch  entstanden  12  Typen. — Taf.  XXIV.  3. 

Wie  gross  der  Bogen  war,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  feststellen. 
Es  sind  alle  erreichbaren  Exemplare  aller  bekannten  Sammlungen  Europa's, 
teils  im  Original,  teils  in  photographischer  Reproduktion  zum  Vergleich 
herangezogen  worden,  um  die  verschiedenen  Typen  zu  studieren.  Mehr  als 
12  Typen  sind  nicht  gefunden  worden.  Dabei  ist  folgendes  festgestellt:  die 
Typen  5 — 12  hängen  zusammen  uud  bilden  die  rechte  untere  Ecke  des  Bo- 
gens,  weil  Type  12  ausserdem  noch  mit  breiten  Bogenrändern  an  der  unte- 
ren und  rechten  Seite  vorliegt.  Die  Typen  1  und  2  liegen  mit  Bogenrän- 
dern an  der  oberen  Seite  vor,  gehören  also  zur  ersten  Bogenreihe.  Wenn 
der  Bogen,  ebenso  wie  die  vorhergehenden,  12  Marken  enthalten  hat,  so 
wäre  die  Stellung  der  meisten  Typen  beinahe  bestimmt. 

Die  Marke  zu  10  Kopeken  stellt  nur  eine  Neuauflage  der  vorigen 
Ausgabe  dar,  die  in  einem  anderen  Farbentone  ausgefallen  ist  und  auf 
dünnerem  Papier  gedruckt  war. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe.  Drei  Sorten  Papier  kommen  bei 
dieser  Ausgabe  zur  Verwendung.  Lilagraues,  glattes,  0,09  mm.  starkes  Pa- 
pier für  die  Marken  zu  2  Kopeken,  senkrecht  gestreiftes,  weisses,  0.09  mm. 
starkes  Papier  für  die  Marken  zu  5  Kopeken,  wobei  auf  1  mm.  9  Streifen  kom- 
men, und  schliesslich  weisses,  dünnes,  0,06  mm.  starkes  Papier  für  die  beiden 
Marken  zu  5  und  10  Kop.  Der  Gummi  ist  weiss,  bei  der  2  Kop. -Marke 
dick  aufgetragen  und  brüchig,  bei  den  übrigen  dagegen    dünn    und   eben. 

Die  olivgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  25  oder  G.  T.  32. n  und  die  rot- 
braune— C.  Ch.  3  oder  G.  T.  31.5—6. 

Die  Entwertung  der  Marken  bleibt  dieselbe. 
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V.  AUSGABE. 
20.  August  1879. 

2  Kop.  schwarz,  2  Typen 

5  Kop.  gelbbraun,       4       , 
10  Kop.  rötlichbraun,   2 
20  Kop.  violett,  ohne  „ 

H.  Lübkert  meldet  diese  Marken  in  N°  202  und  203  des  Timbre-Poste 
vom  Oktober  und  November  1879  und  gibt  daselbst  das  genaue  Ausgabe- 
datum an. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  23^2X29  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  ein  recht  langgestrecktes  Doppeloval  mit  dem 
Wappen  des  Kreises  auf  farbigem  Grunde.  Im  Bande  des  Ovals  steht 
links  „noHTOBaa  MapKa",  rechts  „EjiHcaBeTrpaÄCK.(aro1  y-B3Ä.(a)=Postmarke 
des  Jelisawetgrad'schen  Kreises.  Beide  Teile  dieser  Inschrift  sind  oben  und 
unten  durch  Schnörkel  getrennt.  Das  Oval  steht  in  einem  aus  zwei  Linien 
gebildeten  hochstehenden  Rechteck,  in  dessen  vier  Ecken  Kränze  mit 
Schleifen  und  Bändern  die  Wertangabe  tragen.  Unter  den  Schleifen  steht 
„Kon.",  rechts  und  links  vom  Oval  „äb-b",  bez.  „nnTb",  „,n,ec5rrb",  „AßaÄ- 
uaTb"— zwei,  bez.  fünf,  zehn,  zwanzig  Kop.(eken).  Die  Marken  sind  durch 
dünne  Linien  von  einander  getrennt.  Taf.  XXIII.  6 — 8  und  Taf.  XXV.  1. 

Die  Bogen  zu  2,  5  und  10  Kopeken  enthalten  20  Marken  in  5  wa- 
gerechten Reihen  zu  je  4  Stück.  Der  Bogen  der  20  Kopeken-Marke  dage- 
gen enthält  nur  15  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  3  Stück.  Die 
Druckplatte  der  Marken  zu  20  Kop.  wurde  zuerst  hergestellt,  alle  übrigen 
Werte  sind  durch  Wegradierung  und  Veränderung  der  Wertangaben  aus 
jener  entstanden. 

Zuerst  scheint  die  Platte  zu  5  Kop.  angefertigt  worden  zu  sein.  Es 
wurden  4  Marken  der  20  Kopekenplatte  genommen,  die  Zahlen  in  den 
vier  Ecken  entfernt  und  durch  eine  „5"  ersetzt.  Dadurch  entstanden  4 
verschiedene  Typen.  Die  Spuren  davon  lassen  sich  noch  bei  den  Typen  1,  2 
und  4  feststellen,  auf  welchen  man  in  der  linken  unteren  Ecke  noch  Reste 
der  Zahl  „20"  bemerken  kann,  bei  der  4.  Type  auch  noch  Spuren  des 
Buchstabens  „JX"  des  Wortes  „ABaßuaTb"  an  (jer  linken  Seite. 

Die  Anordnung  dieser  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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Die  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  durch  die  Stellung  der 
Eckzahlen  und  die  Stellung  der  Werte  „nHTb"  rechts  und  links  vom  Oval 
zu  den  Bändern  der  Eckkränze,  die  verschieden  weit  davon  entfernt  sind. 
Taf.  XXV.  1. 

Die  Marken  zu  2  und  10  Kopeken  wurden  aus  derselben  Marke  her- 
gestellt, inden  nur  auf  zwei  Marken  die  Wertangaben  in  Zahlen  und  Buch- 
staben entfernt  und  durch  andere  ersetzt  wurden.  Dadurch  entstanden  im- 
mer nur  zwei  Typen,  die  auf  den  Bogen  folgendermassen  verteilt  sind: 
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Die  Unterscheidungsmerkmale  der  beiden  Typen  sind  dieselben,  wie 
bei  der  Marke  zu  5  Kop.—  Taf.  XXIII.  6  und  7. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  glatten,  0,08  mm.  star- 
ken Papier  gedruckt,  ungezähnt  und  weiss  gummiert,  die  Marke  zu  2  Kop. 
meist  sehr  dick.  Die  10  Kopeken-Marke  ist  auf  weissem  Papier  gedruckt, 
das  alle  9  mm.  wagerechte  Linien  als  Wasserzeichen  trägt. 

Die  gelbbraune  Farbe  gleicht  ungefähr  C.  Ch.  84,  während  sie  durch 
die  G.  T.  auch  nicht  annähernd  zu  bestimmen  ist,  die  rötlichbraune 
gleicht  C.  Ch.  83  oder  G.  T.  6.12  und  die  violette— C.  Ch.  59—60  oder 
G.  T.  4.16. 

Die  Marken  wurden  meist  mit  dem  runden  Stempel  in  schwarzer 
oder  blauer  Farbe  entwertet,  aber  es  kommen  auch  häufig  Marken  mit 
Tintenentwertung  vor;  das  Datum  wurde  über  die  Marke  geschrieben. 

VI.     AUSGABE. 
1882. 

2  Kop.  braunlila 

5  Kop.  grün,  2  Typen 
10  Kop.  rosa,  2 
20  Kop.  violett. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marken  in  N°  238  vom  Oktober  1882 
und  bildet  sie  in  der  nächsten  Nummer  ab. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  241/<X29'/2  mm. 

In  einem  hochstehenden  seitlich  gerade  abgestutzten  Doppeloval  läuft 
die  Inschrift,  oben:  „E.nHcaBeTrpa,a,CKaro  y-fe3Aa",  unten,  getrennt  durch  zwei 
Sternchen  — „3eMCKaa  noHTOBaa  MapKa;'=Landschafts-Postmarke  des  Jelisa- 
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wetgrad'schen  Kreises.  In  der  Mitte  derselben  ist  hier  das  Wappen  des 
Cherson'schen  Gouvernement's  gesetzt  und  nicht,  wie  bisher,  das  Wappen 
des  Kreises.  Um  das  Oval  herum  steht  die  Wertangabe  und  zwar  vier  Mal 
das  Wort  „Kon."  und  drei  Mal  „ÄB"fe",  bez.  nHTb,  AecHTb,  ,n,Ba,zui.aTb"— zwei, 
bez.  fünf,  zehn  oder  zwanzig  Kop.(eken).  Unten  stützt  sich  das  Oval  auf 
einen  Kreis,  der  die  Wertangabe  trägt.  Der  Rahmen  der  Marke  zeigt 
eine  recht  unförmige  Ornamentik,  die  in  den  vier  Ecken  kleine  Kreise  mit 
den  Wertziffern  aufnimmt.  Die  ganze  Marke  ist  von  zwei  Linien  eingefasst, 
einer  dickeren  inneren  und  einer  dünneren  äusseren.  Taf.  XXIII.  9 — 10 
und  Taf.  XXIV.  4—5. 

Die  Bogen  aller  Werte  enthalten  20  Marken  in  5  wagerechten  Reihen, 
zu  je  4  Stück.  Die  Marken  des  niedrigsten  und  höchsten  Wertes  zeigen 
keinerlei  Typenunterschiede.  Bei  den  beiden  anderen  Werten  aber,  bei 
den  5  und  10  Kopeken  Marken  lassen  sich  deutlich  zwei  Typen  unter- 
scheiden, die  auf  dem  Bogen  folgendermassen  verteilt  sind: 
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Die  Typen  sind,  wie  früher,  durch  die  Aenderung  der  Wertziffern 
entstanden  und  unterscheiden  sich  nur  durch  die  letzteren.  Vergleicht 
man  die  Wertziffern  bei  der  Marke  zu  5  Kopeken,  so  findet  man  bei 

Type  1,  dass  die  5  in  der  linken  unteren  Ecke  etwas  nach  oben  ge- 
setzt, während  dieselbe  Zahl  bei 

Type  2  mehr  an  den  unteren  Rand  gerückt  ist  und  selbst  einen  etwas 
dickeren  Körper  hat. 

Die  Typenunterschiede  bei  den  10  Kopeken-Marken  zeigen  sich 
am  deutlichsten,  wenn  man  die  rechten  unteren  Wertziffern  vergleicht. 

Type  1.  Die  „1"  der  Wertziffer  ist  steil  nach  unten  gerichtet. 

Type  2.  Dieselbe  Zahl  hat  eine  mehr  wagerechte  Stellung. 

Der  einfarbige  lithographische  Druck  ist  auf  weissem,  zuweilen  etwas 
getönten  Papier    hergestellt,   das  0,05  mm.  stark,  und  weiss  gummiert  ist. 

Die  Farben  der  einzelnen  Werte  wären,  wie  folgt,  zu  bestimmen:  für 
die  braunlilafarbige  —  C.  Ch.  76,  90  oder  G.  T.  23.14  und  25.4—5,  für  die 
grüne — C.  Ch.  24  oder'7.13  und  32.6,  für  die  rosafarbige — G.  T.  5.16  und 
für  die  violette— C.  Ch.  59,  62  oder  G.  T.  13.9,  14.7-8  und  17.10. 

Gebrauchte  Marken  sind  sowohl  mit  Tinte  und  Feder,  als  auch  mit 
dem  bereits  bekannten  runden  Datum-  oder  Wappenstempel  in  schwarzer 
oder  blauer  Farbe  entwertet. 
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VII.     AUSGABE. 
Juni — September  1884. 

Diese  Ausgabe  besteht  nur  aus  dem  Werte  zu  2  Kopeken,  in  zwei 
verschiedenen  Druckauflagen. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  24I/2X293/i  mm. 

In  der  Zeichnung  ist  das  Markenbild  demjenigen  der  vorigen  Ausgabe 
sehr  ähnlich.  Das  Mitteloval  mit  dem  Wappen  ist  grösser  und  die  sich 
darin  befindliche  Umschrift  etwas  abgeändert.  Sie  lautet  hier:  „EjwcaBeT- 
rpaÄCKaH  yi,3jiuaa  3eMCK.(aa)  noHT.(oBaa)  MapKa"  =  Jelisawetgrad'sche 
Kreis-Landschafts-Postmarke.  Die  Wertangabe  unter  dem  Oval  ist  kopf- 
stehend gezeichnet  und  nicht  mehr  in  einen  Kreis  gesetzt.  Die  Wertan- 
gaben an  beiden  Seiten  und  oben  sind  zwischen  zwei  Doppellinien  ge- 
stellt und  seitlich  mit  Arabesken  verziert;  auch  die  Ecken  sind  etwas  ver- 
ändert.    Taf.  XXV.  2  und  Taf.  XXVI.  1. 

1-ste  Druckauflage. 
Juni   1884. 
2  Kop.  rotbraun,  ungez. — 12  Typen. 

Diese  Marke  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  N°  260  vom 
Juli  1884. 

Der  Bogen  besteht  aus  12  Marken,  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je  4 
Stück.  Die  untere  kopfstehende  „2"  ist  auf  allen  Marken  in  Stellung  und 
Zeichnung  verschieden,  infolge  dessen  man  12  Typen  unterscheiden  kann. — 
Taf.  XXV.  2. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  0,07  mm.  starken  Papier 
gedruckt,  ungezähnt  und  weiss  gummiert. 

Die  rotbraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  90,  92  oder  G.  T.  23.15,  21.15. 

Gebrauchte  Stücke  sind  alle  mit  dem  Datumstempel  in  schwarzer 
Farbe  entwertet. 

2-te  Druckauflage. 

September  1884. 

2  Kop.  braunrot,  gez.  12^2 — 20  Typen. 

Le  Timbre-Poste   meldet   diese   Marke  in  N°  262  vom  Oktober  1884 
Der    Bogen    enthält    20    Marken,    in    5    wagerechten    Reihen    zu    je 
4  Stück.     Ebenso   wie    bei  der   ersten  Druckauflage  ist  die  untere  „2"  auf 
jeder  Marke   verschieden,    infolge   dessen    20    verschiedene    Typen  zu  ver- 
zeichnen sind. —  Taf.  XX Vf.  1. 

Der  Druck  ist  derselbe,  das  Papier  etwas  dicker  und  zwar  0,1  mm.  stark. 
Die  Zähnung  ist  121/-',  die  Gummierung  weiss  und  etwas  unregelmässiger 
aufgetragen. 
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Die  braunrote  Farbe  ist  meist  etwas  saftiger  und  gleicht  C.  Ch.  114. 
Gebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 


VIII.  AUSGABE. 
1885—1899. 

In  der  Zeichnung  dieser  Ausgabe  haben  die  Marken  bis  zum  Schlüsse 
der  Landschaftspost  am  1.  Januar  1902  coursiert.  In  dieser  Zeit  wurden 
immer  wieder  Neuauflagen  dieser  Marken  nach  Bedarf  gedruckt,  deren  in 
den  17  Jahren  ihres  Verkehrs  neun  zu  verzeichnen  sind. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  mit  der  gezackten  Umrandungslinie 
23X31   mm. 

Das  Markenbild  zeigt  in  einem  Doppeloval  das  Wappen  des  Kreises. 
Im  Doppeloval  läuft,  von  unten  beginnend,  die  Inschrift:  „EjincaBeirpaÄCKaH 
noHTOBaa  3eMCKan  MapKa" — Jelisawetgrad'sche  Landschafts-Postmarke.  In 
den  vier  Ecken,  eingeklemmt  im  Rahmen  der  Marke,  befinden  sich  Kreise 
mit  der  Wertziffer,  und  unter  dem  Oval  steht  die  Wertangabe,  nochmals  in 
Buchstaben  ausgeschrieben.  Den  Rahmen  der  Marke  umgibt  eine 
falsche  Zähnung.  Taf.  XXIV.  6—7,  Taf.  XXV.  3—9  und  Taf.  XXVI.  2—9 


1-ste  Druckauflage. 
1885. 

2  Kop.  schwarz,  — 2  Typen 

5  Kop.  grün,  gelbgrün,— 2 
10  Kop.  karminrosa,  — 2 
20  Kop.  dunkelblau,        —2 

Diese  Marken  meldet  Ed.  von  der  Beeck  im  Timbre-Poste  N°  275 
vom  November  1885.  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten 
Marken  ist  der  12.  Oktober  1885. 

Die  Bogen  enthalten  20  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  4  Stück. 

Alle  Werte  zeigen  zwei  verschiedene  Typen,  die  sich  leicht  durch  die 
Stellung  der  Buchstaben  in  der  Inschrift  unter  dem  Oval  unterscheiden 
lassen.     Taf.  XXIV.  6  und  7,  Taf.  XXV.  3  und  4. 

Die  Verteilung  derselben  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weissem,  0,07  mm.  star- 
ken Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  weiss  oder  bräunlich  gummiert.  Die 
Marke  zu  2  Kopeken  kommt  privatim  gezähnt  11 '/a  vor. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  24  oder  G.  T.  7.13  und  27.1  (Anfang 
1893  kam  die  Marke  zu  5  Kopeken  in  einem  mehr  gelbgrünen  Tone 
heraus— etwa  C.  Ch.  23),  die  karminrosafarbige— G.  T.  5.16  und  die 
blaue— C.  Ch.  43,  44  oder  G.  T.  33.1-2. 

Die  Marken  wurden  mit  dem  runden  Datumstempel  in  schwarzer  oder 
blauer  Farbe  entwertet. 

2-te  Druckauflage. 

188(?). 

2  Kop.  schwarz,— 2  Typen. 

Der  Abstand  der  Marken  von  einander  beträgt  21/«  mm.,  gegen 
6 — 63/4  mm.  der  vorigen  Auflage. 

Ganze  Bogen  dieser  Druckauflage  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  selbst  unterscheiden  sich  von  den  vorigen  durch  die 
untere  Inschrift.  Das  „H"  des  Wortes  „Aß-fe"  ist  viel  höher  und  berührt 
oben  stets  die  dünne  ümrandungslinie  des  Ovals.  Auch  hier  lassen  sich 
2  Typen  unterscheiden,  je  nach  dem  Abstand  zwischen  der  Inschrift  und 
dem  linken  Schnörkel.     Taf.  XXV.  5. 

Das  Papier  ist  gelblicher  und  0,08  mm.  stark,  die  Gummierung 
gelblichweiss. 

Gebrauchte  Stücke  zeigen  keine  leserlichen  Daten. 

3-te  Druckauflage. 

188(?). 

2  Kop.  schwarz, — 2  Typen. 

Der  Abstand  der  Marken  von  einander  beträgt  ¥U  mm. 

Ganze  Bogen  sind  hier  ebenfalls  nicht  bekannt. 

Das  Hauptunterscheidungsmerkmal  ist  wieder  die  untere  Inschrift. 
Der  Buchstabe  ist  oben  etwas  stumpfer.  Die  dünne  Umrandungslinie  des 
Ovals  ist  über  der  Inschrift  wegradiert.  Taf.  XXV.  6. 

Druckverfahren,  Papier  etc.  bleiben  dieselben. 

Deutliche  Datumabstempelungen  auf  gebrauchten  Marken  sind  hier 
nicht  bekannt. 

4-te  Druckauflage. 

189(?). 

2  Kop.  rotbraun,  2  Typen. 

Der  Bogen  dieser  Marken  enthält  nur  8  Marken,  in  2  wagerechten  Reihen 
zu  je  4  Stück.  Der  Abstand  der  Marken  von  einander  beträgt  3     33  i  mm. 

13  —   '93  —  Jelisawetgrad- . 


Auch  hier  stehen  immer  2  Typen  neben  einander,  die  sich  durch 
den  Abstand  des  Wortes  „äb-b"  vom  linken  Schnörkel  unterscheiden. 
Taf.  XXV.  7. 

Die  Verteilung  derselben  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 


Druckverfahren,  Papier  und  Gummierung  bleiben  dieselben. 

Die    rotbraune  Farbe    kommt    hell    und    dunkel  vor.     Sie   gleicht- 
C.  Ch.  115  oder  G.  T.  4.20. 

Gebrauchte  Marken  mit  deutlicher  Abstempelung  liegen  nicht  vor. 

5-te  Druckauflage. 

15.  Juni  1893. 

2  Kop.  rotbraun, — 2  Typen 
5  Kop.  goldgelb,— 2 

Diese  Marken  werden  in  N°  368  des  Timbre-Poste  vom  August  1893 
gemeldet.  (Dieselben  das  zweite  Mal  in  N°  375  vom  März  1894).  Das 
früheste  Datum  ist  der  5.  August  1893. 

Die  Bogen  enthalten  15  Marken,  in  3  wagerechten  Reihen  zu  je 
5  Stück. 

Die  braune  Marke  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  Druck- 
auflage durch  den  etwas  grösseren  Abstand  der  einzelnen  Marken  von 
einander;  dieser  beträgt  jetzt  5  mm.  Taf.  XXV.  7.  Die  beiden  Typen  sind 
dieselben  geblieben.     Sie  sind  auf  dem  Bogen  folgendermassen  verteilt: 


Die  Typen  des  höheren   Wertes   sind    auf   dem  Bogen  wieder  anders 
verteilt. 
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Sie  unterscheiden  sich  von  einander  durch  die  Stellung  der  „5"  in 
den  vier  Eckkreisen.  Vergleicht  man  allein  die  rechte  obere  „5",  so  ist 
dieselbe  auf  der  ersten  Type  mehr  liegend  gestellt  und  nach  innen  näher 
an  den  Kreis  gerückt,  als  dieselbe  Zahl  auf  den  Marken  der  zweiten  Type. 
Taf.  XXV.  8. 

Druck,  Papier  und  Gummierung  bleiben  dieselben. 

Die  rotbraune  Farbe  ist  dieselbe,  wie  die  der  vorigen  Druckauflage, 
die  goldgelbe  gleicht  C.  Ch.  10  oder  G.   T.  5.5. 

Die  Entwertung  der  Marken  ist  dieselbe. 

6-ste  Druckauflage. 
Juni   1895. 
2  Kop.  rot. 

Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  in  jY°  395  vom  November  1895. 

Der  Bogen    enthält    36  Marken,  in  6  Reihen.     Die  Marken  sind  sehr 
eng    an    einander    gedruckt    und     zeigen    keinerlei  Typenunterschiede.  - 
Taf.  XXVI.  2. 

Die  rote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  zwischen  120  und  125  oder 
G.   T.  31.13-14. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 

7-te  Druckauflage. 

1896. 
2  Kop.  gelbgrün. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  404  vom  August  1896. 

Der  Bogen  enthält  36  Marken  in  6  Reihen. 

Die  Marken  sind  wieder  weiter  auseinandergerückt,  ihr  Abstand  be- 
trägt hier  4—  5  mm.  Der,  Umdruckstein  besteht  aus  4  Marken  (2X2). 
Die  Unterschiede  sind  nur  jehr  gering;  auffallend  ist  bei  der  dritten  Marke 
der  dicke  Haken  links  von  der  unteren  Inschrift.   Taf.  XXV.  9. 

Zur  Bildung  der  Druckplatte  ist  der  Umdruckstein  folgendermassen 
verwandt: 
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Druck,  Papier  und  Gummierung  bleiben  dieselben. 
Die  gelbgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  23  oder  G.   T.  32.6. 
Gebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 


8-te  Druckauflage. 

1898. 

2  Kop.  dunkellila,        gez.  ll'/a 
5  Kop.  rot, 
10  Kop.  smaragdgrün, 

Diese  Marken  meldet  St.  G.  Monthly  Journal  Vol.  VIII  in  J\f°  92  vom 
Februar  1898. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Druck,  Papier  und  Gummierung  sind  dieselben.  Mit  dieser  Auflage 
wird  die  erste  Zähnung  eingeführt,  wobei  jedoch  die  gezeichnete  Zähnung 
bestehen  bleibt.  Die  10  Kopeken-Marke  kommt  auch  mit  doppelter  verti- 
kaler Zähnung  vor.  Irgendwelche  Typenunterschiede  lassen  sich  bei  die- 
sen Marken  nicht  feststellen.     Taf.  XXVI.  3—5. 

Die  dunkellila  Farbe  gleicht  G.  T.  13.8,  die  rote  —  dunkler,  als 
C.  Ch.  116  oder  G.  T.  31.15  und  die  smaragdgrüne  lässt  sich  durch  keine 
Farbenkarte  bestimmen,  am  nächsten  käme  ihr  G.  T.  32.7. 

Mit  dieser  Auflage  wird  ein  neuer  Entwertungsstempel  eingeführt. 
Er  besteht  aus  der  zweizeiligen  Inschrift:  „EjiHcaBeTrpa,a,CKoe"  oben  und 
„3eMCK.(oe)  FIoHT^OBoe)  OTÄ-k/ieHie"  unten,  in  der  Mitte  in  einem  Kasten— 
das  Datum  „2  MaH  98"  =  Post-Abteilung  (der)  Jelisawetgrad'schen  Land- 
schaft. Taf.  XXI.  11.  Der  Stempel  kommt  in  schwarzblauer  oder  schwarz- 
violetter  Farbe  vor.  Das  früheste  hier  bekannte  Datum  ist  der  2.  Mai  1898. 


9-te  Druckauflage. 
1899. 

2  Kop.  gelbgrün,  2  Typen 

5  Kop.  dunkelblau,  „       „ 
10  Kop.  rot, 

20  Kop.  schwarz.  „ 

Die  ersten  drei  Marken  meldet  St.  G.  Monthly  Journal  Vol.  X  in 
N°  116  vom  Februar  1900,  den  letzten  Wert  in  N°  117  vom  März  1900. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor.  Nach  einer  offiziellen  Mitteilung 
des  Landschaftsamtes  vom  11.  Dezember  1903  unter  N°  12726  an  E.  Lentz 
sollen  die  Bogen  35  Marken  enthalten  haben.  Vermutlich  in  5  wagerech- 
ten Reihen  zu  je  7  Stück. 

Alle  Werte  liegen  hier  in  zwei  Typen  vor.   Taf.  XXVI.  6—9. 
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2  Kopeken.  Type  1  unterscheidet  sich  von  Type  2  durch  die  Dicke 
des  Rahmens  unter  dem  Worte  „Äß-fe". — Taf.  XXVI.  6. 

5  Kopeken.  Die  beiden  Typen  unterscheiden  sich  hauptsächlich  durch 
die  Stellung  der  Eckzahlen  in  den  Kreisen.  Taf.  XXVI.  7. 

Von  den  Marken  zu  5  Kopeken  liegt  ein  Bogenfragment  von  24  Mar- 
ken vor,  auf  dem  die  beiden  Typen  folgendermassen  verteilt  sind: 
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10  Kopeken.  Die  beiden  Typen  unterscheiden  sich  von 
einander  durch  die  Stellung  der  Zahl  „10"  in  der  rechten 
unteren  Ecke. 

Durch  das  Vorhandensein  verschiedener  kleiner  Plat- 
tenfehler ist  es  gelungen  uns  vielen  Paaren  und  Block- 
stücken einen  Block  von  27  Marken  zu  rekonstruieren,  auf 
dem  die  Typen  folgendermassen  verteilt  sind: 
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Type  2 


20  Kopeken.  Auch  hier  sind  die  Zahlen  sehr  abweichend  gestellt,  be- 
sonders in  der  linken  oberen  und  der  rechten  unteren  Ecke. 

Auf  dieselbe  Art  und  Weise  gelangt  es  für  diesen  Wert  fast  den 
ganzen  Bogen  zu  rekonstruiren.  Auch  hier  sind  die  4  ersten  wagerechten 
Reihen  nur  mit  je  einer  Type  vertreten,  während  auf  der  fünften  Reihe 
beide  Typen  abwechselnd  gesetzt  sind. 
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Druck,  Papier,  Zähnung  und  Gumrnierung  sind  dieselben.  Die  Marke 
zu  20  Kopeken  kommt  wagerecht  mit  zweiter  Zähnung  (durch  die  oberen 
Eckkreise)  vor. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  24  oder  G.  T.  7. 13  und  27.1,  die 
blaue  —  C.  Ch.  43,  44  oder  G.  T.  33.1-2,  die  rote  C.  Ch.  zwischen  120 
und  125  oder  G.   T.  31.13-14. 

Gebrauchte  Marken  sind  alle  mit  dem  zuletzt  beschriebenen  Stempel 
in  violetter  Farbe  entwertet.  Taf.  XXI.  11. 

Nach  einem  offiziellen  Schreiben  des  Landschaftsamtes  an  E.  Lentz 
vom  9.  Oktober  1904  unter  N°  12481  wurde  die  Landschaftspost  am 
1.  Januar  1902  geschlossen. 


AUFSTELLUNG    DER    MARKEN    DES    LANDSCHAFTSAMTES 

JELISAWETGRAD. 

I.  Ausgabe.  1870(?).  Taf.  XXIII.  1. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,09  mm.),  ungez.  30  mm. 

1.  5  Kop.  karmin  auf  lilafarbigem  Papier. 

II.  Ausgabe.  1872.  Taf.  XXIII.  2. 

Desgl.  a.  bläul.  oder  gelbl.  w.  P.  (0,08  mm.),  23>/2  mm. 

2.  5  Kop.  grün 

blaugrün. 

III.  Ausgabe.  1875.  Taf.  XXIII.  3  und  4,  XXIV.  1. 

Desgl.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,07  mm.)  23»/2  mm.  12  Typen. 

3.  2  Kop.  schwarz 

schwarzgrau. 

Desgl.  a.  rosafarbigem  P.  (0,09  mm.).  26  mm.  Taf.  XXIII.  3. 

4.  10  Kop.  rot 

hellrot. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.). 

5.  10  Kop.  rot 

hellrot 
rosarot 
lilarosa. 

6.  10  Kop.  blau  (Fehldruck) 

dunkelblau  (Fehldruck). 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.),  25  mm.   Taf.  XXIII.  4. 

7.  20  Kop.  blau 

mattblau 
dunkelblau. 
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IV.  Ausgabe.  1876.  Taf.  XXIV.  2  und  3.  XXIII.  3. 

Desgl.  a.  grauw.  glatten  P.  (0,09  mm.),  23V2  mm.  12  Typen. 

8.  2  Kop.  schwarz. 

Desgl.  a.  w.  glatten  P.  (0,06  mm.).  25  mm.  12  Typen. 

9.  5  Kop.  olivgrün. 

Desgl.  a.  w.  gestreift.  P.  (0,09  mm.),  12  Typen. 

10.  5  Kop.  olivgrün  (1878). 
Desgl.  26  m.,  ohne  Typen. 

11.  10  Kop.  rotbraun 

dunkelrotbraun. 

V.  Ausgabe.  20.  August  1879.  Taf.  XXIII.  6-8.  XXV.  1. 

Desgl.    a.   w.    P.    (0,08  mm.),   N°    14   a.  P.  m.  Wz.  wager. 
Linien,  2372X29  mm. 

12.  2  Kop.  schwarz,  2  Typen. 

13.  5  Kop.  gelbbraun,  4  Typen. 

14.  10  Kop.  rötlichbraun,  2  Typen. 

15.  20  Kop.  violett. 

VI.  Ausgabe.    1882.  Taf.  XXIII.  9—10,   Taf  XXIV.  4—5. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,05  mm.),  241/4X291/2  mm.  JV°  17  und  18 
zu  2  Typen. 

16.  2  Kop.  braunlila. 

17.  5  Kop.  grün,  2  Typen. 

18.  10  Kop.  rosa,  2  Typen. 

19.  20  Kop.  violett. 

VII.  Ausgabe.  Juni— Sept.  1884.  Taf.  XXV.  2  und  XXVI.  1. 


1-ste  Druckauflage.  Juni  1884. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  ungez.  241/2X29'»/4  mm.  12  Typen. 

20.      2  Kop.  rotbraun. 

hellrotbraun. 


2-te  Druckauflage.  Sept.  1884. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,1   mm.),  gez.   12'/2,  20  Typen. 

21.       2  Kop.  braunrot 

hellbraunrot. 
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VIII.  Ausgabe.  1885—1899.  Taf.  XXIV.  6—7,  XXV.  3-9  und  XXVI.  2-9. 
Desgl.  a.  w.  P.   (0,07  mm.),  ungez.  23X31  mm. 

1-ste  Druckauflage.  1885.  Taf.  XXIV  6—7  und  XXV.  3—4. 

Abstand  der  Marken  6 — 63/i  mm.  2  Typen. 

22.  2  Kop.  schwarz 

23.  5  Kop.  grün 

gelbgrün  (1893). 

24.  10  Kop.  karminrosa 

25.  20  Kop.  dunkelblau. 

JV?  22  kommt  privatim  gez.  ll1/*  vor. 

2-te  Druckauflage.  188(?).  Taf.  XXV.  5. 

Abstand  der  Marken  21h  mm.,  2  Typen. 

26.  2  Kop.  schwarz. 

3-te  Druckauflage.  188(?).  Taf.  XXV  6. 

Abstand  der  Marken  43/4  mm.  2  Typen. 

27.  2  Kop.  schwarz. 

4-te  Druckauflage.  189(?).  Taf.  XXV.  7. 

Abstand  der  Marken  3 — 33/4  mm.,  2  Typen. 

28.  2  Kop.  rotbraun. 

dunkelrotbraun. 

5-te  Druckauflage.  15.  Juni  1893.  Taf.  XXV.  7—8 

Abstand  der  Marken  5  mm.,  2  Typen. 

29.  2  Kop.  rotbraun. 

30.  5  Kop.  goldgelb. 

6-te  Druckauflage.  Juni  1895.  Taf.  XXVI.  2 

31.  2  Kop.  rot. 

7-te  Druckauflage.  1896.  Taf.  XXV.  9. 

32.  2  Kop.  gelbgrün. 

,Jelisaweterad" .  —  200 


8-te  Druckauflage.  1898,  gez.  ll';3.  Taf.  XXVI.  3—5. 

33.  2  Kop.  dunkellila 

34.  5  Kop.  rot 

35.  10  Kop.  smaragdgrün. 

jsfg  35  kommt  senkrecht  doppelt  gez.  vor. 

9-te  Druckauflage.  1899.  Taf.  XXVI.  6—9,  gez.  Wh,  2  Typen. 

36.  2  Kop.  gelbgrün 

37.  5  Kop.  dunkelblau 

38.  10  Kop.  rot 

39.  20  Kop.  schwarz. 

,N°  36  kommt  ungez.,.N9  39  wagerecht  durch  d.  Marke  gez.  vor. 
Am  1.  Januar  1902  wurde  die  Landschaftspost  geschlossen. 


KADNIKOW  (Wologda'sches  Gouv.). 
A.  Postmarken. 

I.  AUSGABE. 

März  1871—1879. 

Die  ersten  Marken  dieses  Kreises  meldet  das  Philatelical  Journal  in 
Vol.  I,  Ne  12  vom  15.  Dezember  1872.  Dieses  Jahr  führen  denn  auch  alle 
Kataloge  als  Ausgabezeit  an.  Nach  einem  offiziellen  Schreiben  des  Land- 
schaftsamtes an  S.  Koprowsky  vom  8.  Dezember  1873  unter  N°  2450  sind 
aber  die  Marken  bereits  vom  März  1871  an  im  Verkehr. 

Der  Durchmesser  der  kreisrunden  Marke  beträgt  19"2  mm. 

Die  Zeichnung  gleicht  vollkommen  den  Marken  im  benachbarten 
Kreise  Grjasowez,  und  alles,  was  über  jenen  Handstempel  auf  Seite  80 
gesagt  worden  ist,  findet  auch  hier  seine  Anwendung.  In  der  Mitte  eines 
einfachen  Kreises  befindet  sich  das  Wappenschild;  der  obere  Teil  zeigt 
das  bereits  bekannte  Wappen  des  Gouvernement's,  der  untere — das  Wappen 
des  Kreises,  einen  Holzkübel,  angefüllt  mit  Teer,  der  einen  Haupthandelsar- 
tikel der  Einwohnerschaft  bildet.  Der  Holzkübel  heisst  russisch  „Ka.n,Ka"  — 
Kadka,  wonach  auch  die  Stadt  Kadnikow  genannt  ist.  Von  rechts  oben 
läuft  im  Kreise  die  Inschrift:  „  Karmin. (OBCKaa)  nom.(oBaa)  3eMCK.(an) 
Mapna"  =  Kadnikow'sche  Landschafts-Postmarke.  Anfang  und  Ende  der 
Inschrift  sind  durch  einen  Stern  getrennt.  Links  und  rechts  vom  Wappen 
steht  die  Wertangabe  „3  k.".  Taf.  XXVII.  1. 

Der  Handstempel  wurde  beinahe  9  Jahre  lang  zur  Anfertigung  von  Brief- 
marken  benutzt  und  diente  später,  nach  Einführung   anderer    Briefmarken, 
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als  Entwertungsstempel.  In  dieser  langen  Zeit  wechselten  natürlich  Stem- 
pelfarbe und  Papier.  Die  Marken  wurden  im  Landschaftsamt  selbst  nach 
Bedarf  angefertigt  und  stets  dasjenige  Papier  dazu  verwandt,  das  gerade 
zur  Hand  war.  Daher  kann  man  hier  weder  von  getrennten  Ausgaben, 
noch  Druckauflagen  reden,  sondern  nur  die  Unterschiede  in  Papier  und 
Farbe  einigermassen  chronologisch  anordnen. 

Anfangs  wurden  die  Marken  (nach  dem  Handbuch  von  S.  Koprowsky 
und  Tlmbre-Poste  N°  135  vom  März  1874)  in  Bogen  zu  24  Stück  gedruckt, 
in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  4  Stück.  Die  Farbe  ist  schmutzigblau  und 
gleicht  C.  Ch.  51  oder  G.  T.  17.15—17,  das  Papier  ist  gelblichweiss  oder 
weiss  und  0,1 — 0,12  mm.  stark,  die  Gummierung  gelblichweiss  und  recht 
unregelmässig  aufgetragen. 

März  1871.  3  Kop.  graublau  auf  gelblichem  Papier 
1872.  3  Kop.  graublau     „    weissem 

Im  Jahre  1874  wurden  die  Marken  bereits  in  Bogen  zu  80  Stück  her- 
gestellt. Die  Stellung  des  Handstempels  ist  so  verschieden,  dass  man 
schwer  sagen  kann,  ob  die  Marken  in  10  Reihen  zu  8  Stück,  oder  in  8  Reihen 
10  Stück  gedruckt  sind.     Auch  tete-beche-Drucke  kommen  häufig  vor. 

Die  Farbe  ist  lilablau  und  gleicht  C.  Ch.  57  oder  G.   T.  17.4^6. 

Das  Papier  ist  etwas  grau  getönt  und  0,07  mm.  stark,  die  Gummie- 
rung weiss  oder  gelblichweiss. 

1874.  3  Kop.  lilablau,  hell  und  dunkel. 

Im  Januar  1879  meldet  Le  Tlmbre-Poste  in  N°  193  diesen  Hand- 
stempel in  blaugrüner  Farbe  auf  weissem,  0,1  mm.  starken  Papier  mit 
gelblichweisser  Gummierung.  Die  blaugrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  31  — 
G.   T.  28.8. 

1878.  3  Kop.  blaugrün. 

Bis  zum  Jahre  1889  wurden  diese  Stempel  zur  Entwertung  von 
Marken  der  folgenden  Ausgaben  benutzt.  In  dieser  Zeit  führte  das 
Landschaftsamt  alle  Bestellungen  dieser  kreisrunden  Marken  von  Sammler 
und  Händler  in  liebenswürdiger  Weise  aus  und  fertigte  Neudrucke  auf 
den  verschiedensten  Papieren  und  in  mancherlei  Farben  an.  Hier  sind 
folgende  Neudrucke  bekannt: 

1.  graublau  auf  gelblichem  (G.  T.  24.20)  Papier  (0,06  mm.)   ohne  Gummi. 

2.  graublau    auf    rosafarbigem    (G.    T.    12.i-io)    Papier    (0,06  mm.)    ohne 
Gummi 

3.  graublau     auf    dunkelgrünem    (C.    Ch.    32)     Papier    (0,06    mm.)    ohne 
Gummi 

4.  graublau  auf  blauem  (G.   T.  17.12)  Papier  (0,07  mm.)  ohne  Gummi 

5.  ultramarin  auf  weissem  Papier  (0,06  mm.)  ohne  Gummi 
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6.  ultramarin    auf   weissem    gestreiften   Papier    (0,13  mm.)    mit  gelblichem 
Gummi 

7.  lila  auf  weissem  gestreiften  Papier  (0,1  mm.)  mit  gelblichem  Gummi 

8.  schwarz  oder  schwarzviolett  auf   weissem   gestreiften   Papier  (0,1    mm.) 
mit  bräunlichem  Gummi 

9.  blau  auf  grauweissem  carrierten  Papier. 

Letzteren  Neudruck  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  382  vom  Sep- 
tember 1894. 

Gebrauchte  Marken  blieben  entweder  unentwertet  oder  wurden  mit 
Tinte  und  Feder  durchstrichen. 

II.     AUSGABE. 

August  1879. 
3  Kop.  gelbgrün. 

Diese  Marke  meldet  H.  Lübkert  in  JVb  201  des  Timbre-Poste  vom 
September  1879. 

Die  Marken  scheinen  in  derselben  Zeit  und  in  derselben  Druckerei 
hergestellt  zu  sein,  wie  die  Marken  der  II.  Ausgabe  von  Grjasowez  (s.  pag.  81), 
denen  sie  in  der  Zeichnung  vollkommen  gleichen.  Abgeändert  ist  nur  der 
Name  des  Kreises  und  die  Wertangabe.     Taf.  XXVII.  2. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  23X321/*  mm. 

Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt.  Das  einzige  bekannte  zusammen- 
hängende Paar  zeigt  die  Abbildung. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  0,1  mm.  starken  Papier 
gedruckt  und  weiss  gummiert. 

Die  gelbgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  24  oder  G.  T.  7. 13  und  32.6. 

Gebrauchte  Marken  wurden  mit  Tinte  und  Feder  durchstrichen. 


Hier  ist  eine   Marke    einzuschalten,  deren  Existenzberechtigung  noch 
nicht  festgestellt  werden  konnte.     Es  ist  die  Marke: 


■■sv 


3  Kop.  schwarz. 

Diese  Marke  gleicht  fast  vollkommen  der  grünen  und  macht  den  Ein- 
druck,    als    ob     sie    eine    etwas    ungewandte     Kopie    derselben    ist.  - 
Taf.  XXVII.  3. 

Die  Grösse  der  Marke  ist  etwas  kleiner  und  beträgt  221/2><32,/4  mm. 

Ph.  de  Ferrari  meldet  diese  Marke  in  N°  228  des  Timbre-Poste  vom 
Dezember  1881,  und  in  Na  232  vom  April  1882  setzt  J.  B.  Moens  bereits 
diese  Marke  auf  die  Liste  der  Fälschungen.  Seit  jener  Zeit  hat  Niemand 
sie  von  diesem  schweren  Verdacht  befreien  können. 

Hier  liegt  ein  Blockstück  von  3  Marken  vor,  von  denen  die  eine  lie- 
gend gedruckt  ist.     Taf.  XXVII.  3. 
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Der  schwarze  lithographische  Druck  ist  auf  weissem  oder  gelblichem, 
0,1  mm.  starken  Papier  hergestellt  und  mit  gelblichweissem  Gummi  un-. 
regelmässig  gedeckt. 

III.  AUSGABE. 

1.  November  1879. 

3  Kop.  gelbgrün, — 8  Typen. 

H.  Lübkert  meldet  diese  Marke  in  N°  205  des  Timbre-Poste  vom 
Januar  1880. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  191/* —  193/4X263/4— 27  mm. 

Das  Markenbild  ist  typographisch  zusammengestellt.  Die  Inschriften 
im  inneren  Rechteck  sowohl,  wie  diejenigen  im  Doppelrahmen  sind  dem 
Inhalte  nach  vollkommen  denjenigen  auf  der  vorigen  Ausgabe  gleich. 
Hinzugefügt  sind  in  allen  vier  Ecken  liegende  Kreuze.  Von  den  8  Typen 
haben  die  Typen  1,  2,  5  und  6  eine  einfache  äussere  Umrandungslinie,  die 
übrigen  4  dagegen  eine  doppelte. —  Taf.  XXVII.  4. 

Der  Bogen  enthält  16  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je 
4  Stück  oder  2  Gruppen  zu  je  8  Marken  (4X2)  unter  einander;  die  untere 
Gruppe  ist  kopfstehend  gedruckt. 


Die  einzelnen  Typen  sind  an  der  Hand  der  Abbildung  leicht  an  der 
Stellung  der  Buchstaben  und  Kreuze  zu  unterscheiden,  aber  auch  an  den 
Zusammenstössen  der  Umrandungslinien  der  äusseren  und  inneren 
Rahmen. 

Die  Marken  sind  typographisch  auf  gelblichweissem,  0,08  mm.  star- 
ken Papier  gedruckt,  das  mit  gelblichweissem  Gummi  meist  streifig  ge- 
deckt ist. 

Die  gelbgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  25  oder  G.  T.  7. 12,  8.12 
und  3.52. 

Gebrauchte  Marken  sind  entweder  mit  Tinte  und  Feder  durchstrichen, 
oder  mit  dem  Handstempel  der  ersten  Ausgabe  in  grünlichgrauer  und 
blaugrauer  Farbe  entwertet.  Ein  zufällig  vom  Reichspoststempel  getroffe- 
nes Exemplar  zeigt  das  Datum  3.  Oktober  1881. 
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IV.  AUSGABE 

1882. 
3  Kop.  blaugrün,  hell  und  dunkel,  ungez.— 4  Typen. 

F.  Breitfuss  meldet  diese  Marke  im  Timbre-Poste  N°  242  vom  Februar 
1883  (vergl.  auch  N»  244).  Das  früheste  Datum  auf  ganzen  Briefen  ist 
der  1.  März  1883. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  24'/iX28— 28l/4  mm. 

Auch    diese    Ausgabe    zeigt    ein    typographisch    zusammengestelltes 
Markenbild,    auf    dem  alle  Inschriften,  sowohl  der  Stellung    als  auch  dem 
Inhalte  nach,  dieselben  geblieben  sind.  Nur  die  einzelnen  Buchstaben  und 
hauptsächlich    die   Wertziffern    sind    grösser    und    deutlicher   geworden.  - 
Taf.  XX  VI  f.  5—7. 

Weder  ganze  Bogen  noch  zusammenhängende  Marken  sind  hier 
bekannt.  Daher  ist  die  Zusammenstellung  der  4  Typen  eine  vollkommen 
willkürliche. 

Type  I.  Die  rechte  äussere  Randleiste  ist  nach  Aussen  ausgebogen. 
Das  Wort  „ynpaßbi"   steht  näher  zum  linken  Rande,  als  zum  rechten. 

Type  2.  Das  Wort  „ynpaßbi"  steht  genau  in  der  Mitte,  der  Punkt 
hinter  „Kon."  ist  kaum  sichtbar.  Letzteres  Wort  ist  weiter  vom  rechten 
Rande  abgerückt,  als  bei  Type  1.  Die  untere  Randleiste  ist  meist  gebo- 
gen. Regelmässig  kommt  eine  Varietät  der  zweiten  Type  vor,  die  im 
zweiten  Buchstaben  „o"  des  Wortes  „noHTOßasi"  einen  grossen  grünen 
Fleck  und  ein  gebrochenes  „o"  zeigt. —  Taf.  XXVII.  6. 

Type  3.  Das  Wort  „Kon."  ist  noch  weiter  von  der  rechten  Rand- 
leiste gerückt  und  die  linke  obere  Ecke  des  inneren  Rechtecks  ist  offen. 

Type  4.  Das  Wort  „Kon."  ist  ganz  nahe  an  den  rechten  Rand  ge- 
rückt, und  der  Punkt  steht  näher  zur  Randleiste,  als  zum  Worte  selbst. 

An  diesen  Merkmalen  sind  die  einzelnen  Typen  leicht  von  einander 
zu  unterscheiden.  Andere  kleine  Abweichungen  sind  durch  die  Beweglich- 
keit des  Drucksatzes  entstanden,  wie  z.  B.  die  untere  Umrandungslinie 
bei  Abb.  5.  Type  2  und  Abb.  7. 

Der  typographische  Druck  ist  auf  mehr  oder  weniger  gelblichem, 
etwas  rauhen  Papier  hergestellt,  das  0,12  mm.  stark  ist.  Die  Gummierung 
ist  weiss. 

Die  blaugrüne  Farbe  kommt  in  vielen  Abstufungen,  von  hellgrün  bis 
tiefdunkelgrün  vor.  Sie  gleicht  C.  Ch.  29,  30  und  31  oder  G.  T.  7.16, 
23.1,  24.1,  27.6   und  32.9-10. 

Die  Entwertung  der  Marken  bleibt  dieselbe. 

V.  AUSGABE. 

Januar  1883. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  243  vom  März  1883. 
Die  Grösse  der  Marke  beträgt  16l;.X23,/2  mm. 
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Die  Zeichnung  zeigt  uns  in  der  Mitte  der  Marke  das  bereits  be- 
kannte Wappen  in  einem  Doppeloval.  In  letzterem  läuft,  von  links  oben 
beginnend,  die  Inschrift:  „KaÄHHKOB.(cKaa)  noMTOBan  3eMCK.(asj)  MapKa"  = 
Kadnikow'sche  Landschaftspostmarke.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift  sind 
durch  ein  kleines  Kreuz  getrennt.  Im  hochstehenden  Rahmen  sind  in  den 
vier  Ecken  Kreise  mit  der  Wertziffer  eingeklemmt.  Der  Hintergrund  zwi- 
schen Rahmen  und  Oval  ist  schräg  carriert.  Auf  letzterem  steht  unter 
dem  Oval  die  Wertangabe:  „Tpn  Kon.(MKH)"  =  Drei  Kop.(eken). 
Taf.  XXVII.  8. 

In  der  langen  Zeit  ihrer  Kursdauer  haben  diese  Marken  wohl  mehrere 
Druckauflagen  erlebt.  Hier  sind  zwei  Druckauflagen  bekannt,  die  sich 
sowohl  durch  die  Grösse  der  Bogen,  als  auch  durch  die  Farbe  unter- 
scheiden lassen. 

1-ste  Druckauflage. 

1.  Januar  1883. 

3  Kop.  blaugrün,  gez.  13X123/*. 

Der  Bogen  enthält  110  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je 
11  Stück. 

Der  farbige  Steindruck  ist  auf  weissem,  0,08  mm.  starken  Papier 
hergestellt.  Die  Gummierung  ist  weiss  und  dünn  aufgetragen,  die  Zäh- 
nung 13X123/4. 

Die  blaugrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  35  oder  G.  T.  29.7. 

Die  Entwertung  der  Marken  geschieht  stets  mit  dem  Handstempel 
der  ersten  Ausgabe. 

2-te  Druckauflage. 

1885. 

3  Kop.  grün,  graugrün,  gez.   13xl23/4. 

Der  Bogen  enthält  100  Marken  in  10  Reihen. 

Druck,  Papierstärke  und  Zähnung  bleiben  dieselben;  das  Papier  ist 
etwas  gelblicher  und  die  Gummierung  stärker  aufgetragen,  infolge  dessen 
Bogen  oder  Blockstücke  eine  starke  Neigung  zum  Aufrollen  zeigen.  Diese 
Marken  kommen  ganz  ungezähnt,  oder  wagerecht  oder  senkrecht  ohne 
Zähnung  vor.  Auch  mit  einer  zweiten  Zähnung  wagerecht  durch  die  Mitte 
wird  diese  Marke  angetroffen. 

Die  Farbe  ist  viel  wärmer,  als  die  der  vorigen  Druckauflage  und 
gleicht  etwa  G.  T.  7.15—16. 

Das  früheste  Datum  einer  zufällig  vom  Reichspoststempel  getroffenen 
Marke  dieser  Druckauflage  ist  der  5.  November  1885.  Auch  diese  Marken 
kommen  noch  mit  der  Handstempelentwertung  vor.  Vom  Jahre  1887  an 
wird  ein  neuer  Entwertungsstempel  eingefürt.    Er  besteht  aus  der  Angabe 
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des  Datums — Tag,  Monat  und  Jahr — in  gerader  Linie  und  in  schwarzer 
Farbe.  Das  früheste  hier  vorliegende  Datum  eines  solchen  Stempels  ist 
der  20.  April  1887,  das  letzte  der  3.  Oktober  1890.—  Taf.  XXI.  12. 
Später  wird  dieser  Stempel  durch  andere  abgelöst,  die  aber  erst  bei  den 
nächsten  Ausgaben  beschrieben  werden  sollen,  obgleich  sie  auch  auf  diesen 
Marken  angetroffen  werden. 

Die  Marken  wurden  in  der  Lithographie  von  Neubürger  in  Moskau 
gedruckt;  dort  wurden  diese  Marken  auch  ungezähnt  in  schwarzer  und  roter 
Farbe  hergestellt.  Entweder  sind  diese  ungezähnten  Marken  Probedrucke  oder 
nachträglich  zu  Reklamezwecken  hergestellte  Abzüge,  wie  wir  solches  bei 
den  Marken  von  Dankow  (Band  I.  S.  375)  gesehen  haben. 

3  Kop.  rot  auf  weissem  Papier — C.  Ch.  120  oder  G.  T.  5. .41. 

3  Kop.  schwarz  auf  weissem  Papier. 


VI.  AUSGABE. 

Juni   1890. 

3  Kop.  grün  und  rot,  gez.  ll'/s. 

F.  Breitfuss  meldet  diese  Marken  im  Timbre-Poste  N°  332  vom 
August  1890.  Nach  einem  offiziellen  Schreiben  des  Landschaftsamtes  vom 
28.  Juli  1890  unter  N°  1549  an  denselben  sind  die  Marken  im  Juni  1890 
in  Verkehr  gesetzt. 

Die  Marken  sind  nach  einigen  Abänderungen  mit  den  Klischees  der 
vorigen  Ausgabe  gedruckt.  An  diesen  wurden  die  farbigen  Ecken  und  die 
Wertziffern  entfernt  und  die  Inschrift  unter  dem  Oval  wegradiert.  Von 
letzterer  lassen  sich  deutliche  Spuren  feststellen.  Diese  entfernten  Teile 
wurden  durch  rote  Ecken,  Wertziffern  und  Inschriften  ersetzt.  Ferner 
wurden  die  weissen  Inschriften  im  Doppeloval  rot  überdruckt  und  längst 
dem  Rahmen  von  Wertziffer  zu  Wertziffer  noch  rote  Zacken  und  Schnörkel 
hinzugefügt.  Schliesslich  überdruckte  man  noch  den  Hintergrund  des 
oberen  Teiles  im  Wappenschild  mit  derselben  roten  Farbe. — Taf.  XXVII.  9. 

Der  Bogen  besteht  aus  100  Marken  in  10  Reihen. 

Der  zweifarbige  Druck  ist  auf  weissem,  0,08  mm.  starken  Papier  her- 
gestellt, die  Zähnung  ist  ll'/s,  die  Gummierung  weiss. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  ungefähr  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  7.14  und 
32.3,  die  rote— meist  C.  Ch.  120,  zuweilen  aber  auch  118  oder  G.  T.  4.7 
und  5.14. 

Ausser  dem  oben  beschriebenen  ersten  Entwertungsstempel  kommen 
noch  zwei  neue  mit  dieser  Ausgabe  zur  Verwendung. 

1.  Ein  Ankunfts-  oder  Empfangsstempel,  vermutlich  für  Briefe,  die 
von  der  Reichspost  übernommen  wurden.  Er  besteht  aus  einem  liegenden 
Rechteck  mit  abgerundeten  Ecken,  worin  oben  in  grossen  Lettern  „no;iy- 
MeHo"=empfangen,  steht.  Unter  dieser  Inschrift  steht  ein  zweiter  doppel- 
liniger  Kasten    mit    dem  Datum.     Die    beiden  Seiten    desselben    sind  mit 
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Arabesken  verziert. — Taf.  XXI.  13. — Das  früheste  vorliegende  Datum  dieses 
Stempels  ist  der  26.  Januar  1892. 

2.  Der  zweite  ist  ebenfalls  ein  Kastenstempel  (403/iX211/2  mm.),  in 
dem  oben  „Ka^HHKOB'b.  3.(eMCKan)  n.(oHTa)"=Kadnikow.  Landschaftspost, 
darunter  das  Datum  steht.  Als  frühestes  Datum  dieses  Stempels  ist  hier 
der  20.  Juli  1892  bekannt.— Taf.  XXI.  14.— Beide  Stempel  kommen  sowohl 
in  blauer,  als  auch  in  schwarzer  Farbe  vor. 


VII.  AUSGABE. 

1893. 

3  Kop.  grün  und  rot,  gez.  ll1/^ 

hellgrün  und  rot,  gez.  ll'/2  (1896). 

Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  367  vom  Juli  1893.  Das 
früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Marken  ist  der  17.  Februar 
1893  und  für  die  hellgrüne  der  20.  November  1895. 

Nach  dem  Vorbilde  der  vorigen  Ausgabe  ist  für  diese  Marken  ein 
neues  Klischee  angefertigt  worden.  Vergleicht  man  zuerst  den  grünen 
Unterdruck,  so  sind  folgende  Hauptunterschiede  festzustellen:  das  Wappen- 
schild ist  neu  gezeichnet,  wodurch  sowohl  die  Form  des  Kübels,  als 
auch  diejenige  des  Armes  mit  dem  Scepter  und  Reichsapfel  stark  abwei- 
chen. Das  Oval  hat  innen  eine  zweite  dünne  Linie  erhalten  und  ist  oben 
und  unten  spitzer  geworden;  auch  berührt  jetzt  das  Wappenschild  das  Oval. 
Spuren  der  Inschrift  unter  dem  Oval  sind  auf  dem  Hintergrunde  nicht  mehr 
festzustellen.  Die  Eckkreise  sind  wieder  in  den  Ecken  geschlossen  und  auch 
die  zweite  Randlinie  bis  in  die  Ecken  durchgeführt.  Der  rote  Aufdruck 
im  oberen  Teile  des  Wappens  lässt  jetzt  das  Scepter  und  das  Kreuz  des 
Reichsapfels  deutlich  hervortreten.  Die  untere  Inschrift  hat  einen  Punkt 
erhalten  und  die  zackenförmige  Verzierung  am  rechten  Rande  hat  hier 
9  Spitzen,  gegen  7  der  vorigen  Ausgabe.  Schliesslich  sind  die  Wertziffern 
in  den  Ecken  kleiner  und  dicker  geworden. — Taf.  XXVIII.  1. 

Der  Bogen  enthält  100  Marken  in  10  Reihen. 

Der  Umdruckstein  bestand  aus  4  Marken  (2X2)  die  ganz  regelmässig 
auf  dem  Bogen  verteilt  sind. 

Die  Marken  sind  auf  weissem,  0,1  mm.  starken  Papier  gedruckt, 
11^2  gezähnt  und  mit  bräunlichem  Gummi  gedeckt. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  28  oder  G.  T.  7. 14.  Eine  Neuauflage, 
die  im  Jahre  1895  von  derselben  Druckplatte  hergestellt  wurde,  erhielt  ein 
bedeutend  helleres  und  gelblicheres  Grün;  letzteres  gleicht  C.  Ch.  24  oder 
G.  T.  7.12.     Die  rote  Farbe  gleicht  G.  T.  4.7  und  dunkler. 

Zur  Entwertung  der  Marken  dienten  die  beiden  zuletzt  beschriebenen 
Stempel,  sowohl  in  schwarzer,  als  auch  in  blauer  Farbe.  Dazu  kommt 
ein  zweiter  Kastenstempel  mit  denselben  Inschriften,  wie  Stempel 
Taf.  XXI.  14,  jedoch  besteht  der  Rahmen  aus  2  Linien  und  die  obere  In- 
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schriit  hat  etwas  kleinere  Buchstaben. —  Taf.  XXI.  15. — Das  früheste  Datum 
dieses  Stempels  ist  der  10.  April  1894.  Ferner  werden  eine  ganze  Reihe 
neuer  Entwertungsstempel  für  die  einzelnen  Postabteilungen  eingeführt, 
ebenfalls  Kastenstempel,  die  oben  den  Namen  des  Postkontors,  unten  das 
Datum  tragen.— Taf  XXI.  16. 

Hier  sind  Stempel  mit  folgenden  Namen  in  schwarzer  und  violetter 
Farbe  bekannt: 

A3;ia=Asla. 

BoropoÄCKoe=Bogorodskoje. 
ZI,aBbiÄOBO=Dawydowo. 
EM6a=Emba. 
rpH6u,OBO=Gribzowo. 
H.ibHHCK.(oe)=Iljinsk.(oje). 
KaTpoMCKoe=Katromskoje. 
KyM3ep.(cKoe)=Kumser.(skoje). 
.HemeBO=Leschtschewo. 
MHxaHJiOB.(cKoe)=Michailow.(skoje). 
Hn>KH.(e)-C;io6oÄ-(cKoe)=Nishn.(e)-Slobod.(skoje). 
neTpaeBO=Petrjajewo. 

PoÄÄ.(ecTBeHo)-<t>po;i.(OBo)=Roshd.(estweno)-Frol.(owo). 
'  3y6oBO=Subowo. 
3a6.(oJiOTCKo)-rOHOBCK.(oe)=Sab.(olotsko)-Junowsk.(oje). 
LUaniua=Schapscha. 
TpoHUKoe=Troizkoje. 

TpoHu.(Ko)-EHajib.(cKoe)^=Troiz.(ko)-Enal.(skoje). 
BacbHHOBO=Wassjanowo. 
Bo)KeroÄ.(cKoe)^Woshegod.(skoje). 

Es  kommen  auch  Marken  vor,  die  mit  Siegel-Petschaften  verschiedener 
Distriktbehörden  in  schwarzer  Farbe  entwertet  worden  sind,  wie  z.  B. 
„3y6oBCKoe  bo;i.  npaB."=Subow'sche  Distriktbehörde. 


VIII.  AUSGABE. 

1897. 

1  Kop.  grün,  rot  und  blau,  gez.ll'/2,— 4  Typen 

gelbgrün,  rot  und  blau,  gez.   11V2, — 4  Typen  (1898). 

Stanley  Gibbon's  Monthly  Journal  meldet  in  Vol.  VIII,  Ne  88  vom 
Oktober  1897  die  Marken  dieser  Ausgabe,  die  gelbgrüne  Marke  Le  Timbre- 
Poste  in  N?  431  vom  November  1898. 

Es  ist  die  Marke  der  vorigen  Ausgabe,  auf  welcher  die  Wertangabe 
in  Zahlen  und  Buchstaben  durch  die  neue  ersetzt  wurde.  Auf  der  Druck- 
platte, die  für  den  roten  Ueberdruck  diente,  wurden  die  Wertangaben  ent- 
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fernt  und  dafür  eine  dritte  Druckplatte  hergestellt,  mit  Hilfe  derer  die 
Wertangaben  allein  in  blauer  Farbe  eingedruckt  wurden.  Der  Umdruck- 
stein dieser  letzten  Druckplatte  bestand  aus  4  Marken  (2x^),  ebenso- 
viel verschiedene  Typen,  die  sich  leicht  durch  die  abweichende  Form 
und  Stellung  der  Eckzahlen  von  einander  unterscheiden,  bildend. 
Taf.  XXVIII.  2. 

Der  Bogen  besteht    aus  100  Marken  in  10  Reihen.     Die  Typen  sind 
auf  demselben  ganz  regelmässig  verteilt,  wie  folgendes  Schema  zeigt: 
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Druckverfahren,  Papier,  Zähnung  und  Gummierung  sind  dieselben. 
Es  kommen  auch  sehr  unvollkommen  gezähnte  Marken  vor. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  24  oder  G.  T.  7.12.  Im  Jahre  1898 
wurde  diese  Marke  in  etwas  gelblicherer  Farbe  gedruckt.  Stark  gelblich- 
grüne Marken  sind  stets  gewaschene  Exemplare.  Die  rote  Farbe  gleicht 
G.  T.  4.7   oder  etwas  heller  und  die  blaue  C.  Ch.  49. 

Die  Entwertung  der  Marken  ist  dieselbe. 


IX.  AUSGABE. 

Juli  1898. 

3  Kop.  grün  und  rot,  gez.  ll,/2 — ?  Typen. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  431  vom  November  1898. 

Diese  Marken  sind  mit  einem  ganz  neuen  Klischee  gedruckt,  das 
dem  alten  Markenbilde  nachgezeichnet  worden  ist.  Folgende  Abweichun- 
gen sind  dabei  festzustellen.  Der  Arm,  der  aus  der  Wolke  ragt,  ist  dicker 
geworden  und  hat  eine  Manschette  erhalten.  Der  Teerkübel  ist  nicht  mehr 
schattiert.     Das  Wappenschild  berührt  nicht  mehr  das  innere  Oval.     Auch 
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der  Boden  neben  dem  Kübel  ist  weniger  dicht  und  niedriger.  Starke  Ab- 
weichungen zeigt  auch  der  rote  Ueberdruck.  Die  Wertangabe  unter  dem 
Oval  ist  flacher  gebogen  und  hat  keinen  Punkt  mehr,  und  die  Zahlen  in 
den  Ecken  sind  wieder  grösser.  Die  untere  zackenförmige  Randverzierung 
zeigt  5  Spitzen,  statt  deren  4  auf  der  vorletzten  Ausgabe. — Taf.  XXVIII.  3. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  Abstand  der  Marken  von 
einander  beträgt  jetzt  5  mm.  gegen  2'/2  mm.  der  früheren  Ausgaben.  Die 
Eckzahlen  zeigen  kleine  Abweichungen  von  einander,  aber  aus  Mangel  an 
Material  lässt  sich  nicht  genau  die  Anzahl  der  Typen  und  deren 
Stellung  feststellen. 

Druck,  Papier  und  Zähnung  sind  dieselben  geblieben.  Die  Gummie- 
rung ist  weiss  und  glänzend. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  32.7,  die  rote 
bleibt  dieselbe. 

Die  Entwertung  der  Marken  bleibt  dieselbe. 


X.  AUSGABE. 

Ende  1900. 

3  Kop.  grün,  rot  und  blau,  gez.  11  '/a, — 4  Typen. 

Diese  Marke  scheint  in  der  Litteratur  nicht  gemeldet  worden  zu  sein. 

Für  diese  Ausgabe  ist  wieder  ein  neues  Klischee  angefertigt  worden. 
Das  Wappenschild  berührt  mit  den  oberen  Spitzen  das  Oval,  die  unteren 
Ecken  sind  mehr  abgerundet.  Im  oberen  Teil  des  Wappens  ist  der  Hin- 
tergrund des  Armes  nicht  mehr  senkrecht  schraffiert,  der  Reichsapfel  ist 
kleiner,  es  fehlt  das  Scepter  und  das  kleine  Kreuz,  an  dessen  Stelle  ein 
Bündel  Strahlen  emporsteigt.  Dieses  bezieht  sich  auf  den  grünen  Tei 
der  Marke.  In  roter  Farbe  sind  die  Wertziffern  in  den  Ecken,  die  Zacken- 
linien am  Rande  und  die  Wertangabe  unter  dem  Oval  gedruckt.  Letztere 
ist  mehr  geschweift,  hat  grössere  Buchstaben  und  einen  Punkt  erhalten. 
Die  Zahlen  in  den  Ecken  sind  kleiner  und  die  rechte  Zackenlinie  hat  auf 
3  Typen  8  Spitzen,  statt  deren  9  bei  der  früheren  Ausgabe.  In  blauer 
Farbe  ist  der  Hintergrund  im  oberen  Teil  des  Wappens  und  die  Inschrift 
im  Doppeloval  gedruckt.  Das  Kreuz  ist,  gegen  früher,  fast  doppelt  so 
gross.— Taf.  XXVIII.  4. 

Die  Bogen  enthalten  100  Marken  in  10  Reihen. 

Durch  den  roten  Aufdruck  sind  4  Typen  entstanden,  die  auf  dem  Bo- 
gen regelmässig  verteilt  sind  (s.  Schema  der  VIII.  Ausgabe).  Die  Typen 
unterscheiden  sich  von  einander  durch  die  Form  und  Stellung  der  Eck- 
zahlen und  durch  die  Zeichnung  der  Zackenlinien,  die  alle  eine  ganz  ver- 
schiedene Form  haben.  Am  auffallendsten  ist  die  2-te  Type,  die  rechts 
9  Zacken  zeigt,  statt  8,  wie  bei  den  übrigen  3  Typen. 

Der  dreifarbige  lithographische  Druck  ist  auf  weissem,  0,09  mm. 
starken  Papier    hergestellt,   die  Zähnung  ist    ll1  2,  die  Gummierung  weiss 
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und  glänzend.  Es  kommen  auch  sehr  unvollkommen  gezähnte  Marken 
und  ganz  ungezähnte  Bogen  vor. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  24  oder  G.  T.  27.1,  die  rote — 
G.  T.  4.7  und  die  blaue— C.  Ch.  49. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 

XI.  AUSGABE. 
1.  Februar  1903—1913. 

Die  ersten  Marken  in  der  Zeichnung  der  „Expeditionstype"  meldet 
E.  Lentz  in  der  Deutschen  Briefmarken- Zeitung  XIV.  N°  10  vom 
30.  Oktober  1903. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  193/4X26'/2  mm. 

Die  Marken  sind  in  der  Expedition  zur  Anfertigung  von  Staatspa- 
pieren in  St.  Petersburg  gedruckt;  die  Zeichnung  ist  die  übliche,  wie  sie  be- 
reits früher  bei  den  Landschaftsämtern  Ardatow,  Cholm,  Dankow,  Gadjatsch 
und  Grjasowez  beschrieben  und  abgebildet  wurde,  nur  mit  der  ent- 
sprechenden Abänderung  der  Inschrift  und  des  Wappens.  Taf.  XXVII.  10—11. 

Die  Bogen  bestehen  aus  25  Marken  in  5  Reihen. 

1-ste  Druckauflage.  1.  Februar  1903. 

1  Kop.  braun,  dunkelbraun,  gez.  13'/4 

3  Kop.  grün,  „        „  i 

Der  farbige  Buchdruck  ist  auf  weissem,  0,06  mm.  starken  Papier 
hergestellt.  Die  Zähnung  ist  131/*,  die  Gummierung  weiss.  Es  kommen 
auch  ungezähnte  Bogen  vor.  Die  Zähnung  131/*  ist  mit  verschiedenen 
Maschinen  hergestellt,  die  kleine  oder  grosse  Löcher  zeigen. 

Die  braune  Farbe  kommt  in  zwei  Tönen  vor,  wahrscheinlich  von 
zwei  verschiedenen  Druckauflagen  herrührend — braun  und  dunkelbraun,- 
und  gleicht  G.  T.  31.16  und  18.  Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  32 
oder  G.   T.  zwischen  27.6  und  32.8. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 

2-te  Druckauflage.  Oktober  1904. 
3  Kop.  rotorange,  orange,  gez.  13V4. 

Diese  Auflage  umfasst  nur  einen  Wert.  Druckverfahren,  Papier,  Zäh- 
nung und  Gummierung  sind  dieselben  geblieben. 

Die  erste  gelieferte  Partie  Marken  hat  einen  mehr  rötlichorangefarbi- 
gen Ton,  etwa  C.  Ch.  5  und  eine  Zähnung  mit  grossen  Löchern,  die 
zweite  Partie,  etwa  im  Jahre  1907  geliefert,  ist  mehr  orangefarbig,  etwa 
C.  Ch.  6,    gezähnt    1 31/-*    mit    kleiner    Lochung.     Die    Gummierung  dieser 
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zweiten  Partie  ist   gelblich  und  stärker    aufgetragen  und    die  Auflagehöhe 
derselben  betrug  27500  Stück. 

Ausser  allen  früher  beschriebenen  Entwertungsstempeln,  einschliesslich 
des  Handstempels  der  ersten  Ausgabe,  wird  etwa  vom  Jahre  1907  ein 
neuer  ovaler  Gummistempel  benutzt.  Er  besteht  aus  einem  Oval,  das  aus 
zwei  parallelen  Linien  besteht,  oben  steht  im  Bogen  „KaaHHKOBt.",  unten 
„3eMCKaH  noMTa"  =  Kadnikow-Landschaftspost.  In  der  Mitte  in  gerader 
Linie — das  Datum,  darüber  ein  gerader  Strich,  darunter  ein  längliches  Or- 
nament.— Taf.  XXI.  17.  Diese  Stempel  kommen  in  violetter  Farbe  vor.  Das 
früheste  Datum  ist  der  10.  Mai   1907. 


3-te  Druckauflage.  6.  August  1910. 

1  Kop.  smaragdgrün,  gez.   13l/4 
3  Kop.  karminrosa, 

Diese  beiden  Marken  meldet  Verfasser  im  Philatelist  XXXII.  N°  3 
vom  15.  März  1911.  Die  Auflagehöhe  betrug  für  die  eine  5000,  für  die 
andere  20,000  Stück. 

Diese  Auflage  unterscheidet  sich  von  den  vorigen  nur  durch  die  Farbe. 

Die  smaragdgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  34  und  die  karminrosafarbige  — 
G.   T.  5.16-18. 

Vorliegende  gebrauchte  Marken  sind  alle  mit  dem  zuletzt  beschrie- 
benen ovalen  Stempel  in  violetter  Farbe  entwertet. 

4-te  Druckauflage.  August  (?)  1913. 

1  Kop.  malven,  gez.  13'm 
3  Kop.  blau, 

Beide  Marken  bilden    nur   eine  Farbenänderung   der  vorhergehenden. 

Die  malvenfarbige  gleicht  C.  Ch.  76  oder  G.  T.  23.13,  die  blaue  — 
C.  Ch.  49  oder  G.  T.  7.20. 

Für  die  Entwertung  wird  wieder  ein  neuer  Stempel  in  violetter  Farbe 
eingeführt.  Das  Oval  ebenfalls  aus  zwei  parallelen  Linien  bestehend,  ist 
etwas  kleiner  und  trägt  oben  die  Inschrift  „Ka/iHMKOBCKaa",  unten  „3eMCKafl 
noHTa"=Kadnikow'sche  Landschaftspost.  In  der  Mitte  in  einem  Kasten 
steht  das  Datum. — Taf  XXI.  18.  Das  früheste  Datum  ist  der  28.  Sep- 
tember 1913. 

B.  Brief  umsc  hläge. 

I.  AUSGABE. 

1884. 

Diese  Briefumschläge  meldet  J.  Sievert  in  N°  257  und  258  des 
Timbre-Poste  vom  Mai  und  Juni  1884.  Das  früheste  Datum  auf  ge- 
brauchten Stücken  ist  der  24.  November  1884. 
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Die  Grösse  der  Wertstempel  beträgt  18x24  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  das  bereits  bekannte  Wappenschild  im  Doppel- 
oval. In  diesem  läuft  weiss  auf  farbigem  Grunde  die  Inschrift  von  links 
unten  beginnend  „KaÄHHKOB.(cKon)  3eMCKOH  noHTbi"=(Briefumschlag  der) 
Kadnikow'schen  Landschaftspost.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift  sind 
durch  einen  5-strahligen  Stern  getrennt.  Unter  diesem  Oval  steht  die 
Wertangabe  in  Buchstaben  „qe-rupe  Kon."=vier  Kop.  Das  äussere  Oval 
ist  an  den  vier  Ecken  durch  Kreise  mit  der  Zahl  „4"  unterbrochen.  — 
Taf.  XXVIII.  5. 

Der  Wertstempel  sitzt  in  der  linken  oberen  Ecke  der  Briefumschläge. 
Diese  gibt  es  in  zwei  Grössen:  142X82  mm.  und  143X115  mm.  Die 
Klappe  ist  geschweift  und  unten  abgerundet.  Das  Papier  ist  weiss, 
0,09  mm.  stark  und  schräg,  mehr  oder  weniger  steil  gestreift.  Das  klei- 
nere Format  ist  auch  senkrecht  gestreift  bekannt. 

Die  graugrüne  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht 
C.  Ch.  31,  die  blaugrüne — C.  Ch.  35. 

Vorliegende  gebrauchte  Briefumschläge  sind  alle  mit  dem  Handstem- 
pel in  graublauer  Farbe  entwertet. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KADNIKOW. 

A.  Postmarken. 

.  Ausgabe.  März  1871  —  1879.   Taf.  XXVII.  1. 

F.    Handstempel    a.  gelbl.    oder    w.    P.    (0,1 — 0,12    mm.). 
Durchmesser  19'/2  mm. 
März  1871.  a.  gelbl.  Papier. 

1.  3  Kop.  graublau. 

1872.  a.  weissem  Papier. 

2.  3  Kop.  graublau. 

1874.  a.  getöntem  Papier  (0,07  mm.). 

3.  3  Kop.  lilablau. 

helllilablau 
dunkellilablau. 

1878.  a.  w.  Papier  (0,1  mm.). 

4.  3  Kop.  blaugrün. 

hellblaugrün. 

.  Ausgabe.  August  1879.  Taf.  XXVII.  2. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1   mm.)  23x32'  U  mm. 

5.  3  Kop.  gelbgrün. 
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III.  Ausgabe.  1.  Nov.  1879.  Taf.  XXVII.  4. 

F.    typogr.    Dr.    a.    gelbl.    w.    P.    (0,08    mm.),    8    Typen, 
19>/4— 193/4X263/4— 27  mm. 

6.  3  Kop.  gelbgrün 

hellgelbgrün. 

IV.  Ausgabe.  1882.  Taf.  XXVII.  5-7. 

Desgl.  a.  gelbl.  P.  (0,12  mm.),  4  Typen.  24',4X28— 28>/4  mm. 

7.  3  Kop.  blaugrün 

hellblaugrün 
dunkelblaugrün. 

V.  Ausgabe.  Jan.  1883.  Taf.  XXVII.  8. 

F.    lithogr.    Dr.    a.    w.    P.    (0,08   mm.),    16,/2X231/2  mm., 
gez.  13Xl23/4. 

8.  3  Kop.  blaugrün 

grün  (1885) 

graugrün  (1885). 

X»  8  kommt  wager.,  senkr.  oder  ganz   ungez.  vor. 

VI.  Ausgabe.  Juni  1890.  Taf.  XXVII.  9. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  gez.  II1/2. 

9.  3  Kop.  grün  und  rot 

dunkelgrün  und  rot. 

N»  9  kommt  wager.  durch  d.  Mitte  gez.  vor. 

VII.  Ausgabe.  1893.  Taf.  XXVIII.  1. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,1  mm.),  gez.  ll'/2. 

10.  3  Kop.  grün  und  rot 

hellgrün  und  rot  (1896). 

VIII.  Ausgabe.  1897.  Taf.  XXVIII.  2. 

Dreif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.),  gez.  1 1 J  / 2 ,  4  Typen. 

11.  1  Kop.  grün,  rot  und  blau 

gelbgrün,  rot  und  blau  (1898). 

IX.  Ausgabe.  Juni  1898.  Taf.  XXVIII.  3. 

Zweif.  Dr.  gez.  IIV2,  4  Typen. 

12.  3  Kop.  grün  und  rot. 

X.  Ausgabe  Ende  1900.   Taf.  XXVIII.  4. 

Dreif.  Dr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.),  gez.   11'/=,—?  Typen. 

13.  3  Kop.  grün,  rot  und  blau. 

Hi  13  kommt  auch  ungez.  vor. 
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XI.  Ausgabe.   1.  Febr.   1903—1913.   Taf.  XXVII.  10-11. 

F.  Buchdr.  a.  w.  P.  (0,06  mm.),  gez.   13>/4  mit  gr.  und  kl. 
Lochung,   193/4X26!/2  mm. 

1-ste  Druckauflage.   1.  Febr.   1903. 

14.  1   Kop.  braun 

dunkelbraun. 

15.  3  Kop.  grün. 

N°  14  und  15  kommen  ungez.  vor. 

2-te  Druckauflage.  Okt.  1904. 

16.  3  Kop.  rotorange 

orange  (1907). 

3-te  Druckauflage.  6.  Aug.  1910. 


17.  1  Kop.  smaragdgrün. 

18.  3  Kop.  karminrosa. 


4-te  Druckauflage.  Aug.  (?)  1913. 


19.  1  Kop.  malven. 

20.  3  Kop.  blau. 


B.  Briefumschläge. 

I.  Ausgabe.  1884.  Taf.  XXVIII.  5. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  schräg  gestr.  P.  (0,09  mm.),  18X24  mm 
Klappe  mft  geschweiften  Rändern,  unten  abgerundet. 

Grösse:  a:  142x82  mm. 
b:  143X115  mm. 

1.  4  Kop.  graugrün  (a) 

hellgraugrün  (a). 

2.  4  Kop.  blaugrün  (a). 

3.  4  Kop.  graugrün  (b) 

hellgraugrün  (b). 

Desgl.  senkr.  gestr.  P. 

4.  4  Kop.  graugrün  (a). 
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KAMYSCHLOW  (Perm'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1.  Juni   1903. 

3  Kop.  schwarz,  himmelblau  und  rot,  gez.  11 1!-> 
3  Kop.  schwarz,  lilablau  und  rot,  gez.  11^2  (1904). 

Die  Marken  dieses  Landschaftsamtes  sind  bis  jetzt  in  der  Litteratur 
nicht  erwähnt.  Das  genaue  Datum  der  Eröffnung  der  Landschaftspost 
und  zugleich  der  Ausgabe  der  Briefmarken  teilt  der  Vorsitzende  des  Land- 
schaftsamtes Krupin  in  seinem  Schreiben  an  A.  Iljin  vom  13.  April  1905 
unter  JVs  3906  mit  1). 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  17x22'^  mm. 

In  der  Mitte  der  Marke  steht  im  Rundell  auf  einem  Schilde  das  Wap- 
pen des  Kreises:  ein  Roggenbündel  mit  einer  Sichel  und  einem  Dresch- 
flegel— Symbole  für  den  im  Kreise  blühenden  Roggenbau.  Der  Kreis  ist 
oben  und  an  den  Seiten  mit  Arabesken  verziert.  Ueber  dem  Kreise  steht 
auf  einem  geschweiften  Bande  die  Inschrift:  „KaMbim^OBCKon  3eMCKofi", 
unter  ihm  auf  einem  kürzeren  Bande:  ,,noHTbi"=(Marke)  der  Kamyschlow'- 
schen  Landschaftspost.  Die  Marke  ist  von  einem  Doppelrahmen  umgeben, 
in  dessen  vier  Ecken  sich  Viertelkreise  mit  der  Wertziffer  „3"  befin- 
den. Auf  dem  farbigen  Hintergrunde  steht  nochmals  die  Wertangabe 
„Tpn  Kon.(/EHKH)"=drei  Kop.(eken).  Die  Zeichnung  in  der  Mitte  der 
Marke  und  die  Eckzahlen  sind  in  schwarzer  Farbe  gedruckt,  der  Hinter- 
grund des  Kreises,  der  Rahmen  mit  den  Ecken  und  die  Wertangabe  un- 
ten in  roter  Farbe,  und  der  ganze  Hintergrund  der  Marke  bildet  ein  fein- 
gekörntes verschwommenes  Muster  in  lilablauer  Farbe. — Taf.  XXVIII.  6. 

Der  Bogen  besteht  aus  81  Marken  in  9  Reihen. 

Die  Marken  sind  in  dreifarbigem  Steindruck  auf  weissem,  0,07  mm. 
starken  Papier  gedruckt,  ll'/2  gezähnt  und  weiss  gummiert.  Von  den 
Marken  in  himmelblauem  Tone  gibt  es  Marken  nur  in  schwarzer  und 
blauer  Farbe  gedruckt.     Letztere  Nuance  kommt  auch  ungezähnt  vor. 

Die  himmelblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  47  oder  G.  T.  18. 1-3,  die  lila- 
blaue—C.  Ch.  53  oder  G.  T.  18.8-9  und  die  rote— C.  Ch.  120  oder  G.  T.  5.14. 

Gebrauchte  Marken  sind  hier  mit  verschiedenen  Stempeln,  alle  in 
violetter  Farbe  bekannt.  Ausser  verschiedenen  Sregelpetschaften  und  Be- 
hördenstempeln scheint    der   erste  Datumstempel   aus  einem  grossen  Oval 
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zu  bestehen.  Oben  läuft  die  Inschrift:  „KaMbiuwoBCKoe",  unten  „3eMCKO- 
nomoBoe  OT,fl,'fe./ieHie"=Kamyschlow'sche  Landschafts-Postabteilung;  in  der 
Mitte  steht  das  Datum  in  einem  länglichen  Doppelrahmen,  der  unten  und 
oben  mit  Arabesken  verziert  ist.  Das  früheste  Datum  ist  der  1.  Novem- 
ber 1904.—  Taf.  XXX/Jt  X 

Ferner  liegen  noch  langgestreckte  Stempel  der  Distriktbehörden  vor, 
nach  Art  derjenigen  im  Nachbarkreise  Irbit. — Taf.  XIV.  17. 

Im  Jahre  1907  wurde  von  diesen  Marken  eine  Neuauflage  von 
640  Bogen  oder  51840  Marken  hergestellt,  die  sich  jedoch  durch  Nichts 
von  der  vorhergehenden  unterscheidet. 

II.  AUSGABE. 

November  1909. 

3  Kop.  schwarz,  blau  und  lilarot,  gez.  1 1 1/->. 

Die  Zeichnung  bleibt  dieselbe,  vielleicht  ist  es  dasselbe,  nur  etwas 
retouchierte  Klischee.  Das  Roggenbündel  ist  nicht  mehr  so  dicht,  die 
Spitzen  desselben  sind  etwas  weiter  vom  rechten  Rande  des  Schildes  ent- 
fernt. Der  Punkt  hinter  dem  Worte  „noHTbi"  ist  fortgelassen  worden. 
Der  blaue  Hintergrund  ist  bei  dieser  Ausgabe  vollkommen  glatt.  — 
Taf.  XXVIII.  7. 

Der  Bogen  bestand  aus  120  Marken,  in  12  wagerechten  Reihen  zu 
je  10  Stück,  der  Umdruckstein,  der  zur  Herstellung  der  Druckplatte  be- 
nutzt wurde,  aus  4  Marken  in  2  Reihen  (2X2),  ebensoviele  verschiedene 
Typen  bildend.  Die  Anordnung  dieser  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  hauptsächlich  durch  die 
Zeichnung  des  Roggenbündels,  dessen  einzelne  Halme  mehr  oder  weniger 
zerrissen  und  unregelmässig  sind.  Die  2-te  Type  hat  im  Worte  „Ka- 
MbinuioBCKOH"  statt  des  Buchstabens  „b"  den  Buchstaben  „e". 

Das  Druckverfahren,  das  Papier  und  die  Zähnung  sind  dieselben. 
Die  Gummierung  dagegen  ist  gelbbraun,  dick  und  glänzend  aufgetragen, 
infolge  dessen  die  Stärke  des  Papiers  0,12—0,14  mm.  beträgt. 

Die  blaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor,  sie  gleicht  C.  Ch.  49 
oder  G.  T.  17.12,  19.20,  die  lilarote— C.  Ch.  129  und  131. 

Von  den  gebrauchten  Marken  gilt  das  oben  Gesagte. 


III.  AUSGABE. 

Oktober  1911. 

3  Kop.  schwarz,  blau  und  dunkelrot,  gez.  ll1/2 

3  Kop.  schwarz,  graublau  u.       „  „         „ 

3  Kop.  schwarz,  grau  und  „  „         „      (1912). 

An  der  Zeichnung  hat  sich  wenig  geändert.  Das  Roggenbündel  ist 
sehr  sorgfältig  ausgeführt,  und  das  Wort  „nonia"  hat  wieder  seinen  Punkt 
erhalten. 

Die  roten  Umrandungslinien  sind  weit  dicker  und  kräftiger  gedruckt. — 
Taf.  XXVIII.  8. 

Der  Bogen  enthält  144  Marken  in  12  Reihen.  Der  Umdruckstein  be- 
stand aus  8  Marken  (4X2)  und  wurde  zur  Bildung  der  Druckplatte  regel- 
mässig dreimal  neben  und  sechsmal  untereinander  verwandt. 

Druckverfahren  und  Zähnung  sind  dieselben  geblieben,  das  Papier 
ist  0,09  mm.  stark,  die  Gummierung  gelblichweiss  oder  ganz  weiss.  Es 
kommen  auch  senkrecht  ungezähnte  Marken  vor. 

Es  müssen  wohl  von  dieser  Ausgabe  drei  verschiedene  Druckaufla- 
gen hergestellt  worden  sein,  die  sich  durch  die  Farbe  des  Untergrundes 
stark  von  einander  unterscheiden. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  anfangs  beinahe  derjenigen  der  vorigen 
Ausgabe,  dann  wird  sie  mehr  graublau,  etwa  G.  T.  22.9  und  8.19  und 
nimmt  schliesslich  1912  eine  vollkommen  graue  Farbe  an,  etwa  C.  Ch.  39 
oder  G.  T.  22.12.  Die  dunkelrote  gleicht  bei  diesen  Marken  C.  Ch.  130. 
Im  Jahre  1913  wurde  von  derselben  Platte  eine  Neuauflage  in  grünlich- 
blauer (C.  Ch  48  oder  G.  T.  7.18)  und  lilaroter  Farbe  (C.  Ch.  135  oder 
G.   T.  21.19    23.10)  hergestellt. 

Ausser  den  früheren  Stempeln  wjrd  seit  Anfang  1913  noch  ein  neuer 
grosser  Stempel    benutzt.     Er    besteht   aus  einem  ornamentierten  Rahmen 
(35\2X53  mm.)    und    enthält    in    vier  Zeilen   die  Inschriften    des  grossen 
ovalen  Stempels  und  das  Datum;  das  früheste  ist  der  6.  Februar  1913.  - 
Taf  XXX. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KAMYSCHLOW. 

I.  Ausgabe.  1.  Juni  1903.  Taf.  XXVIII.  6. 

Dreif.  lithogr.Dr.  a.w.  P.  (0,07  mm.), gez.  IIV2, 18X22i,umm. 

1.  3  Kop.  schwarz,  himmelblau  und  rot. 

2.  3  Kop.  schwarz,  lilablau  und  rot  (1904). 

N°  1  gibt  es  auch  ungez.  Diese  Marke  kommt  auch  gez.  ohne 
roten  Ueberdruck  vor. 

II.  Ausgabe.  Nov.  1909.  Taf.  XXVIII.  7. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,12—0,14  mm.),  4  Typen,  gez.  ll'/2. 

3.  3  Kop.  schwarz,  blau  und  lilarot. 

schwarz,  mattblau  und  helllilarot. 

III.  Ausgabe.  Okt.  1911.  Taf.  XXVIII.  8. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,09  mm.),  gez.  ll1^. 

4.  3  Kop.  schwarz,  blau  und  dunkelrot 

schwarz,  graublau  und  dunkelrot. 

5.  3  Kop.  schwarz,  grau  und  dunkelrot  (1912). 

6.  3  Kop.  schwarz,  grünlichblau  und  lilarot  (1913). 

N°  4  kommt  senkrecht  ungez.  vor. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Kamyschlow. 

Die  Bestimmungen  über  den  Postdienst  in  diesem  Kreise  sind  sehr 
eingehend  in  53  Paragraphen  festgelegt  und  vor  Eröffnung  der  Post  im 
Jahre  1903  veröffentlicht  ').  Hier  mögen  nur  einige  der  wichtigsten  im 
Auszuge  folgen,  die  für  die  Organisation  des  Postdienstes  am  charakteri- 
stischsten sind. 

„§  1.  Die  Landschaftspost  ist  im  Kreis-Landschaftsamt  selbst  ge- 
schaffen und  in  der  Abteilung  konzentriert,  die  den  Namen  „Landschafts- 
post-Abteilung" trägt. 

§  5.  In  Bezug  auf  die  Landschaftspost  ist  der  Kreis  in  drei  Teile 
geteilt,  und  entsprechend  dieser  Dreiteilung  sind  drei  Postillione  vorhan- 
den. Die  Marschroute  wird  durch  einen  besonderen  Fahrplan  vom  Land- 
schaftsamt bestimmt,  der  von  der  Kreis-Landschafts-Versammlung  bestätigt 
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wird.  In  diesem  Fahrplan  ist  sowohl  die  Zeit  des  Abzugs  der  Post  aus 
der  Stadt  Kamyschlow  und  der  Postpunkte  im  Kreise,  als  auch  die  Zeit 
der  Rückkehr  festgelegt. 

Anm.  Da  infolge  der  grossen  Ausdehnung  des  Gebietes  die 
Postillione  nicht  die  Möglichkeit  haben  in  jeden  Distrikt  anzufahren, 
sind  die  Distriktbehörden,  die  ausserhalb  der  Marschroute  der 
Postillone  liegen,  verpflichtet,  zuverlässige  bevollmächtigte  Personen 
zum  Empfang  und  zur  Ablieferung  der  Post  an  diejenigen  Punkte  zu 
senden,  die  zu  diesem  Zweck  im  Fahrplan  angegeben  sind. 
§  7.  Die  Landschaftspost  geht  zwei  Mal  in  der  Woche  (Montags  und 
Donnerstags)  um  4  Uhr  nachmittags  ab. 

§  8.  Die  Post  muss  jedes  Mal  aus  der  Postabteilung  des  Land- 
schaftsamtes in  Anwesenheit  des  Postverwesers  oder  dessen  Gehilfen  ab- 
gefertigt werden,  aus  den  Distriktbehörden  aber  in  Anwesenheit  des  Di- 
striktältesten oder  eines  ihn  vertretenden  Mitgliedes  der  Distriktbehörde. 

§  10.  Die  Annahme  und  Auslieferung  der  Korrespondenz  findet  in 
der  Postabteilung  und  in  den  Distriktbehörden  täglich,  ausser  an  Sonn- 
und  Feiertagen,  von  9  Uhr  morgens  bis  2  Uhr  nachmittags  statt.  An  den 
Posttagen  dagegen  und  an  solchen  Feiertagen,  die  mit  den  Posttagen  zu- 
sammenfallen, endet  der  Empfang  und  die  Auslieferung  der  Korrespondenz 
in  der  Postabteilung,  wie  auch  in  den  Distriktbehörden  um  12  Uhr  Mittags. 
§  20.  Die  Landschaftspost  nimmt  folgende  Korrespondenzen  zur  Be- 
förderung an:  a)  lokale,  d.  h.  solche,  die  innerhalb  des  Kreises  versandt 
werden  soll,  b)  solche  Korrespondenz,  die  aus  dem  Kreise  der  Reichspost 
zur  Weiterbeförderung  übergeben  werden  soll,  und  umgekehrt  von  der 
Reichspost  übernommen  ins  Innere  des  Kreises  zu  befördern  ist,  und 
c)  internationale,  die  jenseits  der  Grenzen  des  Reichs  ins  Ausland  zu 
befördern  ist. 

§  23.  Von  der  Reichspost  wird  zur  Beförderung  in  den  Kreis  jegliche 
Korrespondenz  angenommen,  mit  Ausnahme  solcher,  die  nur  durch  Post- 
anzeigen ausgeliefert  wird. 

§  30.  Jegliche  nummerierte  Korrespondenz,  die  von  Krons-  und  Land- 
schaftsbehörden, Landschaftsschulen,  Krankenhäusern,  Kirchenbehörden, 
ebenso  wie  von  allen  Beamten,  die  in  der  Landschaft  und  in  anderen  vom 
Gesetz  anerkannten  Behörden  dienen  etc.  aufgegeben  wird,  gilt  als  Krons- 
korrespondenz und  unterliegt  keinen  Landschaftsgebühren. 

§  31.  Für  die  Beförderung  der  Privat-Korrespondenz  mit  der  Land- 
schaftspost werden  zu  Gunsten  der  Landschaft  folgende  Gebühren  erhoben: 

a)  für  Geld-  und  Wertbriefe  je  3  Kop.  für  die  Marke  und  U2  Kop. 
vom  Rubel  des  Inhaltes  oder  der  Wertangabe, 

b)  für  eingeschriebene  Briefe  und  Kreuzbandsendungen  je  3  Kop. 
für  die  Marke  (oder  es  wird  eine  Marke  zu  3  Kop.  aufgeklebt)  und  je 
1   Kop.  für  das  Einschreiben. 

e)  alle  privaten,  gewöhnlichen  geschlossenen  Briefe  (lokale  und  aus- 
wärtige) werden  mit  drei  Kopeken  oder  3  Kopekens  Landschafts-Marke 
frankiert. 
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f)  für  Telegramme,  die  mit  der  Reichspost  in  den  Kreis  gelangen, 
werden  je  3  Kop.  erhoben;  Telegramme  dagegen,  die  aufs  Telegraphenamt 
abgeliefert  werden  sollen,  müssen  den  Betrag  in  barem  Gelde  beigefügt 
erhalten,  und  werden  dann  wie  Geldbriefe  frankiert. 

Anm.  Auf  gewöhnliche  Privatbriefe,  die  in  den  Grenzen  des 
Kreises  zu  befördern  sind  oder  der  Reichspost  übergeben  werden 
sollen,  sind  obligatorisch  Landschaftspostmarken  zu  3  Kopeken  auf- 
zukleben. Von  eingeschriebenen  Kreuzbandsendungen,  die  über 
1  Pfund  wiegen,  wird  ausser  1  Kop.  für  das  Einschreiben,  noch  die 
Gewichtsgebühr,  wie  von  Postsendungen  erhoben,  wobei  3  Kop.  für 
eine  Marke  nicht  zu  zahlen  sind. 

§  32.  Die  ganze  Korrespondenz  (gewöhnliche  und  versicherte),  die 
der  Reichspost  übergeben  werden  soll,  muss  ausser  mit  der  Landschaftspost- 
Gebühr  noch  mit  der  festgesetzten  Kronspost-Gebühr  frankiert  sein. 

§  33.  Das  Aufkleben  von  Postmarken  auf  Geld-  und  Wertbriefe  und 
auf  Paquet-Sendungen  ist  nicht  gestattet. 

§  34.  Die  Privat-Korrespondenz,  die  von  der  Reichspost  übernommen 
und  in  das  Innere  des  Kreises  versandt  wird,  muss  mit  der  Landschafts- 
Postgebühr  frankiert  werden,  die  vom  Adressaten  beim  Empfang  erho- 
ben wird. 

§  35.  Durch  Vermittelung  der  Landschaftspost  können  innerhalb  des 
Kreises  wohnende  Adressaten  aus  dem  Reichspostkontor  jegliche  Art  Sen- 
dungen erhalten,  die  nur  durch  Postanzeigen  ausgeliefert  werden, 
wenn  auf  diesen  Postanzeigen  eine  Vollmacht  auf  einen  der  Angestellten 
des  Landschaftsamtes  ausgestellt  ist,  der  von  letzterer  angegeben  wird. 

§  42.  Für  den  Verlust  eines  eingeschriebenen  Briefes  oder  einer  ein- 
geschriebenen Kreuzbandsendung,  die  durch  die  Landschaftspost  von  der 
Reichspost,  zwecks  Zustellung  an  den  Adressaten  im  Kreise,  empfangen 
worden  war,  wird  die  Reichspostabteilung  mit  je  10  Rbl.  entschädigt,  und 
für  den  Verlust  eines  solchen  Briefes  oder  einer  solchen  Kreuzbandsendung, 
die  aus  dem  Kreise  zur  Uebergabe  auf  die  Reichspost  empfangen  worden 
war,  werden  die  Aufgeber  solcher  Sendung  mit  10  Rbl.  entschädigt. 

§  45.  Die    Landschaftspostmarken    haben  einen   Wert  von  je  3  Kop. 
§  46.  Jede  Distriktbehörde  ist  verpflichtet  immer  Marken  zu  besitzen, 
indem   sie    solche     gegen    bar   aus     der    Postabteilung   des    Landschafts- 
amtes kauft. 

Anm.  Zerrissene  und  beschmutzte  Marken  werden  zur  Frankie- 
rung der  Korrespondenz  nicht  zugelassen. 

§  47.  Landschafts-Postmarken  werden  täglich  von  9  Uhr  morgens  bis 
2  Uhr  nachmittags  in  der  Postabteilung  verkauft. 

§  48.  Die  Landschafts-Postillione  empfangen  von  den  Distriktbehör- 
den die  Briefe,  die  bereits  mit  Marken  frankiert  sind,  und  entwerten 
solche  beim  Empfang  derselben  mit  besonderen  Stempeln. 

§  49.  Bei  der  Postabteilung  müssen  für  den  Einwurf  gewöhnlicher 
Privatbriefe  zwei  Postkasten  vorhanden  sein:  einer  im  Gebäude  des  Land- 
schaftsamtes, der  andere  vor  dem  Eingang. 
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§  52.  Das  Abrechnungsjahr  für  alle  Postoperationen  wird  immer  vom 
1.  September  bis  zum  1.  September  gerechnet  und  für  diese  Periode  wird 
alljährlich  zur  Ordentlichen  Deputierten-Versammlung  der  Landschaft  eine 
Abrechnung  über  die  Anzahl  der  mit  der  Landschafts-Post  versandten 
Korrespondenzen  und  über  die  Einnahmen,  die  das  Landschaftsamt  durch 
die  Versendung  derselben  erzielt  hat,  vorgelegt". 

Eine  solche  Abrechnung  für  das  Jahr  1904  enthält  ein  Schreiben  des 
Vorsitzenden  des  Landschaftsamtes  Krupin  an  A.  Iljin  in  Bronnizy  vom 
12.  Juni  1905  unter  M>  6756  ')• 

1)  Im  Jahre  1904  sind  mit  der  Landschaftspost  folgende  Privat-Kor- 
respondenzen  versandt  worden: 

Gewöhnliche  Briefe  .    .    .  13872 

Eingeschriebene  Briefe    .  6880 

Zeitungen  und  Journale  .  71230 

Sendungen  ohne  Wert     .  525 

Wertsendungen 141  im  Betrage  von  Rbl.      842.50 

Geldsendungen 4461     „                     „             21679.94 


Im  Ganzen  .    .    .    97109  im  Betrage  von  Rbl.  22522.44 

2)  Für  den  Unterhalt   der   Landschaftspost   sind    in  demselben  Jahre 
ausgegeben  worden; 

a)  an  Gagen: 

dem  Postverweser Rbl.  559.99 

seinem  Gehilfen „  325. 

dem  Registratur „  480. — 

den  3  Postillonen     1260. — 

den  Laufburschen      „  147. — 

b)  Kanzelei-Ausgaben    , ,  215.31 

c)  Ankauf  und  Remonte  der  Postkutschen  .    .     „  244.49 


Im  Ganzen  .    .    .  Rbl.  3231.69 


3)  Im  Jahre  1904   ist   eingenommen   worden   vom  Verkauf  der  Brief- 
marken und  anderer  Landschaftspost-Gebühren  Rbl.  2145.91. 

Davon  sind  den  Distriktschreibern    für  die  Führung  der  Landschafts- 
post-Angelegenheiten ausgezahlt  worden  Rbl.  894.10. 

Danach  blieben    noch   für  andere   Auslagen    bei  Unterhalt  der  Land- 
schaftspost Rbl.  1251.81. 

J.  Krupin. 
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KASAN  (Kasan'sches  Gouv.). 

A.  Briefumschläge. 

I.     AUSGABE. 
1870—1884. 

Die  ersten  Briefumschläge  dieses  Landschaftsamtes  meldet  The  Stamp 
Collector's  Magazine  Vol.  IX.  Juli  1871,  pag.  97.  Nach  einem  offiziellen 
Schreiben  des  Vorsitzenden  an  A.  Iljin  in  Bronnizy  vom  26.  April  1905 
unter  N°  2569 l)  ist  die  Post  bereits  im  Jahre  1870  im  Kreise  organisiert  und 
zur  gleichen  Zeit  wurden  auch  Briefumschläge  zur  Frankierung  eingeführt. 

Die  Grösse  des  ovalen  Wertstempels  beträgt  43X26  mm. 

Dieser  ovale  Handstempel  zeigt  in  drei  Reihen  die  Inschrift:  oben  im 
Bogen  „onjiaweHHbift  KOHBeprb",  in  der  Mitte  in  gerader  Linie  „Ka3aHCK0H" 
und  unten,  wieder  im  Bogen, — „cejibCKOH  noHTt>i"=bezahlter  Briefumschlag 
(der)  Kasan'schen  Landpost. —  Taf.  XXIX.  1 — 4. 

Dieser  Handstempel  wurde  bis  zum  Jahre  1884  benutzt,  wobei  nach 
Bedarf  Briefumschläge,  wie  sie  gerade  im  Handel  zu  haben  waren,  durch 
den  Aufdruck  desselben  in  Wertzeichen  verwandelt  wurden.  Der  Briefum- 
schlag kostete  6  Kopeken.  Der  Handstempel  wurde  anfangs  stets  auf  die 
Klappe  des  Briefumschlages  aufgedruckt,  später  auch  auf  die  Vorderseite 
desselben  und  zwar  in  die  linke  obere  Ecke.  Um  irgend  welchem  Missbrauch 
mit  solchen  Briefumschlägen  vorzubeugen,  musste  jeder  mit  der  Unterschrift 
des  Vorsitzenden  oder  eines  seiner  Beisitzer  versehen  werden,  zuweilen 
auch  mit  einer  solchen  von  Beiden  zusammen. 

Die  Briefumschläge  sind  in  folgenden  Grössen  bekannt:  (Schwankungen 
von   1 — 2  mm.  kommen  vor). 

Grösse  a:  142X  91  mm.,  Klappe  m.  ger.  Rändern,  ohne  Gum.  Taf.  XXIX.  2. 
b:  142X112  mm.         „         „    geschw.   „ 
c:  140x118  mm.         „         „  „         „        mit  Gummi. 

„       d:  185X120  mm.        „        „    ger.  „  „  „       Taf.  XXIX.  1. 

Nach  den  Katalogen  von  H.  Lübkert  und  J.  B.  Moens  soll  es  auch 
eine  Grösse  e:  145X120  mm.  geben;  letztere  auch  mit  verkehrtem  Hand- 
stempel auf  der  unteren  Klappe,  wie  solches  Le  Timbre-Poste  N°  139  vom 
Juli  1874  meldet. 
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Diese  vier  Formate  kommen  nur  auf  Papier  ohne  Wasserzeichen  vor. 
Es  ist  weiss  oder  gelblichweiss,  etwas  rauh  und  gekörnt  und  0,1  —0,13  mm. 
stark. 

Die  folgenden  Formate  sind  alle  aus  schräg  gestreiften,  0,09  mm. 
starken  Papier  hergestellt;  die  Streifen  laufen  entweder  von  links  nach 
rechts  oder  umgekehrt  (7  auf  1  cm.)  und  werden  alle  26  mm.  senkrecht 
durch  andere  geschnitten. 

Die  Grösse  ist  sehr  unregelmässig,  häufig  an  einem  und  demselben  Um- 
schlag oben  und  unten  verschieden.  Sie  sind  zuerst  gemeldet  im  Titnbre- 
Poste  N°  210  von  Juni  'l880. 

Grösse  f:  143 — 147X114 — 117  mm.,  Klappe  geschweift,  Spitze  abge- 
rundet. Taf.  XXIX.  3. 

Diese  Umschläge  kommen  sowohl  mit  kopfstehenden,  doppelten,  als 
auch  mit  dem  Handstempel  auf  der  Vorderseite  vor.  Letztere  siehe 
Taf.  XXIX.  4.  (Vergleiche  Le  Timbre-Poste  Ns  219,  221  und  223  vom 
März-Juli  1881). 

Die  Farbe  der  Handstempel  hat  im  Laufe  der  Zeit  häufig  gewechselt. 
Anfangs  war  sie  grünlichblau — C.  Ch.  48  oder  G.  T.  7.17—18  und  blau — 
C.  Ch.  42  oder  G.  T.  7.19,  15.17—20,  dann  grünlich  schwarzblau — G.  T.  33.6. 
Auf  den  Briefumschlägen  aus  gestreiftem  Papier  ist  die  Farbe  des  Hand- 
stempels ultramarinblau — G.  T.  16.14—15  und  dunkler,  grünblau — G.  T.  2.23, 
und  schliesslich  grünlichgrau — C.  Ch.  38  oder  G.  T.  27.7. 

Auf  gebrauchten  Briefumschlägen  ist  der  Handstempel  stets  mit  Tinte 
kreuzweise  durchstrichen.  Die  Vorderseite  des  Umschlages  blieb  meist 
ohne  Adressangabe.  Dieses  kam  daher,  weil  diese  Umschläge  meist  von 
Bauern  gebraucht  wurden,  die  der  Landschaft  Briefe  zur  Weiterbeförderung 
mit  der  Reichspost  übergaben.  Der  Brief  wurde  couvertiert  und  mit  der  Reichs- 
postmarke versehen  oder  der  Betrag  in  bar  beigelegt,  dann  in  den  Brief- 
umschlag gelegt  und  mit  der  Landschaftspost  ins  Landschaftsamt  gesandt. 
Dort  wurde  der  Brief  dem  Umschlag  entnommen  und  der  Reichspost  über- 
geben, während  der  Umschlag  selbst  fortgeworfen  wurde.  Daher  ist  es 
gekommen,  dass  so  wenig  gebrauchte  Umschläge  sich  erhalten  haben. 

Bezeichnend  für  die  Anschauungen  des  Landschaftsamtes  ist  es  auch, 
dass  es  bis  zum  Jahre  1874  keinem  Sammler  diese  Briefumschläge  senden 
wollte.  Das  eingesandte  Geld  erhielten  die  Besteller  zurück  mit  der  Be- 
merkung, dass  die  Briefumschläge  nur  im  Kreise  Gültigkeit  haben.  Wenn 
dann  die  Erklärung  folgte,  dass  der  Besteller  ein  Briefmarkensammler  sei 
und  sie  nur  zu  Sammelzwecken  brauche,  bekam  er  trotzdem  keine  Brief- 
umschläge, mit  der  Begründung,  diese  seien  keine  Briefmarken  und  könnten 
Sammlern  daher  von  keinem  Interesse  sein.  Diese  für  die  russischen  Ver- 
hältnisse so  bezeichnende  Korrespondenz  hat  sich  in  den  Briefen  an  S.  Ko- 
prowsky  aus  dem  Jahre  1874  erhalten. 

Die  Kataloge  führen  auch  noch  Neudrucke  dieses  Handstempels  auf 
kleinen  Papierstücken  auf.  Diese  Bezeichnung  ist  eine  durchaus  falsche. 
Wie  aus  einem  Schreiben  des  Landschaftsamtes  an  S.  Koprowsky  vom 
11.  März  1874  unter  N°  1099  zu  ersehen  ist,  sandte  ihm  das  Landschafts- 
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amt  60  Briefumschläge  und  gleichzeitig  24  Abdrücke  des  Handstempels 
auf  gewöhnlichem  Papier  als  Gratisbeigabe,  vermutlich  auf  seine  Bitte 
hin,  zu.  Man  kann  sie  daher  nur  als  Gefälligkeitsabdrücke  und  nicht  als 
Neudrucke  bezeichnen. 

II.  AUSGABE. 

1884. 

Diese  Umschläge  meldet  zuerst  F.  Breitfuss  im  Timbre-Poste  Ks  257 
vom  Mai  1884. 

Die  Grösse  des  neuen  Handstempels  beträgt  46'/2X20  mm. 

Das  sehr  langgestreckte  Oval  besteht  aus  zwei  Linien,  einer  dicken 
äusseren  und  einer  dünneren  inneren,  und  enthält  in  3  Reihen  die  bereits 
bekannten  Inschriften.  Rechts  und  links  befinden  sich  noch  zwei  sechs- 
strahlige  Sternchen.     Taf.  XXIX.  5. 

Der  Handstempel  sitzt  entweder  auf  der  Klappe  oder  derartig  in  der 
Mitte  des  Briefumschlages,  dass  er  über  alle  vier  Klappen  geht. 

Diese  Briefumschläge  sind  in  zwei  Grössen  bekannt. 

Grösse  f:  143—147x114—117  mm. 
„      g:  145X80  mm. 

Die  Briefumschläge  in  der  Grösse  f  haben  Klappen,  sowohl  mit  leicht, 
als  auch  mit  stark  geschweiften  Rändern,  aber  immer  mit  einer  abge- 
rundeten Spitze.  Die  Grösse  g  kommt  nur  mit  stark  geschweiften  Rändern  vor. 

Was  das  Papier  anbetrifft,  so  sind  bei  dieser  Ausgabe  drei  Sorten  zu 
unterscheiden. 

1.  Schräg  gestreiftes,  0,06  mm.  starkes  Papier,  auf  welchem  die  Streifen 
entweder  von  rechts  nach  links  oder  umgekehrt  laufen.  Auf  1  cm.  kommen 
7  Streifen,  die  alle  26 — 27  mm.  von  hellen  Streifen  durchschnitten  werden. 

2.  Schräg  breitgestreiftes,  0,07  mm.  starkes  Papier.  Auf  1  cm.  kommen 
nur  5  Streifen,  die  ebenfalls  alle  26  mm.  durch  helle  Streifen  gekreuzt 
werden.     Die  Richtung  der  Streifen  wechselt  ebenfalls. 

3.  Das  zuletzt  beschriebene  Papier  kommt  auch  mit  farbiger  Innen- 
seite vor.  Es  sind  Briefumschläge  mit  gelber  und  blauer  Innenseite 
bekannt  (s.  Timbre-Poste  N°  269  vom  Mai  1885). 

Die  Farbe  des  Handstempels  wechselt  vom  zarten  Lilarosa  bis  zum 
dunklen  Solferino,  je  nachdem,  ob  das  Stempelkissen  mit  Farbe  gefüllt 
oder   beinahe   ausgetrocknet   war.     Die  Farbe  gleicht  G.  T.  23.12 — 24.7—8. 

Gebrauchte  Briefumschläge  sind  hier  nicht  bekannt. 

Neudrucke. 

Nach  Ausserkurssetzung  der  Briefumschläge  ist  der  Handstempel 
häufig  zur  Anfertigung  von  Neudrucken  benutzt  worden,  um  der  Nachfrage 
nach  diesen  Umschlägen  von  Seiten  der  Sammler  zu  genügen.  Alle  Neu- 
drucke entbehren  der  Unterschrift  der  Vor-  oder  Beisitzenden  des  Land- 
schaftsamtes. 
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Hier  sind  bekannt: 

Grösse:  146X122  mm.,  glattes  gelbliches  Papier  (0,1  mm.),  Stempel 
solferinofarbig. 

Grösse:  145X118  mm.,  graues  gefasertes  Papier  (0,1  mm.),  Stempel 
blaugrau. 


AUFSTELLUNG  DER  BRIEFUMSCHLÄGE  DES 
LANDSCHAFTSAMTES  KASAN. 

I.  Ausgabe.  1870.  Taf.  XXIX.  1—4. 

F.  Handstempel  (43X26  mm.)  gelbl.  w.  rauh  gekörntes  P. 
(0,1 — 0,13  mm.)    Klappe   mit  geraden  Rändern,  Spitze  be- 
schnitten, o.  Gummi. 
Grösse  a:  142x91  mm. 

1.  (6  Kop.)  grünlichblau. 

Klappe  mit  geschweiften  Rändern,  unten  abgerundet,  o.Gummi. 
Grösse  b:  142  X  112  mm. 

2.  (6  Kop.)  blau. 

Klappe  dieselbe,  mit  Gummi. 
Grösse  c:  140  X  118  mm. 

3.  (6  Kop.)  schwarzblau. 

Klappe  mit  geraden  Rändern,  unten  beschnitten,  mit  Gummi. 
Grösse  d:  185  X  120  mm. 

4.  (6  Kop.)  schwarzblau. 
Grösse  e:  145  X  120  mm. 

5.  (6  Kop.)  blau  (?). 

N°  5  kommt  mit  verkehrtem  Stempel  auf  der  unteren  Klappe  vor 

Desgl.  a.  schräg  gestreiftem  P.  (0,09  mm). 
Klappe  geschweift,  Spitze  abgerundet. 
Grösse  f:  143— 147  X  114—117  mm. 

6.  (6  Kop.)  ultramarinblau. 

grünblau. 

grünlichgrau. 

N°  6  kommt  mit  verkehrtem,  doppeltem  Handstempel  oder  mit 

dem  Handstempel  auf  d.  Vorderseite  vor. 

II.  Ausgabe.  1884.  Taf.  XXIX.  5. 

F.  Handstempel  (46'/2X20  mm.)  a.  eng.  gestr.  P.  (0,06  mm.). 

7.  (6  Kop.)  lilarosa  (f). 
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Grösse  g:  145X80  mm. 

8.  (6  Kop.)  solferino. 

Desgl.  a.  breit  gestreiftem  P.  (0,07  mm.). 

9.  (6  Kop.)  solferino  (f). 
Desgl.  mit  farbiger  Innenseite. 

10.  (6  Kop.)  solferino  (f)  innen  blau. 

11.  (6  Kop.)        „         (f)  innen  gelb. 


B.   Briefmarken. 

I.  AUSGABE. 
1895. 

Die  ersten  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  JMb396  vom  Dezember  1895. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  24J/2  X  32  mm. 

Das  Markenbild  stellt  ein  recht  kompliziertes  Gebilde  dar.  In  der 
Mitte  befindet  sich  das  Wappen  des  Kreises  —  ein  geflügelter  Drache  mit 
der  Krone  von  Kasan  auf  dem  Kopfe  —  in  einem  Schilde,  auf  dem  die 
Kaiserkrone  ruht.  Rechts  und  links  vom  Wappen  sind  Kreise  mit  der 
Wertziffer  „3"  gesetzt,  darunter  steht  nochmals  die  Wertangabe  in  Buch- 
staben: „Tpn  Kon.(-T3HKH) "  =  Drei  Kop.(eken).  Ueber  das  Ganze  ist  ein  Bogen 
geworfen,  der  auf  zwei  reichgezierten  Kolonnen  in  russischem  Style  ruht. 
Auf  dem  Bogen  befindet  sich  die  Inschrift:  „Ka3aHCKaa  3eMCKaa",  mit  der 
Fortsetzung  derselben  unten  auf  dem  Sockel:  „cejibcnan  noHTa"=-Kasan'sche 
Landschafts-Landpost.  Die  oberen  Ecken  sind  mit  Arabesken  ausgefüllt, 
die  unteren  zeigen  den  Abschluss  der  Kolonnen,  zwischen  denen  nochmals 
die  Wertangabe:  „TpH  Kon."  steht.  Die  ganze  Marke  ist  noch  von  einer 
dünnen  Linie  umgeben.    Taf.  XXIX.  8. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  zwei  Druckauflagen  bekannt,  die  sich  sowohl 
in  der  Farbe,  als  auch  durch  die  Form  des  Bogens  von  einander  unter- 
scheiden. 

1-ste  Druckauflage. 

1895. 

3  Kop.  lilablau. 

Der  Bogen  enthält  12  Marken,  in  drei  wagerechten  Reihen  zu  je  4  Stück. 
Die   Marken    sind   lithographisch    auf  gelblichem,   0,11   mm.    starken 
Papier  gedruckt,  IIV2  gezähnt  und  mit  bräunlichem  Glanzgummi  gedeckt. 
Die  lilablaue  gleicht  G.  T.  17.7.  und  dunkler. 
Gebrauchte  Marken  sind  nicht  bekannt. 
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2-te  Druckauflage. 

1895. 

3  Kop.  blau,  dunkelblau. 

Ganze  Bogen  der  zweiten  Druckauflage  sind  hier  nicht  bekannt.  Sie 
müssen  aber  ganz  anders  zusammengestellt  gewesen  sein,  als  die  der  ersten. 
Die  Marken  waren  auf  ihnen  in  Gruppen  gedruckt,  was  daraus  hervorgeht, 
dass  hier  zusammenhängende  Marken  vorliegen,  die  einen  Zwischenraum 
von  63/i  mm.  haben,  mit  je  einer  Zähnung  an  beiden  Seiten  desselben. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  ist  weiss  und  nur  0,07  mm. 
stark.  Während  die  Zähnung  dieselbe  bleibt,  ist  die  Gummierung  hier 
gelblich,  glänzend  und  streifig  aufgetragen.  Es  kommen  Marken  ohne 
senkrechte  Zähnung  vor. 

Die  blaue  Farbe  unterscheidet  sich  sehr  stark  von  derjenigen  der 
ersten  Druckauflage.     Sie  gleicht  C.  Ch.  42  oder  G.  T.  15.20. 

Gebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt.  Es  kommen  häufig 
Marken  vor,  die  mit  dem  Handstempel  der  zweiten  Ausgabe  der  Brief- 
umschläge in  violetter  und  graublauer  Farbe  abgestempelt  sind.  Solches 
sind  jedoch  Gefälligkeitsabstempelungen,  die  das  Landschaftsamt  vermutlich 
herstellen  Hess,  um  der  Nachfrage  nach  gestempelten  Marken  zu  genügen 
und  ihm  kein  anderer  Stempel  zur  Verfügung  stand. 

Im  Jahre  1896  wurden  die  Marken  wieder  eingezogen  und  die  Post 
gratis  zugestellt. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KASAN 

I.  Ausgabe.  1895.  Taf.  XXIX.  8. 

F.  lith.  Dr.  gez.  11V=,  24Va  X  32  mm. 

1-ste  Druckauflage, 
a.  gelblichem  P.  (0,11  mm.). 

1.  3  Kop.  lilablau 

dunkellilablau. 

2-te  Druckauflage, 
a.  w.  P.  (0,07  mm.). 

2.  3  Kop.  blau 

dunkelblau. 

N°  2  kommt  senkr.  ungez.  vor. 

Im  Jahre  1896  wurden  die  Marken  eingezogen. 
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Der  Postdienst  im  Kasan'schen  Kreise. 

Aus  den  Mitteilungen  des  Vorsitzenden  des  Landschaftsamtes  an 
A.  Iljin  in  Bronnizy  vom  26.  April  1905  unter  N»  2569,  vom  19.  Juli  1905 
unter  N°  406*)  und  anderen  Informationen  kann  man  sich  folgendes  Bild 
vom  Postverkehr  im  Kreise  machen. 

Die  Post  ist  im  Jahre  1870  im  Kreise  eröffnet  worden.  Anfangs  waren 
nur  Briefumschläge  im  Gebrauch.  Im  Jahre  1895  wurden  auch  Briefmarken 
eingeführt,  die  aber  bald  wieder  eingezogen  wurden,  so  dass  vom  Jahre 
1896  die  Post  gratis  zugestellt  und  abgeholt  wurde.  Die  Einnahme  vom 
Erlös  der  Briefmarken  betrug  im  Verkehrsjahr  nur  70—100  Rbl.  Das 
kam  daher,  weil  von  den  Bauern  der  Betrag  von  3  Kopeken  bei  die  Zu- 
stellung des  Briefes  nicht  einzutreiben  war,  teils  weil  sie  aus  Armut 
zahlungsunfähig  waren,  teils  weil  sie  lieber  auf  den  Brief  verzichteten,  als 
sich  von  ihren  3  Kopeken  zu  trennen. 

Die  Post  wurde  zweimal  wöchentlich,  Dienstags  und  Sonnabends,  von 
zwei  Postillionen  befördert,  wobei  für  einige  entferntere  oder  abgelegenere 
Postpunkte  Postkutscher  und  Postillion,  in  einer  Person  vertreten,  noch 
hinzukamen.  Der  Fahrplan  der  Post  mit  den  zu  berührenden  Poststellen 
ist  aus  nebenstehender  Tabelle  aus  dem  Jahre  1900  zu  ersehen.  Ausser  in 
die  Distriktbehörden  wurde  die  Post  auch  in  alle  Kanzeleien  der  Land- 
hauptleute und  der  Polizei,  den  Förstern  und  den  Landschaftshospitälern 
zugestellt.  Ausser  den  beiden  Postillionen,  war  noch  ein  Postverweser  und 
ein  Briefausträger  für  die  Stadt  angestellt. 

Im  Jahre  1894  sind  mit  der  Landschaftspost  41.000  Briefe  und 
62.000  Zeitungen  und  Journale  befördert  worden.  Die  Ausgaben  des  Land- 
schaftsamtes betrugen  in  diesem  Jahre: 

Den  Kontragenten  für  die  Stellung  von  Postpferden  Rbl.  1.800. — 

Gagen  für  zwei  Postillione  zu  je  300.  —  „  600. — 

„    den  Postverweser  „  420. — 

„       „     Briefträger  „  144. — 

Bücher,  Drucksachen  und  Remonten  „  150. — 


Im  Ganzen     Rbl.  3.114. 


*)  Bibl.  d.  Moskauer  Phil.  Vereins. 
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KASCHIRA  (Tula'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

Juni  1907. 

2  Kop.  blau,  gez.  131/*. 

Laut  Beschluss  der  ordentlichen  Landschaftsversammlung  im  September 

1906  wurden  Briefmarken  zur  Frankierung  der  Korrespondenz  eingeführt. 
Infolge  verspäteter  Bestellung  und  Lieferung  konnten  die  Marken  erst  im 
Juni  1907  in  Verkehr  gesetzt  werden. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  20  X  263/4  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  zeigt  uns  die  bereits  genügend  bekannte 
.Expeditions-Type"  mit  der  nötigen  Abänderung  des  Wappens.  Das 
Wappenschild  zeigt  auf  der  oberen  Hälfte  ein  Kreuz  auf  schraffiertem 
Grunde,  auf  der  unteren  —  das  Wappen  von  Kasan.  Letzteres  soll  daran 
erinnern,  dass  diese  Stadt  unter  dem  Grossfürsten  Wassily  Joannowitsch 
dem  Abdyl  Letif,  dem  abgesetzten  Zaren  von  Kasan,  zum  Lohn  gegeben 
wurde,  die  obere  Hälfte  aber  daran,  dass  er  trotzdem  unter  dem  Russischen 
Reich  gestanden  hat.  —  Taf.  XXVIII.  9. 

Der  Bogen  enthielt  25  Marken  in  5  Reihen.  Die  Auflagehöhe  beträgt 
10.500  Stück. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Buchdruck  auf  weissem,  0,06  mm. 
starken  Papier  gedruckt,  131/*  gezähnt  und  weiss  gummiert. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  43  oder  G.  T.  33.1. 

Die  Marken  wurden  mit  einem  kleinen  Kastenstempel  in  violetter 
Farbe  entwertet.  In  drei  Reihen  steht  darin  die  Inschrift:  oben  r.(opoA'fc) 
„Kauiupa",  in  der  Mitte  das  Datum,  unten  „3eMCKaH  noma".  — Die  Stadt 
Kaschira,  Datum,  Landschaftspost.  Taf.  XXXIII.  4. 

Da  die  Marken  bei  der  Bevölkerung  des  Kreises  sehr  unbeliebt  waren, 
so   beschloss  die  ordentliche  Landschaftsversammlung  vom  26.  September 

1907  die  Marken  wieder  einzuziehen.  Bis  zum  14.  Oktober  1907  incl. 
blieben  die  Marken  noch  im  Verkehr,  dann  wurden  sie  alle  eingezogen. 
Nach  Einziehung  der  Briefmarken  wurde  nur  der  oben  erwähnte  Stempel  auf 
die  Briefumschläge  gesetzt. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KASCHIRA. 

I.  Ausgabe.  Juni  1907.  Taf.  XXVIII.  9. 

F.  Buchdr.  a.  w.  P.  (0,06  mm.)  20  X  263/4  mm.  gez.  131/*. 

1.       5  Kop.  blau. 

Am  14.  Okt.  1907  wurden  d.  Marken  eingezogen. 

„Kaschira".  —  232  — 


KASSIMOW  (Rjasan'sches  Gouv.). 

Im    Timbre-Poste   N°   211    vom   Juli    1880   veröffentlicht    H.  Lübkert 
folgende  offizielle  Dokumente  betreffend  die  Einführung  der  Post  und  der 
Briefmarken  im  Kreise. 
„Reglement  de  V Administration  rurale  de  Kasimow  du  23  Septembre  1868". 

„L'assemblee  rurale  du  district  de  Kasimow,  d'accord  avec  l'opinion 
de  la  commission,  relativement  ä  l'organisation  de  la  poste  rurale,  a  resolu 
de  ratifier  le  projet  de  la  poste  rurale  designe  au  budget  annuel,  fixant 
450  roubles  pour  son  Organisation. 

„L'Ouprawa  est  autorisee  ä  etablir  dans  le  village  Sehostie  une  Station 
ä  deux  chevaux;  en  meme  temps  eile  est  engagee  ä  supprimer  deux  chevaux 
ä  une  autre  Station  qui  n'en  demande  pas. 

„Pour  bien  organiser  la  poste  rurale  et  recouvrer  les  frais  que  cela 
entraine,  le  payement  de  3  kopecks  sera  effectue  pour  toute  espece  de 
correspondance  ä  la  ville.  Pour  eviter  les  abus  des  postillons  pendant 
l'expedition  de  la  correspondance  et  des  envois  d'argent,  ces  derniers 
seront  munis  d'un  livre  de  l'Ouprawa". 

„Reglement  de  V Administration  de  Kasimow  da  20  janvier  1869". 

„Au  mois  de  septembre  de  l'annee  passee,  il  a  ete  presente  ä  l'As- 
semblee  rurale,  le  projet  de  la  poste  rurale  ratifie  le  23  septembre  1868 
et  complete  par  plusieurs  articles  relativement  au  payement  de  3  kopecks 
pour  une  lettre  particuliere. 

„M.  le  Gouverneur  de  Riazan  a  reclame  ä  l'Ouprawa  tous  les  regle- 
ments  et  les  rapports  concernant  cette  question  et  lui  a  communique  la 
circulaire  du  departement  des  postes  du  14  decembre,  concernant  l'ordre 
qui  doit  etre  admis  pour  l'expedition  des  lettres,  journaux  etc. 

„L'Ouprawa  a  donc  decide: 

„1.  D'etablir  la  poste  rurale  immediatement  dans  le  district  et  engager 
pour  l'organiser,  un  individu  particulier,  afin  de  lui  confier  l'administration 
de  la  poste  rurale. 

„2.  Conformement  ä  la  proposition  deposee  de  M.  Loukachin,  de  lui 
confier  cette  affaire,  apres  lui  avoir  fait  deposer  un  cautionnement  de 
300  roubles. 

„3.  D'etablir  la  liste  de  postes  et  faire  une  annonce  speciale  de  la 
poste  de  Kasimow. 

„4.  De  remplacer  le  payement  de  3  kopecks  par  des  timbres-poste 
de  meme  prix".  

Aus  diesen  Dokumenten  ist  zu  ersehen,  dass  Briefmarken  erst  nach 
dem  20.  Januar  1869  herausgegeben  sein  können.  Dem  widerspricht  die 
Angabe  im  Timbre-Poste  N°  248  vom  August  1883,  wonach  Briefmarken 
in  diesem   Landschaftsamte    während   zweier   Perioden    im  Verkehr  waren, 

—  233  —  „Kassimow. 


und  zwar  vom  Jahre  1868—70  und  später  vom  Jahre  1874  bis  1875.  Wenn 
man  noch  dazu  die  Mitteilung  des  Vorsitzenden  des  Landschaftsamtes 
N.  Manssurow  an  A.  Iljin  in  Bronnizy  vom  14.  Juli  1905  unter  N°  53*) 
vergleicht,  worin  er  mitteilt,  dass  im  Jahre  1871  alle  Briefmarken  in  Kreise 
eingezogen  worden  sind,  so  sieht  man  welche  Wiedersprüche  in  betreff 
dieser  Marken  vorliegen.  Weitere  zwei  offizielle  Briefe  des  Landschafts- 
amtes an  S.  Koprowsky  vom  21.  Juli  1875  unter  N°  3683  und  vom  7.  No- 
vember 1880  unter  Ne  2556  geben  an,  dass  Briefmarken  im  Kreise  am 
Anfang  des  Jahres  1875  laut  Beschluss  der  Landschaftsversammlung  vom 
Herbst  1874  eingeführt  worden  sind  und  im  zweiten  Schreiben,  dass  solche 
bis  zum  Jahre  1876  im  Verkehr  waren.  Aus  all'  diesen  Dokumenten  lässt 
sich  als  vermutliche  Wahrheit  herausschälen,  dass  es  immerhin  zwei  Aus- 
gabezeiten gegeben  hat:  eine  vom  Jahre  1869  bis  1871,  die  andere  vom 
Jahre  1875—1876. 

I.  AUSGABE. 
20.  Januar  1869. 
(3  Kop.)  schwarz. 

H.  Lübkert  meldet  diese  Marke  in  N°  211  vom  Juli  1880  und  ist  der 
Ansicht,  dass  sie  zu  der  ersten  Ausgabe  dieses  Kreises  gehört.  In  N°  232 
derselben  Zeitschrift  sprach  J.  B.  Moens  die  Meinung  aus,  dass  diese 
Marke  eine  Verschlussvignette  für  offizielle  Briefe  des  Landschaftsamtes 
sei,  weil  keine  Wertbezeichnung  darauf  stehe.  Dieser  Ansicht  schliesst  sich 
auch  ein  gewisser  P.  de  K.  in  N°  238  vom  Oktober  1882  an.  Dem  gegen- 
über behauptet  H.  Lübkert  in  N°  233  des  Titnbre-Poste,  dass  diese  Marke 
keine  Verschlussvignette  sein  könne,  da  sie  das  Wort:  „Mapna"  =  Marke 
trägt.  Ich  bin  geneigt  mich  dieser  letzten  Ansicht  anzuschliessen.  Mir 
liegen  viele  Hunderte  von  offiziellen  Verschlussvignetten  der  Landschafts- 
ämter vor,  von  denen  keine  einzige  das  Wort  „Mapna"  zeigt,  sondern 
alle  sind  mit  dem  Worte  „ne^aTb"  =  Siegel  bezeichnet. 

Die  wenigen  vorhandenen  Exemplare  sind  weder  auf  ganzen  Briefen 
noch  mit  irgend  einer  Entwertung  gefunden  worden.  Es  fehlen  daher  voll- 
kommen irgend  welche  Beweise  für  die  Klärung  dieser  Frage. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  60  X  43  mm. 

Das  Markenbild  ist  typographisch  zusammengestellt.  Es  besteht 
aus  einem  Doppelrhombus,  in  welchem  von  links  oben  die  Inschrift  läuft: 
„KacHMOBCKOÖ  yb3AH0H  3Cmckoh  ynpaBbi"  und  in  der  Mitte  auf  drei  Zeilen: 
„Mapna  ce^bCKOH  noHTbi"  =  Landpostmarke  des  Kassimow'schen  Kreis- 
Landschaftsamtes.  In  den  vier  Ecken  befinden  sich  kreisförmige  Sterne. 
Taf.  XXX.  1. 

Die  Marken  waren  einzeln  auf  kleinen  Blättchen  gedruckt. 


*)  Bibl.  d.  Moskauer  Phil.  Vereins. 
„Kassimow".  —  234  — 


Die  Marken  sind  in  schwarzem  typographischen  Druck  auf  gelblichem, 
rauhem,  0,11  mm.  starken  Papier  hergestellt.  Vorliegende  Marken  sind 
nicht  gummiert  und  nicht  entwertet. 

Die  Seltenheit  dieser  Marke  hat  die  Fälscher  veranlasst  sich  ihrer 
anzunehmen.  Abgesehen  von  der  Illustration  aus  dem  Kataloge  von 
J.  B.  Moens,  deren  Klischee  dazu  benutzt  wird  Abzüge  für  unerfahrene 
Sammler  herzustellen,  ist  auch  noch  eine  selbstständige  Fälschung  davon 
bekannt.  Sie  ist  lithographisch  hergestellt  und  unterscheidet  sich  vom 
Original  sehr  wesentlich,  wie  die  Abbildung  auf  Taf.  XXX.  2.  zeigt. 


II.  AUSGABE. 
1870.  (?) 

3  Kop.  schwarz. 

Auch  diese  Marke  ist  eine  Entdeckung  von  H.  Lübkert.  Er  meldet 
sie  in  N°  216  des  Timbre-Poste  vom  Dezember  1880. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  46>/2  X  34  mm. 

Das  typographisch  zusammengesetzte  Markenbild  zeigt  wieder  einen 
Doppelrhombus  in  verkleinertem  Massstabe,  aber  mit  verdickten  Linien 
gebildet.  Die  herumlaufende  Inschrift  ist  dem  Inhalte  nach  dieselbe.  In  der 
Mitte  ist  die  frühere  dreizeilige  Inschrift  hier  auf  zwei  Zeilen  plaziert;  auf  der 
dritten  steht  die  Wertangabe  „3  K.(on-feÖKH)  c.(epe6poM-b)"  =3  K.(opeken) 
S.(ilber).    Kleine  6-strahlige  Sterne  füllen  die  vier  Ecken  aus.  Taf.  XXX.  3. 

Der  schwarze  typographische  Druck  ist  auf  gelblichem,  etwas  rauhem, 
0,08  mm.  starken  Papier  hergestellt.  Vorliegende  Exemplare  zeigen  weder 
Gummierung,  noch  irgend  eine  Entwertung. 

Auch  von  dieser  Marke  werden  Abzüge  von  den  Klisches,  die  zur 
Illustration  des  Katalogs  von  J.  B.  Moens  dienten,  zur  Täuschung  uner- 
fahrener Sammler  hergestellt.  Ausserdem  kommt  noch  eine  Fälschung 
häufig  vor,  die  lithographisch  hergestellt  ist  und  vom  Original  wesentlich 
abweicht.     Taf.  XXX.  4. 

III.  AUSGABE. 

1870. 
3  Kop.  schwarz,  4  Typen. 

H.  Lübkert  entdeckte  und  meldete  diese  Marke  im  Timbre-Poste  N°  206 
vom  Februar  1880.  Daselbst  werden  von  ihm  auch  die  4  Typen  beschrieben. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  461/-!— 47  X  35  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  dieselbe  Form  und  dieselben  Inschriften,  wie 
dasjenige  der  vorigen  Ausgabe.  Die  das  Rhombus  bildenden  Linien  sind 
noch  kräftiger  gehalten  und  der  Charakter  der  Buchstaben  aller  Inschriften 
ist  ein  ganz  anderer.     Taf.  XXX.  5. 

—  235  —  .Kassimow. 


Der  Bogen  enthält  vier  Marken,  wie  die  Abbildung  zeigt,  ebensoviel 
verschiedene  Typen  bildend.  Sie  unterscheiden  sich  von  einander  durch 
die  Stellung  der  Randleisten  und  Inschriften.  Besonders  auffallend  ist 
aber  die  verschiedene  Stellung  der  Sterne  in  den  Ecken. 

Type  1.  Der  obere  Stern  berührt  beinahe  den  Rand  der  Innenleiste. 

Type  2.  Der  obere  so  wie  untere  Stern  ist  nach  rechts  gerückt  und 
beide  stehen  sehr  nah  von  dem  Rande  der  Aussenleisten. 

Type  3.  Der  linke  und  der  untere  Stern  stehen  sehr  nah  bei  der 
Aussenleiste. 

Type  4.  Alle  vier  Sterne  stehen  beinahe  ganz  regelrecht  auf  den  Axen 
des  Rhombus. 

Druckverfahren  und  Farbe  bleiben  dieselben,  das  Papier  ist  gelblich, 
0,1  mm.  stark  und  sehr  unregelmässig  mit  bräunlichem  Gummi  gedeckt. 

Gebrauchte  Marken  wurden  nicht  entwertet. 

Auch  von  dieser  Marke  sind  Abzüge  von  den  Klischees,  die  zur 
Illustration  des  Katalogs  von  J.  B.  Moens  dienten,  zur  Täuschung  der 
Sammler  hergestellt.  Sie  unterscheiden  sich  aber  auffallend  vom  Original 
durch  die  Grösse  der  Sterne.     Taf.  XXX.  6. 


Bevor  man  diese  erste  Periode  der  Briefmarkenausgabe  im  Kassimow' 
sehen  Kreise  schliesst,  wäre  noch  einer  Marke  zu  erwähnen,  über  deren 
Existenzberechtigung  sich  noch  Niemand  ausgesprochen  hat  und  von  der 
hier  nichts  näheres  bekannt  ist.  Sie  fällt  auf  durch  die  verhältnissmässig 
sorgfältige  und  regelmässige  Ausführung,  durch  die  noch  kräftigeren  Rand- 
leisten und  durch  die  abweichenden  Buchstaben  im  Worte  „Mapna"  und 
der  Wertangabe  „  3  k.  c.«     Taf.  XXX.  7. 

Im  Jahre  1871  wurden  die  Marken  vernichtet. 


IV.     AUSGABE. 

1875. 

3  Kop.  blau,  dunkelblau,  ultramarin. 
3  Kop.  lila,  —  2  Typen. 

Im  Jahre  1875,  nach  vierjähriger  Pause  wurden  wieder  Briefmarken 
im  Kreise  eingeführt.  Die  beiden  Marken  erschienen  gleichzeitig  und 
wurden  ohne  Unterschied  benutzt.  Die  verschiedene  Zeichnung  der  Marken 
erklärt  ein  Schreiben  des  Landschaftsamtes  an  S.  Koprowsky  damit,  dass 
die  Marken  gleichzeitig  von  zwei  verschiedenen  Typographien  geliefert 
worden  waren.  Die  erste  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  150  von  Juni  1875, 
die  zweite  in  N°  152  vom  August  1875  und  nähere  Angaben  über  beide  — 
in  JSTs  154  vom  Oktober  1875. 

Die  Grösse  der  ersten  Marke  beträgt  im  Durchmesser  22V2  mm.,  mit 
der  äusserem  Umrandungslinie  24^2  mm. 

„Kassimow.  —  236  — 


Das  Markenbild  besteht  aus  einem  Doppelkreise,  in  welchem  von 
rechts  oben  die  Inschrift  beginnt:  „KacHMOBCKaro  3eMCTBa"  =  (Marke)  der 
Kassimow'schen  Landschaft.  Ein  6-strahliger  Stern  trennt  Anfang  und  Ende 
der  Inschrift.  In  der  Mitte  steht  die  Wertangabe  „3  k."  =  3  K.(opeken). 
Taf.  XXX.  8. 

Die  Marken  sind  einzeln  mit  einem  Reliefstempel  gedruckt  und  rund 
geschnitten.  Das  Papier  ist  weiss,  0,12  mm.  stark  und  mit  gelblichem 
oder  bräunlichem  Gummi  gedeckt.  Es  kommen  auch  Marken  vor,  die  auf 
zusammengeklebten  Papierstücken  gedruckt  worden  sind. 

Die  blaue  Farbe  wechselt  sehr  stark.  Sie  gleicht  entweder  C.  Ch.  41, 
42  und  43,  G.  T.  4.15,  13.io,  15.11-20,  33.1    oder  C.  Ch.  54,  G.  T.  17.4. 

Die  Grösse  der  zweiten  Marke  beträgt  30 — 301/2X33  mm. 

Das  typographisch  zusammengesetzte  Markenbild  zeigt  einen  aus 
zwei  dünnen  Linien  bestehenden  Rahmen,  in  welchem  ein  Oval  folgende 
Inschriften  im  Umkreise  trägt:  von  rechts  oben  beginnend —  „KacHMOB.(cKOü) 
y-fe3Ä-(HOH)  3eMCK.(OH)  ynpaßbi",  in  der  Mitte  in  zwei  geraden  Zeilen  — 
„MapKa"  und  ,3  k."=  Marke  des  Kassimow'schen  Kreis-Landschaftsamtes. 
Taf.  XXX.  9  und  10. 

Weder  Bogen  noch  zusammenhängende  Marken  sind  bekannt.  Sie 
scheinen  entweder  bereits  aus  der  Typographie  geschnitten  geliefert  worden 
zu  sein  oder  sind  im  Landschaftsamt  gleich  nach  Empfang  getrennt  worden, 
nach  Analogie  der  runden  blauen  Marke.  Bei  Bestellungen  auf  diese  Marken 
lieferte  das  Landschaftsamt  nur  Partien  von  einzelnen  Marken. 

Die  Marken  sind  typographisch  gedruckt,  wodurch  zwei  wesentlich 
von  einander  abweichende  Typen  entstanden  sind: 

Type  1.  Das  Oval  ist  30  mm.  hoch.  Wenn  man  das  Wort  .MapKa" 
unterstreicht,  so  trifft  diese  Linie  rechts  den  Fuss  des  Buchstabens  „M". 

Type  2.  Das  Oval  ist  nur  29  mm.  hoch.  Dieselbe  Linie  berührt  in 
ihrer  Fortsetzung  nach  rechts  den  Buchstaben  ,0". 

Das  Papier  ist  weiss,  0,12  mm.  stark  und  zeigt,  gegen  das  Licht 
gesehen,  quadratisches,  gewebeartiges  Muster.  Zuweilen  scheint  es,  von 
oben  gesehen,  wagerecht  gerippt. 

Die  lila  Farbe  gleicht  C.  Ch.  61,  62  oder  G.  T.  13  und  14  zwischen 
6  und  7. 

Entwertete  Marken  sind  nicht  bekannt. 

Im  Jahre  1876  wurden  die  Marken  eingezogen. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KASSIMOW. 

I.  Ausgabe.  20.  Januar  1869.  Taf.  XXX.  1. 

Schw.  typogr.  Dr.  a.  gelbl.  P.  (0,1 1  mm.)  ungez.  60  X  43  mm. 

1.       (3  Kop.)  schwarz. 

—  237  —  .Kassimow". 


II.  Ausgabe.  1870  (?).  Taf.  XXX.  3. 

Desgl.  a.  gelbl.  P.  (0,08  mm.)  ungez.  46'/2  X  34  mm. 

2.  3  Kop.  schwarz. 

III.  Ausgabe.  1870.  Taf.  XXX.  5. 

Desgl.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,1  mm.)  461/! — 47  X  35  mm.,  4  Typen. 

3.  3  Kop.  schwarz. 

Im  Jahre  1871  wurden  die  Marken  eingezogen  und  1875  wieder 
eingeführt. 

IV.  Ausgabe.  1875.  Taf.  XXX.  8—10. 

F.  Reliefdr.  a.  w.  P.  (0,12  mm.)  22'/2  mm.  Taf.  XXX.  8. 

4.  3  Kop.  blau 

dunkelblau 
ultramarin. 

F.   typogr.   Dr.    a.   w.  P.  (0,12  mm.),   30—  30»/2  X  33  mm., 
2  Typen.   Taf.  XXX.  9  u.  10. 

5.  3  Kop.  lila 

dunkellila. 

Im  Jahre  1876  wurden  die  Marken  eingezogen. 


KIRILLOW  (Nowgorod'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
1869. 

Die  ersten  Marken  dieses  Kreises  meldet  The  Stamp  Collector's 
Magazine.  Vol.  IX.  vom  Juli  1871.  Gemäss  einem  offiziellen  Schreiben  des 
Landschaftsamtes  an  S.  Koprowsky  vom  13.  Dezember  1872  unter  N°  3509 
sind  die  Marken  bereits  im  Jahre  1869  im  Kreise  eingeführt  worden. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  321/*  X  32'/4  mm. 

Das  Markenbild  besteht  aus  einem  Doppelkreis  in  einem  dünnen 
quadratischen  Rahmen.  Die  vier  Ecken  sind  mit  Arabesken  ausgefüllt.  Im 
Doppelkreis  läuft,  von  rechts  oben  beginnend,  die  Inschrift:  „Khphjiobckoh 
yi,3jiHOÜ  ynpaBbi"  =  (Marke)  des  Kirilow'schen  Kreis(landschafts)amtes. 
Zwei  unregelmässige  Sterne,  unter  dem  linken  Eckornament  und  oben  in 
der  Mitte,  füllen  den  noch  leer  gebliebenen  Raum  des  Doppelkreises.  In 
der  Mitte  ist  der  Hintergrund  unregelmässig  mit  Wellenlinien  gedeckt;  auf 
ihm  steht  die  Inschrift:  „äjih  KOHBepTOBi."  =  für  Briefumschläge  und  „1  .norb 
2  Kon.(MKH)  =  1  Lot  (kostet)  2  Kop.(eken).     Taf.  XXXI.  1. 

Der  Bogen  besteht  aus  80  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je  8  Stück. 

„Kirillow .  —  238  — 


Die  Marken  sind  lithographisch  auf  farbigem,  0,06  mm.  starken  Papier 
hergestellt,  ungezähnt  und  meist  ungummiert. 
Gebrauchte  Marken  sind  nicht  bekannt. 


1-ste  Druckauflage. 

1869. 

2  Kop.  schwarz  auf  rotbraunem  Papier. 

Die  Farbe  des  rotbraunen  Papiers  gleicht  ungefähr  C.  Ch.  115  oder 
G.  T.  31.10. 

2-te  Druckauflage. 

1872. 

2  Kop.  dunkelblau  auf  rotbraunem  Papier. 

Die  zweite  Auflage  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  135  vom  März  1874 
und  The  Stamp  Collector's  Magazine  Vol.  XII,  pag.  51. 

Diese  Marke  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  nur  durch  die 
Druckfarbe,  während  das  Papier  dasselbe  geblieben  ist. 

Die  blaue  Farbe  kommt  matt  und  auch  sehr  dunkel  vor.  Auf  dem 
braunen  Papier  nimmt  sie  durch  letzteres  eine  eigentümliche  Farbe  an  und 
ist  schwer  mit  Hilfe  einer  Farbenkarte  genau  zu  bestimmen. 

II.  AUSGABE. 

1881. 
2  Kop.  schwarz  auf  solferinofarbigem  Papier. 

Diese  Marke  meldet  L 'Ami  des  Timbres  in  JNq  95  vom  November  1881. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  31'/2X31  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  wieder  einen  Doppelkreis  mit  der  Inschrift: 
„Khphjiobckoö  3eMCK0Hu,  unten,  getrennt  durch  zwei  Sterne,  „noMTbi"  = 
(Marke)  der  Kirilow'schen  Landschaftspost.  In  der  Mitte  steht  auf  guillo- 
chiertem  Untergrunde  die  Wertangabe  „2  Kon.'.  Der  Doppelkreis  befindet 
sich  in  einem  quadratischen  Doppelrahmen,  in  welchem  ein  Mäanderband 
läuft.  Die  dadurch  sich  bildenden  Ecken  sind  diagonal  schraffiert  und  mit 
Ornamenten  geziert.  Die  Marken  sind  durch  dünne  Linien  von  einander 
getrennt.     Taf.  XXXI.  2. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  Steindruck  auf  farbigem,  0,09  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  ungezähnt  und  mit  weissem  Gummi  regelmässig 
gedeckt. 
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Der  solferinofarbige  Ton  des  Papiers  gleicht  G.  T.  14.4  und  26.1. 

Gebrauchte  Marken  sind  entweder  mit  Tinte  und  Feder  durchstrichen 
oder  auch  mit  dem  Stempel,  der  erst  mit  den  Marken  der  nächsten  Ausgabe 
eingeführt  wurde,  in  schwarzer  Farbe  entwertet. 

III.  AUSGABE. 
März  1883—1895. 

Le  Timbre-Poste  meldet  zuerst  diese  Marken  in  N°  246  vom  Juni  1883. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  18X2572  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  in  der  Mitte  das  Wappen  des  Kreises:  auf  der 
oberen  Hälfte  eines  geschweiften  Schildes  befindet  sich  das  Wappen  von 
Nowgorod,  das  s.  Z.  zu  beschreiben  sein  wird,  auf  der  unteren  hängt  an 
einem  Gestell  ein  Stück  Eisen  und  auf  dem  Boden  liegen  zwei  Hämmer. 
In  alten  Zeiten  ersetzte  diese  Vorrichtung  die  Kirchenglocken  und  hier  soll 
es  anzeigen,  dass  sich  bei  der  Stadt  Kirillow  ein  sehr  altes  Kloster  befindet. 
Das  Wappen  steht  in  einem  Doppeloval,  das,  weiss  auf  farbigem  Hinter- 
grunde, dieselbe  Inschrift  zeigt,  wie  die  der  vorigen  Ausgabe  war.  Das 
Doppeloval  steht  in  einem  hochstehenden  Rechteck,  das  in  den  vier  Ecken 
Kreise  mit  der  Wertangabe  zeigt.  Der  Hintergrund  ist  diagonal  carriert  und 
zeigt  in  jedem  Quadrat  ein  kleines  Kreuz.  Unten  befindet  sich  auf  diesem 
Hintergrunde  die  Wertangabe  in  Buchstaben:  „Rßi  Kon."(MKH)  =  zwei 
Kop.(eken).     Taf.  XXXI.  3. 

Ganze  Bogen  sind  von  dieser  Ausgabe  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  0,07  mm.  starken  Papier 
gedruckt,  verschieden  gezähnt  und  mit  weissem  oder  gelblichem  Gummi 
mehr  oder  weniger  regelmässig  gedeckt. 

1-ste  Druckauflage. 

März  1883. 

2  Kop.  gelbgrün,  gez.  13,  1374. 

Diese  Marke  unterscheidet  sich  von  der  nächsten  durch  die  helle 
gelbgrüne  Farbe.  Diese  gleicht  C.  Ch.  zwischen  24  und  25  oder  G.  T.  7. 12 
und  8.13—14. 

Gebrauchte  Marken  dieser  Auflage  liegen  hier  nicht  vor. 

2-te  Druckauflage. 

1884. 

2  Kop.  grün,  hellgrün,  gez.  123/4X13,  13X1274,    13,    13X1374,    13X1372, 

13V4X13,  1372X13,  14X13. 

Die  Farbe  der  Marken  dieser  Auflage  ist  mit  derjenigen  der  vorigen 
nicht  zu  verwechseln.  Sie  gleicht  ungefähr  G.  T.  7. 15,  27.6  und  32.3. 
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Die  Zähnung  ist  sehr  verschieden;  hier  sind  folgende  bekannt:  123/4X13, 
13X123/4,  13,  13X13>m,  13X13V2,  13\4X13,  13>/2Xl3  u.  14X13. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  entweder  mit  einem  ovalen  schwarzen, 
vom  Jahre  1887  an  auch  violetten,  Stempel  oder  mit  Tinte  und  Feder 
durch  Vermerk  des  Datums  (3.  Februar  1884)  entwertet.  In  einen  Doppel- 
oval (40'/2X273/4  mm.)  läuft  in  der  Mitte  oben  beginnend  die  Inschrift: 
„Khph^obckoh  3eMCKofi  noHTbi"  =  (Stempel  der)  Kirilow'schen  Landschafts- 
post. Anfang  und  Ende  der  Inschrift  sind  oben  durch  einen  Stern  getrennt. 
In  der  Mitte  steht  in  einer  geraden  Linie  das  Datum,  —  Tag,  Monat  und 
Jahresangabe.  Das  früheste  hier  bekannte  Datum  ist  der  20  März  1884. 
Taf.  XXXIII.  5. 

3-te  Druckauflage. 
1.  Juni  1888. 

# 

2  Kop.  karminrosa,  gez.  13,  131/4X13, 

2  Kop.  blau,  „      123/4X13,  13,  13x13'/*,  13'/4,  13V4X13. 

Die  Marken  dieser  Druckauflage  meldet  J.  Siewert  im  Philatelist  IX. 
N°  10  vom  15.  Juli  1888.  Das  früheste  vorliegende  Datum  auf  gebrauchten 
Marken  ist  der  September  1888. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  etwas  stärker — 0,08  mm., 
und  die  Gummierung  weiss.     Von  beiden  Marken  gibt  es  tete-beche. 

Die  karminrosa  Farbe  gleicht  C.  Ch.  138  oder  G.  T.  6.19—20,  die 
blaue—  C.  Ch.  42,  51  oder  G.  T.  15.19—20  und  dunkler. 

Ob  diese  beiden  Farben  ihre  besondere  Bestimmung  hatten,  ist  hier 
nicht  bekannt. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  oben  beschriebenen  Stempel  sowohl 
in  schwarzer,  als  auch  in  blauer  Farbe  entwertet. 


IV.  AUSGABE. 
1895. 

2  Kop.  karminrot,  karminrosa,  gez.  1 1 1/=. 
2  Kop.  smaragdgrün,  gez.  IP/2. 

L 'Ami  des  Timbres  meldet  die  grüne  Marke  in  N°  253  vom  März  1895, 
Le  Timbre-Poste  die  karminrote  in  N°  395  vom  November  1895. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  17X25\i  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marke  ist  beinahe  dieselbe  geblieben.  Sie  unter- 
scheidet sich  von  der  vorhergehenden  hauptsächlich  dadurch,  dass  sie  um 
1  mm.  schmäler,  und  ferner  dass  die  Buchstaben  der  Wertangabe  unten 
bedeutend  kleiner  geworden  sind.     Taf.  XXXI.  4. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  Papier  ist  weiss  und  0,11  mm. 
stark,  die  Gummierung  weiss  und  die  Zähnung  ll1  2.  Es  kommen  Marken 
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vor,  auf  denen  die  wagerechte  Zähnung  statt  zwischen  die  Marken  durch 
den  unteren  Teil  der  Marke  selbst  gegangen  ist,  etwa  gleich  über  dem 
Wort  „no^Tbi". 

Die  karminrote  Farbe  gleicht  G.  T.  An,  die  karminrosafarbige— C.  Ch.  127 
oder  G.  T.  5.17  und  die  smaragdgrüne  ungefähr  C.  Ch.  35  oder  G.  T.  7.16 
und  23.1. 

Gebrauchte  Marken  sind  wie  früher  entwertet.  Es  kommen  aber  auch 
noch  Tintenentwertungen  und  Abstempelungen  mit  Siegelpetschaften  in  vio- 
letter Farbe  vor. 

V.  AUSGABE. 

1903—04. 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  scheinen  in  der  Litteratur  nicht  beschrieben 
worden  zu  sein. 

Die  Grösse  derselben  beträgt  171/2X251/2  mm. 

Das  Markenbild  ist  der  Zeichnung  nach  eine  etwas  ungeschickte 
Kopie  der  vorhergehenden  Marken.  Auch  die  Inschriften  sind  dem  Inhalte 
nach  dieselben.  Alle  Einzelheiten  aber  weichen  wesentlich  von  den  vorigen 
ab.  Die  Bären  im  oberen  Wappen  sind  nur  halb  so  gross,  die  Eckzahlen 
sind  dünner  und  länger,  ebenso  die  Buchstaben  der  unteren  Wertangabe. 
Hauptsächlich  weicht  aber  der  gemusterte  Hintergrund  von  den  letzten 
Marken  ab.     Taf.  XXXI.  5—9. 

Ganze  Bogen  enthalten  35  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je  5  St. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  weissem  Papier  her- 
gestellt. 

In  den  2  Jahren  ihrer  Verkehrszeit  sind  von  dieser  Ausgabe  5  ver- 
schiedene Druckauflagen  von  verschiedenen  Platten  hergestellt  worden.  Der 
Umdruckstein  bestand  immer  aus  je  5  Marken  in  einer  wagerechten  Reihe, 
für  welchen  immer  dieselben  Klischees,  aber  in  verschiedener  Anordnung 
und  in  verschiedenem  Abstände  von  einander  verwandt  wurden. 


1-ste  Druckauflage. 

1903. 

2  Kop.  dunkelblau  und  rot,  gez.  IW2. 

Der  Abstand  der  Marken  von  einander  beträgt  3'/2  mm.  und  die  ganze 
Länge  einer  wagerechten  Reihe — 102  mm.  Ganze  Bogen  dieser  Druckauflage 
scheinen  sich  nicht  erhalten  zu  haben;  soweit  aber  einigen  Sammlern 
erinnerlich  ist,  enthielt  der  Bogen  keine  kopfstehenden  Marken.  Taf.  XXXI.  5. 

Die  einzelnen  Marken  des  Umdrucksteines  unterscheiden  sich  nur 
sehr  wenig  von  einander.  Die  dritte  Marke  zeigt  rechts  oben  eine  etwas 
abgestumpfte  Ecke  und  die  vierte  einen  kleinen  Knick  in  der  oberen  Um- 
randungslinie und  eine  Verdickung  d.  Ovals  rechts  oben. 
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Das  weisse  Papier  ist  0,08  mm.  stark,  die  Gummierung  bräunlichgelb 
und  die  Zähnung  IIV2. 

Die  dunkelblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  43  oder  G.  T.  etwas  dunkler 
als  13.10  und  die  rote— C.  Ch.  125  oder  G.  T.  31.12-13. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  bekannten  Stempel  in  blaugrauer 
Farbe  entwertet.  Das  früheste  Datum  ist  der  Juni  1903. 


2-te  Druckauflage. 

1903  (?). 

2  Kop.  indigoblau  und  rot,  gez.  IIV2. 

Der  Abstand  der  Marken  beträgt  hier  33/4 — 43/4  mm.,  die  ganze  Länge 
einer  wagerechten  Reihe — 105'/2  mm.,  die  der  senkrechten — 200  mm.  Die 
Marken  der  wagerechten  Reihe  stehen  nicht  mehr,  wie  früher  regelrecht  in 
der  Reihe,  sondern  zeigen  einige  Unregelmässigkeiten.  Die  dritte  und  vierte 
Marke  ist  etwas  niedriger  gesetzt  und  die  dritte  hat  ausserdem  noch  eine 
kleine  Neigung  nach  rechts.  Dabei  ist  aber  die  Reihenfolge  der  Klischees 
dieselbe  geblieben.  Die  vierte  Marke  hat  noch  ein  kleines  Erkennungs- 
zeichen hinzubekommen  einen  Strich  neben  der  linken  oberen  „2"  und  die 
fünfte  —  einen  kleinen  Knick  der  oberen  Umrandungslinie.    Taf.  XXXI.  6. 

Das  weisse  Papier  ist  etwas  steifer  und  0,10  mm.  stark,  die  Gummie- 
rung gelblich,  die  Zähnung  1 1 V2-  Die  Farbe  des  roten  Mittelstücks  ist 
häufig  auf  der  linken  Seite  durchgeschlagen. 

Die  rote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  118  und  G.  T.  5.13,  die  indigoblaue 
C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.3-4. 

Das  rote  Mittelstück  kommt  häufig  auf  ein  und  demselben  Bogen 
nach  allen  vier  Seiten  bis  zu  2  mm.  verschoben  vor. 


3-te  Druckauflage. 
1904. 


2  Kop.  indigoblau  und  rot,  gez.  ll'/a. 

Der  Abstand  der  Marken  ist  ungefähr  derselbe  geblieben;  die  Länge 
der  wagerechten  Reihe  beträgt  104  mm.,  die  der  senkrechten  205  mm.  Die 
wagerechte  Reihe  des  Umdrucksteins  zeigt  eine  neue  Anordnung  der  Marken, 
von  denen  die  erste  etwas  niedriger  steht,  als  die  übrigen,  und  die  zweite 
etwas  nach  rechts  geneigt  ist.  Der  kleine  Strich  neben  der  rechten  oberen 
„2"  auf  der  vierten  Marke  ist  hier  nicht  mehr  vorhanden.     Taf.  XXXI.  7. 
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Der  Bogen  zeigt  die  ersten  drei  wagerechten  Reihen  kopfstehend 
gedruckt. 

Papier,  Gummierung  und  Zähnung  sind  unverändert,  ebenso  die  Farbe 
der  Marken.  Die  Verschiebungen  des  Mittelstückes  sind  auf  dem  Bogen 
nur  sehr  geringfügig.  Dieses  Mittelstück  zeigt  zuweilen  einen  sehr  ver- 
wischten Druck  mit  fast  ganz  unleserlichen  Inschriften. 


4-te  Druckauflage. 

1904. 

2  Kop.  indigo  und  rot  mit  verkehrtem  Mittelstück,  gez.  ll1/2. 

Der  Abstand  der  Marken  bleibt  wieder  ungefähr  derselbe.  Die  Länge 
der  wagerechten  Reihe  beträgt  105  mm.,  die  der  senkrechten  202^2  mm. 
In  der  wagerechten  Reihe  des  Umdrucksteins  sitzt  die  zweite  und  fünfte 
Marke  etwas  niedriger,  während  die  Anordnung  der  einzelnen  Marken  des 
Umdrucksteins  hier  folgende  ist. —  Taf.  XXXI.  8. 
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Der  Bogen  zeigt  keine  kopfstehenden  Drucke. 

Das  gelblichweisse  Papier  ist  noch  etwas  stärker  (0,12  mm.),  die  Gummie- 
rung ist  gelblich,  die  Zähnung  llI/2. 

Die  rote  Farbe  ist  dieselbe  geblieben,  die  andere  dagegen  zeigt  ein 
tiefes  grünlich  schwarzes  Indigo,  das  C.  Ch.  52  oder  G.  T.  33.4—5  gleicht. 


5-te  Druckauflage. 

1904. 

2  Kop.  hellblau  und  mattrosa,  gez.  ll'/a. 

Der  Abstand  der  Marken  von  einander  ist  wieder  auf  3!/2  mm.  zurück- 
gegangen; die  Länge  der  wagerechten  Reihe  beträgt  1023/4  mm.,  die  der 
senkrechten — ^Wa  mm.  In  der  wagerechten  Reihen  des  Umdrucksteins 
sind  die  einzelnen  Marken  wieder  etwas  regelrechter  gesetzt,  die  dritte, 
vierte  und  fünfte  Marke  haben  eine  kleine  Neigung  nach  links. — Taf.  XXXI.  9. 
Die  einzelnen  Marken  sind  auf  dem  Umdruckstein  folgendermassen  ange- 
ordnet: 
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Der  Bogen  enthält  wie  früher  35  Marken;  die  ersten  drei  wagerechten 
Reihen  sind  kopfstehend  gedruckt. 

Papier,  Gummierung  und  Zähnung  —  wie  die  der  dritten  Auflage. 

Die  Farben  weichen  dagegen  bedeutend  ab  und  gleichen:  hellblau  - 
G.  T.  8.19  und  16.20,   das    mattrosafarbige   Mittelstück — C.  Ch.    140   oder 
G.  T.  ungefähr  6.14. 

VI.  AUSGABE. 

April  1904. 

2  Kop.  karminrosa,  lilarosa,  gez.  ll'/2. 

rosa,  (1909) 
2  Kop.  olivgrün,  grün, 
2  Kop.  graublau,  indigo,  „         „ 

Die  Marken  dieser  Ausgabe  sind  vermutlich  in  derselben  lithographi- 
schen Anstalt  gedruckt,  wie  die  Marken  des  benachbarten  Kreises  Bjelosersk, 
wo  zu  dieser  Zeit  ebenfalls  eine  Nachbildung  der  sogen.  „Expeditionstype" 
im  Verkehr  war. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  20  X  28  mm. 

Die  Zeichnung  ist  bereits  früher  bei  den  Marken  von  Bachmut  be- 
schrieben worden.  Abgeändert  ist  hier  die  obere  Inschrift  „KripmuioBCKaa"  — 
Kirillow'sche,  geschrieben  mit  zwei  „1",  und  das  Wappen  in  der  Mitte. 
Taf.  XXXI.  10. 

Die  Bogen  enthalten  nur  10  Marken,  in  zwei  wagerechten  Reihen  zu 
je  5  Stück. 

Der  farbige  lithographische  Druck  ist  auf  verschiedenem  Papier  her- 
gestellt. Die  karminrosafarbigen  und  lilarosafarbigen  Marken  kommen  auf 
dünnem,  0,06 — 0,07  mm.  starken,  weissen,  rosa-  oder  gelblichweissen  Papier 
vor,  die  rosafarbige,  olivgrüne  und  indigofarbige  auf  dickerem  0,08  mm. 
starken  und  die  karminrosafarbige,  grüne,  graublaue  und  indigofarbige  auch 
auf  dickem,  0,12  mm.  starken  Papier  vor.  Die  Gummierung  ist  bei  allen 
Marken  gelblichweiss;  zuweilen  geht  letztere  über  den  ganzen  Bogen,  zuweilen 
nur  über  die  Marken  selbst,  während  die  breiten  Bogenränder  ungummiert 
bleiben.     Die  Zähnung  bleibt  ll1/*. 

Die  rosafarbigen  Töne  zeigen  sehr  viele  Abweichungen:  karminrosa, 
hell  und  dunkel,  gleicht  C.  Ch.  127  oder  G.  T.  5.16,  lilarosa  —  C.  Ch.  136 
oder  G.  T.  6.17— 18,  rosa  —  C.  Ch.  126;  die  olivgrünen  Töne  gleichen 
C.  Ch.  36  und  beinahe  25,  aber  etwas  gedämpfter,  die  graublauen  und 
indigofarbigen  Töne  — C  Ch.  51  und  52  oder  G.  T.  17.17—18  und  33.4—5. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  bereits  beschriebenen  Stempel  in 
violetter  Farbe  entwertet. 

Irgend  eine  besondere  Bestimmung  haben  wohl  diese  verschiedenen 
Farben  ebenso  wenig,  wie  die  zahlreichen  Farben  derselben  Marken  im 
benachbarten  Bjelosersk'schen  Kreise. 
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Bevor  wir  den  Schluss  der  Landschaftspost  in  diesem  Kreise  melden, 
ist  noch  einer  Marke  zu  erwähnen,  die  im  Jahre  1908  auftauchte  und  deren 
Existenzberechtigung  noch  nicht  festgestellt  worden  ist.  Einerseits  stammen 
alle  bekannten  Stücke  aus  einer  Quelle,  die  wenig  Vertrauen  einflössen 
kann,  andererseits  haben  sich  bis  jetzt  noch  keine  Briefe  mit  solchen 
Marken  gefunden,  die  einwandfrei  ihre  Daseinsberechtigung  bewiesen 
hätten.     Es  ist  das  die  Marke 

2  Kop.  rosa,  gez.  IIV2,  —  4  Typen. 

Die  Grösse  beträgt  18  X  243/4  mm. 

Das  Markenbild  ist  typographisch  hergestellt.  Aus  kleinen  wage- 
recht und  senkrecht  liegenden  Oesen  ist  ein  Rahmen  gebildet,  der  in  allen 
vier  Ecken  die  Wertangabe  „2"  trägt.  In  der  Mitte  befindet  sich  die  fünf- 
zeilige  Inschrift:  „MapKa.  KnpmuioBCKaH  3eMCKa3  noma  2  Kon.(-EHKH)  = 
Marke.  Kirillow'sche  Landschaftspost  2  Kop.(eken).  Unter  der  ersten  und 
vierten  Zeile  ist  ein  Trennungsstrich  mit  einem  kleinen  Kreise  in  der  Mitte 
angebracht.     Taf.  XXXI.  11. 

Ganze  Bogen  dieser  Marken  liegen  hier  nicht  vor.  Der  grösste  bekannte 
Block  enthält  20  Marken  in  vier  wagerechten  Reihen  zu  je  4 — 6  Stück. 
Der  Umdruckstein,  typographisch  zusammengestellt,  bestand  aus  4  Marken 
(2  X  2),  die  ebensoviele  verschiedene  Typen  bilden,  und  deren  Unterschei- 
dungsmerkmale folgende  sind: 

Type  1.  Nach  dem  Worte  „MapKa"  fehlt  der  Punkt. 

Type  II.  Der  Buchstabe  „h"  im  Worte  „KnpH^^OBCKaH"  ist  etwas 
hinunter  gerutscht,  und  der  Kreis  im  oberen  Trennungsstrich  ist  unterbrochen. 

Type  III.  Hinter  dem  Worte  „Kon."  steht  ein  sehr  grosser  Punkt.  Der 
obere  Teil  der  Oese  unter  der  „2"  in  der  rechten  oberen  Ecke  fehlt. 

Type  IV.  Der  Punkt  hinter  „Kon."  ist  etwas  kleiner.  Die  gleiche 
defekte  Oese  wiederholt  sich  unter  der  linken  oberen  „2". 

Auf   dem   Bogenfragment   sind  die  4  Typen  folgendermassen  verteilt: 


1 

2 

1 

2 

1 

2 
4 

3 

4 

3 

4 

3 

1 

2 

1 

2 

1 

2 
4 

3 

4 

3 

4 

3 

Das  etwas  gelbliche,  dicke  Papier  ist  0,14  mm.  stark,  mit  gelblichem 
Gummi  regelmässig  gedeckt  und  ll\/2  gezähnt. 
Die  rosa  Farbe  gleicht  G.  T.  6.15— 16. 
Gebrauchte  Marken  sind  nicht  bekannt. 


Am  1.  Januar  1910  wurden  die  Postanstalten  der  Landschaft  im  Kreise 
geschlossen. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KIRILLOW. 

I.  Ausgabe.  1869.  Taf.  XXXI.  1. 

Schw.  u.f.lithogr.Dr.  a.f.P.(0,06mm.),ungez.321/4X321/4mm. 

1869.  1-ste  Druckauilage. 

1.  2  Kop.  schwarz  auf  rotbraunem  Papier. 

1872.  2-te  Druckauflage. 

2.  2  Kop.  dunkelblau  auf  rotbraunem  Papier. 

blau 

mattblau        „  „  n 

II.  Ausgabe.  1881.  Taf.  XXXI.  2. 

Schw.  lithogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,09  mm.),  ungez.  31\'2X31  mm. 

3.  2  Kop.  schwarz  auf  solferinofarbigem  P. 

111.  Ausgabe.  März  1883-1888.  Taf.  XXXI.  3. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  18X25'/2  mm.,  gez.  123/4 — 14. 

März  1883.  1-ste  Druckauflage, 
a.  w.  P.  (0,07  mm.)  gez.  13,  13l/4. 

4.  2  Kop.  gelbgrün. 

1884.  2-te  Druckauflage. 

Desgl.    gez.    12^X13,    13Xl23/4,   13,  13X131/4,  13Xl31/2, 
131/4X13,   131/2X13,  14X13. 

5.  2  Kop.  grün 

hellgrün. 

1.  Juni  1888.  3-te  Druckauflage. 

Desgl.  a.  w.  P.    (0,08  mm.),   gez.    123/4X13,  13,   13X13'/4, 
13'/i,  131  4X13. 

6.  2  Kop.  karminrosa 

hellrosa. 

7.  2  Kop.  blau 

hellblau. 

N°N?  6  u.  7  gibt  es  tete-beche. 

—  247  -  „Kirillow. 


IV.  Ausgabe.  1895.  Taf.  XXXI.  4. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,11  mm.)  17X25'/*  mm.,  gez.  IH/2. 

8.  2  Kop.  karminrot 

karminrosa. 

9.  2  Kop.  smaragdgrün. 

V.  Ausgabe.  1903-04.  Taf.  XXXI.  5—9. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  versch.  P.  171/2X251/2  mm.,  gez.  llI/2. 

1903.  1-ste  Druckauflage.  Taf.  XXXI.  5. 

a.  w.  P.  (0,08  mm.).  Abstand  d.  Marken  3'/2  mm. 

10.  2  Kop.  dunkelblau  und  rot. 

1903  (?).  2-te  Druckauflage.  Taf.  XXXI.  6. 

a.  w.  steifen  P.  (0,1  mm.).  Abstand  d.  Marken  33/<tX43/4  mm. 

11.  2  Kop.  indigoblau  und  rot. 

Ns  11  kommt  m.  verschobenem  Mittelstück  vor. 

1904  (?).  3-te  Druckauflage.  Taf.  XXXI.  7. 

12.  2  Kop.  indigoblau  und  rot. 

N°  12  gibt  es  tete-beche. 

1904.  4-te  Druckauflage.  Taf.  XXXI.  8. 

a.  gelbl.  w.  dicken  P.  (0,12  mm.)  mit  verkehrtem  Mittelstück. 

13.  2  Kop.  indigo  und  rot. 

1904.  5-te  Druckauflage.  Taf  XXXI.  9. 
a.  w.  steifen  P.  (0,1  mm.).  Abstand  der  Marken  3*/2  mm. 

14.  2  Kop.  hellblau  und  mattrosa. 

N°  14  gibt  es  tete-beche. 

VI.  Ausgabe.  April  1904.  Taf.  XXXI.  10. 

F.  Steindr.  a.  w.  oder  gelbl.  P.  (0,06-0,07  mm.)  20X28  mm., 
gez.  ll1/2. 

15.  2  Kop.  karminrosa 

lilarosa. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.). 

16.  2  Kop.  karminrosa  (1909). 

17.  2  Kop.  olivgrün. 

18.  2  Kop.  indigo. 
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Desgl.  a.  dickem  P.  (0,12  mm.). 

19.  2  Kop.  rosa. 

20.  2  Kop.  grün. 

21.  2  Kop.  indigo 

graublau. 

Am  1.  Jan.  1910  wurde  d.  Post  d.  Landschaft  geschlossen. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Kirillow. 

Ueber  die  Posteinrichtungen  im  Kreise  geben  folgende  Postregeln  *), 
wie  sie  etwa  in  den  Jahren  1904  —  5  bestanden  haben,  eingehenden  Auf- 
schluss.     Diese  mögen  hier  im  Auszuge  folgen: 

REGELN 
der  Kirillow'schen  Landschaftspost. 

/.  Allgemeine  Grundzüge. 

§  1.  Die  Einrichtungen  der  Landschaftspost  existieren:  a)  zur  Be- 
förderung der  Korrespondenz  aus  den  Reichspostanstalten  und  anderen 
Behörden  in  diejenigen  Orte  im  Kreise,  wo  keine  Annahme  der  Post  statt- 
findet; b)  zur  Uebergabe  jeder  Art  Korrespondenz  der  Bewohner  jener 
Orte  an  die  Reichspostanstalten  und  andere  Behörden,  und  c)  zur  Be- 
förderung der  Korrespondenz  an  den  Bestimmungsort  zwischen  Ortschaften, 
die  keinen  Reichspostverkehr  besitzen. 

§  2.  Die  Verantwortung  für  die  regelrechte  Zustellung  der  Korres- 
pondenz trägt  die  Landschaftspost,  die  im  Falle  des  Verlustes  eines  einge- 
schriebenen Briefes,  der  der  Landschaftspost  übergeben  worden  ist,  ver- 
pflichtet ist,  dem  Aufgeber  auf  Verlangen  zehn  Rubel  auszuzahlen. 

§  3.  Die  Postabteilung  in  der  Stadt  Kirillow  befindet  sich  im  Land- 
schaftsamt, diejenigen  im  Kreise  —  in  den  Distriktbehörden,  mit  Ausnahme 
derjenigen,  wo  Abteilungen  der  Reichspost  eingerichtet  sind. 

§  4.  Die  Landschaftspost  geht  aus  der  Stadt  Kirillow  einmal  in  der 
Woche  am  Freitag,  um  6  Uhr  Abends  ab. 

§  5.  Mit  der  Landschaftspost  wird  die  Krons-  und  Privatkorrespondenz 
befördert  und  zwar  gewöhnliche  Briefe,  Geld  und  Wertsendungen  sowohl, 
wie  auch  Paquete  mit  Wertangabe  und  ohne  dieselbe. 

§  7.  Für  die  Beförderung  der  Kronskorrespondenz  werden  zu  Gunsten 
der  Landschaft  keinerlei  Gebühren  erhoben. 

§  8.  Für  die  Beförderung  der  Privatkorrespondenz  wird,  ausser  den 
Gebühren  zu  Gunsten  der  Krone,  vom  Landschaftsamt  erhoben:  a)  für  einen 


*)  Bibl.  d.  Mosk.  Phil.  Vereins. 
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einfachen  Brief  oder  eine  Postkarte  —  je  2  Kopeken;  b)  für  einen  ge- 
schlossenen eingeschriebenen  Brief,  der  entweder  von  der  Reichspost  über- 
geben oder  von  Privatpersonen  aufgegeben  wird  —  je  6  Kopeken;    c)  .  .  . 

§  9.  Wenn  die  Korrespondenz  aus  dem  Kreise  jenseit  der  Grenzen 
desselben  befördert  und  der  Reichspost  übergeben  werden  soll,  so  muss 
der  Aufgeber  einer  solchen  Korrespondenz,  ausser  den  in  §  8  genannten 
Gebühren  noch  die  zu  Gunsten  der  Krone  erforderlichen  eintragen,  je  nach 
der  Art  der  Korrespondenz  und  ihrem  Gewichte:  d.  h.  Gewichts-Versiche- 
rungs-  und  Einschreibegebühren. 

§  12.  Annahme  und  Auslieferung  der  Korrespondenz  geschieht  im 
Landschaftsamt  täglich  von  9  Uhr  Morgens  bis  2  Uhr  Nachmittags  und 
von  6 — 9  Uhr  Abends,  an  Feiertagen  aber  nur  von  12 — 2  Uhr. 

§  14.  Die  Schnelligkeit  der  Fortbewegung  der  Landschaftspost  wird 
mit  8  Werst  pro  Stunde  normiert,  in  den  Zeiten  der  Wegelosigkeit  dagegen 
geschieht  solches  nur  nach  Möglichkeit. 

§  15.  Der  Aufenthalt  der  Post  ist  in  den  Distriktbehörden  mit  einer 
Stunde  festgesetzt,  auf  den  Stationen  dagegen  nicht  mehr,  als  mit  einer 
halben  Stunde. 

§  16.  In  jeder  Distriktbehörde  muss  zu  der  Zeit  der  Ankunft  der 
Post  die  ganze  Korrespondenz  zur  Uebergabe  an  den  Postillion  bereit  sein, 
versiegelt  und  eingetragen  in  die  dazu  bestimmten  Bücher. 

§  17.  Für  ihre  Mühe  beim  Empfang  und  bei  der  Abfertigung  der 
Korrespondenz  in  den  Distriktbehörden,  erhalten  die  sich  damit  befassenden 
Leute  Vs  der  Gebühren,  welche  dem  Landschaftsamt  für  die  Beförderung 
zufallen.  Diese  Belohnung  verteilt  das  Landschaftsamt  nach  seinem  Gut- 
dünken in  gewissen  Zeitabschnitten.  Die  Gebühren  müssen  aber  voll, 
mitsammt  der  Korrespondenz,  für  die  sie  erhoben  worden  sind,  ins  Land- 
schaftsamt abgesandt  werden. 

§  18.  Diejenigen  Personen,  die  die  Post  aus  den  Distriktbehörden 
abfertigen,  sind  verpflichtet  im  Geleitblatt  des  Postillions  die  Zeit  der  Ankunft 
und  Abfahrt  der  Post  abzumerken,  im  Fall  aber  des  Nichteintreffens  der 
Post  zu  der  in  der  Marschrute  angesetzten  Zeit,  muss  der  Postillion  die  Gründe 
der  Verspätung  angeben,  die  denn  auch  daselbst  angemerkt  werden  müssen. 

§  19.  Die  Inhaber  der  Stationen  sind  verpflichtet  die  Landschafts- 
post während  der  Fahrt  zu  überwachen  und  verantworten  für  die  regelrechte 
Zustellung  der  Post  bis  zum  nächsten  Punkt,  wobei  sie  noch  verpflichtet 
sind  zur  Zeit  der  Wegelosigkeit  im  Frühling  und  im  Herbst  und  während 
der  Schneestürme  im  Winter,  besonders  in  der  Nacht,  wenn  der  Postillion  es  für 
nötig  hält,  ausser  den  Postkutscher,  noch  einen  besonderen  Begleiter  zu  stellen. 

§  20.  An  denjenigen  Orten,  wo  zur  Frühlings-  und  Herbstzeit  die 
Ueberfahrt  über  die  Flüsse  mit  dem  Postwagen  aufhört,  sind  die  Inhaber 
verpflichtet  an  der  anderen  Seite  des  Flusses  ebenfalls  Pferde  zu  stellen 
und  der  Beförderung  der  Post  über  den  Fluss  behülflich  zu  sein. 

§  21.  Die  Stationsinhaber  oder  ihre  Bevollmächtigten  sind  verpflichtet 
in  denjenigen  Distrikten,  deren  Behörden  von  der  Landschaftspost  nicht 
berührt  werden,  an  bestimmten  Tagen  und  zur  bestimmten   Stunde  zu  er- 
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scheinen,  um  ihre  eigene  Post  abzugeben,  die  vom  Postillion  mitgebrachte 
aber  in  ihre  Distriktbehörde  abzuliefern,  indem  sie  in  beiden  Fällen  für 
ihre  Integrität  verantworten". 

//.  Die  Verpflichtungen  des  Postverwesers. 

Hier  werden  in  acht  Paragraphen  die  Verpflichtungen  des  Postverwesers 
eingehend  behandelt,  ohne  dass  darin  etwas  neues  zu  verzeichnen  wäre. 

///.  Die  Verpflichtungen  des  Postillions. 

Ebenso  sind  hier  in  sechs  Paragraphen  die  Verpflichtungen  des  Postillions 
fixiert,  die  sich  wenig  von  denjenigen  unterscheiden,  die  wir  bereits  bei 
anderen  Landschaftsämtern  kennen  gelernt  haben. 

/  V.  Bücher  für  die  Abrechnungen. 

In  dieser  Rubrik  werden  die  9  verschiedenen  Bücher  aufgezählt,  die 
die  Landschaftspost  benötigt. 

Aus  einem  Schreiben  des  Vorsitzenden  des  Landschaftsamtes  vom 
17.  Juni  1905  unter  N°  1587  an  A.  Iljin  in  Bronnizy  ersehen  wir  ferner, 
dass  die  Landschaftspost  jährlich  ca.  8400  Briefe  in  den  Kreis  befördert 
und  ca.  4000  aus  demselben.  Der  Unterhalt  der  Post  kostet  dem  Land- 
schaftsamt jährlich  Rbl.  685. — ,  davon  erhält  der  Postverweser  Rbl.  420. — , 
der  Postillion  Rbl.  240. —  und  die  übrigen  Rbl.  25. —  für  Kanzeleiausgaben. 

Landschaftspostmarken  werden  jährlich  für  ca.  Rbl.  160. —  verbraucht. 


KOBELJAKI  (Poltaw'sches  Gouv.). 

I.    AUSGABE. 
22.  März  1903. 

2  Kop.  schwarz,  blaugrün  und  gelb 

3  Kop.  schwarz,  gelblichrosa  und  hellblau 

5  Kop.  schwarz,  blau  oder  dunkelblau  und  karminrosa — 3  Typen. 

Die  Marken  dieses  Landschaftsamtes  sind  in  der  philatelistischen  Literatur 
nicht  gemeldet  worden  und  eine  Aufstellung  derselben  nirgends  vorhanden. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  211/2X211/2  mm. 

Das  in  schwarzer  Farbe  gedruckte  Markenbild  zeigt  einen  Doppel- 
kreis mit  der  Inschrift,  von  rechts  oben  beginnend:  „iwapKa  5  K.(onteK-b) 
3eMCKofl  noMTbi  KOÖe^HKCK.(aro)  yk3,a,a"=Marke  zu  5  K.(opeken)  der  Land- 
schaftspost (im)  Kobeljak'schen  Kreise.    Anfang  und  Ende  dieser  Inschrift 
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sind  durch  ein  aus  5  Punkten  bestehendes  Kreuz  getrennt.  In  der  Mitte 
des  Doppelkreises  befindet  sich  ein  Schild  mit  dem  Wappen,  auf  dessen 
oberer  Hälfte  sich  ein  Kranz  befindet  und  auf  dessen  unterer,  getrennt 
durch  zwei  wagerechte  Linien,  sich  ein  Säbel  mit  einer  Flinte  kreuzen. 
Der  Doppelkreis  ist  in  ein  Quadrat  gestellt.  In  den  vier  freien  Ecken 
stehen  zwischen  Ornamenten  kleine  diagonale  Ovale  mit  der  Wertziffer. 
Kranz,  Säbel  und  Flinte,  ferner  der  Zwischenraum  zwischen  Wappenbild 
und  Kreis,  und  derjenige  zwischen  dem  Kreise  und  der  äusseren  Umran- 
dungslinie sind  in  der  ersten  Farbe  gedruckt.  Die  kleinen  Ovale  in  den 
vier  Ecken,  die  beiden  Ringe  des  Doppelkreises  und  der  Hintergrund  im 
Wappenbilde  sind  in  der  zweiten  Farbe  gedruckt.  Weiss  bleibt  immer  der 
Doppelkreis  mit  der  Inschrift,  der  Rahmen  des  Wappenbildes  und  der  ihn 
teilende  Querbalken.  Taf  XXXII.  1—3. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nur  von  dem  Werte  zu  5  Kopeken  bekannt. 
Er  besteht  aus  30  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je  3  Stück.  Die 
Bogen  der  ersten  Drucke  zeigen  deutliche  schwarze  Winkelchen,  mit  de- 
nen immer  eine  Gruppe  von  3  Marken  in  der  wagerechten  Reihe  einge- 
fasst  ist.  Die  späteren  Drucke  zeigen  diese  Winkelchen  sehr  undeutlich 
oder  gar  nicht.  Die  letzte  wagerechte  Reihe  auf  dem  Bogen  ist  kopf- 
stehend gedruckt. 

Eine  wagerechte  Reihe  von  3  Marken  des  höchsten  Wertes  bildet 
immer  eine  Gruppe  von  3  Typen,  vermutlich  dadurch  entstanden,  dass 
dieser  Wert  aus  den  Marken  der  kleineren  Werte  hergestellt  wurde.  Die 
Typen  verteilen  sich  auf  dem  Bogen  in  folgender  Weise: 
Die  Unterschiede  der  einzelnen  Typen  bestehen  nur 
in  der  Form  der  Wertziffer  „5"  in  den  vier  kleinen  Eck- 
ovalen. Taf.  XXXII.  3. 

Type  1.  Der  Fahnenstock  der  rechten  oberen  „5"  liegt 
fast  in  der  Axe  des  Ovals,  während  er  bei  den  übrigen 
Typen  mehr  nach  links  liegt. 

Type  2.  Die  rechte  untere  „5"  hat  eine  starke  ver- 
dickte Fahne. 

Type  3  hat  dasselbe  Merkmal,  wie  Type  2,  dazu 
kommt  aber  noch,  dass  die  linke  obere  „5"  weit  offener 
ist,  als  dieselbe  Zahl  bei  den  übrigen  Typen. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  glatten, 
0,09  mm.  starken  Papier  gedruckt,  das  in  Pfägedruck  die 
Fabriksmarke  zeigt  —  ein  Oval  mit  dem  Reichsadler  in  der 
Mitte,  oben  „ÜHTHTKOBCKaro",  unten  „ToBapHiuecTBa"  = 
Ditjatkow'sche  Gesellschaft.  Die  Zähnung  ist  IIV2,  die 
Gummierung  weiss  und  glänzend. 
Die  für  den  Druck  verwendeten  Farben  sind  wie  folgt  zu  bestimmen: 
blaugrün  gleicht  C.  Ch.  30,  31  oder  G.  T  23.1,  gelb— C.  Ch.  zwischen 
10  und  11  oder  G.  T  5.3,  gelblichrosa— G.  T  26.16,  hellblau— G.  T  19.20, 
21.10,  blau  und  dunkelblau — C.  Ch.  42—44  und  karminrosa — C.  Ch.  138 — 139 
oder  G.  T  6.16— 18. 
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Zur  Entwertung  der  Marken  wurde  ein  ovaler  Gummistempel  benutzt. 
Das  Oval  ist  nach  aussen  hin  gezackt.  Oben  im  Bogen  steht  die  Inschrift: 
„Ko6e;iHKCK.(aH)  3eivi.(cKaH)  noHTa"  =  Kobeljak'sche  Landschaftspost.  Vor 
und  hinter  dieser  Inschrift  steht  ein  Stern,  in  der  Mitte,  in  gerader  Linie 
Tages-,  Monats-  und  Jahresangabe,  während  die  untere  Inschrift  auf  keinem 
der  zahlreich  vorliegenden  Stempeln  ihrer  Undeutlichkeit  wegen  zu  entzif- 
fern ist.  Die  Stempel  sind  alle  nur  in  violetter  Farbe  bekannt.  —Taf.  XXXIII.  6. 

Ausserdem  kommt  noch  ein  violetter  runder  Petschaftstempel  vor,  der 
vor  Einführung  der  Marken  zum  Versiegeln  der  Briefe  diente  und  in  der 
Osersky'schen  Distriktbehörde  verwendet  wurde.  In  der  Mitte  befindet  sich 
das  Wappenschild  mit  der  Krone  darüber,  um  dasselbe  herum  läuft  im  Kreise 
die  Inschrift  von  rechts  oben  beginnend:  „03epcKaro  BOJiocTH.(oro)  npaßjre- 
HiH  Ko6ejiHK.(cKaro)  y.(-fe3Äa)  =  (Petschaft)  der  Osersky'schen  Distriktbe- 
hörde (im)  Kobeljak'schen  Kreise.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift  trennt 
ein  Stern.—  Taf.  XXXIII.  7. 

Dazu  kommt  noch  ein  dritter  viel  kleinerer  ovaler  Stempel,  bestehend 
aus  zwei  dünnen  Linien.  Oben  in  dicken  Buchstaben  steht  im  Bogen 
„KOHTopa",  unten  in  kleinen  dünnen  „KOÖejmKCKoft  3cmck.(oh)  nombi"= 
Kontor  der  Kobeljak'schen  Landschaftspost.  In  der  Mitte  befindet  sich  in 
gerader  Linie  das  Datum,  von  welchem  das  früheste  der  27.  Mai  1903 
ist.  Taf  XXXIII.  8. 

Auf  den  Marken  dieser  Ausgabe,  besonders  auf  der  zu  5  Kopeken, 
die  bis  zum  Jahre  1907  im  Verkehr  war,  findet  man  fast  alle  übrigen 
Stempel.  Letztere  sollen  aber,  ebenso  wie  die  Marken,  in  chronologischer 
Reihenfolge  beschrieben  werden. 

II.  AUSGABE. 

März  1903. 

1  Kop.  schwarz,  orangebr.  od.  hellrötlichbr.  und  gelbgrün, — 4  Typen,  gez.  IIV2 

2  Kop.  schwarz,  dunkelgrün  und  gelb, — ohne  Typen, 

3  Kop.  schwarz,  karminrosa  und  blau, — 2  Typen, 

Die  kleinen  Werte  zu  2  und  3  Kopeken  waren  bald  ausgegangen 
und  machten  bereits  nach  2  Monaten  eine  Neuausgabe  notwendig,  wäh- 
rend der  Wert  zu  5  Kopeken  noch  bis  zum  Jahre  1907  vorhielt.  Ausser 
diesen  Marken  wurde  noch  ein  neuer  Wert  zu  1  Kopeke  eingeführt. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  211/-tX21'/4  mm. 

Auch  das  Markenbild  ist  den  Marken  der  ersten  Ausgabe  sehr  ähn- 
lich und  augenscheinlich  nachgezeichnet.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift 
trennt  jetzt  nicht  mehr  ein  Kreuz,  sondern  ein  ebenfalls  aus  Punkten  ge- 
bildeter Stern.  Die  Ornamente  neben  den  Eckovalen  sind  etwas  kleiner 
geworden,  auch  sind  kleine  Abweichungen  in  den  Inschriften  und  in  der 
Zeichnung  des  Wappens  zu  bemerken.  Taf.  XXXII.  4 — 6. 

Ganze  Bogen  aller  drei  Werte  enthalten  60  Marken,  in  10  wagerech- 
ten Reihen  zu  je  6  Stück. 
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Zuerst  ist  augenscheinlich  die  Druckplatte  des  Bogens  zu 
2  Kopeken  angefertigt,  dann  die  beiden  anderen  aus  derselben  herge- 
stellt worden.  Daher  enthält  ersterer  keine  Typen,  die  anderen  beiden 
verdanken  dagegen  dieser  Manipulation  das  Vorhandensein  von  je  4,  bez. 
2  Typen. 

Der  Bogen  der  Marken  zu  /  Kopeke  enthält  4  Typen,  deren  eigen- 
tümliche Anordnung  auf  dem  Bogen  folgende  ist: 
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Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  durch  die  Form  der  Wertziffer 
„1",  sowohl  in  den  4  Eckovalen,  als  auch  in  der  Inschrift  des  Doppelkreises. 
Taf.  XXXII.  4. 

Type  1.  Die  rechte  untere  „1"  hat  eine  pfeilartige  Spitze. 

Type  2.  Die  rechte  obere  „1"  zeigt  ein  pfeilartiges  Kopfende. 

Type  3  zeigt  keine  besonders  charakteristischen  Merkmale. 

Type  4.  Die  linke  untere  „1"  hat  einen  Bruch  in  der  Mitte  und  die 
rechte  obere  ist  lang,  sehr  dünn  und  etwas  geknickt. 

Der  Bogen  der  Marken  zu  3  Kopeken  ist  augenscheinlich  aus  den 
Marken  zu  2  Kop.  hergestellt,  da  derselbe  als  letzte  Marke  noch  ein  un- 
verändertes Klischee  enthält,  d.  h.  eine  Marke,  auf  der  die  Wertangabe — 
2  Kopeken — noch  ungeändert  geblieben  ist. — Taf.  XXXII.  6.  Bei  den  übrigen 
Marken  sind  durch  die  Aenderung  der  Zahlen  zwei  Typen  entstanden,  die 
auf  dem  Bogen  folgendermassen  verteilt  waren. 

Während  die  ersten  9  wagerechten  Reihen  eine  regelmässige  Typen- 
verteilung zeigen,  ist  diese  auf  der  letzten  Reihe  durch  das  Vorhandensein 
des  fremden  Klischees  gestört.  Die  beiden  Typen  unterscheiden  sich  durch 
die  Form  und  Stellung  der  Eckzahlen,  hauptsächlich  aber  durch  die  Form 
der  „3"  in  der  rechten  oberen  Ecke. 

Type  1  hat  links  oben  eine  kurze,  rechts  eine  etwas  längere  „3". 

Type  2.  Umgekehrt,  rechts  eine  kürzere  „3"  mit  einem  breiteren  Kopfe. 
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Druckverfahren,  Papier  und  Zähnung  sind  dieselben,  wie  bei  den 
Marken  der  ersten  Ausgabe.  Die  Gummierung  dagegen  ist  mehr  gelblich 
oder  bräunlichgelb. 

Die  Farben  gleichen  der  Reihe  nach  folgenden  Nummern  der  Far- 
benkarten: hellrötlichbraun— C.  Ch.  19,  83  und  84  oder  G.  T.  6.12,  4.5, 
gelbgrün— C.  Ch.  25  oder  G.  T.  27.1,  dunkelgrün— G.  T.  32.8,  gelb— C.  Ch.  11 
oder  G.  T.  4.1,  karminrosa — G.  T.  11.3—4  und  12.1— 2  und  blau — C.  Ch.  42 
oder  G.  T.  17.12—13.     Die   hellrötlichbraune    Farbe  nimmt  unter  dem  Ein- 
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flusse  des  Lichtes  oder  chemischer  Reaktionen  zuweilen  einen  gelbbrau- 
nen Ton  an,  etwa  C.  Ch.  16  oder  G.  T.  26. 10. 

Diese  Marken  kommen  ebenfalls  mit  einem  violetten  Petschaft  ent- 
wertet vor. 

Ferner  kommen  noch  zwei  Stempel  der  Zaritschanka'schen  Distrikt- 
behörde vor.  Der  erstere  besteht  aus  einer  zweizeiligen  Inschrift  ohne  jeg- 
liche Umrandung;  auf  der  ersten  Zeile  steht  „UapimaHCKaro  BojiocTH.(oro) 
npaBJieHia",  auf  der  zweiten  „Koöe^HKCKaro  yB3.n,a"  =  (Stempel)  der  Za- 
ritschanka'schen Distriktverwaltung(im)Kobeljak'schen Kreise.  Taf. XXXIII.  9. 
Der  zweite  stellt  mehr  einen  Stempel  für  eingehende  Papiere  dar,  als  einen 
Entwertungsstempel  für  Briefmarken,  ist  wohl  auch  hauptsächlich  für  erstere 
Zwecke  benutzt  worden.  In  einem  gezackten  Oval  läuft  oben  die  Inschrift: 
„btj  uapHnaHCKOMt  BOJiocTH.(oM'b)  npaBJi.(eHiH)"  in  der  zweiten  Reihe, 
ebenfalls  im  Bogen — „no;iyqeHo",  in  der  dritten  das  Datum  „8  iiOHb  1905" 

und  in  der   vierten — ,,Bxoa.(Hiii,iH)   N° "    letztere    beide  in  gerader  Linie 

und  schliesslich  unten  im  Bogen  „KoöejiHKCKaro  yB3.(aa)  I~Io;iTaB.(cKOH) 
ry6.(epHin)"  =  In  der  Zaritschanka'schen  Distriktbehörde  erhalten  den 
8.  Juni  1905  unter  der  eingehenden  Ns...  (im)  Kobeljak'schen  Kreise  und 
Poltaw'schen  Gouvernement.  Rechts  und  links  trennen  ornamentierte  Pfeile 
die  obere  Inschrift  von  der  unteren. — Taf.  XXXIII.  10. 
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III.     AUSGABE. 
November  1904—1908.' 

Mit  dieser  Ausgabe,  die  bis  zum  Schluss  der  Landschaftspost  im 
Verkehr  blieb  und  in  dieser  Zeit  5  verschiedene  Druckauflagen  erlebt 
hatte,  wird  eine  ganz  neue  Zeichnung  eingeführt.  Die  Ausgabe  enthielt 
meist  nur  die  drei  niedrigsten  Werte  zu  1,  2  und  3  Kopeken,  weil  der 
höchste  Wert  zu  5  Kopeken  vermutlich  wenig  gebraucht  wurde  und  erst 
im  Jahre  1907  eine  Neuausgabe  notwendig  machte. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  203/4X243/4  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  dasselbe  Schild  mit  dem  Wappen  des  Kreises. 
Dieses  Schild  ist  hier  in  ein  Doppeloval  gesetzt,  das  innen  mit  einer 
Perlenschnur  verziert  und  an  den  vier  Ecken  durch  Kreise  unterbrochen 
ist.  In  die  Zwischenräume  des  Doppelovals  ist,  von  oben  beginnend, 
folgende  Inschrift  gesetzt:  „Mapna  3  k.  3Cmckoh  noHTbi  KOÖejiHKCK.(aro) 
y.(-fe3aa)"  =  Marke  zu  3  K.  der  Landschaftspost  im  Kobeljak'schen  Kreise. 
Das  Feld,  zwischen  dem  Wappenschild  und  dem  Oval  ist  senkrecht  schraffiert. 
In  den  vier  Eckkreisen  steht  im  Perlenkranze  die  Wertangabe  in  Ziffern. 
Die  ganze  Marke  ist  mit  drei  dünnen  Linien  eingefasst. —  Taf.  XXXII.  7 — 13. 


1-ste  Druckauflage. 

November  1904. 

3  Kop.  karmin,  gez.  ll'/s. 

Die  erste  Druckauflage  scheint  nur  aus  einem  Werte  bestanden  zu 
haben,  und  zwar  aus  dem  zu  3  Kopeken. — Taf.  XXXII.  7. 

Der  Bogen  besteht  aus  40  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je 
8  Stück.  Diese  Marken  unterscheiden  sich  von  der  folgenden  Ausgabe  nur 
durch  den  Abstand  von  einander  in  wagerechter  Richtung.  Dieser  ist  bei 
dieser  Auflage  41/z  mm.,  bei  der  folgenden  5 — 5'/2mm.  gross.  Auch  die  Farbe 
ist  hier  etwas  mehr  karmin— C.  Ch.  127  oder  G.  T.  5.16—17,  bei  den  fol- 
genden mehr  karminrosa. 

Der  lithographische  Druck  ist  auf  weissem,  leicht  rosa  getönten, 
0,07  mm.  starken  Papier  hergestellt.  Die  Zähnung  ist  HVa,  die  Gum- 
mierung gelblich. 

Auf  den  gebrauchten  Marken  dieser  Ausgabe  findet  man,  ausser  den 
bereits  beschriebenen  kleinen  und  grossen  Ovalstempeln,  noch  einen  Oval- 
stempel der  Kitaigorod'schen  Distriktbehörde.  Dieser  diente  ebenfalls  für 
eingehende  Papiere  und  wurde  anfangs  mit  rückständigem  Datum — Juni  1902 
(eine  Zeit,  wo  noch  keine  Marken  eingeführt  waren)  benutzt.  In  einem 
gezackten  Oval  läuft  oben  im  Bogen  die  Inschrift:  „KHTaHropoÄCK.(aro) 
Boji.(ocTHoro)  npaB.(jieHifl)    Koöe^HKCK.(aro)   y.(/fc3Äa),    dann  in  3  geraden 
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Zeilen — „nojiyMeHO",  das  Datum  „28  IioHb  1905"  und  „BxoÄ.(HmiH)  N°...."= 
In  der  Kitaigorod'schen  Distriktbehörde  empfangen  am  28  Juni  1905  unter 
der  eingehenden   Ns Die   Farbe  ist  ebenfalls  violett.  Taf.  XXXIII.  11. 


2-te  Druckauflage. 
März  1905. 

1  Kop.  orangegelb,  gez.  \\ljz  und  ungez. — 4  Typen 

2  Kop.  grün,  dunkelgrün,     „         „        „  „      — 4  Typen 

3  Kop.  karminrosa,  „         „        „  „       —ohne  Typen. 

Die  Bogen  dieser  Auflage  enthalten  44  Marken,  in  11  wagerechten 
Reihen  zu  je  4  Marken. 

Zuerst  ist  wohl  die  Druckplatte  des  Wertes  zu  3  Kopeken  hergestellt 
worden  und  aus  dieser  die  Druckplatten  der  beiden  anderen,  wodurch  bei 
letzteren  beiden  Werten  je  4  Typen  entstanden  sind.  Als  weiterer  Beweis 
für  die  Richtigkeit  dieser  Annahme  dient  auch  die  Druckplatte  der  3  Ko- 
peken -  Marke  der  folgenden  Druckauflage,  die  abweichende  Eckzahlen 
aufweist.  Wie  oben  bereits  erwähnt,  ist  der  Abstand  der  Marken  in  wage- 
rechter Richtung  sehr  verschieden  und  meist  weiter,  als  bei  der  ersten 
Druckauflage.     XXXII.  8—10. 

Der  Bogen  der  1  Kop.  Marke  zeigt  die  4  Typen 
regelmässig  in  einer  wagerechten  Reihe.  Sie  unter- 
scheiden sich  von  einander  durch  die  Form  und  Stel- 
lung der  „1"  in  den  Eckkreisen,  die  ausserdem  noch 
infolge  des  unreinen  Drucks  häufig  auch  bei  den  glei- 
chen Typen  wechselt.  Aber  abgesehen  von  der  Wert- 
ziffer sind  noch  andere  kleine  Erkennungszeichen  vor- 
handen, durch  welche  die  4  Typen  sich  leicht  unter- 
scheiden lassen.     Taf.  XXXII.  8. 

Type  I  möge  als  normal  gelten. 
Type  2   hat   einen    kräftigen    Punkt    oben    in   der 
Doppellinie   des  Ovals    über   den  Buchstaben  „ka"  des 
Wortes  „MapKa". 

Type  3  hat  eine  stärker  eingefasste  Perle  links 
unten  von  der  „1"  im  rechten  unteren  Kreise. 

Type  4  hat  in  demselben  Kreise  eine  solche  Perle 
gerade  unter  der  „1". 

Der  Bogen  der  2  Kop.  Marke  mit  ebenfalls  4  Ty- 
pen zeigt  dieselben  in  ganz  abweichender  und  unregel- 
mässiger Verteilung.     Sie    unterscheiden  sich  durch  die 
Form    und    Stellung    der    „2"    in    den    Eckkreisen    und    im    Doppeloval. 
Taf.  XXXII.  9. 

Type  1  zeigt  neben  der  rechten  oberen  „2"  eine  nach  unten  laufende 
farbige   Linie   bis  zur  „2"   im  Doppeloval,    rechts    von    dieser    Linie  stehen 
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die  drei  Perlen  in  gerader  Linie.  Links  neben  der  linken 
unteren  „2"  und  unter  der  rechten  unteren  sind  keine 
Perlen  vorhanden. 

Type  2.  Unter  der  rechten  oberen  „2"  sind  keine 
Perlen  nachgeblieben,  und  die  „2"  im  Doppeloval  ist 
viel  kleiner  ausgefallen. 

Type  3.  Der  Fuss  der  linken  unteren  „2"  ist 
hakenförmig. 

Type  4.  Die  rechte  obere  „2"  hat  eine  kleine  Nei- 
gung nach  vorn. 

Druck,  Papier,  Zähnung  und  Gummierung  sind 
dieselben  geblieben.  Es  kommen  auch  ungezähnte  Bo- 
gen vor. 

Die  orangegelbe  Farbe  gleicht  C.  Ch.  9  oder 
G.  T.  15.6-7,  die  grüne  kommt  hell  und  dunkel  vor 
und  gleicht  C.  Ch.  26  und  32,  oder  G.  T.  8.15  und  32.9, 
aber  viel  heller,  die  karminrosafarbige— C.  Ch.  zwischen 
127  und  137. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  bereits  früher 
beschriebenen  kleinen  ovalen  Stempel  in  violetter  Farbe  entwertet.  Das 
früheste  Datum  ist  der  20.  Januar  1906. 
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3-te  Druckauflage. 
1.  Juli.  1906. 

1  Kop.  citronengelb,  gez.  1 1 1/2, — 3  Typen 

2  Kop.  gelbgrün,  „         „    — 3  Typen 

3  Kop.  gelblichrosa,      „         „    — ohne  Typen. 

Die  Marken  dieser  Druckauflage  sind  noch  weiter  auseinander  ge- 
rückt und  zwar  sowohl  in  wagerechter,  als  auch  in  senkrechter  Richtung. 
Der  Abstand  beträgt  7 — 7]/2  mm.  Ferner  unterscheiden  sich  diese 
Marken  von  den  vorigen,  ausser  durch  die  gänzlich  abweichenden  Farben- 
töne, auch  durch  die  Form  und  Stellung  der  Eckzahlen  und  durch  die 
Grösse  der  Bogen.     Taf.  XXXII.  11—13. 

Die  Bogen  enthalten  30  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je 
3  Marken. 

Auch  bei  dieser  Druckauflage  wurde  die  Druckplatte  des  3  Kopeken- 
Wertes  zuerst  hergestellt.  Augenscheinlich  waren  für  den  Druck  der  vo- 
rigen Auflage  die  Klischees  dieses  Wertes  für  die  niedrigsten  Werte  auf- 
gebraucht worden.  Daher  wurde  hier  die  Wertziffer  „3"  neu  eingezeichnet, 
was  durch  die  Form  der  „3",  besonders  im  rechten  unteren  Kreise,  deut- 
lich zu  erkennen  ist.     Taf.  XXXII.  13. 

Die  Druckplatten  der  anderen  beiden  Werte  sind  aus  der  3  Kope- 
ken-Marke hergestellt,    indem    auf   drei    Marken    einer    wagerechten  Reihe 
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die  Wertziffern    entfernt    und  durch    neue    ersetzt  wurden.     So  entstanden 
3  Typen,  die  auf  dem  Bogen  ganz  regelmässig  verteilt  sind. 

Bei  den  Typen  der  1  Kopeken-Marke  sind  die  Wertziffern  meist 
grösser  und  dicker  und  der  Anstrich  der  „1"  deutlicher,  als  bei  der 
2-ten  Auflage.  Taf.  XXXII.  11.  Die  Typenunterschiede  sind  ungefähr 
folgende: 

Type  1.  Die  Wertziffer  in  der  linken  unteren  Ecke  ist  dünner  und 
länger,  als  bei  allen  übrigen  Typen. 

Type  2.  Ausser  an  den  abweichenden,  aber  schwer 
zu  beschreibenden  Wertziffern  ist  diese  Type  sofort  an 
dem  grossen  weissen  Fleck  zu  erkennen,  der  sich  links 
vom  Wappenschilde  auf  dem  senkrecht  schraffierten  Hin- 
tergrunde befindet  und  dessen  ganze  Breite  einnimmt. 

Type  3.  Die  rechte  obere  „1"  zeigt  eine  Neigung 
nach  hinten. 

Nebenstehendes  Schema  ist  auch  für  den  anderen 
Wert  gültig,  dessen  Typen  sich  durch  folgende  Merkmale 
von  einander  unterscheiden.  Vorausgeschickt  sei  nur, 
dass  alle  Wertziffern  in  den  Eckkreisen,  im  Vergleich  mit 
der  vorigen  Auflage,  bedeutend  grösser  sind.  Taf.  XXXII.  12. 
Type  1  möge  als  normal  gelten. 
Type  2  hat  im  Vergleich  mit  ersterer  in  der  rechten 
oberen  Ecke  eine  bedeutend  kleinere  „2". 

Type  3.  Die  „2"  im  linken   oberen    Kreise    hat  einen 

Knick  in  der   Mitte  und  sehr  dünne  Konturen  des  Kopfes. 

Druckverfahren,   Zähnung   und    Gummierung  bleiben 

dieselben.     Das  weisse  glatte  Papier  ist  0,07  mm.  stark. 

Die  gelbe    Farbe   gleicht   ungefähr   C.    Ch.  11  oder  G.  T.  6.2—3,  die 

gelbgrüne     C.  Ch.  27  und  die  rosafarbige— C.  Ch.  126  oder  G.  T.  6.17-18. 

Alle  vorliegenden   gebrauchten  Marken  sind  mit  dem  grossen  ovalen 

Stempel  -Taf.  XXXIII.  6     in  violetter  Farbe  entwertet.  Das  früheste  Datum 

ist  der  13.  November  1906. 
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4-te  Druckauflage. 
Juni  (?)  1907. 

1  Kop.  orange,  braunorange,  gez.  Wh, — 3  Typen 

2  Kop.  dunkelgraugrün,  „         „     — 3  Typen 

3  Kop.  lilarosa,  „         „     —ohne  Typen. 

Die  Marken  unterscheiden  sich  von  den  vorigen,  erstens  durch  die 
völlig  abweichenden  Farben  und  zweitens  durch  die  Form  der  Druckplatten. 

Die  Bogen  enthalten  nämlich  36  Marken,  in  3  wagerechten  Reihen 
zu  je  12  Stück. 

Alles  was  über  die  Entstehung  der  Druckplatten  bei  der  Beschrei- 
bung    derselben     für     die     vorige    Auflage    gesagt     wurde,     findet    auch 
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hier  seine  Anwendung,  da  für  den  Druck  dieselben  Klischees  benutzt 
wurden  und  sich  daher  auch  dieselben  Typen  bei  den  beiden  unteren 
Werten  wiederfinden.  Die  Verteilung  derselben  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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Druckverfahren,  Papier  und  Zähnung  sind  dieselben,  nur  die  Gum- 
mierung ist  bei  dieser  Auflage  weiss. 

Die  orangene  oder  orangebraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  7,  14  und  15 
oder  G.  T.  5.8—11,  31.3—4,  die  dunkelgraugrüne— C.  Ch.  29  und  die  lila- 
rosafarbige—C.  Ch.  135,  136  oder  G.  T.  12.7-10. 

Vorliegende  gebrauchte  Marken  sind  alle  mit  dem  grossen  ovalen 
Stempel  —  Taf.  XXXIII.  6.  —  in  violetter  Farbe  entwertet.  Das  früheste 
Datum  ist  der  1.  Juli  1907. 

5-te  Druckauflage. 
Juni  (?)  1908. 

1  Kop.  safrangelb,  gez.   1 1 1/s, — 3  Typen 

2  Kop.  grün,  dunkelgrün,      „         „    — 3  Typen 

3  Kop.  bräunlichmattrosa,      „         „    — ohne  Typen. 

Die  Bogen  bestehen  aus  72  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je 
12  Stück.  Ausser  durch  die  Grösse  des  Bogens,  unterscheidet  sich  diese 
Auflage  von  den  vorigen  nur  durch  die  Farbentöne  der  beiden  unteren 
Werte,  während  die  Farben  der  3  Kopeken-Marke  vielleicht  ursprünglich 
dieselbe  war,  aber  infolge  des  gelblichen  Papiers  einen  matten  bräunlich- 
rosafarbigen Ton  angenommen  hat.  Die  Typen  sind  dieselben  geblieben 
und  ebenso  deren  Verteilung  auf  dem  Bogen: 
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Druckverfahren  und  Zeichnung  sind  dieselben  geblieben.  Das  Papier 
hat  infolge  des  glänzenden  braungelben  Gummis  einen  gelblichen  Ton  an- 
genommen. Ein  Teil  dieser  Auflage  erhielt  eine  abweichende  Zähnung. 
Um  jede  Marke  lief  die  Zähnung  ganz  dicht  am  Rande  herum,  so  dass  in 
jedem  Abstände  zwei  Zähnungen  kommen. 

Die  safrangelbe  Farbe  gleicht  G.  T.  5.3—4,  die  dunkelgrüne  — 
C.  Ch.  33  und  die  lilarosafarbige  —  G.   T.  6.16. 

Gebrauchte    Marken     sind     alle    mit    dem    grossen    Ovalstempel 
Taf.  XXXIII.  6.  —  in   violetter    Farbe   entwertet.     Das   früheste  Datum  ist 
der  26.  Juni  1908. 

IV.  AUSGABE. 
1907—1908. 

Bis  zum  Jahre  1907  hatte  der  5  Kopeken-Wert  der  ersten  Ausgabe 
gelangt;  jetzt  musste  eine  Neuausgabe  folgen.  Auf  das  Motiv  der  vorigen 
Ausgabe  sich  stützend,  wurde  eine  neue  Zeichnung  hergestellt. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  19x23'/i  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  dasselbe  Wappenschild  in  schmälerer  und  höhe- 
rer Form,  der  Kranz  ist  mehr  auseinander  gezogen  und  das  wagerechte 
Teilungsband  ist  mit  wellenförmigen  Linien  schraffiert.  Statt  der  dichten 
Perlenschnur  des  inneren  Ovals,  wechseln  hier  Striche,  und  kleine  und 
grosse  Punkte  einander  ab.  Das  Doppeloval  ist  schmäler  und  die  Inschriften 
lauten  jetzt  von  oben  beginnend:  „iwapna  Ko6ejiHKCK.(OH)3eMCK.(oH)noHTbi"= 
Marke  der  Kobeljak'schen  Landschaftspost.  In  den  Eckkreisen  sind  die 
Perlen  weggelassen  und  die  Umrandungslinien  sind  jetzt  nach  aussen  ver- 
doppelt und  innen  einfach.     Taf.  XXXII.  14. 

1-ste  Druckauflage.  1907. 
5  Kop.  dunkelblau,  lebhaftkarmin  und  orange,  gez.  ll1/2. 

Der  Bogen  enthält  33  Marken,  in  11  wagerechten  Reihen  zu  je 
3  Marken. 

Der  dreifarbige  lithographische  Druck  ist  auf  gelblichweissem,  0,12  mm. 
starken  Papier  hergestellt.  Die  Marken  sind  1 1  l/o  gezähnt  und  mit  gelb- 
lichweissem Gummi  gedeckt. 

Die  Zeichnung  ist  in  dunkelblauer  Farbe  gedruckt,  die  C.  Ch.  42 — 43 
und  G.  T.  13.10.  gleicht,  das  Oval  mit  den  Kreisen  und  Strichen  und  der 
Hintergrund  zwischen  dem  äusseren  Oval  und  dem  Rahmen  karminrot  ge- 
deckt— G.  T.  ll.i  —  io,  und  schliesslich  das  Wappenschild,  mit  Ausnahme 
der  Umrandungslinie  und  der  Mittelteilung,  des  Inschriftenovals  und 
der  4  Mittelflächen  des  äusseren  Rahmens,  ist  leuchtend  gelb  gehalten 
G.   T.  4.4  und  5.3. 

Die  Entwertung  gebrauchter  Marken  ist  dieselbe. 
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2-te  Druckauflage.  1908. 
5  Kop.  dunkelblau,  mattkarmin  und  gelb,  gez.  ll>/2. 

Der  Bogen  dieser  Druckauflage  ist  bedeutend  grösser  und  enthält 
72  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  12  Stück.  Die  einzelne  Marke 
unterscheidet  sich  von  der  ersten  Auflage  nur  durch  die  Farben.  Die 
Zähnung  ist  dieselbe,  das  Papier  ist  etwas  weisser  und  0,09  mm.  stark, 
die  Gummierung  gelblicher. 

Die  blaue  Farbe  ist  dieselbe  geblieben,  die  karminrote  gleicht 
C.  Ch.  131,  die  gelbe— C.  Ch.  11  oder  G.  T.  5.1. 

Gebrauchte  Marken  liegen  hier  nicht  vor. 

3-te  Druckauflage.  Juni   1908. 
5  Kop.  grün  und  rot,  gez.  11  '/a. 

Der  Bogen  enthält  36  Marken,  in  12  wagerechten  Reihen  zu  je 
drei  Stück. 

Die  Zeichnung  ist  unverändert  geblieben,  nur  die  Marken  sind  enger 
zusammengerückt.  Der  Abstand  beträgt  jetzt  43/4 — 5  mm.,  gegen  8 — 83/i  mm. 
der  vorigen  beiden  Auflagen. 

Der  Druck  ist  zweifarbig,  das  weisse  Papier — 0,1  mm.  stark,  die  Zeich- 
nung ist  grün,  das  C.  Ch.  22  oder  G.  T.  32.7  (aber  etwas  gelblicher)  gleicht, 
das  Oval  neben  den  Inschriften  und  der  Hintergrund  zwischen  Inschriften- 
oval und  dem  Rahmen  der  Marke  ist  rot  —  C.  Ch.  120. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  grossen  Ovalstempel  in  violetter 
Farbe  entwertet.     Das  früheste  Datum  ist  der  26.  Juni  1908. 

Am  1.  Januar  1910  wurde  die  Landschafts-Post  im  Kreise  ge- 
schlossen. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KOBELJAKI. 

I.  Ausgabe.  1903.  Taf.  XXXII.  1—3. 

Schw.  u.  zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.)211/2X21,/2  mm., 
gez.  ll'/2,  oben  Kreuz. 

1.  2  Kop.  schwarz,  blaugrün  und  gelb 

2.  3  Kop.  schwarz,  gelblichrosa  und  hellblau 

3.  5  Kop.  schwarz,  blau  und  karminrosa  —  3  Typen 

schwarz,  dunkelblau  und  karminrosa — 3  Typen. 

N°  3  gibt  es  tete-beche. 

II.  Ausgabe.  März  1903.—  Taf.  XXXII.  4-6. 

Desgl.    Mb  4  in  4    Typen,  JMb  6  in  2  Typen,    oben     Stern. 
2V/4X2VJ4  mm. 
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4.  1   Kop.  schwarz,  hellrötlichbraun  u.  gelbgrün— 4  Typen. 

5.  2  Kop.  schwarz,  dunkelgrün  und  gelb- 

6.  3  Kop.  schwarz,  karminrosa  und  blau — 2  Typen. 

A1»  5  kommt  in  d.  Farben  von  JV»  6  vor. 

III.  Ausgabe.  Nov.  1904— 1908.— Taf.  XXXII.  7—13. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  gez.  ll'/j,  20:,/.iX24a/i  mm. 

1-ste  Druckauflage.  Nov.  1904.— 7a/.  XXXII.  7. 
Abstand  der  Marken  4>/2  mm. 

7.  3  Kop.  karmin. 

2-te  Druckauflage.  März  1905.-7«/.  XXXII.  8-10. 
Abstand  der  Marken  5—  5\/2  mm. 

8.  1  Kop.  orangegelb— 4  Typen 

9.  2  Kop.  grün, — 4  Typen 

dunkelgrün, — 4  Typen 

10.  3  Kop.  karminrosa. 

•V  8 — 10  gibt  es  ungez. 

3-te  Druckauflage.  1.  Juli  1906.— 7a/.  XXXII.  11—13. 

11.  1  Kop.  citronengelb, — 3  Typen 

olivgelb, 

12.  2  Kop.  gelbgrün, 

13.  3  Kop.  gelblichrosa. 

4-te  Druckauflage.  Juni  (?)  1907. 

14.  1  Kop.  orange, — 3  Typen 

braunorange, — 3  Typen 

15.  2  Kop.  dunkelgraugrün, — 3  Typen 

16.  3  Kop.  lilarosa. 

5-te  Druckauflage.  1908. 

17.  1  Kop.  safrangelb, — 3  Typen 

18.  2  Kop.  grün, — 3  Typen 

dunkelgrün,— 3  Typen 

19.  3  Kop.  bräunlichmattrosa. 

Desgl.  Zwischenräume  zweimal  gez.   ll1/-'- 

20.  1   Kop.  safrangelb, — 3  Typen 

21.  2  Kop.  grün, — 3  Typen 

22.  3  Kop.  bräunlichmattrosa. 
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IV.  Ausgabe.  1907—1908.  Taf.  XXXII.  14. 

Dreif.  lithogr.  Dr.  a.  gelblichw.  P.  (0,12  mm.)  19x231/4mm. 
gez.  ll1/,. 

1-ste  Druckauflage.   1907. 

23.  5  Kop.  dunkelblau,  karmin  und  orange. . 

2-te  Druckauflage.  1908. 
Desgl.  a.  w.  P.  (0,09  mm.). 

24.  5  Kop.  dunkelblau,  mattkarmin  und  gelb. 

3-te  Druckauflage.  Juni  1908. 
Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.). 

25.  5  Kop.  grün  und  rot. 

Am  1.  Jan.  1910  wurde  die  Landschaftspost  geschlossen. 


KOLOGRIW  (Gouv.  Kostroma). 

I.  AUSGABE. 

1.  Januar  1888. 

2  Kop.  schwarz  auf  solferinofarbigem  Papier. 

Im  Timbre- Poste  N°  309  vom  September  1888  meldet  Ed.  von  der 
Beeck  diese  Marken.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der 
18.  Januar  1889. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  171/2X23'/2  mm. 

Die  Zeichnung  hat  zum  Mittelpunkt  das  Wappen  des  Kreises  —  ein 
Schild,  auf  dessen  oberer  Hälfte  sich  ein  Pferdekopf  mit  reicher  Mähne 
befindet.  Die  Mähne  heisst  im  russischen  rpHBa  =  Griwa,  wonach  auch  die 
Stadt  benannt  ist.  Die  untere  Hälfte  des  Schildes  zeigt  das  Wappen  der 
Gouvernementsstadt  Kostroma — eine  Ruder-Galeere,  auf  der  im  Jahre  1767 
die  Kaiserin  Katerina  die  Wolgastädte  von  Twer  bis  Kasan  besuchte.  Das 
Wappenschild  ist  von  zwei  ovalen  Bändern  umgeben:  das  erste  ist  mit 
der  Inschrift  „KojiorpHBCKaa  noHTOBaa  3eMCKaa  MapKa"  =  Kologriw'sche 
Landschafts-Postmarke  —  ausgefüllt,  das  zweite  trägt  unten  die  Wertangabe: 
„äb4j  Kon.(-BHKii)"=zwei  Kop.(eken),  während  der  übrige  freie  Teil  mit 
Arabesken  auf  schraffiertem  oder  carriertem  Grunde  bedeckt  ist.  In  den  vier 
Ecken  befinden  sich  Doppelkreise  mit  der  Wertziffer  „2". — Taf.  XXX.  11. 

Ganze  Bogen  dieser  Marken  sind  hier  nicht  bekannt.  Die  Auflagehöhe 
betrug  25.000  Stück. 
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Die  Marken  sind  lithographisch  schwarz  auf  farbigem  Papier  gedruckt. 
Letzteres  ist  0,08  mm.  stark  und  mit  weissem  Gummi  streifig  gedeckt,  die 
Zähnung  ist  ll'/s. 

Die  Farbe  des  Papiers  gleicht  G.  T.  13  zwischen  4  und  5. 

Gebrauchte  Marken  sind  alle  mit  Tinte  und  Feder  entwertet.  Entweder 
wurden  sie  nur  kreuzweise  durchstrichen  oder  es  wurde  das  Datum  darüber 
geschrieben,  —  Tag  und  Monat  mit  oder  ohne  Jahresangabe. 
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II.  AUSGABE. 

18.  Juni  1890. 

2  Kop.  dunkelblau  und  bronzen. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  332  vom  August  1890  und 
gibt  daselbst  das  genaue  Ausgabedatum  an.  Das  früheste  Datum  auf  ge- 
brauchten Marken  ist  der  27.  Dezember  1890. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  ohne  die  äussere  Umrandungslinie 
18  X  26  mm.,  mit  derselben  21V<  X  30  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  dasselbe  Wappen  auf  einem  doppeltumrandeten 
Schilde,  mit  einer  Krone  darüber.  Dasselbe  steht  in  einem  Oval,  das  an 
den  vier  Ecken  durch  farbige  Kreise  mit  der  Wertziffer  unterbrochen  ist. 
Zwischen  dem  Wappenschilde  und  dem  Oval  befinden  sich  folgende  In- 
schriften: links — „KOJiorpHBCKan",  rechts  —  „3eMCKan  noMTa"  =  Kologriw' 
sehe  Landschaftspost,  unten — „Äßt  Kon."  =  zwei  Kop.  Die  ganze  Marke 
ist  von  einem  dünnen  Rahmen  umgeben.     Taf.  XXX.  12. 

Der  Bogen  enthält  60  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je 
6  Marken.  Die  Auflagehöhe  betrug  25.000  Stück,  davon  ist  ein  Restbestand 
von  10.000  Stück  nach  Schluss  der  Post  nachgeblieben. 

Die  Marken  sind  lithographisch  in  zwei  Farben  auf  weissem,  0,08  mm. 
starken  Papier  gedruckt,  11  '/s  gezähnt  und  mit  gelblichem  Glanzgummi 
gedeckt. 

Die  Marken  sind  in  dunkelblauer  Farbe  gedruckt,  die  C.  Ch.  44  und 
52  oder  G.  T.  32.20  und  33.3—4  gleicht.  Darüber  sind  noch  folgende  Teile 
mit  grünlicher  Goldbronze  überdeckt:  die  Krone,  der  Rahmen  des  Wappen- 
schildes, der  Pferdekopf  und  die  Galeere.  Diese  Bronzefarbe  wird  zuweilen, 
vermutlich  infolge  Oxidation,  fast  ganz  grünlich  schwarz. 

Die  Entwertung  dieser  Marken  ist  dieselbe. 

Vom  1.  April  1891  wird  die  Post  von  der  Landschaft  kostenlos  besorgt. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KOLOGRIW. 

1.  Ausgabe.  1.  Januar.  1888.  Taf.  XXX.  11. 

Schw.  lithogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,08  mm.),  171/>X23i/*mm.gez.  11*/-. 

1.       2  Kop.  schwarz  a.  solferinofarbigem  Papier. 
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II.  Ausgabe.  18.  Juni  1890.  Taf.  XXX.  12. 

Zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  18x26  mm.  gez.  11  >/2, 

2.      2  Kop.  indigoblau  und  grünlichbronzen 
dunkelblau     „ 
Vom  1.  April  1891  wird  d.  Post  gratis  besorgt. 

Der  Postdienst  im  Kreise  Kologriw. 

Ueber  den  Postdienst  im  Kreise  liegen  einige  Mitteilungen  des  Sekretairs 
des  Landschaftsamtes  A.  Ostrogsky  an  G.  Block  in  Moskau  vom  6.  Dezember 
1893  vor.  Daraus  ist  zu  ersehen,  dass  die  Post  bereits  im  Jahre  1869  auf 
Beschluss  der  Deputiertenversammlung  hin  gegründet  worden  ist.  Die 
Post  wird  aus  dem  Landschaftsamt  einmal  wöchentlich  und  zwar  am 
Dienstag  abgefertigt  und  kehrt  am  Freitag  wieder  zurück,  wobei  sie  in 
24  Stunden  ca.  100  Werst  zurücklegt.  Auch  hier  im  Kreise  wird  die  Post 
in  den  Distriktbehörden  empfangen  und  ausgeliefert,  in  der  Stadt  aber 
von  Postillionen  ausgetragen.  Die  Post  wird  mit  Postkutschen  und  Pferden 
besorgt,  was  durch  Submission  alljährlich  vergeben  wird  und  wofür  im  Jahre 
vorher  Rbl.  1458,42  bezahlt  wurden. 


KOLOMNA  (Moskau 'sches  Gouv.). 

Ueber  die  Einführung  der  Postmarken  im  Kreise  veröffentlicht  H.  Lübkert 
im  Timbre-Poste  Ne  213  vom  September  1880  folgendes  Dokument: 

„Dans  sa  seance  du  7  janvier  1871,  l'administration  rurale  de  Kolomna 
a  admis  et  confirme  les  reglements  suivants  se  rapportant  ä  la  poste  du 
district. 

„a.  La  poste  rurale  dans  le  district  de  Kolomna  est  fondee  exclusive- 
ment  pour  la  correspondance  particuliere;  celle  de  la  couronne  s'expedie 
gratuitement. 

„b.  Pour  la  premiere  correspondance  il  est  introduit  des  timbres- 
poste  de  la  valeur  de  5  kopecks,  qui  seront  colles  sur  toutes  especes  de 
correspondances  particulieres  et  amortis  par  les  postillons. 

„c.  Les  directions  rurales  et  Celles  des  wolosti  sont  destinees  ä  la 
reception  et  ä  la  remise  de  la  correspondance  expediee  par  la  poste  rurale; 
elles  s'engagent  ä  fonctionner  regulierement  et  ä  executer  les  reglements 
qui  leur  sont  imposes  et  qui  ne  fönt  que  continuer  ceux  des  departements 
des  postes  du  20  octobre  1867. 

„d.  La  poste  s'expedie  de  la  ville  de  Kolomna  deux  fois  la  semaine, 
selon  certaine  indication  et  passe  sur  tous  les  points  du  district  indiques 
par  l'Ouprawa. 
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„e.  Avant  l'expedition  de  la  poste,  la  correspondance  est  triee  selon 
les  points  de  destination;  inscrite  dans  un  registre,  emballee  dans  des 
paquets  et  remise  au  postillon  qui  peut  s'arreter  juste  le  temps  necessaire 
pour  recevoir  et  remettre  les  paquets. 

„f.  Les  directions  des  wolosti  et  leurs  doyens  repondent  de  toutes 
les  negligences  et  desordres  qui  seraient  occasionnes  pendant  l'expedition 
de  la  poste  rurale.  Les  directions  doivent  s'inquieter  de  ce  que  le  facteur 
n'eprouve  nulle  part  de  retard  pour  remettre  et  recevoir  les  paquets;  il 
doit  en  etre  ainsi  pour  tout  le  parcours  de  la  route  qu'il  suivra. 

„g.  En  cas  de  perte  d'une  lettre  recommandee,  l'Ouprawa  devra, 
d'apres  le  chapitre  B,  effectuer  le  payement  de  10  roubles,  pour  chaque 
lettre,  exigeant  cet  argent  des  personnes  coupables  de  la  perte. 

„h.  Les  livres  doivent  etre  tenus  en  ordre  et  suivant  les  regles 
indiquees." 

Ce  reglement  est  signe  par  l'Assemblee  territoriale  et  confirme  avec 
toutes  les  origines." 

I.  AUSGABE. 

1871—72. 

5  Kop.  rot,  durchstochen  8. 

5  Kop.  blau,  dunkelblau,  durchstochen  8  (1872). 

The  Stamp  Collector's  Magazine  Vol.  IX.  pag.  97  vom  Juli  1871 
meldet  zuerst  diese  Marken  in  roter  Farbe;  dieselben  in  blauer  Farbe  meldet 
Le  Timbre-Poste  erst  in  N°  116  vom  August  1872.  Das  früheste  Datum  auf 
gebrauchten  Marken  ist  der  3.  September  1872  (5  Kop.  rot).  Da  diese 
Marken  von  verschiedenen  Druckplatten  gedruckt  worden  sind,  so  ist  es 
sehr  wahrscheinlich,  dass  zuerst  nur  die  roten  Marken  erschienen  und  erst 
ein  Jahr  darauf  die  blauen. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  203/4  X  253/4  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  das  Wappen  des  Kreises  —  einen  Schild  mit 
einer  Säule,  die  eine  Krone  trägt.  Zu  beiden  Seiten  schwebt  je  ein  sechs- 
strahliger  Stern.  Dieses  Wappenschild  steht  in  einem  Doppeloval,  das 
folgende  Inschrift  trägt:  „ccibCKaa  noma  KOJioMeHCKaro  y-fe3,n.au=  Landpost 
des  Kolomna'schen  Kreises.  Unten  trennt  Anfang  und  Ende  der  Inschrift 
ein  Kreuz.  Das  Oval  ist  in  einen  hochstehenden  Rahmen  mit  eingebogenen 
Spitzen  gestellt,  in  dessen  vier  Ecken  sich  auf  farbigem  Hintergrunde  die 
Wertangabe  „5  k."  befindet.  Die  roten  Marken  sind  durch  dünne  Linien 
von  einander  getrennt,  durch  welche  der  Durchstich  geht.  Die  blauen 
Marken  dagegen  sind  von  einem  dünnen  Rahmen  einzeln  umgeben  und 
der  Durchstich  geht  zwischen  zwei  solchen  Linien.     Taf.  XXXIV.  1  und  2. 

Ganze  Bogen  liegen  hier  nicht  vor.  Nach  Angabe  des  Handbuches 
von  S.  Koprowsky  enthielt  der  Bogen  der  roten  Marken  30  Stück,  in  fünf 
wagerechten  Reihen  zu  je  6  Marken.  Ueber  die  Bogen  der  blauen  Marken 
ist  gar  nichts  bekannt.  Wie  bereits  erwähnt  sind  die  blauen  von  neuen 
Druckplatten  abgezogen,  da  der  Abstand  der  Marken  von  einander  beinahe 
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doppelt  so  gross  ist.  Die  Länge  einer  wagerechten  Reihe  von  6  Marken 
beträgt  bei  den  roten  Marken  133,5  mm.,  bei  den  blauen  dagegen  144,5  mm. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  0,12  mm.  starken  Papier 
gedruckt,  durchstochen  8  und  mit  weissem  Gummi  sorgfältig  gedeckt. 

Die  rote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  116  oder  G.  T.  31.8,  die  blaue  kommt 
in  drei  Farbenabstufungen  vor  und  gleicht  C.  Ch.  51 — 52  oder  G.  T.  32.4, 
3.72  und  noch  etwas  heller. 

Gebrauchte  Marken  wurden  mit  Tinte  und  Feder  entwertet,  indem 
Tag,  Monat  und  Jahreszahl  der  Aufgabe  des  Briefes  aufgeschrieben  wurde. 

Die  blauen  Marken  wurden  nur  im  Landschaftsamt  selbst  verwandt 
und  dienten  für  Briefe,  die  von  der  Reichspost  übernommen,  aus  der  Stadt 
in  den  Kreis  versandt  wurden.  Der  Betrag  wurde  vom  Empfänger  als 
Nachporto  erhoben.  Die  roten  Marken  benutzten  die  Aufgeber  der  Briefe, 
sowohl  im  Landschaftsamt  selbst,  als  auch  in  allen  Postaufgabestellen  der 
Distriktbehörden  im  Kreise.  Vergl.  Le  Timbre-Poste  N°  118  vom  Oktober 
1872,  ferner  Ns  315  vom  März  1889. 


II.  AUSGABE. 

1875. 

5  Kop.  mattrot,  dunkelmattrot,  ungez. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  151  vom  Juli  1875.  Das 
früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  26.  Juni  1875. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  213/4X273/4  mm. 

Das  Markenbild  ist  dasselbe  geblieben,  alle  Einzelheiten  dagegen 
weichen  wesentlich  von  denen  der  ersten  Ausgabe  ab.  Die  Buchstaben  der 
Inschriften  sind  grösser,  die  Wertangaben  in  den  vier  Ecken  kleiner  ge- 
worden. Das  Oval  ist  länglicher  und  spitzer  und  die  beiden  Sterne  rechts 
und  links  von  der  Kolonne  sind  niedriger  gesetzt.     Taf.  XXXIV.  3. 

Der  Bogen  enthält  30  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  6  Stück. 
Der  Umdruckstein  bestand  aus  3  Marken  in  einer  wagerechten  Reihe.  Diese 
drei  Marken  unterscheiden  sich  nur  wenig  von  einander.  Die  erste  Marke 
zeigt  keinen  Punkt  hinter  dem  „K"  in  der  rechten  unteren  Ecke.  Die 
zweite  hat  daselbst  einen  sehr  deutlichen  Punkt  und  die  dritte  hat  keine 
Punkte  hinter  dem  „K"  in  der  linken  oberen  und  in  der  rechten  unteren 
Ecke.  Zur  Bildung  der  Druckplatte  wurde  der  Umdruckstein  folgender1 
massen  verwandt: 
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Das  Druckverfahren  ist  dasselbe.  Das  Papier  ist  weiss  oder  gelblich- 
weiss  und  0,1  mm.  stark.  Die  Marken  sind  ungezähnt  und  weiss  gummiert. 

Die  mattrote  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch. 
etwas  rötlicher,  als  114,  nach  den  G.  T.  ist  sie  nicht  bestimmbar. 

Gebrauchte  Marken  sind  meist  mit  Tinte  oder  Feder  diagonal  durch- 
strichen. 

III.  AUSGABE. 

1878. 

5  Kop.  zinnoberrot,  orangerot,  gez.  123/4. 

In  N°  189  des  Timbre-Poste  vom  September  1878  wird  diese  Marke 
zuerst  gemeldet.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der 
6.  Oktober  1879. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  22  X  27^2  mm. 

Das  Markenbild  ist  dasselbe,  jedoch  in  allen  Einzelheiten  abgeändert. 
Die  beiden  Sterne  neben  der  Säule  und  das  Kreuz  unten  sind  grösser 
geworden.  Ausserdem  fällt  noch  das  „K"  in  den  Ecken  auf  —  es  ist  breiter 
und  dünner.     Taf.  XXXIV.  4. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  nicht  bekannt. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe.  Das  weisse  dicke  Papier  ist 
0,12  mm.  stark.  Die  Gummierung  ist  weiss,  die  Zähnung  123/4. 

Die  zinnoberrote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  125  oder  G.  T.  31.13  u.  14,  die 
orangeroten  Töne  —  C.  Ch.  118  oder  G.  T.  5.  zwischen  12  u.  13. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  Tinte  und  Feder  entwertet. 


IV.  AUSGABE. 

1880. 

5  Kop.  zinnoberrot,  orangerot,  gez.   12Xll3/4  —  10  Typen. 
5  Kop.  indigoblau,  blau,  gez.  12  X  1 13/*  —  10  Typen. 

H.  Lübkert  meldet  diese  Marken  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  209  vom 
Mai  1880.  Das  früheste  Datum  auf  vorliegenden  gebrauchten  Stücken  ist 
der  4.  Mai  1884. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  mit  dem  Rahmen  24'/2X31  mm. 

Die  Zeichnung  ist  dieselbe  geblieben.  Sowohl  in  der  Grösse  als  auch 
in  allen  übrigen  Einzelheiten  sind  wesentliche  Abweichungen  vom  Marken- 
bilde der  vorigen  Ausgabe  festzustellen.  Die  Kolonne  ist  dicker,  das  Piedestal 
unten  breiter,  die  Wertangabe  in  den  Ecken  voller,  und  schliesslich  ist  das 
untere  Kreuz  durch  einen  länglichen  Stern  ersetzt.  Die  ganze  Marke  ist 
mit  zwei  dünnen  Linien  eingefasst. —  Taf.  XXXIV.  5. 

Der  Bogen  der  roten  Marken  besteht  aus  64  Marken,  in  8  Reihen. 
Es  ist  anzunehmen,  dass  die  blauen  Marken  von  derselben  Druckplaett 
abgezogen  wurden,  und  der  Bogen  ebenso  gross  war. 
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Der  Umdruckstein  bestand  aus  10  Marken,  in  zwei  wagerechten 
Reihen  zu  5  Marken  und  enthielt  ebensoviele  Typen.  Zur  Bildung  der 
Druckplatte  ist  er  folgendermassen  verwandt  worden: 
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Die  10  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  hauptsächlich  durch  die 
Form  des  Buchstabens  „E"  im  Worte  „cejibCKan".  Aber  auch  andere  Buch- 
staben der  Inschrift  zeigen  charakteristische  Formen,  wie  z.  B.  der  Buchstabe 
„ü,"  auf  der  5  Type,  der  durch  seine  spitze  Form  von  den  anderen  abweicht. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  weisse  Papier  ist  0,1  mm. 
stark,  die  Gummierung  weiss  und  die  Zähnung  12xll3l<. 

Die  zinnoberrote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  31. 11  — 12,  — 
die  orangerote  C.  Ch.  118  oder  G.  T.  5.13,  —  dieblaue  kommt  indigoblau — 
G.  T.  32.19,— dunkelblau  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.2  und  hellblau— C.  Ch.  42 
oder  G.  T.  15.14—15  vor. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  Tinte  und  Feder  diagonal  durchstrichen. 


V.  AUSGABE. 

1886. 

5  Kop.  zinnoberrot,  gez.  IP/2. 
5  Kop.  indigoblau,  gez.  IU/2. 

Die  blaue  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  in  JSfs  289  vom  Januar  1887, 
die  rote  erst  in  N°  302  vom  Februar  1888. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  mit  dem  Rahmen  25'/4  X  31  mm. 

Die  Zeichnung  ist  derjenigen  der  vorigen  Ausgaben  sehr  ähnlich,  die 
Inschriften  dem  Inhalte  nach  dieselben.  Aus  allen  Einzelheiten  erkennt  man 
aber  das  neue  Klischee.  Die  Kolonne  ist  dicker  geworden,  vor  allem  aber 
ist  das  Oval  weit  stumpfer,  als  früher;  die  Buchstaben  der  Inschriften 
kürzer,  die  Wertangabe  in  den  Ecken  grösser.  Zwei  dünne  Linien  fassen 
die  Marke  ein.—  Taf.  XXXI V.  6. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  nicht  bekannt. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  weisse  Papier  ist  0,08  mm. 
stark,  die  regelmässige  Gummierung  gelblichweiss  und  die  Zähnung  ll!/>- 
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Es  kommen  Marken  vor,  die  eine  zweite  wagerechte  Zähnung  durch  den 
unteren  Teil  der  Marke,  etwa  in  der  Nähe  der  Wertangaben,  zeigen. 

Die  zinnoberrote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  120  oder  G.  T.  31. n  — 12,  die 
indigoblaue  —  C.  Ch.  52  oder  G.  T.  33.4. 

Gebrauchte  Marken  sind  diagonal  mit  Tinte  und  Feder  durchstrichen. 

VI.  AUSGABE. 

1888. 
5  Kop.  dunkelblau  mit  rotem  oder  karminroten  Aufdruck,  gez.  II1  2. 


Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marke  in  N°  304  vom  April  U 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  2234  X  28'/2  mm. 

Das  Markenbild,  obgleich  im  allgemeinen  immer  dasselbe,  weicht  von 
dem  der  vorigen  Ausgaben  dennoch  in  allen  Einzelheiten  ab.  Die  Kolonne 
und  die  beiden  Sterne  auf  dem  Wappenschild  sind  kleiner,  der  Stern  unten 
ist  breiter  und  kräftiger  und  schliesslich  die  Form  und  Stellung  der  Wert- 
ziffern in  den  Ecken  eine  ganz  andere.  Ausserdem  sind  noch  die  Rahmen- 
stücke in  den  Ecken  weiter  auseinanderstehend  und  die  Eckpunkte  be- 
deutend grösser.  Der  diagonal  von  links  unten  nach  rechts  oben  laufende 
Aufdruck  „AO^roBan"  bedeutet  unfrankiert  (zahlbar). — Taf.  XXXIV.  7. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Druck,   Papier,    Gummierung  und  Zähnung  sind  dieselben  geblieben. 

Die  dunkelblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.2.  Der  Auf- 
druck kommt  karminrot  und  ziegelrot  vor,  etwa  G.  T.  4.7  und  31.14—15. 
Die  blaue  Farbe  ist  zuweilen  auf  der  Rückseite  durchgeschlagen. 

Gebrauchte  Marken  liegen  hier  nicht  vor. 

VII.  AUSGABE. 

1.  Januar  1889. 

1  Kop.  rot,  hellrot,       gez.  ll'/2. 
3  Kop.     „         „      ,  „ 

1  Kop.  blau,  hellblau, 

2  Kop.      „  ,     „ 

3  Kop.      „  ,     „ 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Ausgabe  in  N°  314  vom  Februar  1889 
und  beschreibt  daselbst  die  Zusammenstellung  der  Bogen  aus  den  einzelnen 
Werten.  Ed.  von  der  Beeck  veröffentlicht  in  der  nächsten  Nummer  derselben 
Zeitschrift  folgendes  Dokument  über  die  Verwendung  dieser  Marken: 

Notification  de  l' Administration  rurale  de  Kolomna. 

„Par  suite  d'un  resume  elabore  par  le  tribunal  rural,  affirme  par 
l'Assemblee  rurale  ordinaire  de  Kolomna,  section   1888,  on  etablira,  ä  com- 
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mencer  du  1-er  janvier  1889,  la  taxe  suivante  pour  l'expedition  de  la  cor- 
respondance  par  la  poste  rurale,  dans  l'interieur  du  district  rural  et  retour1): 

1.  Pour  lettres  et  ann.  ordin.  de  toute  espece  .    3  k.  par  piece. 

2.  „  „       et  paquets  recommandes     ...5k,     „ 

3.  „  „       avec  valeur 1  k.  par  rouble. 

4.  „     impr.,  journ.  et  gazettes  de  toute  espece    2  k.  pour  un  paquet 
d'une  semaine. 

President:    D.  Jewleff. 
Kolomna,  2  decembre  1888.  Secretaire:  P.   Koltnakoff. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  19X24  mm.,  die  der  Marken  zu  2 
und  3  Kop.  blau  aber  191/*  X  24  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  das  Wappen  des  Kreises,  welches  an  allen 
vier  Seiten  von  zwei  Reihen  Inschriften  umgeben  ist.  Letztere  sind  alle 
weiss  auf  farbigem  Grunde  und  von  ebensolchen  Linien  von  einander 
getrennt.  Rechts  und  links  vom  Wappen  steht  die  Wertangabe  „oü,Ha,  bez. 
Äß-fe  oder  Tpn  Kon.(MKH)"  =  ein  bez.  zwei  oder  drei  Kop.(eken).  Ueber 
und  unter  dem  Wappen  steht:  „onjiaMeHHan,  bez.  ÄOjiroBan  MapKa"=  bezahlte 
bez.  unbezahlte  Marke.  An  den  vier  Aussenseiten  läuft,  stets  nach  innen 
gekehrt,  die  Inschrift:  „KO^oMeHCKofl  3eMCKofi  cejibCKOH  nombi"  =  (der) 
Kolomna'schen  Landschafts-Landpost.  In  den  vier  Ecken  befinden  sich  die 
Wertziffern.  Die  Marken  sind  durch  dünne  Linien  von  einander  getrennt. — 
Taf.  XXXIV.  8—10. 

Der  Bogen  der  roten  Marken  enthält  128  Stück,  in  8  wagerechten 
Reihen  zu  je  16  Marken.  Die  vier  oberen  wagerechten  Reihen  enthalten 
den  Wert  zu  1  Kopeke,  die  vier  unteren  den  Wert  zu  3  Kopeken. 

Der  Bogen  der  blauen  Marken  ist  etwas  grösser  und  enthält  136  Marken, 
in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  17  Marken.  Die  drei  Werte  sind  auf  dem- 
selben folgendermassen  verteilt: 
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')  Lettres,  etc.,  allant  de  Kolomna  dans  l'interieur  du  district  et  de  l'interieur  ä  Kolomna. 
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Mithin  enthält  der  Bogen  45  Marken  zu  1  Kopeke,  45  Marken  zu 
2  Kopeken  und  46'Marken  zu  3  Kopeken. 

Der  lithographische  Druck  ist  auf  gelblich  weissem,  0,11  mm.  starken 
Papier  hergestellt,  die  Gummierung  ist  gelblich,  die  Zähnung  11  '/s.  Die 
Marke  zu  3  Kop.  rot  kommt  senkrecht  ungezähnt  vor. 

Die  rote  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch.  119 
und  120  oder  G.  T.  4,  zwischen  9  und  n,  5.14;  die  blaue,  ebenfalls  in 
mehreren  Abstufungen,   gleicht    C.  Ch.    41—43  oder  G.  T.   13. 10,  15.16—20. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  Tinte  und  Feder  entwertet.  Es  kommen 
aber  auch  Marken  vor,  die  mit  dem  später  zu  beschreibenden  runden 
Stempel  entwertet  sind,  angefangen  vom  Jahre  1892. 

VIII.  AUSGABE. 
1890. 

1  Kop.  blau,  dunkelblau,  gez.  IIV2. 

2  Kop.  blau,  dunkelblau,  mit  schwarzer  Wertziffer,  gez.  ll'/2. 

3  Kop.      „  „  „     roter  „  gez.  11 1/2. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marken  in  N°  331  vom  Juli  1890  und 
beschreibt  daselbst  deren  Anordnung  auf  dem  Bogen. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  19>/2  X  233/4  mm. 

Das  Markenbild  ist  dasselbe  geblieben,  aber  in  allen  Einzelheiten 
abgeändert.  Die  Kolonne  im  Wappenschild  ist  dicker  geworden,  die  Sterne 
sind  kleiner.  Auf  der  Marke  zu  1  Kop.  ist  das  erste  Wort  rechts  und  links  vom 
Wappen  um  einen  Buchstaben  verkürzt.  Alle  übrigen  Inschriften  sind  dem 
Inhalte  nach  dieselben  geblieben,  haben  aber  bedeutend  grössere  Buchstaben 
erhalten.  Bei  den  Marken  zu  2  und  3  Kopeken  sind  die  farbigen  Ecken  entfernt 
und  die  Wertziffern  schwarz,  bez.  rot  auf  weissen  Hintergrund  gesetzt.  Die 
Marken  sind  durch  dünne  Linien  von  einander  getrennt. —  Taf.  XXXIV.  11 — 13. 

Der  Bogen  enthält  120  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je 
15  Marken.  Die  ersten  fünf  senkrechten  Reihen  enthalten  nur  Marken  zu 
1  Kopeke,  die  nächsten  fünf  senkrechten  Reihen  nur  solche  zu  2  Kopeken 
und  die  letzten  fünf  solche  zu  3  Kopeken,  sodass  der  Bogen  von  jedem 
Werte  40  Marken  enthält. 

Druckverfahren,  Gummierung  und  Zähnung  bleiben  dieselben;  das 
weisse  Papier  dagegen  ist  etwas  dünner  geworden  und  nur  0,08  mm.  stark. 

Die  blaue  Farbe  kommt  in  drei  Abstufungen  vor  und  gleicht  C.  Ch.  42, 
43  oder  G.  T.  13. 10,  15.16—20,  die  rote  —  C.  Ch.  119  oder  G.  T.  5. 14. 

Gebrauchte  Marken  liegen  hier  nicht  vor. 

IX.  AUSGABE. 
26.  November  1890. 

1  Kop.  dunkelblau,  blau,  hellblau,  gez.   ll>/2. 

2  Kop. 

3  Kop. 

ig  —  273  —  „Kolomna" . 


Le  Timbre-Poste  meldet  wieder  zuerst  diese  Marke  in  N°  338  vom 
Februar  1891. 

Der  Durchmesser  der  Marken  beträgt  253/4  mm. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  eine  ganz  neue  Zeichnung  eingeführt.  Eine 
grosse  Zahl  steht  in  der  Mitte  eines  Doppelkreises;  dieser  ist  links  und 
rechts  von  einer  Schnalle  unterbrochen  und  trägt  oben  das  Wort  „MapKa", 
unten  die  Wertangabe  „o^Ha  Kon.".  Ein  zweiter  diesen  umgebende  Doppel- 
kreis enthält  die  Inschrift  „KcaoMeHCKOH  3eiucKOH  no^Tbi"  =  Marke  zu 
einer  Kop.  der  Kolomna'schen  Landschaftspost.  Unter  dieser  Inschrift  läuft 
eine  Perlenschnur,  über  derselben  dienen  zwei  dünne  Kreise,  als  äusserer 
Abschluss  der  Marke.—  Taf.  XXXIV.  14—16. 

Der  Bogen  enthält  96  Marken,  in  12  wagerechten  Reihen  zu  je  8  Stück. 
Alle  drei  Werte  sind  wieder  auf  einem  Bogen  gedruckt.  Die  oberen  vier 
wagerechten  Reihen  enthalten  den  Wert  zu  3  Kopeken,  die  nächsten  vier 
denjenigen  zu  2  Kopeken  und  die  letzten  vier  schliesslich  den  zu  1  Kopeke, 
sodass  von  jedem  Werte  32  Marken  auf  dem  Bogen  sind. 

Druckverfahren,  Papier,  Gummierung  und  Zähnung  sind  dieselben. 
Es  kommen  Marken  vor,  die  in  senkrechter  Richtung  ungezähnt  sind. 

Die  blaue  Farbe  kommt  in  vielen  Abstufungen  vor  und  gleicht 
C.  Ch.  41—43  oder  G.  T.  4.12,  13.10,  15.16-20  und  16.18-19. 

Gebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

X.  AUSGABE. 

1892. 

1  Kop.  rot,  gez.  Wh. 

3  Kop.     „ 

1  Kop.  indigo,  blau,  ultramarin,  gez.  llI/2. 

2  Kop.       „  „  „  „         „ 

3  Kop.       „  „  „  „      ,  „ 

In  Ns  352  des  Timbre-Poste  vom  April  1892  werden  diese  Marken 
zuerst  gemeldet. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  173/4  X  26  mm. 

Wieder  löst  eine  ganz  neue  Zeichnung  die  vorhergehende  ab.  Das 
Markenbild  zeigt  in  der  Mitte  das  Wappen  des  Kreises,  das  noch  durch 
zwei  sich  kreuzende  Hämmer  vervollkommnet  ist.  Auf  das  Wappenschild  ist 
eine  grosse  Krone  gesetzt.  An  den  beiden  Seiten  läuft  die  Inschrift  (nach 
aussen  gekehrt):  „kojiomchckoh  3eMCKoß  noHTbi"  =  (Marke  der)  Kolomna' 
sehen  Landschaftspost,  unten  die  Wertangabe,  wie  früher.  Das  Ganze  ist 
in  ein  Oval  gesetzt,  das  an  den  vier  Ecken  durch  Kreise  unterbrochen  wird, 
die  die  Wertziffern  enthalten.  Die  Marken  sind  durch  dünne  Linien  von 
einander  getrennt.     Taf.  XXXIV.  17—19. 

Der  Bogen  der  roten  Marken  enthält  70  Stück,  in  7  wagerechten 
Reihen  zu  je  10  Stück.  Die  linke  Hälfte  enthält  nur  Marken  zu  1  Kopeke, 
die  rechte  nur  solche  zu  3  Kopeken,  also  auf  einem  Bogen  je  35  Marken 
von  beiden  Werten. 
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Der  Bogen  der  blauen  Marken  enthält  105  Stück,  in  7  wagerechten 
Reihen  zu  je  15  Stück.  Die  5  ersten  senkrechten  Reihen  bestehen  aus 
Marken  der  niedrigsten  Wertstufe,  die  nächsten  5  Reihen  solche  der 
höchsten  und  die  letzten  5  senkrechten  Reihen  Marken  zu  2  Kopeken. 
Somit    sind    von   jeder   Wertstufe   je  35  Marken  auf  dem  Bogen  gedruckt. 

Die  Marken  sind  in  -einfarbigem  Steindruck  auf  weissem,  0,7  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  mit  gelblichem  Glanzgummi  gedeckt  und 
11  \<2  gezähnt. 

Die  rote  Farbe  lässt  sich  durch  keine  Farbenkarte  genau  bestimmen; 
am  nächsten  kommt  ihr — G.  T.  4.7,  sie  ist  aber  matter  und  dunkler,  als 
letztere.  Die  indigofarbige  gleicht  C.  Ch.  52  oder  G.  T.  33.4—5,  die  dunkel- 
blaue—  C.  Ch.  zwischen  43  und  51  oder  G.  T.  33.3  und  13. 10,  in  allen 
Tönen  bis  zum  Uebergang  in  ultramarinblau  —  C.  Ch.  54  oder  G.  T.  7.20 
und  17.il. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  der  erste  Entwertungsstempel  eingeführt.  Er 
besteht  aus  einem  Kreisstempel  von  34'/2  mm.  Durchmesser,  der  oben  die 
Inschrift:  „KOJioMeHCK.(aH)  3eMCKaH",  unten  „ccnbCKaa  noma"  trägt.  In  der 
Mitte  steht  in  gerader  Linie  zwischen  zwei  Strichen  das  Datum  3.  Februar 
1893  zwischen  zwei  Sternen.  Letzteres  Datum  ist  das  früheste  unter  den 
hier  vorhandenen  Stücken.     Taf.  XXXIII.  12. 

XI.  AUSGABE. 
Januar  1893. 

1  Kop.  orange,  gez.  ll'/2. 

2  Kop.  gelbgrün, 

3  Kop.  karminrosa,     „ 
5  Kop.  blau, 

Nachportomarken. 

1  Kop.  orange,  gez.  ll>/2. 

2  Kop.  gelbgrün, 

3  Kop.  karminrosa,     „         „ 
5  Kop.  blau, 

Diese  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  inN°371  vom  November  1893. 
Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  3.  Januar  1893. 

Der  Durchmesser  der  runden  Marken  beträgt  25  mm.,  die  Grösse  der 
Nachportomarken  241/ 1  X  241/«  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  das  Wappen  in  einem  Doppelkreise.  Darin  steht 
oben  die  Inschrift  „Ko;iOMeHCKoe  3eMCTB0"  =Kolomna'sche  Landschaft, 
unten  „ce^bCKaa  noHTa"  =  Landpost.  Der  Doppelkreis  wird  links  und  rechts 
durch  kleinere  Kreise,  die  die  Wertziffer,  farbig  auf  weissem  Grunde,  auf- 
nehmen, unterbrochen.  Der  Kreis  schliesst  mit  zwei  dünnen  Linien  ab,  die 
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unten  teilweise  entfernt  sind,  um  Platz  für  das  Wort  „on^aqeHHaa"  =  be- 
zahlte (Marke),  zu  machen.  Die  Marken  sind  durch  dünne  Linien  von 
einander  getrennt— Taf.  XXXIV.  20- -23. 

Das  Markenbild  der  Nachportomarken  ist  quadratisch.  Die  Mitte  nimmt 
das  Wappen  des  Kreises  ein,  die  vier  Ecken  —  die  Wertziffern;  zwischen 
den  letzteren  steht  oben  und  unten  die  Inschrift  „Ko^OMeHCKoe  3eMCTBo", 
rechts  und  links  „ce^bCKan  noma".  Eine  die  Marke  umgebende  dünne 
Linie  zeigt  unten  eine  Unterbrechung,  um  dem  Worte  „ÄO^roBaa"  =  unbe- 
zahlte (Marke),  Platz  zu  machen.  Die  Marken  sind  durch  dünne  Linien  von 
einander  getrennt. —  Taf.  XXXV.  1 — 4. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  grösste 
hier  bekannte  Block  enthält  28  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je 
4  Stück. 

Druckverfahren,  Papier,  Gummierung  und  Zähnung  bleiben  nach  wie 
vor  dieselben.  Die  runde  1  Kopekensmarke  kommt  auch  mit  braunem 
Gummi  (1903)  vor;  letzteres  hat  auf  die  Farbe  gewirkt  und  sie  in  gelbbraun 
(C.  Ch.  13)  verwandelt. 

Die  orangene  oder  orangegelbe  Farbe  gleicht  C.  Ch.  7 — 8  und  G.  T.  5.9, 
die  grüne  —  C.  Ch.  zwischen  22  und  23  oder  G.  T.  27. \,  32.2  und  7,  die 
karminrosa  —  C.  Ch.  127  oder  G.  T.  5.16—17,  die  blaue  —  C.  Ch.  42 — 43 
und  51,  oder  G.  T.  7. 19,  15.19  und  33.3,  aber  etwas  heller. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  alle  mit  dem  kreisrunden  Stempel  in 
violetter  Farbe  entwertet. 

XII.  AUSGABE. 

1895. 

Diese  Ausgabe  besteht  nur  aus  Nachportomarken.  Die  erste  Druck- 
auflage derselben  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  395  vom  November  1895. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  zwischen  den  Eckzahlen  241/sX241/2  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  dasselbe  Wappen  und  dieselben  Inschriften.  Das 
Quadrat,  welches  das  Wappen  enthält,  ist  hier  von  zwei  weissen  Linien 
eingefasst,  statt  wie  früher,  von  einer;  die  vier  Ecken  sind  abgestutzt  und 
die  Wertziffern,  schräg  stehend,  ausserhalb  des  Markenbildes  gesetzt.  Die 
Marke  ist  von  einer  dünnen  Linie  umgeben.— Taf.  XXXV.  5—7. 


1-ste  Druckauflage.  1895. 

1  Kop.  orange,  gelb,  gez.  H1/2. 

2  Kop.  olivgrün, 

3  Kop.  karminrosa, 

Die  erste  Druckauflage,  eigentlich  nur  die  Marke  zu  1  Kopeke,  unter- 
scheidet sich  von  den  folgenden  hauptsächlich  dadurch,  dass  die  Marken 
einzeln  von  einer  dünnen  Linie  umgeben  sind.  Der  Abstand  der  Marken 
selbst  von  einander  beträgt  6x/a  mm. — Taf.  XXXV.  5 — 7. 
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Ganze  Bogen  dieser  Auflage  haben  sich  hier  nicht  erhalten.  Auf  dem 
Bogen  der  Marken  zu  2  Kopeken  befanden  sich  auch  liegende  Drucke. 
Von  den  übrigen  ist  solches  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  gelblich  weissem,  0,06  mm. 
starken  Papier  gedruckt,  mit  gelblichem  Gummi  gedeckt  und  ll'/a  gezähnt. 
Von  der  Marke  zu  1  Kopeke  gibt  es  Exemplare,  die  von  beiden  Seiten 
bedruckt  sind  (s.  L'Ami  des  Timbres  N»  279  vom  März  1897). 

Die  Marke  zu  1  Kopeke  kommt  orangefarbig  —  C.  Ch.  7,  oder  gelb — 
G.  T.  5.5—6  vor.  Die  olivgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  36  und  die  karmin- 
rosafarbige—  G.   T.  5.15 — 16- 

Während  der  Umlaufszeit  dieser  Marken  wurde  ein  neuer  Entwertungs- 
stempel eingeführt.  Er  besteht  aus  einem  langgestreckten  Doppeloval,  das 
oben  die  Inschrift  „KOJiOMeHCKan",  unten,  getrennt  durch  zwei  sechsstrahlige 
Sterne,  „3eMCKaa  ynpaBa"  =  Kolomna'sches  Landschaftsamt,  trägt.  In  der 
Mitte  steht  in  gerader  Linie  das  Datum.  Auf  allen  hier  vorliegenden  Stempeln 
fehlt  aber  die  Jahresangabe;  letztere  besteht  nur  aus  drei  Ziffern  „190". 
Wahrscheinlich  ist  der  Stempel  erst  nach  1900  eingeführt  worden.  Die 
Farbe  ist  stets  violett  —  Taf.  XXXIII.  13. 

2-te  Druckauflage  1901. 
1  Kop.  rotbraun,  gez.  H1/2. 

Die  Marken  dieser  Druckauflage  sind  nicht  mehr  von  einer  dünnen 
Linie  umgeben,  sondern  nur  durch  eine  solche  von  einander  getrennt.  Der 
Abstand  der  Marken  von  einander  ist  geringer  und  beträgt  nur  4x/2 — 43/4  mm. 
Das  Markenbild  selbst  ist  vollkommen  dasselbe  geblieben. — Taf.  XXXV.  8. 

Ganze  Bogen  von  dieser  Marke  sind  hier  nicht  bekannt.  Hier  liegt 
nur  ein  Block  von  72  Marken  (8X9)  ohne  Bogenränder  vor. 

Druckverfahren,  Papier,  Gummierung  und  Zähnung  sind  dieselben 
geblieben. 

Die  rotbraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  121  oder  G.   T.  5.12,  25. 11  und  31.4. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  ovalen  Stempel  in  violetter  Farbe 
entwertet. 

3-te  Druckauflage  1901  (?). 

1   Kop.  orangegelb,  braungelb,  gez.  ll1/2. 

Von  dieser  Druckauflage  sind  hier  Blöcke  von  84  (12X7)  und  63 
(7X9)  Marken  bekannt,  alle  ohne  Bogenränder.  Ob  diese  Blöcke  von  ein 
und  demselben  Bogen  oder  von  verschiedenen  stammen,  ist  daher  nicht 
festzustellen. 

Die  Marke  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  nur  durch  die 
gänzlich  abweichende  Farbe.  Diese  gleicht  C.  Ch.  8  oder  G.  T.  5.9— 10 
und  6.11. 

Gebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 
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4-te  Druckauflage.  1902. 


1  Kop.  orangegelb,  gez.  1 11/2. 


In  fast  gleicher  Farbe  erschien  diese  Marke  in  neuer  Auflage.  Solches 
ist  aus  einen  Block  von  63  Marken  (7X9)  ohne  Bogenränder  zu  ersehen, 
auf  welchem  sich  eine  grosse  Anzahl  Kehrdrucke  befindet,  was  früher  nicht 
vorkam.  Auch  der  Abstand  der  Marken  von  einander  ist  sowohl  in  wage- 
rechter, als  hauptsächlich  in  senkrechter  Richtung  grösser  geworden.  Auf 
den  Blöcken  von  63  Marken  betragen  diese  Unterschiede  2J/2  bez.  9*/2  mm. 
Die  Verteilung  der  oben  erwähnten  Kehrdrucke  auf  dem  vorliegenden 
Bogenteil  ist  folgende: 
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Die  orangegelbe  Farbe  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  vielleicht  etwas 
mehr  orange  und  etwas  weniger  gelb. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 

XIII.  AUSGABE. 

1901. 

1  Kop.  braun,  hellbraun,  gez.  IU/2. 

Für  diese  Ausgabe,  die  der  vorigen  sonst  sehr  ähnlich  ist,  wurde 
ein  gänzlich  neues  Klischee  hergestellt. 

Die  Grösse  beträgt  243/i  X  243A  mm. 

In  der  Zeichnung  sind  die  Unterschiede  hauptsächlich  im  Wappen 
und  in  der  Krone  festzustellen.  Die  Kolonne  ist  kürzer  geworden,  die  darauf 
befindliche  Krone  hat  spitze  Zacken  erhalten  und  die  beiden  Sterne  links 
und  rechts  sind  ganz  fortgefallen.  Die  Krone  ferner  über  dem  Wappenschild 
hat  oben  eine  helle  Umrandung  erhalten.  Die  Wertziffer  und  die  Inschriften 
sind  fast  dieselben  geblieben,  nur  im  unteren  Worte  „ü;o^roBaH"  steht  das 
erste  „O"  nicht  mehr  unmittelbar  unter  der  abgestumpften  Ecke,  sondern 
etwas  rechts  davon. — Taf.  XXXV.  9. 
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Druckverfahren,  Zähnung  und  Gummierung  sind  dieselben.  Das  Papier 
ist  entweder  gelblichweiss  und  0,07  mm.  oder  ganz  weiss  und  0,09  mm. 
stark.  Letztere  Marken  sind  weiss  gummiert  und  rauh  ll1/^  gezähnt. 

Die  braune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  18 — 19  oder  G.   T.  4.5. 


Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 


XIV.  AUSGABE. 


Juli  1906. 

1  Kop.  mattrosa,  gez.  ll'/a,  3  Typen. 

2  Kop.  blau, 


K23V2  mm. 


Die  Grösse  der  Marke  beträgt  171/* 

Das  ganz  neue  Markenbild  zeigt  wieder  in  der  Mitte  das  bereits 
bekannte  Wappenschild.  Dasselbe  ist  rechts  und  links  von  Halbbogen  ein- 
geschlossen, welche  oben  und  unten  mit  einander  ornamental  verschlungen 
sind.  Auf  dem  linken  Bogen  steht  die  Inschrift  „3eMCKaa  nonia",  auf  dem 
rechten  „KO^OMeHCKaro  yt3Aa"=Landschaftspost  des  Kolomna'schen  Kreises. 
Das  Ganze  ist  in  einen  hochstehenden  Rahmen  gestellt,  in  dessen  vier 
Ecken  Kreise  mit  der  Wertangabe  zwischen  Schnörkel  eingeklemmt  sind.  Der 
Hintergrund  ausserhalb  der  Bogen  ist  schräg,  innerhalb  aber  senkrecht  und 
wagerecht  karriert.—  Taf.  XXXV.  10  und  11. 

Die  Bogen  beider  Werte  enthalten  50  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen 
zu  je  10  Marken. 

Zuerst  wurde  die  Druckplatte  des  höheren  Wertes  hergestellt  und 
daraus  der  niedere  Wert  durch  Wegradieren  der  Wertziffern  in  den  Ecken 
geschaffen.  Dadurch  sind  drei  verschiedene  Typen  entstanden,  die  auf  dem 
Bogen  folgendermassen  verteilt  sind: 
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Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  durch  die  Form 
und  die  Stellung  der  Eckzahlen. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  weisse  Papier  ist  0,08  mm. 
stark,  die  Gummierung  gelblichweiss,  die  Zähnung  IIV2. 

Die  mattrosa  Farbe  gleicht  C.  Ch.  124  oder  G.  T.  1.28,  die  blaue  — 
C.  Ch.  43  oder  G.   T.  33.1. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  ein  neuer  Entwertungsstempel  eingeführt. 
Ebenso  wie  der  erste,  besteht  er  aus  einem  Doppelkreis,  der  in  der  Mitte  durch 
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einen  Querbalken  geteilt  wird.  Oben  steht  die  Inschrift:  „3eMCKaa  no4Ta"  = 
Landschaftspost,  unten  r.(opoÄ"b)  KoJiOMHa,  Mockob.(ckoh)  r.(y6epHiH)  =  Die 
Stadt  Kolomna,  Moskau'sches  G.(ouvernement).  In  der  Mitte  auf  dem  Quer- 
balken, steht  zwischen  2  achtstrahligen  Sternen  das  Datum. —  Taf.  XXXIII.  14. 
Der  Stempel  kommt  in  violetter  Farbe  vor. 

XV.  AUSGABE. 

16.  Februar  1913. 

2  Kop.  gelbgrün,  gez.  1 11/2. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  25  mm.  im  Durchmesser. 

Das  Markenbild  gleicht  in  der  Zeichnung  vollkommen  demjenigen  der 
XI  Ausgabe,  unterscheidet  sich  hauptsächlich  aber  dadurch,  dass  die  untere 
Inschrift  „onjiaqeHHan"  fehlt.  Aber  auch  die  übrigen  Einzelheiten  zeigen 
verschiedene  Abweichungen.  Die  Kolonne  mit  der  Krone  hat  eine  andere 
Form.  Die  Inschriften  haben  kürzere  Buchstaben  und  die  Wertziffern  sind 
viel  breiter  und  dicker.— Taf.  XXXV.  12. 

Der  Bogen  enthält  32  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je  8  Marken. 

Der  lithographische  Druck  ist  auf  weissem,  0,1  mm.  starken  Papier 
hergestellt,  weiss  gummiert  und  ll^rauh  gezähnt.  Die  Auflagehöhe  betrug 
1700  Stück. 

Die  gelbgrüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  zwischen  22  und  23  oder  G.  T.  32 
zwischen  l  und  2. 

Mit  dieser  Ausgabe  wurde  ein  neuer  Entwertungsstempel  eingeführt. 
Er  besteht  aus  einem  länglichen  einfachen  Rahmen  (4172X22  mm.)  mit  der 
dreizeiligen  bereits  bekannten  Inschrift  „3eMCKaH  no^Ta,  r.  Ko;iOMHa,  Mock. 
ry6.  2  Anp.  1913".  Die  Farbe  ist  violett.— Taf.  XXXIII.  15.  Das  früheste 
Datum  auf  diesem  Stempel  ist  das  oben  angeführte. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KOLOMNA. 

I.  Ausgabe.  1871—72.  Taf.  XXXIV.  1  und  2. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,12mm.),203/4X253/,imm.  durchst.  8. 

1.  5  Kop.  rot 

hellrot. 

2.  5  Kop.  dunkelblau  (1872) 

blau 
hellblau. 

II.  Ausgabe.  1875.  Taf.  XXXIV.  3. 

Desgl.  a.  w.  oder  gelbl.  w.  P.  (0,1  mm.),  ungez.  213/4X273/4  mm. 

3.  5  Kop.  mattrot 

hellmattrot. 
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III.  Ausgabe.  1878.  Taf.  XXXIV.  4. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,12  mm.),  gez.  123/4,  22x27' h  mm. 

4.  5  Kop.  zinnoberrot 

orangerot. 

IV.  Ausgabe.  1880.  Taf.  XXXIV.  5. 

Desgl.  a.  w.  P.   (0,1  mm.),    24'/2^31  mm.   gez.    12   : 1 13/4, 
10  Typen. 

5.  5  Kop.  zinnoberrot 

orangerot. 

6.  5  Kop.  indigoblau 

dunkelblau 

hellblau. 

Ms  5  kommt  wager.  durch  d.  Marke  gez.  vor. 

V.  Ausgabe.  1886.  Taf.  XXXIV.  6. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  251/4X31  mm.  gez.  ll'/2. 

7.  5  Kop.  zinnoberrot. 

8.  5  Kop.  indigoblau. 

VI.  Ausgabe.  1888.  Taf.  XXXIV.  7. 

Desgl.  223/.iX281/2  mm.,  gez.  ll>/2. 

9.  5  Kop.  dunkelblau  m.  rotem  Aufdruck 

dunkelblau  m.  karminrotem  Aufdruck. 

VII.  Ausgabe.  1.  Januar  1889.  Taf.  XXXIV.  8—10. 

Desgl.  a.  gelbl.  w.  P.  (0,11  mm.),  19X24  mm.  gez.  ll'/z. 

10.  1  Kop.  rot 

hellrot. 

11.  3  Kop.  rot 

hellrot. 

12.  1  Kop.  blau 

hellblau. 

13.  2  Kop.  blau 

hellblau. 

14.  3  Kop.  blau 

hellblau. 

Ns  11  kommt  senkrecht  ungez.  vor. 

VIII.  Ausgabe.  1890.  Taf.  XXXIV.  11—13. 

F.  u.  zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  19'/2X233/4  mm. 
gez.  11  »/2. 

15.  1  Kop.  blau 

dunkelblau. 

16.  2  Kop.  blau  und  schwarz 

dunkelblau  und  schwarz. 
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17.  3  Kop.  blau  und  rot 

dunkelblau  und  rot. 

IX.  Ausgabe.  26.  Nov.  1890.  Taf.  XXXIV.  14—16. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  Durchm.  253/4  mm.  gez.  1 1  >/2. 

18.  1  Kop.  dunkelblau 

blau 
hellblau. 

19.  2  Kop.  dunkelblau 

blau 
hellblau. 

20.  3  Kop.  dunkelblau 

blau 

hellblau. 

N°  18—20  kommen  senkr.  ungez.  vor. 

X.  Ausgabe.  1892.   Taf.  XXXIV.  17—19. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.),  173/4  X  26  mm.,  gez.  II1/2. 


21. 

1  Kop. 

rot. 

22. 

3  Kop. 

rot. 

23. 

1  Kop. 

indigo 

blau 

ultramarin. 

24. 

2  Kop. 

indigo 

blau 

ultramarin. 

25. 

3  Kop. 

indigo 

blau 

ultramarin. 

Xi.  Ausgabe.  Jan.  1893.  Taf.  XXXIV.  20—23  und  XXXV.  1—4. 
Desgl.  25  mm.  gez.  li'/2. 


26. 

1  Kop.  orange 

braungelb  (1903). 

27. 

2  Kop.  gelbgrün. 

28. 

3  Kop.  karminrosa. 

29. 

5  Kop.  blau 

hellblau. 

Nachportomarken  2474X24 

30. 

1  Kop.  orange 

orangegelb. 

31. 

2  Kop.  gelbgrün. 

32. 

3  Kop.  karminrosa. 

33. 

5  Kop.  blau. 
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—  282  — 

XII.  Ausgabe.  1895.  Taf.  XXXV.  5—8. 

Desgl.  a.  gelbl.  P.  (0,06),  24V2X24V2  mm,  gez.  IIV2. 

1-ste  Druckauilage.  1895.  Taf.  XXXV.  5—7. 
Abstand  d.  Marken  6W2  mm.  Doppelte  Trennungslinien. 

34.  1  Kop.  orange. 

35.  1  Kop.  gelb  (1897). 

36.  2  Kop.  olivgrün. 

37.  3  Kop.  karminrosa. 

N°  34  kommt  a.  d.  Rückseite  bedruckt  vor.  Von  K»  36  gibt  es 
liegend  gedruckte  Marken. 

2-te  Druckauflage.  1901.  Taf.  XXXV.  8. 

Desgl.  Einfache  Trennungslinien,  Abstand  d.  Marken  4'/2 — 
43/i  mm. 

38.  1  Kop.  rotbraun 

hellrotbraun. 

3-te  Druckauflage.  1901. 

39.  1  Kop.  orangegelb 

braungelb. 

4-te  Druckauflage.  1902. 

40.  1  Kop.  orangegelb. 

N»  40  gibt  es  tete-bfiche. 

XIII.  Ausgabe.  1901.  Taf.  XXXV.  9. 

Desgl.  a.  gelbl.  P.  (0,07  mm.),  243/4X243/4  mm,  gez.  ll*/2. 

41.  1   Kop.  rotbraun 

hellrotbraun. 

a.  w.  P.  (0,09  mm.),  rauh  gez.   ll'/2. 

42.  1  Kop.  rotbraun. 

XIV.  Ausgabe.  Juli  1906.  Taf.  XXXV.  10  und  11. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  171/rX23'/2  mm,  gez.  ll'/s. 

43.  1  Kop.  mattrot,  —  3  Typen. 

44.  2  Kop.  blau. 

XV.  Ausgabe.  16.  Febr.  1913.  Taf.  XXXV.  12. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,1  mm.),  25  mm,  gez.  1 1 V-- 

45.  2  Kop.  gelbgrün. 
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KONSTANTINOGRAD  (Poltaw'sches  Gouv.). 


I.  AUSGABE. 

23.  März  1913. 

1  Kop.  grün  auf  gelbem  Papier,  gez. 

3  Kop.      „        „    karminrotem  Papier,     „ 
6  Kop.      „        „    grünem  Papier, 
10  Kop.      „        „    blauem        „ 


ll1/ 


2  Typen. 


Die  Ausgabe  besteht  aus  4  Werten,  über  deren  Verwendung  hier  noch 
ichts  Genaueres  bekannt  ist.  Die  Marken  sind  in  der  Typographie  von 
.  Izkowitsch  in  Konstantinograd  gedruckt  worden. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  263/4  X  3972  mm. 

Das  typographisch  zusammengestellte  Markenbild  zeigt  in  der  Mitte 
ein  Wappenschild  mit  einer  Krone  darüber.  Darauf  befindet  sich  auf 
punktiertem  Grunde  ein  Krieger  mit  Spiess  und  Schwert  in  den  Händen; 
darüber  schwebt  scheinbar  auf  einem  Bogen  eine  zweite  Krone.  Ueber  dem 
Wappenschilde  steht  im  Bogen  die  Inschrift:  „KOHCTaHraHorpaÄCKaH",  unten 
in  gerader  Linie:  „3eMCKaH  notn-a''  =  Konstantinograd'sche  Landschaftspost. 
Zwischen  dem  Wappenschilde  und  der  oberen  Krone  schwebt  ein  fünf- 
strahliger  Stern.  Rechts  und  links  vom  Wappen  steht  die  Wertangabej 
ebenso  in  den  oberen  Ecken,  die  durch  dünne  Linien  schräg  von  der  In- 
schrift abgegrenzt  sind.  Die  ganze  Marke  ist  von  einem  Rahmen  umgeben, 
der  aus  drei  Wellenlinien,  zwei  dünnen  und  einer  dickeren  äusseren  be- 
steht.— Taf.  XXXV.  13—16. 

Die  Bogen  enthalten  16  Marken,  in  zwei  wagerechten  Reihen  zu  je 
8  Marken. 

Zwei  Markenbilder  wurden  typographisch  zusammengestellt  und  mit 
diesen  beiden  Klischees  wurde  der  Bogen  nach  einander  bedruckt,  erst  die 
eine  Hälfte,  auf  welcher  das  Markenpaar  vier  Mal  Platz  fand,  dann  wurde  das 
Blatt  umgekehrt  und  dasselbe  auf  der  zweiten  Hälfte  wiederholt.  Von  allen 
Werten  existieren  zwei  Typen,  die  auf  dem  Bogen  folgendermassen  ver- 
teilt sind: 
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Die  beiden  Typen  unterscheiden  sich  sowohl  durch  die  typographische 
Zusammenstellung  der  Inschriften  und  Wertangaben,  als  auch  durch  das 
Wappenschild  selbst. 

Type  1.  Wenn  diese  Type  als  normal  gelten  soll,  so  hat 

Type  2.  einen  etwas  spitzeren  Bogen  in  der  oberen  Inschrift,  die  Krone 
über  dem  Wappen  ist  voller  und  grösser  und  das  linke  Band  ist  dichter  an 
das  Wappenschild  gerückt.  Vergleicht  man  die  beiden  Krieger,  so  ist  der 
Waffenrock  hier  breiter,  der  Kopf  kleiner  und  der  rechte  Arm  sehr  dünn. 
Das  Schild  selbst  zeigt  unten  eine  kleinere  Spitze. 

Die  Marken  sind  alle  in  farbigem  typographischen  Druck  auf  farbigem 
Papier  hergestellt.  Das  Papier  ist  0,12  mm.  stark,  weiss  gummiert  und 
lllJ2  gezähnt.  Die  Aussenränder  des  Bogens  blieben  stets  ungezähnt. 

Die  Farben  des  Drucks  und  des  Papiers  der  einzelnen  Werte  sind 
folgende: 

Die  grüne  Druckfarbe  ist  an  und  für  sich  schwer  zu  bestimmen,  da 
sie  auf  dem  farbigen  Papier  sehr  wechselt,  würde  aber  ungefähr  C.  Ch.  32 
gleichen.  Die  Farbe  des  gelben  Papiers  gleicht  C.  Ch.  10  oder  G.  T.  5.5—6, 
die  des  karminroten  —  G.  T.  5.17—18.  Die  Farbe  des  blaugrünen  Papiers  ist 
durch  keine  Farbenkarte  zu  bestimmen,  die  des  graublauen  Papiers  aber 
gleicht  C.  Ch.  zwischen  47  und  48  oder  G.  T.  ungefähr  20.20. 

Die  Auflagehöhe  der  einzelnen  Werte  ist  folgende: 

von  den  Marken  zu     1  Kop.  —  131  Bogen  oder  2096  Stück 
„      3  Kop.  -  340        „         „      5360       „ 

6  Kop.  —    83       „         „      1328 
„10  Kop.—    27        „         „        432       „ 

Zur  Entwertung  der  Marken  wurde  ein  kreisrunder  Stempel  einge- 
führt. Er  besteht  aus  einem  Doppelkreis,  der  oben  die  Inschrift  „KOHeraH- 
THHorpa^CKaH  yb3aHaH",  unten,  getrennt  durch  zwei  Sterne,  „3eMCKaH  noHTa" 
enthält.  In  der  Mitte  steht  in  gerader  Linie  Tag-,  Monats-  und  Jahresangabe 
in  Zahlen. —  Taf.  XXXIII.  16.  Der  Stempel  ist  nur  in  violetter  Farbe  bekannt. 

II.  AUSGABE. 
20.  August.  1913. 

1  Kop.  grün,  gez.  1 3 ]  4 

2  Kop.  hellblau, 

3  Kop.  karminrosa,     „ 
6  Kop.  indigoblau, 

10  Kop.  lila, 

30  Kop.  gelbbraun 

Diese  Marken  wurden  bereits  in  St.  Petersburg  in  der  Expedition  zur 
Anfertigung  von  Staatspapieren  bestellt.  Es  sind  zwei  neue  Werte,  zu  2 
und  zu  30  Kopeken  hinzugekommen. 
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Die  Marken  zeigen  die  sog.  erste  Expeditionstype  und  gleichen  in 
Zeichnung,  Papier,  Gummierung  und  Zähnung  den  Marken  anderer  Land- 
schaftsämter, wie  sie  bereits  früher  beschrieben  wurden  (s.  Ardatow.  B.  I. 
pag.  33).  Natürlich  ist  auch  hier  der  Name  des  Landschaftsamtes  und  das 
Wappenschild  entsprechend  geändert  worden. — Taf.  XXXVI.  1  —  6. 

Die  Bogen  bestanden  aus  25  Marken  in  5  Reihen. 

Die  Farben  der  einzelnen  Werte  gleichen:  die  grüne  —  C.  Ch.  28  oder 
G.  T.  7.H,  die  blaue  —  C.  Ch.  42  oder  G.  T.  15.1 1 — 13,  die  karminrosa- 
farbige—  G.  T.  5.17,  die  indigoblaue  —  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.2,  die  lila- 
farbige—  C.  Ch.  ungefähr  71  und  73  oder  G.  T.  28.12  und  die  gelbbraune — 
C.  Ch.  zwischen  93  und  96  oder  G.  T.  25.9. 

Die  Auflagehöhe  dieser  Marken  beträgt  nach  offiziellen  Angaben: 

472  Bogen  oder  11800  Stück 
6800      „ 
23900      „ 
12000      „ 


von  den  Marken 

zu     1  Kop. 

—  472 

»               n                  >} 

.      2  Kop. 

—  272 

n               )j                   n 

„      3  Kop. 

-956 

i)               JJ                   » 

6  Kop. 

-480 

i>               H                   )> 

■    10  Kop. 

—  484 

»                  5)                      )) 

„    30  Kop. 

—  192 

Die  Entwertung  der  Marken  bleibt  dieselbe. 


12100 
4800 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 
KONSTANTINOGRAD. 

I.  Ausgabe.  23.  März  1913.   Taf.  XXXV.  13—16. 

F.  typogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,12  mm.),  26VX3972  mm.,  gez.  II1/2, 
2  Typen. 

1.  1  Kop.  grün  a.  gelbem  Papier. 

2.  3  Kop.      „      „    karminrotem  Papier. 

3.  6  Kop.      „       „    grünem  Papier. 

4.  10  Kop.      „      „    blauem  Papier. 

N°  1 — 4  gibt  es  tete-beche. 

II.  Ausgabe.  20.  August  1913.  Taf.  XXXVI.  1—6. 

F.  Buchdr.  a.  w.  P.  (0,06  mm.),  193/4X27  mm.,  gez.  131/;. 


5. 

1  Kop. 

grün 

6. 

2  Kop. 

hellblau 

7. 

3  Kop. 

karminrosa 

8. 

6  Kop. 

indigoblau 

9. 

10  Kop. 

lila 

10. 

30  Kop. 

gelbbraun. 

„Konstantinograd" .  —  286 


KORTSCHEWA  (Twer'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
26.  Januar  1876. 

Diese  Marken  meldet  M.  de  Ferrari  im  Titnbre-Poste  N°  161  vom 
Mai  1876,  das  genaue  Datum  veröffentlicht  dieselbe  Zeitschrift  in  N°  242 
vom  Februar  1883  als  Resultat  einer  Anfrage  beim  Landschaftsamt. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  17  X  24'/4  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  zwei  sich  einander  schneidende  Doppelkreise; 
der  obere  trägt  die  Inschrift:  „KopneBCKofi  ytsAt"  =  Kortschew'scher  Kreis, 
der  untere — „3eiucKaH  noHTa"  =  Landschaftspost.  Der  mittlere  Teil,  wo  sich 
die  beiden  Doppelkreise  decken,  ist  schräg  carriert  und  enthält  die  Wert- 
angabe: „2  KOn."  =  2  Kop.  Das  Mittelfeld  der  Kreise  ist  ebenfalls  schräg 
karriert  und  zeigt  im  Zentrum  eine  vierblätterige  Blume.  Die  beiden  Doppel- 
kreise sind  in  einen  einfachen  Rahmen  gesetzt,  in  dessen  vier  Ecken  sich 
Kreise  mit  der  Wertziffer  befinden.—  Taf.  XXXVI.  7—9. 

Die  lange  Kursdauer  dieser  Marken  hat  viele  Druckauflagen  erfordert. 
Aus  Mangel  ganzer  Bogen  oder  grösserer  Blöcke  lassen  sich  derer  nur  drei 
genau  feststellen. 

1-ste  Druckauflage. 

26.  Januar  1876. 

2  Kop.  blau  auf  dickem  Papier. 

Der  Bogen  enthält  36  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je  9  Stück. 
Der  Abstand  der  Marken  von  einander  beträgt  VU — U/2  mm.  —  Taf. 
XXXVI.  7. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  dickem,  gelblichweissen,  0,12  mm. 
starken  Papier  gedruckt,  mit  gelblichem  Gummi  regelmässig  gedeckt  und 
ungezähnt. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  G.  T.  17.12—13  und  dunkler. 

Gebrauchte  Marken  sind  entweder  mit  Tinte  und  Feder  entwertet 
(durch  diagonale  Striche  oder  Vermerk  des  Datums),  oder  mit  einem  kreis- 
runden Stempel  in  schwarzer  Farbe.  Dieser  Stempel  zeigt  einen  Schild 
mit  dem  Wappen  des  Kreises  in  der  Mitte,  und  herum  im  Umkreise  die 
Inschrift:  „nen.(aTb)  KopqeBCKOfi  y-fe3AHOH  3eiucKOH  ynpaßbi"  =  Stempel  des 
Kortschew'schen  Kreis-Landschaftsamtes.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift 
sind  durch  einen  Stern  getrennt. — Taf.  XXXIII.  17. 
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2-te  Druckauflage. 

1880. 

2  Kop.  blau  auf  dünnem  Papier. 

Ganze  Bogen  dieser  Auflage  haben  sich  nicht  erhalten.  Der  grösste 
vorliegende  Block  enthält  nur  9  Marken,  in  3  Reihen.  Aber  daraus  ist 
bereits  deutlich  zu  ersehen,  dass  der  Bogen  ganz  anders  ausgesehen  haben 
muss.  Die  Abstände  der  Marken  von  einander  sind  in  wagerechter  Richtung 
2—3  Mal  grösser  und  betragen  jetzt  23/4 — 3'/4  mm.—  Taf.  XXXVI.  8. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  dünne  Papier  ist  nur  0,07  mm. 
stark  und  die  Gummierung  gelblich  weiss. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  G.   T.  15.19—20  und  heller. 

Die  Entwertung  der  Marken  bleibt  dieselbe. 


3-te  Druckauflage. 

1889. 

2  Kop.  blau,  dunkelblau,  ungez. 
2  Kop.      „  „  gez.  ll3/4. 

Der  Bogen  dieser  Auflage  enthält  70  Marken,  in  10  wagerechten 
Reihen  zu  je  7  Stück. 

Die  einzelne  Marke  unterscheidet  sich  von  den  vorhergehenden  dadurch, 
dass  auf  ihr  die  Kreislinie  unter  dem  Worte  „3eMCKa$i"  stets  eine  Unter- 
brechung erleidet.  Die  Abstände  zwischen  den  Marken  sind  beinahe  die- 
selben, wie  bei  der  zweiten  Druckauflage. — Taf.  XXXVI.  9. 

Der  Umdruckstein  bestand  aus  4  Marken  (2  X  2).  Zur  Bildung  der 
Druckplatte  wurde  er  folgendermassen  verwandt: 
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Die  einzelnen  Marken  unterscheiden  sich  nur  sehr  wenig  von  einander. 
Es  sind  hauptsächlich  einige  defekte  Stellen  an  den  Eckzahlen,  die  regel- 
mässig wiederkehren. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  weisse  Papier  ist  0,06  mm. 
stark,  die  Gummierung  weiss  und  glänzend.  Im  Jahre  1902  wurden  die 
Marken  gezähnt  1 1 3 / 4  in  Verkehr  gesetzt. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  G.  T.  16.18—19  und  dunkler. 

Der  bereits  bekannte  runde  Entwertungsstempel  kommt  jetzt  nur  in 
grünlich  grauer  Farbe  vor.  Sehr  häufig  blieben  die  Marken  auch  ganz 
unentwertet. 

Auf  den  Marken  dieser  Auflage  wird  noch  ein  zweiter  Stempel  in 
violetter  Farbe  angetroffen.  Er  besteht  aus  einem  Doppelkreis,  auf  dem  die 
Inschrift,  von  rechts  oben  beginnend,  zu  lesen  ist:  „KopneBCKaa  3eMCKaa 
YnpaBa  TßepcKoö  ry6.(epHiH)"  =  Kortschew'sches  Landschaftsamt  (im)  Twer' 
sehen  Gouv.(ernement).  Der  äussere  Umkreis  besteht  aus  zwei  Linien,  einer 
dünnen  inneren  und  einer  dickeren  äusseren.  In  der  Mitte  befindet  sich 
der  Reichsadler.  —  Taf.  XXXIII.  18. 

II.  AUSGABE. 
1877—80. 

Diese  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  179  vom  November  1877, 
die  Marken  auf  gestreiftem  Papier  aber  in  N°  183  vom  März  1878. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  \7ijiX2A  mm. 

Das  Motiv  der  Zeichnung  ist  ganz  dasselbe  geblieben.  Nur  die 
Buchstaben  aller  Inschriften  sind  kürzer  und  die  Wertziffern  in  der  Mitte 
und  in  allen  vier  Ecken  grösser  und  breiter  geworden.  Ausserdem  hat 
innen  die  Kreislinie,  oben  unter  dem  Buchstaben  „O",  unten  über  dem 
Buchstaben  „fl"  eine  kleine  Spitze  erhalten.— Taf.  XXXVI.  10—12. 

Die  Marken  sind  lithographisch  gedruckt  und  ungezähnt. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  wohl  zwei  Druckauflagen  bekannt,  aber 
nicht,  welche  von  ihnen  die  erste  und  welche  die  zweite  war. 

1-ste  Druckauflage. 

1877. 
2  Kop.  dunkelblau. 

Ganze  Bogen  dieser  Auflage  sind  hier  nicht  bekannt.  Der  Abstand 
der  Marken  von  einander  beträgt  nur  Vh  mm.  Auf  dem  Bogen  kamen 
auch  liegend  gedruckte  Marken  vor. — Taf.  XXXVI.  10  und   12. 

Das  für  den  Druck  verwandte  Papier  ist  weiss  oder  gelblichweiss, 
0,08  mm.  stark  und  leicht  gerippt.  Die  Gummierung  ist  bräunlichgelb. 

Die  dunkelblaue  Farbe  lässt  sich  schwer  durch  die  Farbenkarten 
bestimmen;  sie  wäre  ungefähr  G.  T.  zwischen  15.20  und  7.19  (aber  viel 
dunkler)  zu  suchen. 
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Gebrauchte  Marken  sind  alle  mit  dem  kreisrunden  Stempel  in  schwarzer 
Farbe  entwertet. 

2-te  Druckauflage. 

187(?). 

2  Kop.  blau,  dunkelblau,  indigoblau. 

Der  Bogen  enthält  32  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je  8  Stück. 

Der  Abstand  der  Marken  von  einander  beträgt  hier  21h — 23/4  mm.— 
Taf.  XXXVI.  11.  Der  Umdruckstein,  der  zur  Bildung  der  Druckplatte 
folgendermassen  benutzt  worden  war,  bestand  aus  4  Marken  (2  X  2): 


Die  einzelnen  Marken  des  Umdrucksteins  zeigen  keinerlei  Unterschiede. 

Zum  Druck  dieser  Marken  wurden  zwei  Sorten  Papier  verwandt. 
Erstens  weisses  glattes,  0,12  mm.  starkes  Papier  und  zweitens  wagerecht 
gestreiftes  etwas  dünneres  (0,1  mm.)  Papier.  Die  Gummierung  ist  weiss 
und  ziemlich  dick  aufgetragen. 

Die  blaue  Farbe  wechselt  sehr  stark  von  hell  bis  dunkel.  Sie  gleicht 
C.  Ch.  41—43  oder  G.  T.  7.19,  15.16-20,  17.12-13  und  33.1. 

Entwertete  Marken  liegen  hier  nicht  vor. 

Vom  Jahre  1912  an  sind  die  Landschaftspostanstalten  im  Kreise  ge- 
schlossen. 

AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KORTSCHEWA. 

I.  Ausgabe.   1876—1889.-77?/.  XXXVI.  7—9. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  ungez.  17X241/4  mm. 

1-ste  Druckauflage.  26.  Januar  1876.—  Taf.  XXXVI.  7. 

Abstand  d.  Marken  1  Vi — 1  1h  mm.,  dickes  gelbl.  w.  P.  (0, 1 2  mm.). 

1.  2  Kop.  blau. 

2-te  Druckauflage.  1880.  Taf.  XXXVI.  8. 

Abstand  d.  Marken  23/i— 3'/4  mm.,  dünn.  w.  P.  (0,07  mm.). 

2.  2  Kop.  blau 

hellblau. 
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3-te  Druckauflage.  1889.  Taf.  XXXVI.  9. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,06  mm.),  mit  defektem  Kreis  links  unten. 

3.  2  Kop.  blau 

dunkelblau. 

4.  2  Kop.  dunkelblau,  gez.  lPA  (1902). 

II.  Ausgabe.  1877-80.   Taf.  XXXVI.  10—12. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  versch.  P.  ungez.  17'/4X24  mm. 

1-ste  Druckauflage.  1877.  Taf  XXXVI.  10  und  12. 

Abstand  d.  Marken  U/2  mm.  w.  oder  gelbl.  w.  geripptes  P. 
(0,08  mm.). 

5.  2  Kop.  dunkelblau. 

N°  5  gibt  es  liegend  gedruckt. 

2-te  Druckauflage.  187(?).   Taf.  XXXVI.  11. 

Abstand  d.  Marken  2,/a — 23/4  mm.  w.  glattes  P.  (0,12  mm.). 

6.  2  Kop.  dunkelblau 

blau 
hellblau. 

Desgl.  a.  w.  wager.  gestreiftem  Papier  (0,1  mm.). 

7.  2  Kop.  dunkelblau 

blau. 

Am  31.  Dez.  1911  wurde  d.  Landschaftspost  geschlossen. 


KOSELEZ  (Tschernigow'sches  Gouv.). 

Ueber  die  Einführung  der  Marken  in  diesem  Kreise  veröffentlicht 
H.  Lübkert  im  Titnbre-Poste  N°  221  vom  Mai  1881  folgendes  Dokument: 
„Extrait  de  Tarrete  de  l'administration  rurale  du  district  de  Kozieletz". 

„L'administration  rurale  du  district  de  Kosieletz,  dans  la  reunion  de 
son  conseil  du  11  Septembre  1866,  a  entre  autres  arrete  d'organiser  en 
l'an  1867,  sur  des  bases  solides,  la  poste  rurale,  et  d'emettre  des  timbres- 
poste  de  la  valeur  de  3  kopecks,  dont  le  prix  couvrira  la  taxe  de  la 
correspondance  privee  desservie  par  la  poste  rurale". 

„Desirant  en  merae  temps  que  l'administration  postale  soit  bien 
organisee  et  que  ses  employes  remplissent  regulierement  et  honnetement 
les  devoirs  qui  leur  incombent,  a  arrete  que,  pour  la  parfaite  regularite 
dans  le  Service  postal,  les  secretaires  des  communes  recevraient  en  recom- 
pense  la  moitie  du  revenu  de  la  vente  des  timbres-poste;  ils  recevront  en 
outre  dix  roubles  par  an  de  l'administration". 
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„Dans  les  bureaux  de  l'administration  rurale,  ainsi  que  dans  toutes 
les  communes  du  district  de  Kosieletz,  il  y  aura  des  livres  relies,  scelles 
et  paraphes,  qui  recevront  l'inscription  par  ordre  de  date  de  l'arrivee  de 
tous  les  paquets  et  lettres;  la  correspondance  tout  ordinaire  que  d'argent 
portera  une  marque  indiquant  le  jour  de  son  arrivee  ä  la  poste". 

„L'epoque  des  departs  et  arrivees  de  la  poste  dans  les  diverses  stations, 
ainsi  que  la  designation  des  stations  elles-memes,  sera  annoncee  sepa- 
rement  par  l'administration  rurale". 

„Signe  par  le  President  de  l'administration  rurale  et  certifie  par  le 
secretaire". 

I.  AUSGABE. 

1867. 

3  Kop.  bronzen. 

Die  Marken  dieses  Kreises  meldet  zuerst  The  Stamp  Collector's  Magazine 
in  Vol.  IX  vom  Juli  1871.  Das  genaue  Ausgabejahr  teilt  das  Landschaftsamt 
offiziel  in  einem  Schreiben  an  S.  Koprowsky  vom  20.  November  1872  unter 
JSTs  3793  mit.  Die  Abbildung  der  Marke  bringt  Le  Tlmbre-Poste  erst  in 
N°  122  vom  Februar  1873. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  ungefähr  22  X  24  mm. 

Das  Markenbild  besteht  aus  einem  dicken  Rahmen,  in  welchem  auf 
drei  Zeilen,  von  denen  die  zweite  bogenförmig  gesetzt  ist,  folgende  Inschriften 
stehen:  „no^TOBaa  Mapna  K03e^euKOH  3eMCK.(oö)  nowTbi"  =  Postmarke  der 
Koselez'schen  Landschaftspost.  Zwischen  der  ersten  und  zweiten  Zeile  be- 
findet sich  die  Wertangabe:  eine  grosse  „3"  ist  mit  einen  „k."  (Kopeken) 
verschlungen.—  Taf.  XXXVI.  13. 

Weder  ganze  Bogen,  noch  zusammenhängende  Exemplare  sind  hier 
bekannt.  Es  scheint  als  ob  die  Marken  nicht  durch  Zwischenräume  von 
einander  getrennt  waren;  die  Schnittlinie  ging  durch  den  dicken  Rahmen 
selbst,  so  dass  jede  Marke  immer  die  Hälfte  desselben  behielt. 

Die  Marken  sind  in  lithographischem  Bronzedruck  hergestellt.  Das  dicke 
Papier  ist  gelblich  und  0,14  mm.  stark.  Der  Gummi  ist  bräunlichgelb  und 
recht  ungleich  aufgetragen. 

Die  bronzene  Druckfarbe  hat  einen  tiefen  rötlichbraunen  Ton. 

Eine  vorliegende  gebrauchte  Marke  zeigt  als  Entwertung  einen  langen 
unleserlichen  Kastenstempel  in  schwarzer  Farbe.  Es  ist  kaum  anzunehmen, 
dass  letzterer  vom  Landschaftsamt  benutzt  wurde. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  Neudrucke  bekannt.  Bereits  im  Februar  1883 
meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  242  einen  solchen  in  blauer  Farbe.  Diese 
Neudrucke  scheinen  mit  einem  Handstempel  hergestellt  worden  zu  sein, 
obgleich  das  Druckverfahren  der  Originale  ein  anderes  war. 

Von  diesen  Neudrucken  sind  hier  bekannt: 

3  Kop.  hellblau  (C.  Ch.  47  u.  48)  auf  weissem  Papier  (0,08  mm.)  mit 
gelblichem  Gummi. 
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3  Kop.  graublau,  grünlichgrau,  schiefer  (C.  Ch.  104,  108  oder 
G.  T.  18.19—20,  19.16—19)  auf  verschiedenem  weissem  und 
grauweissem  Papier  (0,08-0,1  mm.)  mit  weissem  Gummi. 

3  Kop.  violett,  hell  und  dunkel  (G.  T.  33.9  und  13.6—7)  auf  weissem 
Papier  (0,07  mm.)  mit  Wasserzeichen  wagerechte  Linien,  ohne 
Gummi. 

Ferner  gibt  es  Neudrucke  welche  in  vorgezeichnete  Quadrate  von  der- 
selben Farbe  eingedruckt  sind. — Taf.  XXXVI.  14. 

3  Kop.  hellblau  (C.  Ch.  49)  auf  weissem  dünnen  Papier  (0,08  mm.) 
mit  weisser  Gummierung. 

II.  AUSGABE. 

1874. 
3  Kop.  bronzen. 

Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  135  vom  März  1874  und 
bildet  sie  in  der  nächsten  Nummer  ab. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  27  X  203/4  mm. 

Das  Markenbild  besteht  aus  einem  liegenden  Oval,  bestehend  aus 
einer  dünnen  inneren  und  einer  dicken  äusseren  Linie.  In  demselben  be- 
findet sich  oben  die  Inschrift  „nomoBan  Mapna",  unten  ,,K03e^eu.(cKOH) 
3eMCK.(oH)  noHTbi".  Die  obere  Inschrift  ist  von  der  unteren  durch  kleine 
Sternchen  getrennt.  In  der  Mitte  steht  ganz  dieselbe  Wertangabe  wie  auf 
der  Marke  der  ersten  Ausgabe.  Der  freie  Raum  rechts  und  links  ist  mit 
feinen  Arabesken  ausgefüllt.  Die  ganze  Marke  ist  von  einer  dünnen  Linie 
umgeben.— Taf.  XXXVI.  15. 

Der  Bogen  enthält  128  Marken,  in  16  wagerechten  Reihen,  zu  je  8  Stück. 

Die  Marken  sind  in  lithographischem  Bronzedruck  hergestellt.  Das 
gelblichgraue  Papier  ist  0,12  mm.  stark,  die  Gummierung  ist  bräunlichgrau 
und  sehr  ungleich  aufgetragen. 

Die  bronzene  Druckfarbe  gleicht  derjenigen  der  ersten  Ausgabe,  ist 
aber  zuweilen  etwas  mehr  goldig,  zuweilen  mehr  rötlich. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  Tinte  und  Feder  entwertet,  entweder 
durch  diagonale  Striche  oder  mit  dem  Aufgabedatum  des  Briefes.  Das 
früheste  solcher  Data  ist  der  25.  Januar  1877. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KOSELEZ. 

I.  Ausgabe.  1867.— Taf.  XXXVI.  13. 

F.  Dr.  a.  gelbl.  P.  (0,14  mm.),  ungez.  22X24  mm. 

3  Kop.  rötlichbraunbronzen. 
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II.  Ausgabe.  1874.   Taf.  XXXVI.  15. 

Desgl.  a.  gelbl.  grauem  P.  (0,12  mm.),  ungez.  27X203/4  mm. 

3  Kop.  rötlichbronzen 
goldbronzen. 


KOTELNITSCH  (Wjatka'sches  Gouv.). 

Bei  der  Aufstellung  der  Marken  dieses  Kreises  muss  man  vier  Perioden 
von  Markenausgaben  unterscheiden. 

I.  Periode:  vom  22.  Juni  1869  bis  31.  Dezember  1872. 

II.  Periode:  vom  März  1874  bis  1876. 

III.  Periode:  vom  1.  August  1892  bis  1897. 

IV.  Periode:  1.  Januar  1899  bis  zur  Gegenwart. 


A.    Erste  Periode,  22.  Juni  1869—31.  Dezember  1872. 

I.  AUSGABE. 

22.  Juni  1869. 

3  Kop.  schwarz  auf  graublauem  Papier  —  2  Typen. 
3  Kop.  schwarz  auf  gelbem  Papier        — ?  Typen. 

Die  graublaue  Marke  dieser  Ausgabe  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste 
in  N°  122  vom  Februar  1873,  die  gelbe,  von  der  bis  jetzt  nur  ein  einziger 
gefundener  Talon  den  Beweis  liefert,  dass  sie  überhaupt  existiert  hat, 
meldet  F.  Breitfuss  in  N°  244  des  Timbre-Poste  vom  April  1883. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  mit  dem  Talon  781/4X32'/4  mm.  am 
Talon,  X  36!/2  an  der  Bordüre  und  X311/-!  mm.  an  der  Marke  selbst. 

Die  Marke  besteht  eigentlich  aus  zwei  Teilen,  die  durch  ein  kompli- 
ziertes typographisches  Ornament,  welches  die  Schnittlinie  bezeichnen  soll» 
senkrecht  von  einander  getrennt  sind.  Beim  Gebrauch  wurde  die  rechte 
Hälfte,  die  eigentliche  Marke,  auf  den  Brief  geklebt,  die  linke — der  Talon - 
aber  abgeschnitten  und  in  das  Buch,  worin  die  Briefe  registriert  wurden, 
geklebt  oder  dem  Aufgeber  des  Briefes,  bez.  der  Reichspost  als  Quittung 
übergeben.  Die  Marke  selbst  zeigt  einen  Doppelkreis,  bestehend  aus  einer 
dünnen  inneren  und  einer  dünnen  und  sehr  dicken  äusseren  Linie.  Im  Doppel- 
kreise laufen  die  Inschriften:  oben  „noiTOBan  MapKa",  unten  „KOTe^b- 
HHMecKofl  3eMCK0ö  ynpaBbi"  =  Postmarke  des  Kotelnitsch'schen  Landschafts- 
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amtes.  In  der  Mitte  steht  die  Wertangabe  „3  Kon.(tHKH)"  =  3  Kop.(eken) 
mit  einem  in  der  Mitte  verdickten  Strich  darunter.  Der  Doppelkreis  ist  in 
ein,  aus  zwei  Linien  bestehendes,  Quadrat  eingeschrieben.  In  den  dadurch 
sich  bildenden  Ecken  steht  die  Wertziffer  „3"  nach  innen  gekehrt.  Diese 
Marke  wird  senkrecht,  wie  oben  bereits  erwähnt,  durch  ein  Ornament 
zwischen  zwei  Wellenlinien  vom  Talon  getrennt.  Der  Talon  zeigt  einen 
länglichen  Rahmen,  der  ebenso  wie  das  Quadrat  der  Marke  aus  einer 
dünnen  inneren  und  einer  sehr  dicken  äusseren  Linie  besteht,  und  in  fünf 
Reihen  für  folgende  Angaben  einen  Vordruck  zeigt.  Auf  der  ersten  Reihe 
„N°" — die  Nummer  der  Postsendung,  auf  der  zweiten  „18  roÄa",  die 
Jahresangabe=(im)  Jahre  18  ,  auf  der  dritten  die  Monatsangabe  „M-fecHu.a"  = 
(im)  Monat,  auf  der  vierten  —  den  Tag  „ÄHH"=(am  ?)  Tage  und  schliess- 
lich auf  der  fünften  „npieMmmcb"  =(der)  Empfänger,  d.  h.  derjenige,  der 
den  Brief  zur  Beförderung  empfängt,  muss  seine  Unterschrift  daneben 
setzen.—  Taf.  XXXVII.  1—3. 

Der  Bogen  bestand  vermutlich  aus  zwei  Marken.  Es  hiess  bis  jetzt 
immer,  dass  auf  dem  Bogen  nur  eine  Marke  gedruckt  war,  weil  sie  so 
grosse  breite  Ränder  hatte.  Da  aber  von  den  Marken  2  Typen  existieren( 
so  werden  wohl  auf  dem  Blatt  neben  oder  unter  einander  zwei  Marken 
gesessen  haben.  Die  verschiedenen  Typen  sind  bis  jetzt  nicht  beachtet 
worden.  Letztere  sind  leicht  von  einander  zu  unterscheiden,  wenn  man  auch 
nur  die  Wertangabe  in  der  Mitte  beachtet. 

Type  1.  Die  Wertangabe  ist  etwas  nach  links  geneigt;  der  Strich  trifft 
in  seiner  Fortsetzung  nach  links  den  Doppelkreis  unterhalb  des  Buch- 
stabens „H". 

Type  2.  Die  Wertangabe  zeigt  eine  starke  Neigung  nach  rechts,  ebenso 
auch  der  Strich  darunter;  setzt  man  denselben  nach  links  fort,  so  trifft  er 
den  Doppelkreis  oberhalb  des  Buchstabens  „H". 

Der  Talon  der  gelben  Marke  gehört  zur  zweiten  Type.  Es  ist  wohl 
mit  einiger  Sicherheit  anzunehmen,  dass  auch  von  dieser  Marke  beide 
Typen  existiert  haben. 

Das  Markenbild  ist  typographisch  zusammengestellt  und  typographisch 
gedruckt.  Das  farbige  Papier  ist  0,12  mm.  stark  und  nicht  gummiert. 

Die  Marken  auf  graublauem  Papier  dienten  zur  Frankierung  der  Briefe, 
mit  denjenigen  auf  gelbem  Papier  wurde  das  Nachporto  vom  Empfänger 
erhoben,  also  auf  Briefe  geklebt,  die  das  Landschaftsamt  von  der  Reichs- 
post zur  Weiterbeförderung  in  den  Kreis  übernahm.  Den  Talon,  der  mit  der 
Nummer  und  der  Unterschrift  des  Postmeisters  versehen  war,  erhielt  der 
Aufgeber  des  Briefes,  bez.  die  Reichspost  zwecks  nötiger  Recherchen  im 
Falle  des  Verlustes  oder  zu  sonstiger  Kontrolle  zurück. 

Die  graublaue  Farbe  des  Papiers  gleicht  G.  T.  16.13—14  aber  dunkler, 
die  gelbe  ist  nicht  zu  bestimmen,  da  die  einzige  bekannte  Hälfte  sich  in 
einer  grossen  Sammlung  in  Paris  befindet. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  alle  mit  Tinte  und  Feder  entwertet. 
Der  einzige  bekannte  gebrauchte  Talon  der  gelben  Marke  trägt  das  Datum 
10.  Dezember  1870.— Taf.  XXXVII.  3. 
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II.  AUSGABE. 

Da  im  Kreise  mehr  ausswärtige  Briefe  einliefen,  als  aus  dem  Kreise 
abgesandt  wurden,  so  war  der  Verbrauch  an  Nachportomarken  ein  viel 
grösserer.  Diese  und  die  nächste  Ausgabe  besteht  daher  nur  aus  solchen 
Marken. 

1870. 

3  Kop.  schwarz  auf  orangefarbigem  Glanzpapier  — 4  Typen. 

Diese  Marke  meldet   Le    Timbre-Poste  in  N°  122  vom  Februar  1873. 

Die  Grösse  der  Marke  mit  dem  Talon  beträgt  741/* — 75  X  181/4  am 
Talon  und  20  mm.  an  der  Marke. 

Das  Markenbild  ist  wieder  typographisch  zusammengestellt  und  zeigt 
ein  Doppeloval,  mit  den  bereits  bekannten  Inschriften,  die  jedoch  grössten- 
teils abgekürzt  sind.  Oben  steht  „no^T.  Mapna",  unten  „KOT&nbHHM.  3eM. 
ynpaßbi".  In  der  Mitte  befindet  sich,  ebenso,  wie  bei  der  ersten  Ausgabe, 
die  Wertangabe,  unterstrichen  mit  einem  reicher  verzierten  Strich.  Das 
Doppeloval  ist  in  ein  Rechteck  gesetzt,  das  aus  einer  dünnen  inneren  und 
einer  dicken  äusseren  Linie  besteht.  In  den  vier  Ecken  befinden  sich  die 
Wertziffern  in  senkrechter  Richtung.  Zwischen  einer  geraden  und  einer 
welligen  Linie  trennt  ein  reiches  Ornament  die  Marken  vom  Talon.  Letzterer 
besteht  aus  einem  länglichen  Rechteck,  gebildet  von  einer  dicken  Linie  und 
enthält  dem  Inhalte  nach  genau  denselben  Text,  wie  der  Talon  der  ersten 
Ausgabe.— Taf.  XXXVII.  4. 

Der  Bogen  enthält  vier  Marken  unter  einander,  ebenso  viele  verschie- 
dene Typen  bildend.  Die  Typen  unterscheiden  sich  leicht  von  einander, 
wenn  man  das  Verhältnis  des  trennenden  senkrechten  Ornaments  zur  ein- 
zelnen Marke  beachtet;  neben  jeder  einzelnen  Type  kommen  andere  Orna- 
mente zu  stehen.  Diese  auffallenden  Unterschiede  machen  eine  Beschreibung 
der  einzelnen  Typen  überflüssig. 

Die  Marken  sind  typographisch  in  schwarzer  Farbe  auf  gelblich- 
weissem,  0,06  mm.  starken  Papier  gedruckt,  das  von  einer  Seite  orange- 
farbig gefärbt  ist.  Auf  der  linken  Seite  ist  nur  der  Bogenteil  unter  den 
Marken  bis  zur  Trennungslinie  mit  schmutzigem  gelblichen  Gummi  unregel- 
mässig gedeckt. 

Die  orangene  Farbe  des  Papiers  gleicht  C.  Ch.  2. 

Gebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

III.  AUSGABE. 

1870—71. 

Ueber  die  Marken  dieser  Ausgabe  ist  es  sehr  schwer  sich  eine  klare 
Vorstellung  zu  machen,  weil  das  vorhandene  Material  sehr  knapp   ist  und 
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weil  gar  keine  offiziellen  Angaben  über  sie  bekannt  oder  jetzt  irgendwie 
zu  erreichen  sind.  Bis  jetzt  hat  man  nur  zwei  Arten  dieser  Marken  unter- 
schieden und  zwar  solche  mit  einem  Talon  und  solche  ohne  denselben. 
Nachdem  alles  erreichbare  Material  im  Original  oder  in  Photographien  aus 
allen  bekannten  Sammlungen  der  Welt  studiert  wurde,  scheint  es  ratsam 
zu  sein,  bei  dieser  Zweiteilung  zu  bleiben,  bevor  nicht  weiteres  Material 
zum  Vorschein  kommt.  Nur  müsste  man  die  zweite  Druckauflage  dieser 
Marken  nicht  „Marken  ohne  Talon"  nennen,  sondern  solche,  die  keine 
ornamentale  Trennungslinie  zwischen  der  Marke  und  dem  Talon  haben. 
Zwar  sind  solche  Marken  mit  einem  anhängenden  Talon  nicht  bekannt, 
aber  trotzdem  muss  man  annehmen,  dass  ein  solcher  existiert  hat.  Warum 
sollte  hier  gerade  auf  so  kurze  Zeit  die  vor-  und  nachher  herrschende 
Art  und  Weise  der  Korrespondenzregistrierung  aufgegeben  worden  sein? 

Die  Grösse  der  Marken  (ohne  Talon  gemessen)  beträgt  34'/4 — 341/2  X 
231/:;  mm. 

Das  Markenbild  gleicht  vollkommen  den  Marken  der  ersten  Ausgabe 
von  Glasow,  wie  sie  Seite  57  beschrieben  sind.  Nur  die  untere  Inschrift 
mit  dem  Namen  des  Kreises  ist  verändert  und  lautet  hier  „KOTejibHH- 
MecKofl  3eM.(cKoö)  ynpaB.(bi)"==  (des)  Kotelnitsch'schen  Landschaftsamtes.— 
Taf.  XXXV  11.  5—9  und  Taf.  XXXVIII.  1—3. 

1-ste  Druckauflage. 

1870. 

3  Kop.  schwarz  und  gelb  —  8  Typen. 

Diese  Marken  entdeckte  Ed.  von  der  Beeck  und  veröffentlichte  sie  in 
N°  329  des  Timbre-Poste  vom  Mai  1890.  Vielleicht  ist  es  auch  dieselbe, 
welche  The  Stamp  Collector's  Magazine  in  Vol.  IX.  1871  anführt. 

Von  dieser  Auflage  sind  acht  verschiedene  Typen  bekannt,  deren 
Unterschiede  alle  in  der  unteren  Inschrift  zu  suchen  sind.  Augenscheinlich 
wurde  das  Klischee  der  Glasow'schen  Marken  benutzt,  der  Name  des 
Kreises  entfernt  und  durch  einen  neuen  ersetzt,  wodurch  die  verschiedenen 
Typen  entstanden  sind.— Taf.  XXXVII.  7—9  und  XXXVIII.  1-3.  Wie 
aus  diesen  Abbildungen  zu  ersehen,  ist  der  Abstand  der  Anfangs-  und 
Endbuchstaben  der  Inschrift  von  der  römischen  „III"  rechts  und  links  bei 
allen  Typen  verschieden.  Die  Entfernung  der  Bordüre  von  den  Marken 
wechselt  von  !/2 — l'/a  mm.,  wie  solches  auch  bei  der  folgenden  Ausgabe 
der  Fall  ist  und  auf  ein  und  demselben  Bogen  vorkommt. 

Aus  Mangel  an  Material  lässt  es  sich  nicht  feststellen,  ob  von  diesen 
Marken  nur  diese  acht  Typen  existieren  oder  ob  es  noch  weitere  gegeben  hat. 

Die  Marken  sind  in  zweifarbigem  Steindruck  auf  gelblichweissem, 
0,12  mm.  starken  Papier  gedruckt,  die  Gummierung  ist  bräunlichgelb. 

Die  gelbe  Farbe  des  Unterdrucks  gleicht  C.  Ch.  zwischen  10  und  1 1 
oder  G.  T.  4.4  und  5.2—4. 

Gebrauchte  Marken  blieben  entweder  ganz  ohne  jegliche  Entwertung 
oder  sie  wurden  durch  diagonale  Tintenstriche  entwertet. 
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2-te  Druckauflage. 

1871. 

3  Kop.  schwarz  und  gelb  —  3  Typen. 

Diese  Marken  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  N°  219  vom  März  1881. 
Zwei  gebrauchte  Marken,  die  zufällig  vom  Reichspoststempel  getroffen 
worden  sind,  zeigen  die  Data:  Juni  1872  und  6  Juli  1872. 

Diese  Druckauflage  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  da- 
durch, dass  die  Marke  vom  Talon  nicht  durch  ein  Bordüre  getrennt  ist. — 
Taf.  XXXVII.  5-6. 

Von  dieser  Auflage  sind  drei  verschiedene  Typen  bekannt.  Die  Typen 
sind  auch  hier  durch  die  Aenderung  der  unteren  Inschrift  an  den  Marken 
der  ersten  Ausgabe  von  Glasow  entstanden.  Sie  unterscheiden  sich  alle  von 
einander  durch  den  verschiedenen  Abstand  des  Anfangs- und  Endbuchstabens 
der  Inschrift  von  der  römischen  „III"  rechts  und  links.  Die  Unterschiede 
sind  folgende: 

Type  1.  Das  Wort  „KOTejibHHMecKoft"  ist  ganz  nahe  an  die  linke 
römische  „III"  gerückt,  der  Zwischenraum  zwischen  den  Worten  „3eM." 
und  „ynpaß."  ist  bedeutend  breiter,  als  auf  den  beiden  anderen  Typen. 
Der  Punkt  hinter  dem  Worte  „ynpaß."  ist  in  der  Linie  der  Buchstaben 
und  ziemlich  nahe  gesetzt. 

Type  2.  Das  Wort  „KOTejibHHHecKofl"  ist  weiter  von  der  linken  römi- 
schen „III"  entfernt,  der  Abstand  zwischen  den  Worten  „3eM."  und  „ynpaß." 
ist  bedeutend  kleiner  und  der  Punkt  hinter  dem  Wort  „ynpaß."  steht  weiter 
und  höher. 

Type  3.  Das  erste  Wort  der  unteren  Inschrift  beginnt  noch  niedriger 
und  die  obere  Spitze  des  Buchstabens  „k"  fällt  in  ihrer  Verlängerung  nach 
oben  mit  der  dritten  Linie  der  römischen  „III"  zusammen,  während  sie  bei 
den  beiden  anderen  Typen  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Linie  fiel. 
Der  Punkt  nach  dem  Worte  „ynpaß."  steht  wieder  näher  und  ist  empor- 
gehoben. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  Papier  ist  weiss  und  0,12  mm. 
stark  und  die  Gummierung  bräunlichgelb. 

Die  gelbe  Farbe  ist  etwas  heller  und  gleicht  C.  Ch.  1 1  oder  G.  T.  6.3. 

Auf  den  gebrauchten  Marken  ist  als  Entwertung  nur  die  Registrier- 
nummer überschrieben. 

IV.  AUSGABE. 

1870—71. 

Diese  Ausgabe  meldet  The  Stamp  Collector's  Magazine  in  Vol.  IX. 
1871,  während  sie  zuerst  im  Timbre-Poste  N°  122  vom  Februar  1873  ab 
gebildet  wird. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  733/4  X  233/4  mm. 
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Die  Zeichnung  ist  fast  genau  dieselbe  geblieben,  wie  die  der  III.  Aus- 
gabe. Der  Hauptunterschied  besteht  nur  im  letzten  Worte  der  unteren 
Inschrift,  das  jetzt  nicht  abgekürzt,  sondern  ganz  ausgeschrieben  („ynpaßbi") 
ist.— Taf.  XXXVIII.  4  und  5. 

Von  dieser  Ausgabe  lassen  sich  deutlich  zwei  verschiedene  Druck- 
auflagen unterscheiden. 

1-ste  Druckauflage. 

1870. 

3  Kop.  schwarz  und  blau. 

Diese  Druckauflage  meldet  The  Stamp  Collector's  Magazine  in  Vol.  IX. 
1871   und  später  Le  Timbre-Poste  in  M>  136  vom  April  1874. 

Der  Bogen  enthält  16  Marken  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  2  Stück. 
Der  Abstand  zwischen  den  beiden  Marken  beträgt  133/4  mm.  Die  Schattie- 
rungen der  Bänder  auf  den  Trennungsbordüren  sind  auf  beiden  neben 
einander  stehenden  Marken  vollkommen  gleich.  Der  Punkt  hinter  dem 
Worte  „ynpaBbi"  ist  ziemlich  weit  entfernt  und  befindet  sich  genau  auf 
derselben  Stelle,  wo  er  auf  den  Marken  der  I.  Ausgabe  von  Glasow  steht. 
Auch  sonst  lassen  sich  viele  Spuren  der  früheren  Inschrift  feststellen.  Der 
Druck  ist  gerade  auf  der  unteren  Inschrift  recht  mangelhaft,  so  dass  bei- 
nahe auf  jeder  Marke  kleine  Abweichungen  festzustellen  sind,  ohne  dass 
man  gerade  von  verschiedenen  Typen  reden  kann. —  Taf.  XXXVIII.  4. 

Der  lithographische  Druck  ist  auf  gelblichen,  0,12  mm.  starken  Papier 
hergestellt.  Die  Marken  sind  ungezähnt  und  mit  bräunlichgelbem  Gummi 
gedeckt. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  G.   T.  7.19  und  15.17—20. 

Gebrauchte  Marken  liegen  hier  nicht  vor. 

2-te  Druckauflage. 

1871. 

3  Kop.  schwarz  und  blau,  3  Typen  mit  je  2  verschiedenen  Bordüren. 

Diese  Druckauflage  ist  die  zuerst  bekannt  gewordene  und  ist  in  den 
anfangs  erwähnten  Meldungen  gemeint. 

Der  Bogen  enthält  ebenso  16  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je 
2  Stück. 

Der  Abstand  zwischen  den  beiden  Marken  beträgt  15  mm.  Die  Schat- 
tierungen der  Bänder  auf  den  Trennungsbordüren  sind  auf  beiden  neben 
einander  stehenden  Marken  verschieden.  Auf  der  linken  Bordüre  ist  die 
rechte  Seite  der  aufsteigenden  Bänder  schattiert,  auf  der  rechten  Bordüre 
die  linke  Seite.  Ausserdem  sind  auf  drei  Glasow'schen  Marken  die  unteren 
Inschriften  entfernt  und  durch  andere  ersetzt  worden,  wodurch  3  verschiedene 
Typen  entstanden.  Taf.  XXXVIII.  5.  Diese  drei  Typen  sind  auf  dem 
Bogen  folgendermassen  verteilt: 
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Vergleicht  man  Anfang  und  Ende  der  unteren  Inschrift,  den  Abstand 
des  ersten  und  letzten  Buchstabens  von  der  römischen  „III"  und  den 
Schlusspunkt  der  Inschrift,  so  findet  man,  dass  auf 

Type  1  der  erste  Buchstabe  bedeutend  weiter  von  der  „III"  entfernt 
ist,  als  auf  den  beiden  anderen  Typen;  der  letzte  Buchstabe  dagegen  viel 
näher  steht  als  auf  den  anderen,  und  der  Punkt  mit  dem  letzten  Buchstaben 
durch  einen  Strich  verbunden  ist. 

Type  2  zeigt  ziemlich  gleiche  Abstände  der  Inschrift  von  der  rechten 
und  linken  römischen  „III"  und 

Type  3  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  hauptsächlich  dadurch 
dass  der  Schlusspunkt  sehr  weit  vom  letzten  Buchstaben  abgerückt  ist. 

Jede  dieser  3  Typen  existiert  mit  zwei  verschiedenen  Bordüren,  infolge 
dessen  muss  man  deren  Gesammtzahl  mit  6  und  nicht,  wie  bisher,  mit 
2  Typen  feststellen. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  ebenso  die  Gummierung,  das 
Papier  ist  etwas  weisser  und  0,1  mm.  stark. 

Die  blaue  Farbe  ist  auch  dieselbe,  sie  kommt  zuweilen  auf  der  linken 
Seite  durchgeschlagen  vor. 

Die  Art  der  Entwertung  bleibt  dieselbe. 

Vom  1.  Januar  1873  wurde  die  Post  im  Kreise  gratis  befördert. 

B.    Zweite  Periode,  März  1874 — 1876. 

V.  AUSGABE. 

März  1874. 

3  Kop.  schwarz  und  grün. 

3  Kop.  schwarz  und  gelb. 
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Le  Timbre-Posle  meldet  diese  Marken  in  N°  141  vom  September  1874 
und  fügt  in  N°  144  noch  einige  Ergänzungen  hinzu. 

Die  Grösse  der  Marke  mit  dem  Talon  beträgt  723/4X23  mm.,  bei  den 
gummierten  Marken  ist  die  Länge  um  !/2  mm.  kürzer,  vermutlich  entstanden 
durch  das  Einschrumpfen  des  Papiers  nach  der  Gummierung. 

Das  Markenbild  nebst  allen  Inschriften  ist  im  wesentlichen  dasselbe 
geblieben.  Die  Grösse  der  Buchstaben  auf  dem  Talon  ist  geringer.  In  der 
Mitte  der  Marke  ist  die  grosse  Wertziffer  am  Kopfe  etwas  schmäler  und 
die  Buchstaben  des  Wortes  „Kon-fefiKH"  kürzer  und  dicker.  Die  die  Marke  und 
den  Talon  trennende  Bordüre  ist  nicht  mehr  fortlaufend,  wie  bisher,  sondern 
setzt  bei  jeder  Marke  ab  und  fängt  von  neuem  an,  so  dass  sie  bei  allen 
Marken  vollkommen  gleich  ist.  Taf.  XXXVIII.  6. 

Der  Bogen  enthält  16  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  2  Stück. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  Papier  ist  weiss  und  0,08  mm. — 
bei  den  gummierten  Stücken  0,12  mm. — stark.  Die  meisten  Bogen  sind  un- 
gummiert  vom  Landschaftsamt  bezogen  worden,  aber  es  kommen  auch 
Marken  mit  Gummi  vor.  Letzterer  ist  bräunlichgrau  und  unregelmässig 
aufgetragen. 

Die  gelbe  Farbe  gleicht  C.  Ch.  11  oder  G.  T.  4.2  und  5.2—3,  die 
grüne  —  C.  Ch.  zwischen  22  und  23,  oder  G.  T.  32.2  und  i. 

Die  gebrauchten  Marken  sind  alle  diagonal  kreuzweise  mit  Tinte  und 
Feder  durchstrichen. 

VI.  AUSGABE. 

15.  Juli  1875. 

3  Kop.  schwarz  und  orange     mit  2  verschiedenen  Bordüren. 

3  Kop.  schwarz  und  braun         „     „  „  „ 

3  Kop.  schwarz  und  violett        „    „  „ 

3  Kop.  schwarz  und  blau  „     „  „ 

3  Kop.  schwarz  und  gelbgrau    „    „  „  „ 

Diese  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  155  vom  November  1875, 
gibt  daselbst  das  genaue  Ausgabedatum  an  und  berichtet  über  die  Ver- 
wendung dieser  5  Farben.  Das  früheste  Datum  auf  ganzen  Briefen  ist  der 
30.  Juli  1875. 

Die  Grösse  der  Marke  mit  dem  Talon  beträgt  74>/-i — 75  X  23  mm., 
abhängig  von  den  verschiedenen  Abständen  der  Bordüre  von  der  Marke 
oder  vom  Talon. 

Das  Markenbild  ist  der  Idee  nach  wieder  dasselbe,  ebenso  der  Inhalt 
aller  Inschriften,  jedoch  in  allen  Einzelheiten  abgeändert.  Die  Buchstaben 
auf  dem  Talon  sind  kleiner,  das  Wort  „uns"  ist  in  Druckschrift  und  nicht 
in  Schreibschrift  gesetzt  und  das  letzte  Wort  „npieiumHicb"  hat  einen 
kleinen  Anfangsbuchstaben  erhalten.  Die  Marke  selbst  hat  ausser  dem 
farbigen  Hintergrund  noch  einen  schwarzen  erhalten,  und  zwar  ist  dieser 
schräg  karriert,  wobei  in  jedes  dieser  kleinen  Quadrate  eine  verkehrte  „3" 
gesetzt    ist.    Die    unteren    Wertziffern    in  den  Ecken  sind  kopfstehend  und 
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nach  innen  gerichtet.  Von  den  Inschriften  im  Doppeloval  haben  die  oberen 
kleinere  und  die  unteren  grössere  Buchstaben  erhalten.  Die  Wertziffer  in 
der  Mitte  der  Marke  ist  bedeutend  grösser  geworden,  ebenso  die  Buch- 
staben des  Wortes  „Kon-feflKH"  auf  dem  Hintergrunde.  Die  senkrechte 
Bordüre  zeigt  dieselbe  Unterschiede,  wie  die  auf  den  Marken  der  zweiten 
Druckauflage  der  IV.  Ausgabe.—  Taf.  XXXVIII.  7. 

Der  Bogen  enthält  14  Marken,  in  7  wagerechten  Reihen  zu  je  2  Stück. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  weisse  Papier  ist  0,1  mm. 
stark  und  stets  ungummiert. 

Die  fünf  Farben  wären  folgendermassen  zu  bestimmen:  orange  gleicht 
C.  Ch.  7  oder  G.  T.  31.  zwischen  3  und  4,  die  braune — C.  Ch.  etwas  rötlicher, 
als  17  oder  G.  T.  31.8-9,  die  violette  —  C.  Ch.  71  oder  G.  T.  26.4,  die 
blaue — G.  T.  19.20  aber  grünlicher  und  die  gelbgraue — G.  T.  20.13. 

Ueber  die  Verwendung  dieser  verschiedenen  Farben  hören  wir,  dass 
jeder  der  5  Distrikte  Arbaje,  Darowsk,  Spask,  Schondensk  und  Krotyje  (von 
diesen  5  genannten  Distrikten  ist  nur  der  Darowsk'sche  bekannt,  während 
die  übrigen  auf  der  Karte  nicht  auffindbar  und  als  Distrikte  überhaupt 
unbekannt  sind)  seine  Marken  in  einer  besonderen  Farbe  erhielten,  damit 
die  Bewohner  des  anderen  Distrikts  verhindert  wären  die  Marken  für  ihre 
Antworten  nochmals  zu  verwenden. 


C.    Dritte  Periode  1.  August  1892—1897. 

VII.  AUSGABE. 

1.  August  1892. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Neuausgabe  in  N°  359  vom  November 
1892.  Der  früheste  Datumstempel  auf  diesen  Marken  ist  der  8.  August  1892. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  293/4— 31  X  23'/4  mm. 

Das  Markenbild  erinnert  sehr  an  die  Marken  der  II.  Ausgabe,  ist 
typographisch  zusammengestellt  und  zeigt  ein  Doppeloval  mit  den  In- 
schriften: oben  „noHT.(oBaa)  MapKa",  unten  ,,KOTe;ibH.(rmecKOH)  3eM.(cKOH) 
ynpaB.(bi)"  =  Postmarke  des  Kotelnitsch'schen  Landschaftsamtes.  In  der 
Mitte  befindet  sich  die  Wertangabe  „3  Kon."  und  darunter  ein  verzierter 
Strich.  Zwischen  dem  Doppeloval  und  dem  dicken,  einfachen  Rahmen  be- 
finden sich  in  den  vier  Ecken  die  Wertziffern.   Taf.  XXXIX.  1  und  2. 

1-ste  Druckauflage. 

3  Kop.  kupferbronzen,  goldbronzen,  —  4  Typen. 

Der  Bogen  besteht  aus  40  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je 
5  Stück  oder  aus  2  Gruppen  zu  20  Marken  unter  einander,  von  denen  die 
untere  verkehrt  gedruckt  ist.  Der  Drucksatz  bestand  aus  4  Marken  in  einer 
senkrechten  Reihe. 
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Dieser  Satz  wurde  5  mal  neben  einander  auf  den  Bogen  abgedruckt, 
dann  das  Blatt  umgekehrt  und  dasselbe  Verfahren  nochmals  wiederholt. 
Dadurch  entstanden  in  der  Mitte  des  Bogens  Kehrdrucke,  die  mit  der 
Unterkante  der  Marken  (der  4-ten  Typen)  an  einander  stossen.  Der  Drucksatz 
von  4  Marken  bildet  durch  die  typographische  Zusammenstellung  vier  ver- 
schiedene Typen,  die  auf  dem  Bogen  folgendermassen  verteilt  sind: 


Die  einzelnen  Typen  sind  leicht  von  einander  zu  unterscheiden. 

Type  1.  Der  erste  Buchstabe  der  oberen  Inschrift  ist  gebrochen  und 
der  letzte  der  unteren  liegt  ganz  wagerecht. 

Type  2.  Der  vorletzte  Buchstabe  der  unteren  Inschrift  hat  einen  ganz 
anderen  Charakter,  als  bei  den  übrigen  3  Typen.  Der  Strich  unter  der 
Wertangabe  hat  in  der  Mitte  keinen  Punkt,  sondern  eine  Sichel. 

Type  3.  Das  Innenoval  hat  sich  unter  den  Buchstaben  „HT"  verdoppelt. 
Der  letzte  Buchstabe  der  unteren  Inschrift  hat  sich  nach  rechts  geneigt. 

Type  4.  Das  Innenoval  ist  unten  viel  dicker,  als  auf  den  übrigen 
Typen.    Der   letzte    Buchstabe  der  unteren  Inschrift  ist  nach  links  geneigt. 

Der  typographische  Druck  ist  in  rötlich  kupferbronzener  oder  gold- 
bronzener Farbe  auf  weissem,  0,09  mm.  starken  Papier  hergestellt.  Die 
Bogen  sind  ungezähnt  und  weiss  gummiert. 

Als  Entwertung  wurde  das  Datum  mit  Tinte  und  Feder  aufgeschrieben. 
Aber  auch  Siegelpetschafte  wurden  dazu  benutzt;  solche  liegen  hier  in 
schwarzer  (fleTpoBCKoe,  LUyÖHHCKoe  boji.  npaßji.),  blauer  (HapoBCKoe, 
Cnaconpeo6pa>KeHCKoe  boji.  npaBJi.),  violetter  und  rosalila  (CocHOBCKoe 
bo;i.  npaBJi.)  Farbe  vor.  Im  Landschaftsamt  selbst  benutzte  man  einen 
runden  Datumstempel,  auf  dem  in  der  Mitte  auf  drei  Reihen  das  Datum 
steht,  das  irn  Umkreise  von  der  Inschrift  „noHTa  KOTe^bHHqecKofi  3eMCK0ü 
ynpaBbi"  ==  (die)  Post  (des)  Kotelnitsch'schen  Landschaftsamtes  umgeben 
ist.—  Taf.  XL.  1. 

Aber  auch  andere  Gummistempel  der  einzelnen  Distriktbehörden  werden 
angetroffen,  die  nicht  gerade  speziell  zur  Entwertung  von  Briefmarken, 
sondern  zum  Stempeln  offizieller  Papiere  dienten.  Taf.  XL.  2  zeigt  einen 
solchen  der  Ssinzow'schen  Distriktbehörde  in  blauvioletter  Farbe,  Taf.  XL.  3 
einen  der  Pischnursk'schen  Distriktbehörde  mit  dem  Reichsadler  in  der  Mitte 
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(einen  ähnlichen  Stempel  benutzt  auch  die  Ssorwigh'sche  Distriktbehörde) 
und  schliesslich  Taf.  XL.  4  einen  langen  ovalen  Stempel  der  Bataew'schen  (?) 
Distriktbehörde  mit  dem  eingeschriebenen  Datum  2.  September  1895  in 
der  Mitte  in  violetter  Farbe. 

2-te  Druckauflage. 

März  1895. 

3  Kop.  dunkelgoldbronzen,  schwarzgrau,  —  4  Typen. 

Der  Bogen  enthält  ebenfalls  40  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen,  zu 
je  5  Stück  oder  2  Gruppen  zu  je  20  Marken,  nur  mit  dem  Unterschied, 
dass  die  obere  Gruppe  verkehrt  gedruckt  ist.  Auch  die  Anordnung  der 
4  Typen  im  Drucksatz  ist  eine  andere;  an  erster  Stelle  steht  die  zweite,  an 
zweiter  —  die  vierte  und  an  der  vierten  Stelle— die  erste  Type.  Die  An- 
ordnung der  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 


Die  Typen  selbst  sind  dieselben  geblieben.—  Taf.  XXXIX.  2. 

Das  Druckverfahren,  das  Papier  und  die  Gummierung  sind  die  selben. 
Die  bronzene  Farbe  ist  dunkler  und  scheint  zu  wenig  Klebestoff  enthalten 
zu  haben,  da  der  Bronzestaub  leicht  abfällt  und  nur  ein  schwarzgrauer 
Farbton  nachbleibt. 

Von  der  Entwertung  gibt  das  oben  Gesagte.  Das  früheste  Datum  auf 
gebrauchten  Marken  ist  der  25.  März  1895. 


D.     Vierte  Periode.  1.  Januar  1899  bis  zur  Gegenwart. 

VIII.  AUSGABE. 
1.  Januar  1899—1904. 

Nach  einer  Pause  von  etwas  über  einem  Jahre  wurden  wieder  Brief- 
marken eingeführt,  anfangs  nur  für  eingeschriebene  Briefe,  später  (1908) 
auch  für  gewöhnliche. 

Es  scheint,  als  ob  die  Marken  dieser  Ausgabe  noch  nicht  in  der 
Litteratur  erwähnt  worden  sind. 
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Die  Grösse  der  Marken  beträgt  201/4X263/4  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  zum  ersten  Male  in  der  Mitte  das  Wappen  des 
Kreises.  Auf  dem  oberen  Teil  des  Schildes  ist  das  Wappen  des  Gouver- 
nements Wjatka,  auf  dem  unteren  dasjenige  des  Kreises  —  ein  Kessel, 
(russisch  Kotel  (KOTe;n>)),  wonach  die  Stadt  benannt  worden  ist.  Der  das 
Wappenschild  umgebende  Doppelrahmen  trägt  die  Inschriften:  oben  „MapKa"  = 
Marke,  unten  „naTb  Kon.('feeK'b)"  =  fünf  Kop.(eken),  links  „KOTe^bHUMecKaa", 
und  rechts  „3eMCKaH  noMTa''=Kotelnitsch'sche  Landschaftspost.  In  den  vier 
ausgesparten  Ecken  befinden  sich  die  Wertziffern. — Taf.  XXXIX.  3  und  4. 


1-ste  Druckauflage. 

1.  Januar  1899. 
5  Kop.  dunkelblau. 

Der  Bogen  enthält  36  Marken  in  6  Reihen. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  0,1  mm.  starken  Papier 
gedruckt,  ungezähnt  und  mit  gelblichen  Glanzgummi  gedeckt. 

Die  dunkelblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  44  oder  G.  T.  32.16-17. 

Zur  Entwertung  der  Marken  bediente  man  sich  eines  ovalen  Gummi- 
stempels und  violetter  Farbe.  Das  Doppeloval  enthält  oben  die  Inschrift: 
„KOTe^bHHiecKaa  yh3jmaa",  unten  „3eMCKaa  ynpaßa".  An  beiden  Seiten  ist 
das  innere  Oval  abgesetzt  und  mit  einem  kleinen  Ornament  wird  die  obere 
Inschrift  von  der  unteren  getrennt.  In  der  Mitte  befindet  sich  in  gerader 
Linie  das  Datum,  das  früheste  vorliegende  ist  der  September  1901. — 
Taf.  XL.  5. 

2-te  Druckauflage. 

1904. 

5  Kop.  blau,  dunkelblau,  indigoblau,  gez.  IIV2. 

Der  Bogen  enthält  45  Marken,  in  5  wagerechten   Reihen  zu  9  Stück. 

Das  Druckverfahren  und  das  Papier  bleiben  dieselben.  Die  Zähnung 
ist  ll1, 2  und  die  Gummierung  bräunlicher  und  unregelmässiger  aufgetragen. 

Die  blaue  Farbe  kommt  heller  und  dunkler  vor  und  hat  mehr  einen 
indigofarbigen  Ton.  Sie  gleicht  C.  Ch.  43  oder  G.  T.  33.3  (aber  viel  heller). 

Zur  Entwertung  der  Marken  wird  der  oben  erwähnte  Stempel  - 
Taf.  XL.  4 — benutzt.  Ausserdem  kommt  aber  noch  ein  anderer  im  Land- 
schaftsamt selbst  benutzter  Stempel  zur  Verwendung.  Er  besteht  aus  einem 
Doppelkreis  mit  dem  auf  den  Marken  befindlichen  Wappenschild  in  der 
Mitte,  auf  dem  hier  nur  noch  eine  Krone  sitzt.  Im  Doppelkreise  läuft  von 
rechts  oben  beginnend  die  Inschrift:  „KOTe^bHHMecKOü  v'B3ah.(oh)  ynpaBbi". 
Anfang  und  Ende  der  Inschrift  trennt  ein  vierteiliger  Stern. —  Taf.  XL.  6. 
Dieser  Stempel  kommt  in  violetter  und  lilablauer  Farbe  vor. 
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IX.  AUSGABE. 
September.  1906—1913. 

Ueber  die  ersten  Marken  dieser  Ausgabe  fehlen  jegliche  Angaben  in 
der  Zeitungslitteratur.  Es  sind  ebenfalls  nur  Marken  für  eingeschriebene  Briefe. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  20'/=  X  263/4  mm. 

Die  Marke  enthält  in  der  Mitte  in  einem  Oval  das  bereits  bekannte 
Wappen  des  Kreises.  Das  Oval  wird  von  einer  Girlande  gehalten,  deren 
Enden  oben  mit  einem  geschweiften  Bande  zusammengefasst  sind.  Auf 
diesem  Bande  und  darüber  befindet  sich  die  Inschrift  „Mapna  nsiTb  Kon-feeK-b":= 
Marke  (zu)  fünf  Kopeken.  Unten,  teils  über  die  Girlande  gehend,  ist  eine 
längliche  Kartusche  angebracht,  auf  der  folgende  Inschrift  steht:  „kotc/ii»- 
HHHecKaa  3eMCKaa  noHTa"  =  Kotelnisch'sche  Landschaftspost.  Der  ganze 
Hintergrund  ist  wagerecht  schraffiert  und  schliesst  mit  halbrunden  Festons 
auf  einheitlichem  farbigen  Grunde  ab. —  Taf.  XXXIX.  5  und  8 — 10. 

1-ste  Druckauflage. 

September  1906. 

5  Kop.  blau. 

Nach  einem  offiziellen  Schreiben  des  Landschaftsamtes  an  E.  Lentz 
vom  8.  November  1906  unter  N°  8909  sind  die  Marken  im  September  1906 
in  Verkehr  gesetzt  worden. 

Der  Bogen  dieser  Druckauflage  enthält  45  Marken,  in  5  wagerechten 
Reihen  zu  je  9  Stück.  Die  Auflagehöhe  betrug  14.000  Stück. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  hergestellt.  Das  Papier  ist 
gelblichweiss  und  0,09  mm.  stark,  die  Gummierung  bräunlichgelb,  die 
Zähnung  ll1/2. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  44  oder  G.   T.  33.2. 

Gebrauchte  Marken  sind  entwertet:  erstens  mit  dem  Stempel  — 
Taf.  XXXIII.  19  in  schwarzer  Farbe,  zweitens  mit  dem  Stempel—  Taf.  XL.  6 
in  hellblaugrüner  Farbe  und  schliesslich  ist  ein  neuer  runder  Stempel  der 
Rjasanow'schen  Distriktbehörde  häufig  anzutreffen.  Er  besteht  ans  einem 
doppellienigen  Kreise  mit  der  vierzeiligen  Inschrift:  „PH3aHOBCKoe  BOJioerHoe 
npaBJieme,  KOTcrcbHHMecKaro  y-B3,n.a"  mit  dem  Reichsadler  darüber.  — 
Taf.  XL.  8. 

Provisorische  Ausgabe. 

April  1908. 

5  Kop.  schwarz  auf  blaugrauem  Papier, — 2  Typen. 

Da  die  Marken  der  vorigen  Ausgabe  zur  Neige  gingen  und  die  Litho- 
graphie nicht  rechtzeitig  weitere  Marken  lieferte,  sah  sich  das  Landschaftsamt 
gezwungen  eilig  provisorische  Marken  in  typographischem  Satz  zu  bestellen. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  19'/4  X  263/.i  mm. 

Die  typographisch  zusammengesetzte  Zeichnung  besteht  aus  einem 
hochstehenden  einfachen  Rahmen,  in  welchem  oben  rechts    und   links   die 
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Wertziffern  „5"  sich  befinden;  dann  folgt  im  Bogen  die  Inschrift  „3eMCKaH 
noHTa",  dazwischen  in  gerader  Linie  „MapKa".  Zwischen  zwei  dünnen 
Linien  folgt  dann  die  Wertangabe  „nHTb  Kon.(-fceK-b)"  =  fünf  Kop. (eken), 
darunter  ein  „5"  und  rechts  und  links  ein  dicker  wagerechter  Strich 
zwischen  je  zwei  dünnen  Strichen.  Den  unteren  Teil  füllt,  zwischen  zwei 
punktierten  Linien,  die  Inschrift:  „KOTejibH.(HHecKaro)  y-fe3aa"  und\,3aKa3.(Hoe) 
nHCbMo"  =  eingeschriebener  Brief.— Taf.  XXXIX.  6 — 7. 

Weder  ganze  Bogen,  noch  Blöcke  sind  hier  bekannt.  Die  Marken 
sind  erst  in  Sammlerkreisen  bekannt  geworden,  als  bereits  fast  alle  Bestände 
im  Landschaftsamt  aufgebraucht,  und  die  endgültigen  Marken  bereits  aus 
der  Typographie  eingetroffen  waren.  Nach  den  wenigen  Paaren  und  Einzel- 
stücken zu  urteilen  scheinen  die  Marken  in  2  Typen  gedruckt  worden  zu  sein. 

Type  1.  Die  Buchstaben  ,m"  und  „c"  im  Worte  „3eMCKaa"  stehen 
näher  zu  einander  und  der  Buchstabe  „h"  ist  etwas  höher  gesetzt.  Dasselbe 
gilt  vom  Buchstaben  „n"  im  Worte  „noHTa". 

Type  2.  Die  oben  erwähnten  Merkmale  fallen  hier  weg.  Der  Bogen 
der  oberen  Inschrift  ist  überhaupt  etwas  runder.  Ferner  hat  der  Buchstabe 
„a"  im  Worte  „no^Ta"  einen  kleinen  Bruch  am  rechten  Fuss.  In  der  ersten 
punktierten  Linie  ist  der  letzte  Punkt  viel  kleiner,  als  die  übrigen. 

Von  der  ersten  Type  scheint  es  eine  Abart  zu  geben,  die  sich  dadurch 
kenntzeichnet,  dass  die  Seitenleisten  des  Rahmens  unten  hinuntergerutscht 
sind.  Es  ist  schwer  zu  sagen,  ob  es  sich  hier  um  eine  dritte  Type  oder  um 
eine  Verschiebung  des  Rahmens  handelt.     Taf.  XXXIX.  7. 

Die  Marken  sind  typographisch  schwarz  auf  farbigem  Papier,  das 
0,08  mm.  stark  ist,  gedruckt,  ungezähnt  und  mit  gelblichem  oder  bräunlich- 
gelblichen Gummi  gedeckt. 

Die  Farbe  des  Papiers  gleicht  G.  T.  16.13  und  17.  Unter  dem  Einfluss 
der  Gummierung  wird  die  Farbe  grauer  und  gleicht  zuweilen  G.  T.  21.7. 

Gebrauchte  Marken  liegen  hier  nicht  vor. 

Von  dieser  provisorischen  Ausgabe  sind  folgende  Probedrucke  bekannt 
(alle  nur  in  der  ersten  Type): 

1.  5  Kop.  schwarz  auf  gelbem  (G.  T.  8.3—4)  Papier. 

2.  5  Kop.  schwarz  auf  blaugrünem  (in  keiner  Farbenkarte  vorhanden) 

Papier. 
Kop.  schwarz  auf  rosafarbigem  (G.   T.  6.14)  Papier. 
Kop.  blaugrau  auf  gelbem  Papier. 
Kop.  blaugrau  auf  blaugrünem  Papier. 
Kop.  blaugrau  auf  rosafarbigem  Papier. 
Kop.  rot  auf  gelbem  Papier. 

2-te  Druckauflage  (IX.  Ausgabe). 

August  1908  und  Mai   1909. 

2  Kop.  lilarosa,  dunkellilarosa,  gez.   ll'/s  —  3  Typen. 
5  Kop.  grünlichindigoblau,  gez.   IH/2  (Mai   1909). 
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3.  5 

4.  5 

5.  5 

6.  5 

7.  5 


Bis  jetzt  wurden  einfache  Briefe  vom  Landschaftsamt  kostenlos  be- 
fördert. Die  Einführung  einer  Marke  zu  2  Kopeken  zeigt,  dass  einfache 
Briefe  wieder  frankiert  werden  mussten. 

Die  erste  dieser  Marken  meldet  Verfasser  im  Philatelist,  XXX.  N°  6 
vom  Juni  1909,  die  zweite  ebendaselbst  in  N°  8  vom  August  1909. 

Die  Marke  zu  2  Kopeken  ist  in  der  Weise  aus  der  5  Kopekens-Marke 
der  ersten  Druckauflage  hergestellt,  dass  das  geschweifte  Band  oben  entfernt 
und  die  neue  Wertangabe  „ÄB-fe  2  Kon.(MKH)"  =  zwei  2  Kop.(eken)  an 
dessen  Stelle  gesetzt  wurde.  Solches  wurde  an  drei  Marken  vorgenommen, 
wodurch  3  verschiedene  Typen  in  einer  wagerechten  Reihe  entstanden  sind. 
Taf.  XXXIX.  8. 

Die  drei  verschiedenen  Typen  sind  leicht  an  der  Wertangabe  und  an 
den  Stellen  der  Girlande  zu  erkennen,  wo  das  Band  entfernt  und  die 
Zeichnung  der  Girlande  ergänzt  worden  ist. 

Der  Bogen  der  Marken  zu  2  Kopeken  enthält  60  Marken,  in  6  wage- 
rechten Reihen  zu  je  10  Marken.  Auf  denselben  sind  die  Typen  folgender- 
massen  verteilt: 


Bogen  der  5  Kopekens-Marken  liegen  hier  nicht  vor.  Laut  einem 
Privat-Schreiben  des  Postverwesers  an  E.  Lentz  vom  12.  Juli  1909  soll 
der  Bogen  45  Marken  enthalten  haben,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je 
9  Stück. 

Die  Marken  dieser  Auflage  unterscheiden  sich  von  denjenigen  der 
ersten  hauptsächlich  durch  die  ganz  abweichende  und  dunklere  Farbe, 
dann  aber  auch  durch  den  Druck,  der  unreiner  ausgefallen  ist,  was  be- 
sonders an  der  wagerechten  Schraffierung  des  Untergrundes  zu  bemerken  ist. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weissem,  0,08  mm.  starken 
Papier  hergestellt,  1 1 1  / 2  gezähnt  und  mit  gelblichem  Gummi,  zuweilen  recht 
unregelmässig,  gedeckt.  Die  Aussenränder  des  Bogens  sind  zuweilen  un- 
gezähnt. 

Die  Auflagehöhe  betrug  für  die  rosafarbigen  Marken  50,000  und  für 
die  blauen  15,000  Stück. 

Die  lilarosafarbigen  Marken  kommen  hell  und  dunkel  vor.  Die  Farbe 
gleicht  —  C.  Ck.  132  oder  G.  T.  5.16.  Die  grünlichindigoblaue  Farbe  gleicht 
C.  Cfi.  52  oder  G.  T.  33.  zwischen  4  und  5. 
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Auf  gebrauchten  Marken  kommen  am  häufigsten  der  schwarze  Stempel — 
Taf.  XXXIII.  19  und  der  runde  Stempel—  Taf.  XL.  6  in  grauvioletter  oder 
graublauer  Farbe  vor.  Aber  auch  andere  Stempel  wurden  in  den  Distrikt- 
behörden zur  Entwertung  benutzt.  So  z.  B.  ein  viereckiger  Kastenstempel 
mit  der  vierzeiligen  Inschrift:  „  rinuiHypcKoe  BOJiocrHoe  npaBJieme.  flo^y.(HeHo) 
25  CeHT.  1909.  Bxo,a;.(amifi)  N°=  Pischnur'sche  Distriktbehörde,  erhalten 
d.  25.  Sept.  1909  (unter  der)  einlaufenden  N°. 

3-te  Druckauflage. 

Mai  und  Dezember  1910. 

2  Kop.  anilinrosa,  anilinrot,  gez.  llI/2  —  3  Typen. 
5  Kop.  dunkelblau,  gez.  IV j2  (Dez.  1910). 

Die  rosafarbigen  Marken  meldet  Verfasser  im  Philatelist  XXXI.  N°9/10 
vom  Sept./Okt.  1910.  Hier  ist  zu  berichtigen,  dass  die  erwähnten  Kehr- 
drucke sich  auf  diese  und  nicht  auf  die  vorhergehende  Auflage  beziehen. 

Die  Marken  zu  2  Kopeken  wurden  in  Doppelbogen  zu  je  50  Stück 
gedruckt,  die  kopfstehend  zu  einander  standen. 

Auch  diese  Marken  wurden  aus  denjenigen  zu  5  Kopeken  hergestellt, 
wie  bereits  oben  beschrieben  worden  ist,  wodurch  wieder  3  Typen  ent- 
standen sind.—  Taf.  XXXIX.  9. 

Die  Unterschiede  dieser  Typen  sind  leicht  an  den  Wertangaben  oben 
und  an  den  nachgezeichneten  Stellen  der  Girlanden  festzustellen.  Die  Ver- 
teilung derselben  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 
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Der   Bogen   des  höheren  Wertes  enthält   nur  50  Marken,    in  5  wage- 
rechten Reihen  zu  je   10  Stück.  Infolge  Abnutzung  des  Drucksteins  sind  an 
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einzelnen  Marken  Retouchen  des  wagerecht  schraffierten  Hintergrundes 
vorgenommen  worden.  Solcher  mehr  oder  weniger  deutlicher  Retouchen 
zeigen  folgende  Marken  auf  dem  Bogen: 
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Ueberhaupt  zeigt  das  Klischee  Spuren  starker  Abnutzung. 

Die  Auflagehöhe  der  roten  Marken  betrug  100.000,  die  der  blauen  — 
15.000  Stück. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  ebenso  die  Zähnung.  Die  blauen 
Marken  kommen  auch  senkrecht  ungezähnt  vor.  Das  weisse  Papier  ist 
0,1  mm.  stark,  die  Gummierung  gelblichweiss. 

Die  anilinrote  Farbe  gleicht  G.  T.  4.9,  die  blaue  —  C.  Ch.  43  und  44 
(nach  d.  Farbenkarten  nicht  genau  bestimmbar). 

Von  der  Entwertung  gilt  das  früher  Gesagte. 

4-te  Druckauflage. 
Ende  1911. 

2  Kop.  hellrot,  gez.  1 11/2.  —  5  Typen. 
5  Kop.  blau,  dunkelblau,  hellblau. 

Der  Bogen  der  hellroten  Marken  enthält  100  Marken,  in  10  Reihen, 
der  Bogen  der  blauen  Marken  dagegen  50  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen 
zu  je  10  Stück. 

Für  diese  Druckauflage  sind  neue  Klischees  und  neue  Druckplatten 
hergestellt,  infolge  dessen  der  Druck  sehr  rein  ausgefallen  ist.  Die  wage- 
rechte Schraffierung  des  Hintergrundes  ist  neu  hergestellt,  ebenso  die 
Schattierungen  der  Girlanden. 

Die  Marke  zu  2  Kopeken  ist  wieder  aus  der  anderen  5  Kopekens- 
Marke  entstanden,  indem  dieses  Mal  auf  5  Marken  einer  wagerechten  Reihe 
die  Wertangabe  oben  geändert  wurde.  Dadurch  sind  5  Typen  entstanden, 
die  sich  auf  dem  Bogen  regelmässig  zweimal  auf  der  wagerechten  Reihe 
wiederholen.—  Taf.  XXXIX.  10. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  ebenso  die  Zähnung,  das  Papier  ist 
0,07  mm.  stark  und  die  Gummierung  bräunlichgelb  und  streifig  aufge- 
tragen. Die  hellroten  Marken  kommen  wagerecht  doppelt  gezähnt  vor. 

Die  hellrote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  116  und  119  oder  G.  T.  5.14  und 
heller,  die  blaue  C.  Ch.  42 — 43  oder  G.  T.  7.19,  15.18—20  und  dunkler. 
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Die    Entwertung    bleibt    dieselbe.    Das    früheste   Datum    für  die  rote 
Marke  auf  ganzem  Brief  ist  der  26.  Januar  1912. 


5-te  Druckauflage. 

Juni  1913. 

5  Kop.  dunkelblau,  blau  m.  metall.  Glanz,  gez.  ll>/2. 

Der  Bogen  enthält  ebenfalls  50  Stück,  in  5  wagerechten  Reihen  zu 
je  10  Marken. 

Diese  Druckauflage  unterscheidet  sich  von  den  vorhergehenden  dadurch, 
dass  auf  jedem  der  halbrunden  Festons,  die  den  Hintergrund  der  Marke 
einfassen,  das  Zentrum,  aus  dem  der  Halbkreis  beschrieben  wurde,  deutlich 
als  farbiger  Punkt  überall  sichtbar  ist.  Dieser  Punkt  ist  bei  den  übrigen 
Druckauflagen  auch  zuweilen  an  den  Seiten  und  an  den  Ecken  sichtbar, 
nie  aber  am  oberen  Rande  der  Marken,  wie  es  hier  der  Fall  ist.  Der  wage- 
rechte Abstand  der  Marken  von  einander  hat  sich  von  51/*  mm.  auf  4>/2  mm. 
verringert. 

Papier,  Zähnung  und  Gummierung  sind  dieselben  geblieben.  Die 
Zähnung  ist  zuweilen  rauh  und  sehr  unvollkommen. 

Die  blaue  Farbe  ist  in  den  dunklen  Tönen  derjenigen  der  vorigen 
Ausgabe  vollkommen  gleich,  zeigt  aber  zuweilen  einen  starken  metallischen 
Glanz,  ganz  wie  die  Reichspostmarken  zu  7  Kop.  der  Ausgabe  1883. 

Von  der  Entwertung  gilt  das  früher  Gesagte;  das  früheste  Datum  auf 
ganzen  Briefen  ist  der  20.  Juli  1913. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KOTELNITSCH. 

A.    Erste  Periode,  22.  Juni  1869—31.  Dezember  1872. 

I.  Ausgabe.  22.  Juni  1869. — 7a/.  XXXVII.  1—3. 

Schw.    typogr.    Dr.    a.    f.    P.    (0,12mm.)    ungez.  o.  Gummi, 
781/iX32i/4  mm.,  2  Typen. 

1.  3  Kop.  schwarz  a.  graublauem  Papier. 

2.  3  Kop.  schwarz  a.  gelbem  Papier. 

II.  Ausgabe.  1870.—  Taf.  XXXVII.  4. 

Schw.  typogr.  Dr.  a.  gef.  Glanzp.  (0,06  mm.)  74'/4— 75Xl8'/4 
und  20  mm.  4  Typen. 

3.  3  Kop.  schwarz  a.  orangefarbigem  Glanzpapier. 

III.  Ausgabe.  1870—71.-7«/.  XXXVII.  5—9  und  Taf.  XXXVIII.  1—3. 
Schw.u.f.lithogr.Dr.a.w.P.(0,12mm.)34'/«— 34'/2X23V2nim. 
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1-ste Druckauflage.  1870.8Typ.m.Bordüre.  Taf.  XXXVII.7-9u.XXXVIII.l-3. 

4.  3  Kop.  schwarz  und  gelb. 

schwarz  und  dunkelgelb, 
schwarz  und  olivgelb. 

2-te  Druckauflage.  1871.  3  (?)  Typen  ohne  Bordüre.  Taf.  XXXVII.  5  und  6. 

5.  3  Kop.  schwarz  und  hellgelb. 

IV.  Ausgabe.  1870—71.  Taf.  XXXVIII.  4  und  5. 

Desgl.  a.  verschiedenem  P.  733/4X233/4  mm. 

1-ste  Druckauflage.  1870.  Taf.  XXXVIII.  4. 

a.   gelbl.    P.    (0,12    mm.).   Abstand    d.   Marken    133/4  mm., 
gleiche  Bordüren. 

6.  3  Kop.  schwarz  und  dunkelblau. 

2-te  Druckauflage.  1871.  Taf.  XXXVIII.  5. 

a.   w.   P.    (0,1   mm.).   Abstand   d.   Marken  15  mm.,  versch. 
Bordüren.  3  Typen. 

7.  3  Kop.  schwarz  und  blau. 

schwarz  und  hellblau. 

B.    Zweite  Periode,  März  1874—1876. 

V.  Ausgabe.  März  1874.—  Taf  XXXVIII.  6. 

Schw.  u.  f.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  723/4X23  mm. 

8.  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

schwarz  und  dunkelgrün, 
schwarz  und  hellgrün. 

9.  3  Kop.  schwarz  und  gelb. 

schwarz  und  dunkelgelb. 

VI.  Ausgabe.  15.  Juli  1875.  Taf.  XXXVIII.  7. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  74'/4 — 75X23  mm.,  versch.  Bordüren. 

10.  3  Kop.  schwarz  und  orange. 

11.  3  Kop.  schwarz  und  braun. 

12.  3  Kop.  schwarz  und  violett. 

13.  3  Kop.  schwarz  und  blau. 

14.  3  Kop.  schwarz  und  gelbgrau. 

C.    Dritte  Periode,  1.  August  1892  bis  Ende  1897. 

VII.  Ausgabe.  1.  August  1892—1895.  Taf.  XXXIX.  1  und  2. 

F.  typogr.  Dr.  a.  w.  P.    (0,09  mm.)   293/4— 31X23'/4   mm., 
4  Typen. 
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1-ste  Druckauflage.  1.  August  1892.  Taf.  XXXIX.  1. 

15.  3  Kop.  kupferbronzen. 

goldbronzen. 

2-te  Druckauflage.  März  1895.  Taf.  XXXIX.  2. 

16.  3  Kop.  dunkelgoldbronzen. 

schwarzgrau. 

K°  15  und  16  gibt  es  tete-beche. 

D.     Vierte  Periode,  1.  Januar  1899  bis  zur  Gegenwart. 

VIII.  Ausgabe.  1.  Januar  1899—1904.   Taf.  XXXIX.  3  und  4. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1   mm.)  20»/4X26»/*  mm. 

1-ste  Druckauflage.  1.  Januar  1899.  ungez.  Taf.  XXXIX.  3. 

17.  5  Kop.  dunkelblau. 

2-te  Druckauflage.  1904.  gez.  11 1/2.  Taf.  XXXIX.  4. 

18.  5  Kop.  blau. 

dunkelblau, 
indigoblau. 

IX.  Ausgabe.  September  1906—1913.  Taf.  XXXIX.  5  und  8—10. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  versch.  P.  201/2X263/4  mm.,  gez.  IP/2. 

1-ste  Druckauflage.  September.  1906.  Taf.  XXXIX.  5. 

19.  5  Kop.  blau. 

Prov.  Ausgabe.  April.  1908.  Taf.  XXXIX.  6  und  7. 

Schw.  typogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,08  mm.)  ungez.  191/4X263/4  mm. 
2  Typen. 

20.  5  Kop.  schwarz  a.  graublauem  Papier. 

2-te  Druckauflage.  (IX.  Ausg.).  August  1908  u.  Mai  1909.  Taf.  XXXIX.  5  und  8. 

21.  2  Kop.  lilarosa, — 3  Typen. 

dunkellilarosa, — 3  Typen. 

22.  5  Kop.  grünlichindigoblau  (Mai  1909). 

3-te  Druckauflage.  Mai  u.  Dez.  1910.  Taf.  XXXIX.  9. 

23.  2  Kop.  anilinrosa, — 3  Typen. 

anilinrot, — 3  Typen. 

24.  5  Kop.  dunkelblau  (Dez.  1910). 

N°  23  gibt  es  tete-beche,   ,N°  24  mit  Retouchen;   diese   Marke 
kommt  auch  senkr.  ungez  vor. 
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4-te  Druckauflage.  Ende  1911.  Taf.  XXXIX.  10. 

25.  2  Kop.  hellrot,  5  Typen. 

26.  5  Kop.  hellblau. 

blau. 

dunkelblau. 

N°  25  gibt  es  wagerecht  doppelt  gezähnt 

5-te  Druckauflage.  Juni  1913. 

27.  5  Kop.  dunkelblau. 

blau  m.  metall.  Glanz. 

N°  27  gibt  es  senkrecht  doppelt  gezähnt. 


KRAPIWNJA  (Tula'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
1.  März  1870  —  31.  Dezember  1872. 

Die  ersten  Marken  dieses  Kreises  meldet  The  Stamp  Collector's 
Magazine  Vol.  IX.  vom  Juli  1871.  Aus  der  erschöpfenden  Arbeit  des  Barons 
W.  Rosen  über  diese  Marken,  veröffentlicht  im  Philatelist  X.  N°  5  vom 
15.  März  1889,  ist  unter  anderem  zu  ersehen,  dass  die  Marken  am  l.März 
1870  in  Verkehr  gesetzt  wurden. 

Die  Grösse  des  Handstempels  beträgt  201/4X261/2  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  in  der  Mitte  einen  Schild  mit  dem  Wappen  des 
Kreises,  auf  dem  sechs  Nesselzweige  zu  einem  Stern  vereinigt  sind.  Auf  dem 
Schilde  sitzt  eine  Krone.  Um  dieses  Wappen  herum  läuft  die  Inschrift  „KpanHB. 
(eHCKan)  3eMCK.(aH)  noiTa"  =  Krapiwnja'sche  Landschaftspost.  Unten  steht 
die  Wertangabe  ,,Tpn  Kon.(MKH)  =  Drei  Kop.(eken)  und  die  Nummer  der 
Marke.  Diese  Inschriften  werden  von  einem  hochstehenden,  aus  zwei  Linien 
gebildeten  Rahmen  eingeschlossen,  der  in  seinen  vier  Ecken  kleine  Kreise 
mit  der  Wertziffer  vermittelst  kleiner  Häkchen  einklemmt. — Taf.  XXXVI.  16. 

1-ste  Druckauflage. 

1.  März  1870. 

3  Kop.  hellblau,  dunkelblau,  schwarz,  grünlichblau,  grünlich. 

Der  Bogen  enthielt  120  Marken,  in  12  wagerechten  Reihen  zu  je 
10  Stück.  Die  Gesammtauflage  betrug  25  Bogen,  auf  denen  die  Marken 
der  Reihenfolge  nach  nummeriert  waren.  Somit  betrug  die  erste  Druck- 
auflage 3000  Marken,  die  Nummern  1 — 3000  enthaltend.  Nach  der  Nummer 
ist  es  daher  mit  Hilfe  folgender  Tabelle  leicht  zu  bestimmen,  von  welchem 
Bogen  jede  Marke  stammt. 
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Bogen  l—Ns      1—120    Bogen    9—Ns   961—1080    Bogen  17— Ns  1921—  2040 


2 — JST2  121—240 
3— iNfe  241—360 
4 — Kg  361—480 
5— Ns  481—600 
6— Ns  601—720 
7— Ns  721—840 
8— JV»  841—960 


10— No  1081  —  1200 
11—  Ns  1201-  1320 
12— Ns  1321—1440 
13— Ns  1441— 1560 
14— .N«  1561—1680 
15— M>  1681  —  1800 
16-M>  1801—1920 

Bogen  25— JVe  2881—3000. 


18— No  2041—2160 
19— Ns  2161  -2280 
20— Ns  228 1—2400' 
21—  Ns  2401—2520 
22— Ns  2521—2640 
23— Ns  2641—2760 
24— N°.  2761—2880 


Da  die  Marken  nach  Bedarf  mit  einem  Handstempel  hergestellt  wurden, 
so  sind  in  Bezug  auf  Papier,  Farbe  und  Gummierung  sehr  viele  Ab- 
weichungen entstanden. 

Es  sind  folgende  Papiersorten  zu  unterscheiden: 

1)  Dickes  gelbliches  sprödes  Papier,  etwa  0,2  mm.  stark. 

2)  Dickes  gelbliches  weiches  Papier,  0,12 — '1,14  mm.  stark. 

3)  Dünnes  weisses  Papier,  0,07  mm.  stark  und 

4)  Gelbliches,  steifes  Papier,  0,1  mm.  stark. 

Die  ungezähnten  Bogen  waren  sehr  verschieden  gummiert:  weiss  oder 
gelblichweiss,  dünn  und  regelmässig  aufgetragener  Gummi  wechselt  mit 
gelbem  oder  bräunlichem  Gummi,  der  sehr  unregelmässig  aufgetragen   ist. 

Die  Farbe  scheint  auch  von  verschiedenen  Stempelkissen  genommen 
worden  zu  sein  und  wechselt  je  nach  dem  Gehalte  des  Farbstoffes  und 
des  Oels.  Baron  W.  Rosen  sagt  in  seiner  Arbeit  darüber:  „Alle  Farben  sind 
matt,  unrein,  als  ob  etwas  Grau  dazu  gemischt  wäre  und  nach  der  Farben- 
tafel kaum  zu  bestimmen: 

1)  hellblau,  so  sind  die  Bogen  1,  2,  3,  13,  20  gedruckt. 

2)  dunkelblau,  Bogen  12,  16,  22,  23. 

3)  schwarz,  Bogen  15,  19. 

4)  grünlichblau,  Bogen  8,  18. 

5)  grünlich,  in  öligem  durchschlagenden  Druck,  so  waren  die  Bogen 
6,  7  und  9. 

In  zwei  Farben  ist  der  4.  Bogen  hergestellt,  welcher  bis  Ns  380  (also 
die  ersten  drei  Reihen)  hellblau,  von  Ns  381  (die  übrigen  9  Reihen)  dunkel- 
blau war;  ebenso  der  21.,  welcher  bis  N°  2440  dunkelblau,  von  Ns  2441 
(also  die  letzten  8  Reihen)  schwarz  gedruckt  war". 

Entwertete  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 


2-te  Druckauflage. 

1871. 

3  Kop.  hellblau,  blau,  schwarzblau  a.  karriertem  Papier. 

Diese  Marken  meldet  Le    Timbre- Pos te  in  N°  122  vom  Februar  1873 
und  beschreibt  den  Bogen  in  N°  132  vom  Dezember  1873. 
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Der  Bogen  enthält  180  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je  20  Stück 
Die  Auflage  betrug  nur  16  Bogen,  von  denen  der  erste  mit  der  N°  3031 
begann,  während  die  letzte  Nummer  der  ersten  Druckauflage  3000  war. 
Baron  W.  Rosen  meint  darüber:  „...warum  die  30  Nummern  übersprungen, 
ist  nicht  ersichtlich  —  vielleicht  wurde  damit  eine  Probe  auf  dem  neuen 
Papier  gemacht,  und  wie  es  scheint  ging  die  Postverwaltung  damals  sehr 
ökonomisch  um  mit  jedem  Papierfetzen".  Es  waren  also  im  ganzen  nur 
2880  Marken  gedruckt,  deren  Nummern  von  3031 — 5910  reichen,  die  durch 
folgende  Tabelle  genau  nach  den  Bogen  zu  bestimmen  sind: 

Bogen26—J\rs  303 1—3210  Bogen31—  M>3931— 4110  Bogen36— Jfe4831— 5010 
„  27— Jtfs  32 11—  3390  „  32— J\f°4 11 1—4290  „  37 — JVTs501 1  —5190 
„  28— N23391— 3570  „  33— M>  429 1—4470  „  38— M>5191— 5370 
„  29 — JSTs357 1—3750  „  34— M?  447 1—4650  „  39— ,Nb537 1—5550 
„      30— Mb  375 1—3930       „      35— M>  465 1—4830       „     40— M>  555 1—5730 

Bogen  41—  M>  5731—5910. 

Das  zum  Druck  verwendete  Papier  ist  weiss  oder  gelblichweiss, 
0,07  mm.  stark  und  zeigt  als  Wasserzeichen  enge  senkrechte  und  weite 
wagerechte  Linien.  Die  Gummierung  ist  bis  zum  31-sten  Bogen  gelblich- 
weiss, bei  den  letzten  ganz  weiss. 

Die  blaue  Farbe  ist  in  allen  Tönen  von  hellblau  bis  schwarzblau 
anzutreffen.  Halbausgeprägte  Marken,  verwischte  oder  teilweise  doppelte 
Drucke  kommen  dank  dem  Druckverfahren  häufig  vor. 

Entwertete  Marken  sind  hier  nicht  bekannt;  vermutlich  blieben  sie 
ohne  Entwertung. 

Nach  einem  offiziellen  Schreiben  des  Vorsitzenden  des  Landschafts- 
amtes an  S.  Koprowsky  vom  17.  Juli  1876  unter  Ne  659  wurde  die  Land- 
schaftspost am  1.  Januar  1873  geschlossen  (vergl.  Le  Timbre-Poste  N°  165 
vom  September  1876).  Nach  Schluss  der  Post  verblieb  ein  Restbestand  von 
1677  Marken,  die  nach  und  nach  in  Sammlerhände  übergingen.  Nachdem 
dieser  Bestand  verkauft  war,  die  Nachfrage  nach  den  Marken  aber  nicht 
aufhörte,  fertigte  das  Landschaftsamt  mit  dem  vorhandenen  Handstempel 
Neudrucke  an.  Sämmtliche  Neudrucke  sind  sehr  leicht  von  den  Originalen 
zu  unterscheiden,  sie  sind  alle  unnummeriert  und  meist  ungummiert.  Ferner 
hat  weder  die  Farbe  noch  das  Papier  eine  Aehnlichkeit  mit  den  Originalen. 
Hier  sind  folgende  Neudrucke  bekannt; 

3  Kop.  violett  auf  weissem  Papier,  ohne  Gummi. 

3  Kop.  violett  auf  gelbem  Papier,  mit  Gummi. 

3  Kop.  schwarz  auf  grauem  Papier,  mit  Gummi. 

3  Kop.  schwarz  auf  weissem  dicken  Papier,  ohne  Gummi. 

3  Kop.  schwarz  auf  grauweissem   senkrecht  gestreiften    Papier,    ohne 

Gummi. 
3  Kop.  golden  auf  weissem  dünnem  Papier,  mit  Gummi. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KRAPIWNJA. 

I.  Ausgabe.   1.  März.   1870—31.  Dez.   1872.—  Taf.  XXXVI.  16. 

F.  od.  schw.Handstempeldr.  a.  versch.P.ungez.  20V4X261  ;2  mm. 

1-ste  Druckauflage.  1.  März  1870. 
a.  dickem  gelbl.  spröden  P.  (0,2  mm.). 

1.  3  Kop.  hellblau. 

grünlichblau. 

a.  dick,  gelbl.  weichen  P.  (0,12 — 0,14  mm.). 

2.  3  Kop.  grünlichblau. 

grünlicher  öliger  Druck, 
schwarz. 

a.  weissem  dünnen  P.  (0,07  mm.). 

3.  3  Kop.  hellblau. 

dunkelblau. 

grünlichblau. 

schwarzblau. 

a.  gelblichem  steifen  P.  (0,1  mm.). 

4.  3  Kop.  dunkelblau. 

schwarzblau, 
grünlichblau. 

2-te  Druckauflage.  1871. 
a.  gelblichem  karrierten  P.  (0,07  mm.). 

5.  3  Kop.  hellblau. 

blau, 
dunkelblau. 

a.  weissem  karrierten  P.  (0,07  mm.). 

6.  3  Kop.  hellblau. 

blau. 

schwarzblau. 

Am  31.  Dezember  1872  wurde  die  Landschaftspost  geschlossen. 
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KRASNOUFIMSK  (Perm'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1893. 

2  Kop.  rot,  dunkelrot,  gez.  ll3/4. 

In  J^2  366  des  Timbre-Poste  vom  Juni  1893  wird  diese  Marke  zuerst 
gemeldet.  Das  früheste  Datum  aufgebrauchten  Marken  ist  der  11.  April  1893. 

Da  die  Marke  in  der  Zeichnung  sehr  an  diejenige  von  Irbit  desselben 
Jahres  erinnert  und  ausserdem  in  der  sonst  selten  vorkommenden  Zähnung 
1 1 3/4  letzterer  gleicht,  so  kann  man  annehmen,  dass  diese  ersten  Marken 
ebenfalls  bei  Kuschnarew  in  Moskau  gedruckt  worden  sind. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  18  X  22  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  in  der  Mitte  einen  Schild  mit  dem  Wappen  des 
Kreises:  auf  der  oberen  Hälfte  befindet  sich  das  Wappen  des  Gouverne- 
ments Perm,  auf  der  unteren  sitzt  ein  Falke  auf  einem  Baumast,  zum 
Zeichen,  dass  die  Umgegend  der  Stadt  reich  an  Vögeln  aller  Art  ist.  Das 
Wappen  steht  auf  wagerecht  und  senkrecht  schraffiertem  Grunde  in  einem 
Doppeloval,  das  von  links  unten  beginnend  die  Inschrift  trägt:  „KpacHO- 
yrpHMCKaa  3eMCKaa  noHTa"=K.rasnoufimsk'sche  Landschaftspost,  deren  Anfang 
und  Ende  ein  Band  mit  der  Wertangabe  „äb-b  Kon.('BHKH)"  =  zwei  Kop.(eken) 
trennt.  Das  Oval  steht  in  einem  hochstehenden  rechteckigen  Rahmen, 
der  in  seinen  vier  Ecken  Kreise  mit  der  Wertziffer  zeigt,  die  durch  orna- 
mentale Schnörkel  eingeklemmt  sind.  Der  ganze  Hintergrund  ist  fein 
guillochiert  und  oben  und  an  beiden  Seiten,  so  wie  unten  unter  der  Wert- 
angabe mit  Ornamenten  verziert.     Taf.  XLI.  1. 

Der  Bogen  besteht  aus  2  Gruppen  von  25  Marken  (5  X  5)  neben 
einander,  getrennt  von  einem  Zwischenraum  von  83/.i  mm.,  und  enthält 
somit  50  Marken. 

Der  farbige  lithographische  Druck  ist  auf  weissem,  0,07  mm.  starken 
Papier  hergestellt;  die  Bogen  sind  1 13/4  gezähnt  und  mit  gelblich  weissem 
Gummi  gedeckt. 

Die  rote  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch.  120 
oder  G.   T.  5.14. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  einem  ovalen  Gummistempel  in  violetter 
Farbe  entwertet.  Das  Doppeloval  trägt  oben  die  Inschrift  „3eMCKaa  no^Ta"^ 
Landschaftspost,  unten  „KpacHoycpHM.(cKofi)  3eMCK.(ofi)  ynpaBbi".  Das  innere 
Oval  ist  an  den  Seiten  abgestutzt  und  mit  länglichen  Sternchen  verziert. 
In  der  Mitte  befindet  sich  in  gerader  Linie  das  Datum.     Taf.  XL.  9. 
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II.  AUSGABE. 

1898. 
2  Kop.  rot,  orangerot,  mattrot,  gez.   IH/2. 

Die  Marke  meldet  zuerst  Le  Timbre-Postexn  N?431  vom  November  1898. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  19  X  23V4  mm. 

Das  Markenbild  stellt  eine  wenig  gelungene  Kopie  der  Marke  der 
ersten  Ausgabe  dar  und  ist  wahrscheinlich  am  Orte  gedruckt  worden. 

Die  ganze  Marke  ist  grösser  und  die  gegebene  Zeichnung  gröber 
ausgeführt.  Am  meisten  weichen  die  Kreise  mit  der  Wertziffer  in  den 
Ecken  ab,  die  viel  kleiner  geworden  sind.  Der  Abstand  der  Marken  von 
einander  ist  bedeutend  grösser  (7  mm.)     Taf.  XL/.  2. 

Ganze  Bogen  dieser  Ausgabe  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weissem,  0,08  mm. 
starken  Papier  hergestellt,  ll'/a  gezähnt  und  mit  bräunlichgelbem  Gummi 
streifig  gedeckt.  Es  kommen  auch  ungezähnte  Marken  vor. 

Die  rote  Farbe  gleicht  G.  T.  31.13. 

Für  die  Entwertung  benutzte  man  den  oben  beschriebenen  Stempel, 
oder  einen  zweiten  grösseren,  ebenfalls  ovalen  Stempel  mit  äusseren  Zacken 
am  Oval.  Die  innere  Linie  ist  wellenförmig.  Die  Inschriften  sind  dieselben 
geblieben.  Das  früheste  Datum  auf  diesem  Stempel  ist  der  20.  Juli  1901. 
Taf.  XL.  10. 

III.  AUSGABE. 
Dezember  1901. 

2  Kop.  orangerot,  rotorange,  gez.  13V4  mit  kl.  u.  gr.  Lochung. 

In  der  Deutschen  Briefmarken-Zeitung  XIII.  6.  vom  Juni  1902  meldet 
E.  Lentz  diese  Ausgabe. 

Nach  einem  Schreiben  des  Vorsitzenden  des  Landschaftsamtes  an 
E.  Lentz  vom  23.  September  1904  unter  N°  3791  sind  diese  Marken  in 
einer  grossen  Auflage  im  Jahre  1901  gedruckt  und  in  Verkehr  gesetzt. 

Die  Marken  sind  in  St.  Petersburg  in  der  Expedition  zur  Anfertigung 
von  Staatspapieren  gedruckt.  Das  Markenbild  zeigt  die  bekannte  „Expedi- 
tionstype", wie  sie  bereits  häufig  beschrieben  wurde  (s.  Ardatow  Bd.  I.  pag.  33). 
Taf.  XL/.  3. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  193/4  X  27  mm. 

Die  Bogen  bestehen  aus  25  Marken  in  5  Reihen. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Buchdruck  auf  weissem,  0,07  mm.  starken 
Papier  gedruckt,  13'/4  gezähnt,  wobei  diese  Zähnung  mit  kleiner  und  mit 
grosser  Lochung  vorkommt.  Die  Gummierung  ist  weiss. 

Die  orangerote  Farbe  gleicht  C.  Ch.  118  oder  G.  T.  25.16. 

Die  Entwertung  wurde  meist  mit  dem  bereits  oben  beschriebenen 
ovalen  Stempel  besorgt.  Es  kommt  aber  noch  ein  anderer  Stempel  zur 
Verwendung.    Er    ist    kreisrund   und    enthält  die  Inschrift,  von  rechts  oben 
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beginnend:  „KpacHoy(J>HMCKaH  y-b3jHaa  3eMCKan  ynpaBa"  =  Krasnoufimsk' 
sches  Kreis-Landschaftsamt.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift  sind  durch 
einen  Stern  getrennt.  In  der  Mitte  zwischen  zwei  pfeilartigen  Strichen  steht 
das  Datum.—  Taf.  XL.  11. 

IV.  AUSGABE. 

Mai   1904—1914. 

Diese  Ausgabe  zeigt  wieder  eine  Nachbildung  der  Marken  der  III.  Aus- 
gabe, vermutlich  an  Ort  und  Stelle  gedruckt.  Das  Markenbild  ist  in  allen 
Einzelheiten  nachgezeichnet,  jedoch  bedeutend  gröber  ausgeführt.  Taf.  XL/.  4. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  21  X  27'/2  mm. 

Die  lange  Verkehrszeit  dieser  Marken  hat  mehrere  Druckauflagen 
erfordert. 

1-ste  Druckauflage. 

Mai  1904. 

2  Kop.  rot,  dunkelrot,  gez.  1 1  '/2  —  4  Typen. 

Der  Bogen  enthält  49  Marken  in  7  Reihen. 

Nach  dem  Charakter  der  Zahlen  und  Buchstaben,  besonders  derjenigen  der 
unteren  Inschrift,  lassen  sich  deutlich  vier  verschiedene  Typen  unterscheiden. 

Type  1.  Das  „n"  im  Wort  „Kon."  ist  gleichmässig  dick  und  schliesst 
sich  unten  beinahe  zu  einem  „o". 

Type  2.  Der  zweite  Fuss  desselben  Buchstabens  ist  bedeutend  dünner  und 
hängt  oben  kaum  zusammen.  Ausserdem  hat  er  eine  starke  Neigung  nach  rechts. 

Type  3.  Nach  dem  Worte  „Kon."  steht  ein  Punkt,  der  mit  dem  Buch- 
staben „n"  zusammenhängt.  Häufig  ist  in  der  Mitte  zwischen  beiden  Füssen 
auch  noch  ein  Zusammenhang,  so  dass  er  an  den  Buchstaben  „A"  erinnert. 
Der  Buchstabe  ,,-e"  berührt  die  obere  Linie. 

Type  4  zeigt  keine  der  oben  beschriebenen  Merkmale,  bis  auf  die 
nach  rechts  geneigte  Stellung. 

Die  Verteilung  der  Typen  auf  dem  Bogen  ist  folgende: 


„  Krasn  o  ufimsk ". . 
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Die  Marken  sind  auf  weissem,  0,07  mm.,  zuweilen  infolge  des  reichlich 
aufgetragenen  Gummi  0,15  mm.  starken  Papier  lithographisch  gedruckt, 
ll'/2  (häufig  rauh  und  unvollkommen)  gezähnt  und  mit  weissem,  brüchigen 
Gummi  gedeckt. 

Die  rote  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor   und  gleicht  G.   T.  31.15. 

Für  die  Entwertung  der  Marken  wurden  die  bereits  früher  beschriebenen 
Stempel  in  violetter  Farbe  benutzt. 


2-te  Druckauflage. 

1906. 

2  Kop.  rot,  gez.  11  '/a  —  4  Typen. 

Der  Bogen  dieser  Auflage  hat  54  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen 
zu  je  9  Stück. 

Die  4  Typen  bleiben  dieselben;  auf  dem  Bogen  sind  sie  folgender- 
massen  verteilt: 


Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  ist  gelblich  und  0,08  mm. 
stark,  die  Zähnung  1 1 '  '2  und  scharf  und  die  Gummierung  bräunlichgelb 
wodurch  man  ungebrauchte  Marken  am  leichtesten  von  der  vorigen  Druck- 
auflage unterscheiden  kann. 

Die  rote  Farbe  gleicht   C.  Ch.  124  oder   G.  T.  5.  zwischen   13  und  14. 

Auf  den  Marken  dieser  Auflage  sind  alle  früher  beschriebenen  Stempel 
anzutreffen.  Ausser  diesen  kommen  noch  drei  neue  hinzu.  Der  eine  ist 
gross,  breit,  oval,  mit  groben  äusseren  Zacken,  und  denselben  Inschriften, 
wie  früher.  Ueber  und  unter  dem  Datum  in  der  Mitte  ist  ein  langer  ver- 
zierter Strich  angebracht.  Taf.  XL.  12.  Das  früheste  hier  vorliegende  Datum 
ist  der  10.  März  1908.  Der  zweite  Stempel  unterscheidet  sich  von  dem 
vorhergehenden  nur  durch  den  Charakter  der  Buchstaben.  Im  Gegensatz 
zum  vorigen  sind  hier  die  oberen  grösser,  die  unteren  kleiner.  Das  früheste 
Datum  ist  der  25.  Juni  1908.  Der  dritte  Stempel  ist  dem  Stempel  —  Taf. 
XL.  10.— sehr  ähnlich.  Nur  die  innere  Linie  des  Ovals  ist  nicht  mehr 
wellenförmig  und  abgestutzt,  und  an  Stelle  der  länglichen  Verzierung  an 
den  Seiten,  sind  6-strahlige  Sterne  getreten.  Taf.  XL.  13. 
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3-te  Druckauflage. 

1908. 

2  Kop.  karmin,  karminrosa,  gez.  IIV2  —  4  Typen. 

Der  Bogen  enthält  50  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  10  Stück. 

Die  4  Typen  sind  beinahe  dieselben  geblieben,  bis  auf  die  vierte, 
welche  (bei  den  Marken  auf  dünnem  Papier)  als  weiteres  Erkennungs- 
merkmal an  der  rechten  unteren  Ecke,  statt  eines  runden  Punktes,  regel- 
mässig eine  scharfe  Spitze  zeigt.  Die  Verteilung  der  Typen  auf  dem  Bogen 
ist  folgende: 


Die  12-te  Marke  hat  auf  dem  Wappenschild  statt  eines  Vogels  einen 
farbigen,  unförmigen  Fleck. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  ist  weiss  und  anfangs 
dick  und  spröde  (0,12  mm.),  später,  vom  Jahre  1911  an,  aber  nur  0,07  mm. 
stark  und  weich,  die  Gummierung  gelblichweiss  und  die  Zähnung  llr/2, 
scharf  oder  rauh. 

Die  karminrosa  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch.  127 
und  137,  oder  G.  T.  5. 17  u.  18  und  12.1—5. 

Auf  gebrauchten  Marken  kommen  die  beiden  zuletzt  beschriebenen 
Stempel  vor.  Das  früheste  Datum  ist  der  2.  Juni  1909. 


4-te  Druckauflage. 

10.  September  1913. 

2  Kop.  karminlilarosa,  gez.  ll'/a. 

Laut  einem  offiziellen  Schreiben  des  Sekretärs  des  Landschaftsamtes 
an  L.  Breitfuss  vom  25.  Februar  1915  sind  diese  Marken  in  der  Typographie 
der  Gouvernements-Verwaltung  in  Perm  gedruckt  worden  und  am  10.  Sep- 
tember 1913  in  einer  Auflagehöhe  von  50.000  Stück  im  Landschaftsamt 
eingetroffen. 

Der  Bogen  enthält  60  Marken  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  10  Stück. 

Dieselben  4  Typen  sind  auf  dem  Bogen  folgendermassen  verteilt: 
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Die  einzelnen  Marken  unterscheiden  sich  von  den  vorigen  durch  das 
glattere  0,07  mm.  starke  Papier,  durch  den  glänzenden  Druck,  durch  die 
Farbe  und  durch  den  weissen  Glanzgummi.  Die  Zähnung  ist  dieselbe. 

Die  karminrosa  Farbe  ist  noch  greller,  als  die  der  vorigen  Druck- 
auflage und  gleicht  Ch.  C.  137—138  oder  G.  T.  12.11-15. 

Gebrauchte  Marken  liegen  noch  nicht  vor. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KRASNOUFIMSK. 

I.  Ausgabe.  1893.   Taf.  XLI.  1. 

F.  lith.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.),    18X22  mm.,   gez.  ll«/*. 

1.  2  Kop.  rot. 

dunkelrot. 

II.  Ausgabe.  1898.   Taf.  XLI.  2. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  19  X  231/*  mm.,  gez.  11 1/2. 

2.  2  Kop.  rot. 

orangerot. 

mattrot. 

A&  2  kommt  ungez.  vor. 

III.  Ausgabe.  Dezember  1901.  Taf.  XLI.  3. 

F.  Buchdr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.)  193/4  X  27  mm.,  gez.  131/*.. 

3.  2  Kop.  orangerot. 

rotorange. 

IV.  Ausgabe.  Mai  1904—1913.  Taf.  XLI.  4. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  versch.  P.  21  X  27'/2  mm.,  gez.  1  l'/s,  4  Typen. 

1-ste  Druckauflage.  Mai  1904. 
a.  w.  P.  (0,07 — 0,15  mm.)  w.  brüchiger  Gummi. 

4.  2  Kop.  rot. 

dunkelrot. 
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2-te  Druckauflage.  1906. 
a.  gelbl.  P.  (0,08  mm.)  bräunl.  gelber  Gummi. 

5.  2  Kop.  rot. 

3-te  Druckauflage.  1908. 
a.  w.  spröden,  dicken  P.  (0,12  mm.). 

6.  2  Kop.  karmin. 

karminrosa. 

a.  w.  dünnen,  weichen  P.  (0,07  mm.)  1911. 

7.  2  Kop.  karmin. 

karminrosa. 

4-te  Druckauflage.  10.  Sept.  1913. 
a.  w.  glatten  P.  (0,07  mm.)  glänzender  Dr.  w.  Glanzgummi. 

8.  2  Kop.  karminlilarosa. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Krasnoufimsk. 

Aus  einem  Schreiben  des  Beisitzenden  im  Landschaftsamt  vom  2.  Juli 
1905  unter  N°  8710  an  A.  Iljin  in  Bronnizy  !)  sind  für  den  Postdienst  noch 
folgende  Angaben  zu  schöpfen: 

Der  Postdienst  ist  bereits  im  Jahre  1872  im  Kreise  organisiert  worden. 

Für  alle  Arten  der  Korrespondenz  ist  das  Porto  mit  2  Kopeken  pro 
Brief  normiert.  Für  Geld-  und  Wertbrief  wird  als  Zuschlag  noch  eine 
Versicherungsgebühr  in  der  Höhe  von  3  Kopeken  für  Sendungen  von 
1 — 5  Rubel,  5  Kopeken  für  solche  von  5 — 10  Rubel,  10  Kopeken  —  von 
10—15  Rubel,  15  Kopeken  — von  15—20  Rubel  und  20  Kopeken  für 
solche  von  20 — 25  Rubel  erhoben. 

Im  Jahre  1904  sind  im  ganzen  Kreise  für  Rbl.  669.10  Briefmarken 
verkauft  worden  (also  33.455  Stück). 

In  demselben  Jahre  sind  durch  die  Landschaftspost  versandt  worden: 

35.280  gewöhnliche  Briefe 
2.602  Geldbriefe  im  Werte  von  Rbl.  23.779.63 

91  Paquetsendungen    „         „         „        „       1.284.87 

Die  Ausgaben  für  den  Postdienst  betrugen  Rbl.  1.969.60,  von  denen 
Rbl.  169.60  für  Bücher  und  Drucksachen  und  Rbl.  1.800. — an  Gagen  für 
die  Postillione  und  den  Postverweser  ausgegeben  wurden. 
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KRASNYJ  (Smolensk'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1890. 
3  Kop.  karminrot,  karminrosa. 

Diese  Marke  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  N°  347  vom  November 
1891.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  14.  Januar  1891. 
Obgleich  nach  einer  offiziellen  Mitteilung  des  Vorsitzenden  des  Landschafts- 
amtes an  A.  Iljin  in  Bronnizy  vom  16.  Mai  1905  unter  N°3112  l)  die  Post 
bereits  seit  dem  Jahre  1888  im  Kreise  funktioniert,  scheinen  Briefmarken 
jedoch  erst  im  Jahre  1890  eingeführt  worden  zu  sein. 

Die  ersten  Marken  sind  kreisrund,  ihr  Durchmesser  beträgt  29^4  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  einen  Doppelkreis  mit  der  Inschrift  von  links 
unten  beginnend  „MapKa  KpacHHHCKOH  3eMCKOH"  und  unten,  getrennt  durch 
zwei  Sterne  „nomu"  =  Marke  der  Krasnyj 'sehen  Landschaftspost.  In  der 
Mitte  steht  die  grosse  Wertziffer  „3"  auf  einem  aus  konzentrischen  Kreisen 
gebildeten  Hintergrunde.  Nach  aussen  hin  wird  die  Marke  noch  von  einer 
Zickzacklinie  und  einer  dünnen  Linie  abgeschlossen.     Taf.  XLI.  5. 

Ganze  Bogen  gibt  es  nicht;  jede  Marke  wurde  einzeln  rund  ausgestanzt. 

Der  lithographische  Druck  ist  farbig  auf  weissem,  etwas  gelblichem, 
glatten  0,1  mm.  starken  Papier  hergestellt,  die  Gummierung  ist  weiss  oder 
etwas  gelblich. 

Die  karminrote  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht 
C.  Ch.  126—127  oder  G.   T.  5.16—6.16. 

Die  Marken  wurden  beim  Gebrauch  mit  Tinte  und  Feder  durch  den 
Vermerk  des  Datums  entwertet. 

II.  AUSGABE. 

1891. 
3  Kop.  blau. 

Diese  Marke  meldet  Le  Timbre-Poste  gleichzeitig  mit  der  Marke  der 
ersten  Ausgabe.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der 
22.  April  1892. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  27'/2  X  33  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  in  der  Mitte  einen  oben  verzierten  Schild,  in 
dessen  oberer  Hälfte  das  Wappen  von  Smolensk  —  eine  Kanone  mit  einem 
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Paradiesvogel  daraufsitzend  —  und  in  der  unteren  das  Wappen  des  Kreises  — 
ein  Stadtthor  mit  flankierenden  Thürmen  —  dargestellt  ist.  Rechts  und  links 
vom  Schilde  sind  die  Wertziffern  eingekreist,  und  oben  und  unten  steht  die 
Inschrift:  ,,3eMCK.(afl)  noHTa  KpacHHHC.(Karo)  yt3Äa"  =  Landschaftspost  des 
Krasnyj 'sehen  Kreises.  Die  Inschriften  sind  weiss  auf  farbigem  Grunde, 
ebenso  die  Ornamente  in  den  vier  Ecken.  Jede  Marke  ist  von  einer  dünnen 
Linie  umgeben.     Taf.  XU.  6. 

Ganze  Bogen  sind  hier  unbekannt. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  dünne,  weisse  Papier  ist  0,05  mm. 
stark,  die  Gummierung  weiss. 

Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  zwischen  42  und  43,  oder  G.  T.  15.14—17. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 

III.  AUSGABE. 

Juli  1901. 

3  Kop.  schwarz  und  lilarosa,  gez.  II1  jz. 
3  Kop.  schwarz  und  grün,  „ 

Diese  Ausgabe  scheint  bereits  nicht  mehr  in  der  Litteratur  gemeldet 
worden  zu  sein.  Gebrauchte  Marken  mit  Datum  liegen  hier  erst  aus  dem 
Jahre  1904  vor. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  233/4  X  333/4  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  dasselbe  Wappen  in  der  Mitte,  seitlich  davon 
die  Wertziffern  auf  unregelmässig  6-eckigen  Schilden,  oben  und  unten 
geschweifte  Bänder,  welche  dieselben  Inschriften  tragen,  wie  die  Marken 
der  vorigen  Ausgabe.  Der  Hintergrund  ist  schräg  schraffiert  und  zeigt  in 
den  vier  Ecken  kleine  Nullen.  Die  ganze  Marke  ist  von  einer  dünnen 
Linie  umgeben,  die  am  unteren  Rande  immer  unterbrochen  wird.  Taf.  XL1.  7. 

Der  Bogen  enthält  60  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  12  Stück. 
Der  Umdruckstein  bestand  aus  6  Marken  in  einer  wagerechten  Reihe;  er 
fand  zwei  Mal  in  der  wagerechten  Reihe  Platz.  Die  einzelnen  Marken 
unterscheiden  sich  kaum  von  einander.  Die  erste  und  dritte  Marke  des 
Umdrucksteins  hat  am  unteren  Bande  stets  ein  farbiges  Ende  an  der 
rechten  Seite,  während  es  an  den  vier  übrigen  Marken  ebenso  weiss  ist, 
wie  die  anderen  Enden. 

Die  Marke  selbst  ist  schwarz  gedruckt,  der  Hintergrund  aber  farbig. 
Das  Papier  ist  weiss,  0,08  mm.  stark,  die  Zähnung  ll'/s  und  die  Gum- 
mierung weiss  und  glänzend. 

Ueber  die  Bestimmung  der  beiden  verschiedenen  Farben  ist  hier 
nichts  bekannt. 

Die  lilarosa  Farbe  gleicht  C.  Ch.  134  oder  G.  T.  6.16—17,  die  grüne — 
C.  Ch.  zwischen  21  und  35,  oder  G.  T.  7.15—16. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  Tinte  und  Feder  entwertet.  Es  sind  aber 
auch  Marken  bekannt,  die  in  einer  geraden  Linie  den  Stempel  ...bhykobo" 
tragen. 
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IV.  AUSGABE. 
Februar  1906. 

3  Kop.  schwarz  und  rot,  gez.  IIV2. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  2CM/2  X  34  mm. 

Die  Zeichnung  ist  der  Idee  nach  dieselbe  geblieben.  Abgesehen  davon, 
dass  die  äussere  Form  sich  geändert  hat,  ist  auch  das  Wappenschild  viel 
schmäler  geworden.  Besonders  auffallend  auf  letzterem  ist  das  sehr  ver- 
änderte Aussehen  des  Paradiesvogels.  Die  Inschriften  auf  den  Bändern  sind 
dieselben,  nur  ist  das  erste  Wort  oben  und  das  letzte  unten  um  je  zwei 
Buchstaben  verkürzt  und  das  erste  unten  um  einen  Buchstaben  verlängert. 
Der  Hintergrund  ist  nicht  mehr  schraffiert,  während  die  ganze  Marke  wieder 
von  einer  dünnen  Linie  umgeben  ist.   Taf.  XL/.  8. 

Der  Bogen  enthält  64  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen. 

Druckverfahren,  Zähnung  und  Gummierung  bleiben  dieselben.  Es 
kommen  Bogen  vor,  deren  äussere  Ränder  nicht  gezähnt  sind.  Das  weisse 
Papier  ist  etwas  dicker  und  zwar  0,1  mm.  stark. 

Die  rote  Farbe  gleicht  G.  T.  4. 7,  aber  noch  etwas  dunkler. 

Gebrauchte  Marken  liegen  hier  nicht  vor. 

V.  AUSGABE. 
Mai  1907. 

Obgleich  diese  Marken  bereits  im  Jahre  1906  aus  der  Typographie 
eingetroffen  waren,  so  wurden  sie  doch  erst  im  Mai  des  folgenden 
Jahres  in  Verkehr  gesetzt,  weil  die  alten  Vorräte  noch  bis  dahin 
ausreichten. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  20x34'/2  mm. 

Die  Zeichnung  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich.  Der  Paradiesvogel  aber 
hat  seine  frühere  Gestalt  angenommen,  und  der  Hintergrund  ist  wieder 
schräg  schraffiert.  Die  Nullen  in  den  vier  Ecken  sind  grösser  geworden. 
Taf.  XU.  9. 

1-ste  Druckauflage. 

3  Kop.  schwarz,  schwarzgrau,  gez.  IIW2. 

Der  Bogen  enthält  13  Marken  in  einer  wagerechten  Reihe. 

Die  Marken  sind  lithographisch  schwarz  auf  weissem,  0,08  mm. 
starken  Papier  gedruckt,  ll'/o  gezähnt  und  mit  bräunlichem  Gummi 
gedeckt. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor.  Nach  Aufbrauch  der  Jubiläums- 
Marken  wurden  diese  schwarzen  im  Jahre  1913  wieder  in  Verkehr  gebracht 
und  kursieren  heute  noch. 
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2-te  Druckauflage. 
3  Kop.  schwarz  und  dunkelrot,  gez.  IV I2. 

Die  Marke  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  nur  dadurch,  dass  der 
Hintergrund  noch  mit  dunkelroter  Farbe  überdruckt  ist.  Sie  scheinen  nur 
in  geringer  Zahl  gedruckt  worden  zu  sein. 

Das  Papier  ist  etwas  dünner  (0,07  mm.),  die  Gummierung  weiss. 

Die  dunkelrote  Farbe  ist  durch  keine  Farbenkarte  zu  bestimmen,  ist 
aber  viel  dunkler,  als  die  vorige,  sie  ist  auf  der  Rückseite  durchgeschlagen. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 

VI.  AUSGABE. 

Juni  1912. 

3  Kop.  schwarz  u.  gelb,  rot,  braun,  grün  u.  blau,  auf  versch.  Papier,  gez.  11 '/a. 

Zur  Feier  des  100-jährigen  Jubiläums  der  Kämpfe  gegen  Napoleon  I 
um  Krasnyj  herum,  setzte  das  Landschaftsamt  Erinnerungsmarken  an  die 
Heldenthaten  Newerowsky's  in  Verkehr.  Diese  an  und  für  sich  patrio- 
tische Handlungsweise  wurde  leider  mit  einer  gewissen  Spekulation  auf  die 
Taschen  der  Sammler  verbunden,  infolge  dessen  von  diesen  Marken  sehr 
zahlreiche  Abarten  in  Papier  und  Farbe  entstanden,  die  entweder  in  wenigen 
Exemplaren  nur  bei  Abnahme  grosser  Quantitäten  der  gewöhnlichen  Marken 
vom  Landschaftsamt  zum  Nominalwert  abgegeben  wurden,  oder  aber  von 
Personen,  die  dem  Landschaftsamt  oder  der  Druckerei  nahe  standen,  nur 
zu  stark  erhöhten  Preisen,  die  keineswegs  ihrem  Werte  entsprachen,  ver- 
kauft wurden. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  45  X  333/i  mm. 

Die  Zeichnung  zeigt  in  der  Mitte  ein  Schlachtenbild  in  einem  Rahmen, 
dessen  dreiblätterige  Ecken  die  Wertangabe  „3  k."  tragen.  Zwischen 
diesen  Ecken  stehen  folgende  Inschriften:  oben  „KDÖH^eHHaa  1812 — 1912"  = 
Jubiläums-(Marke)  1812 — 1912,  rechts  und  links  „KpacHHHCKaro  y-E3,n,a 
3eMCKaa  noTra"  =  Landschaftspost  des  Krasnyj'schen  Kreises,  unten  „no,a,BHrb 
Heß-fepoBCKaro  noÄ"b  KpacHbiM-b  2-ro  Aßr.  1812  r."  =  Die  Heldenthat  Newe- 
rowsky's bei  Krasnyj  am  2.  Aug.  1812.—  Taf.  XU.  10. 

Der  Bogen  enthält  72  Marken,  in  12  Gruppen,  jede  Gruppe  zu  6  Marken 
(2  X  3).  In  der  wagerechten  Richtung  stehen  drei  solcher  Gruppen,  in 
senkrechter  deren  vier.  Die  zweite,  vierte,  sechste,  achte,  zehnte  und  zwölfte 
Gruppe  sind  kopfstehend  gedruckt.  In  der  siebenten  Gruppe  zeigt  die  fünfte 
Marke  als  Abweichung  einen  roten  länglichen  Fleck  über  der  mittleren  Rauch- 
wolke, und  in  der  elften  Gruppe  zeigt  die  dritte  Marke  in  der  rechten 
oberen  Ecke  eine  „3"  mit  stark  vorgeschobenem  Mittelteil. 

Die  Marken  sind  in  schwarzem  und  mehrfarbigem  Steindruck  auf  ver- 
schiedenen Papiersorten  hergestellt. 

1.  Weisses  Papier,  0,08  mm.  stark  und  waffelartig  relief  gepresst. 

2.  Lederfarbenes  Papier  (G.  T.  6.12,  aber  etwas  heller),  0,13  mm.  stark. 
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3.  Hellgelbes  Papier  (G.  T.  30.i),  0,13  mm.  stark. 

4.  Hellrosa  Papier  (G.  T.  zwischen  6.14  und  30.2),  0,13  mm.  stark. 
Als   sogenannte  „Kuriosa"  auf  abweichenden  Papiersorten  wurden  in 

geringer  Anzahl  folgende  Marken  gedruckt: 

5.  Dunkelrosafarbiges  Papier  (C.  Ch.  135  oder  G.  T.  12.1—5). 

6.  Dunkelgraublaues  Papier  (ungefähr  G.  T.  4. 12  oder  17.12-13). 

7.  Leuchtend  blaugrünes  Papier  (nicht  bestimmbar). 

Die  Zähnung  ist  11 U2,  die  Gummierung  weiss  und  glänzend.  Von 
den  Marken  auf  den  ersten  vier  Papiersorten  gibt  es  je  einen  Bogen  un- 
gezähnt. Vermutlich  sind  diese  Marken  nicht  in  Verkehr  gelangt  und  nur 
als  Probe-  oder  Makulaturdrucke  zu  betrachten,  obgleich  sie  in  Viererblocks, 
auch  abgestempelt  „12  Juni  12.",  abgegeben  wurden. 

Die  Farben  des  mehrfarbigen  Schlachtenbildes  sind  kaum  genau  zu 
bestimmen,  da  die  Farben  in  einander  fliessen,  der  Rahmen  des  Bildes  ist 
gelb  und  gleicht  C.  Ch.  11  oder  G.  T.  8.2-4. 

Jetzt  wären  noch  weitere  sogenannte  „Kuriosa"  zu  erwähnen,  bei  denen 
der  Rahmen  verschiedene  Farben  hat,  von  denen  eine  in  die  andere  über- 
geht. In  der  wagerechten  Richtung  sind  die  Farben  gleich,  in  der  senk- 
rechten aber  gibt  es  folgende  Uebergänge  bei  je  drei  Marken  einer  Gruppe: 

1 .  gelb  —  schmutzigbraun  —  olivgrün  —  grün. 

2.  gelb  —  schmutzigbraun  —  grün  —  olivbraun. 

3.  gelb  —  orangebraun  —  schmutziggelbbraun  —  grün. 

4.  gelb  —  olivgrün  —  graugrün  —  grün  —  schmutzigbraungrün. 

5.  graubraun  —  olivgrün  —  schmutziggelb  —  gelbbraun. 

6.  orangen  —  braunrot  —  grün  —  orangen. 

7.  gelb  —  orangebraun  —  sepiabraun  —  grün . 

8.  gelbbraun  —  olivgrün  —  rotbraun  —  gelbbraun. 

Die  Marken  mit  diesen  Uebergängen  kommen  auf  allen  oben  erwähnten 
sieben  Papiersorten  vor,  und  zwar  sowohl  gezähnt,  als  auch  ungezähnt. 
Die  Marke  auf  rosafarbigem  Papier  kommt  auch  in  Linien  durchstochen 
vor,  5  in  wagerechter  Richtung  und  7  in  senkrechter. 

Zur  Entwertung  der  Marken  wurde  ein  Stempel  eingeführt.  Er  besteht 
aus  über  einander  fassenden  Bogen,  die  folgende  Inschriften  tragen:  oben 
„3eMCKaH  noma",  unten  „KpacHHHCKaro  y"k3,n,a"  =  Landschaftspost  des 
Krasnyj'schen  Kreises.  In  der  Mitte  steht  das  Datum.  Die  Stempelfarbe  ist 
violett.— Taf.  XL.  14. 

Diese  Ausgabe  ist  in  Moskau  in  der  Druckerei  der  Gesellschaft  A.  A. 
Löwenson  gedruckt  worden.  Die  Auflagehöhe  betrug  38.680  Stück.  Vor 
der  Bestellung  sandte  sie  dem  Landschaftsamt  Probedrucke  auf  einzelnen 
kleinen  Blättchen  ein.  Letztere  tragen  auf  der  Rückseite  den  Firmenstempel 
mit  dem  Datum  17.  März  1912  und  das  Wort  „KoppeKTypa"  =  Korrektur. 
Hier  sind  Probedrucke  auf  folgenden  Papiersorten  bekannt: 

1)  auf  weissem,  0,05  mm.  starken  Papier. 

2)  auf  gelbgrünem,  0,04  mm.  starken  Papier  (G.  T.  7.io). 

3)  auf  blaugrauem,  0,1  mm.  starken  Papier  (G.  T.  22.6—7). 

4)  auf  gelblichweissem,  wagerecht  gestreiften,  0,07  mm.  starken  Papier. 
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VII.  AUSGABE. 

November  1912. 

3  Kop.  schwarz,  gelb  und  bunt  a.  verschiedenen    Papiersorten,   gez.  11  ljz. 

Die  Heldenthat  von  Miloradowitsch  am  5.  November  1812  diente  als 
Vorwand  eine  zweite  Serie  von  Erinnerungsmarken  herauszugeben. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  44 '/2  X  31  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  das  Schlachtenbild  in  einem  rechtwinkligen, 
punktierten  Rahmen.  Auf  diesem  stehen  folgende  Inschriften:  oben  „k)6h- 
•nefiHasi  1812— 1912  r.  r."  =  Jubiläums-(Marke)  1812  — 1912,  links  und  rechts 
„KpacHHHCKaro  y-fe3Äa  3eMCKaa  noHTa"  =  Landschaftspost  des  Krasnyj 'sehen 
Kreises,  und  unten  „Mmiopa,a,OBjm-b  B-b  cpajKemH  no^t  KpacHbiM-b  5  Hoaöpn 
1812  r.  =  Miloradowitsch  im  Gefecht  bei  Krasnyj  am  5.  November  1812. 
In  den  vier  Ecken  sind  ebenfalls  punktierte  Quadrate  ausgespart,  die  die 
Wertziffer  aufnehmen. — Taf.  ALI.  11. 

Der  Bogen  enthält  49  Marken,  in  7  Reihen. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  verschiedenen,  0,04 — 0,05  mm. 
starken  Papiersorten  gedruckt,  11 '/2  gezähnt  und  weiss  gummiert.  Es  kom- 
men auch  ungezähnte  Bogen  vor.  Folgende  Papiersorten  sind  hier  bekannt: 

1)  hellgrünes  Papier  (G.  T.  30.9). 

2)  hellgraues  Papier  (noch  viel  heller,  als  G.  T.  29.19). 

3)  weisses  Papier. 

4)  hellrosa  gefasertes  Papier  (noch  viel  heller,  als  G.  T.  30.2). 

5)  hellgelbes  gefasertes  Papier  (G.  T.  29.i). 

Auch  bei  dieser  Ausgabe  ist  es  nicht  ohne  die  sogenannten  „Kuriosa" 
abgegangen.  Es  kommen  nähmlich  Bogen  vor,  auf  denen  die  Wertziffern 
in  zwei  sich  diagonal  gegenüberliegenden  Ecken  fehlen.  Diese  Erscheinung 
lässt  sich  nicht  anders  erklären,  als  dass  hier  eine  gewisse  Absicht  vorge- 
legen hat,  die  später  philatelistisch  und  kommerziell  ausgenutzt  werden 
sollte.  Diese  fehlenden  Wertziffern  in  den  Ecken  sind  auf  dem  Bogen 
folgendermassen  angeordnet, — wobei  auf  dem  nebenstehenden  Schema  die 
diagonale  Linie  immer  auf  die  Ecken  mit  fehlender  Wertziffer  hinweist. 
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Diese  Ziffern  sind  nachträglich  auf  dem  Druckstein  ausgekratzt  worden, 
was  sich  dadurch  feststellen  lässt,  dass  an  manchen  Ecken  noch  Spuren 
derselben  deutlich  sichtbar  sind.  Auch  diese  Marken  kommen  ungezähnt  vor. 

Gebrauchte  Marken  liegen  hier  noch  nicht  vor. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KRASNYJ. 

I.  Ausgabe.  1890.   Taf.  XL/.  5. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,1  mm.),  Durchmesser  29'/i  mm. 

1.  3  Kop.  karminrot. 

karminrosa. 

II.  Ausgabe.  1891.  Taf.  XL!.  6. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,05  mm.),  27Va  X  33  mm. 

2.  3  Kop.  blau. 

III.  Ausgabe.  1901.  Taf.  XLI.  7. 

Schw.  u.  f.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.)  233/4X333/i  mm. 
gez.  lH/a. 

3.  3  Kop.  schwarz  und  lilarosa. 

4.  3  Kop.  schwarz  und  grün. 

IV.  Ausgabe.  Febr.  1906.  Taf.  XLI.  8. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,1  mm.)  20»/2X34  mm.,  gez.  II1/2. 

5.  3  Kop.  schwarz  und  rot. 

V.  Ausgabe.  Mai  1907.  Taf.  XLI.  9. 

20X34!/2  mm.,  gez.  IH/2. 

1-ste  Druckauflage. 
Schw.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.). 

6.  3  Kop.  schwarz. 

schwarzgrau. 

2-te  Druckauflage. 
Schw.  u.  f.  Dr.  a.  w.  P.  (0,07  mm.). 

7.  3  Kop.  schwarz  und  dunkelrot. 

VI.  Ausgabe.  Juni  1912.   Taf.  XLI.  10. 

Schw. u. mehrf. lithogr. Dr. a.  versch.  P.45X333/ 1  mm. gez.  1 1  '/=• 

8.  3  Kop.  schwarz,  gelb  und  bunt  a.  w.  P. 

9.  3  Kop.  schwarz,  gelb  und  bunt  a.  lederfarbigem  P. 
10.      3  Kop.  schwarz,  gelb  und  bunt  a.  rosafarbigem  P. 
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11.  3  Kop.  schwarz,  gelb  und  bunt  a.  hellgelbem  P. 

N°  8—11  kommen  ungez.  vor. 

12.  3  Kop.  schwarz,  gelb  und  bunt  a.  dunkelrosafarbigem  P. 

13.  3  Kop.  schwarz,  gelb  und  bunt  a.  dunkelblauem  P. 

14.  3  Kop.  schwarz,  gelb  und  bunt  a.  blaugrünem  P. 

Desgl.  mit  verschiedenfarbigen  Ecken. 

15.  3  Kop.  schwarz  und  verschiedenfarbig  a.  w.  P. 

16.  3  Kop.  schwarz  und  verschiedenfarbig  a.  lederfarbigem  P. 

17.  3  Kop.  schwarz  und  verschiedenfarbig  a.  rosafarbigem  P. 

18.  3  Kop.  schwarz  und  verschiedenfarbig  a.  hellgelbem  P. 

19.  3  Kop.  schwarz  und  verschiedenfarbig  a.  dunkelrosafarb.  P. 

20.  3  Kop.  schwarz  und  verschiedenfarbig  a.  dunkelblauem  P. 

21.  3  Kop.  schwarz  und  verschiedenfarbig  a.  blaugrünem  P. 

N°  15 — 21  kommen  ungezähnt,  N°  17  durchst.  5X7  vor. 

VII.  Ausgabe.  Januar  1913.  Taf.  XU.  11. 

Schw.  u.mehrf.lithogr.  Dr.  a.  versch.P.  44'/2X31  mm., gez.  1 1  '/2. 

22.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  bunt  a.  hellgrünem  P. 

23.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  bunt  a.  hellgrauem  P. 

24.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  bunt  a.  w.  P. 

25.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  bunt  a.  hellrosa  gefas.  P. 

26.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  bunt  a.  hellgelbem  gefas.  P. 

N°  22 — 26  kommen  ungez.  vor. 

Desgl.  mit  fehlenden  Ziffern  in  d.  Ecken. 

27.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  bunt  a.  hellgrünem  P. 

28.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  bunt  a.  hellgrauem  P. 

29.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  bunt  a.  w.  P. 

30.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  bunt  a.  hellrosa  gefas.  P. 

31.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  bunt  a.  hellgelbem  gefas.  P. 

N°  28 — 30  kommen  ungez.  vor. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Krasnyj. 

Folgende  statistische  Daten  liegen  hier  über  den  Postdienst  im  Jahre 
1903  vor !).    Mit  der  Landschaftspost  wurden 

15.555  gewöhnliche  Briefe  und 

138  Zeitschriften  und  Zeitungen  (jährliche) 

versandt.  Eingeschriebene  oder  Geldbriefe  befördert  die  Landschaftspost 
nicht,  gewöhnliche  werden  mit  3  Kop.  frankiert.  Im  erwähnten  Jahre  sind 
für  ca  Rbl.  50. —  Briefmarken  verkauft  worden  (also  ca  1.650  Stück). 


i)  Bibl.  d.  Mosk.  Phil.  Vereins. 
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Die  Zustellung  der  Briefe  wird  Unternehmern  in  Submission  ver- 
geben; diese  sind  verpflichtet  drei  Mal  in  der  Woche  allen  Distriktbehörden 
und  allen  Beamten  die  Post  zuzustellen. 

Für  das  Jahr  1905  sind  Rbl.  1.069. —  ins  Budget  eingestellt  worden 
und  zwar: 

den  Unternehmern  für  die  Zustellung  der  Post 
für  das  Austragen  der  Briefe  in  d.  Stadt  Krasnyj 
d.  Postverweser  in  d.  Kablukow'schen  Distriktbehörde 
dem  Postverweser  im  Landschaftsamte  selbst 
für  den  Ankauf  von  ledernen  Postsäcken 

im  Ganzen 
Vom  Verkauf  der  Briefmarken  erwartet  man 

verbleibt  für  den  Unterhalt  d.  Post 


Rbl. 

810.— 

n 

30.— 

rde 

24.— 

» 

180.— 

n 

25.— 

•n     Rbl. 

1.069- 

» 

289.- 

Rbl. 
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KREMENTSCHUG  (Poltaw'sches  Gouv.). 

Eine  genaue  Aufstellung  der  Marken  dieses  Kreises  ist  mit  besonders 
grossen  Schwierigkeiten  verbunden.  Dieses  ist  darauf  zurückzuführen,  dass 
das  Landschaftsamt  Jahrzehnte  lang  sich  konsequent  weigerte  auswärtigen 
Bestellern  Briefmarken  zu  verkaufen,  so  dass  man  nur  gelegentlich  durch 
Besucher  dieser  Stadt  oder  zufällige  Bekannte  an  Ort  und  Stelle  sich 
Marken  verschaffen  konnte.  Ferner  haben  die  Marken  an  und  für  sich 
durch  viele  Jahre  hindurch  immer  dieselbe  Zeichnung  beibehalten  und 
nur  die  vielen  Farbentöne  dienen  als  Unterscheidungsmerkmale.  Auch  das 
Material  an  ganzen  Bogen  der  ersten  Ausgaben  ist  äusserst  knapp  und 
kann  daher  auch  nicht  zu  genaueren  Feststellungen  herangezogen  werden. 

Die  Post  ist  vom  Landschaftsamt  bereits  im  Jahre  1867  gegründet 
worden,  Briefmarken  dagegen  scheinen  erst  im  Jahre  1875  eingeführt 
worden  zu  sein. 

I.  AUSGABE. 

1875—1889. 

Die  ersten  Marken  dieses  Kreises  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  161 
vom  Mai  1876  und  sagt  daselbst,  dass  das  ihm  von  M.  de  Ferrari  vorge- 
legte Stück  als  Entwertung  das  Datum  30.  September  1875  trägt.  Trotz 
dieser  Angabe  hat  sich  sowohl  im  Katalog  J.  B.  Moens,  als  auch  in  allen 
übrigen,  das  Jahr  1876  als  Ausgabezeit  der  ersten  Marken  gehalten. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  21  X  2 11/^  mm. 
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Das  Markenbild  zeigt  in  der  Mitte  einen  Schild  mit  dem  Wappen  des 
Kreises  —  ein  breites  wagerechtes  Band  auf  ebenfalls  wagerecht  gestreiftem 
und  punktiertem  Hintergrunde  soll  den  Fluss  Dnjepr  darstellen,  der  durch 
diese  Stadt  fliesst.  Das  Wappenschild  steht  in  einem  Doppelkreise,  der  von 
rechts  oben  beginnend  folgende  Inschrift  trägt:  „iwapna  3  K.(on-T3HKH)  3eMCK.(oö) 
noMTbi  KpeMeimyrcK.(aro)  yt3Äa."  =  Marke  (zu)  3  K-(opeken)  der  Land- 
schaftspost im  Krementschug'schen  Kreise.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift 
ist  durch  einen  kleinen  6-strahligen  Stern  getrennt.  In  den  vier  Ecken  des 
den  Kreis  einschliessenden  Quadrates  befinden  sich  zwischen  Arabesken 
kleine  Ovale,  die  auf  schraffiertem  Grunde  die  Wertziffer  „3"  aufnehmen. 
Taf.  XLII.  1—4.     Alle  Marken  dieser  Ausgabe  sind  ungezähnt. 

Die  lange  Zeit,  in  der  diese  Marken  im  Verkehr  waren,  hat  viele 
Druckauflagen  erfordert,  die  sich  leider  aus  Mangel  an  Material  an  ganzen 
Bogen  nicht  genau  trennen  lassen,  aber  deren  vier  kann  man  jedenfalls 
deutlich  unterscheiden. 

1-ste  Druckauflage. 

1875. 

3  Kop.  bräunlichgrau. 

Es  ist  dieselbe  Marke,  die  im  Timbre-Post  N°  161  eigentümlicherweise 
mit  „bistre",   im    Handbuch  von  H.  Lübkert  mit  „braun"  bezeichnet  wird. 

Ganze  Bogen  sind  hier  davon  nicht  bekannt. 

Der  lithographische  farbige  Druck  ist  auf  weissem,  mehr  oder  weniger 
deutlich  wagerecht  gestreiften,  0,08  mm.  starken  Papier  ausgeführt.  Die 
Gummierung  ist  weiss.     Taf  XLII.  1. 

Die  bräunlichgraue  Farbe  gleicht  G.  T.  22.4  und  13. 

Als  Entwertung  wurde  mit  Tinte  und  Feder  das  Datum  des  Aufgabe- 
tages über  die  Marke  geschrieben.  Das  früheste  Datum  ist  der  30.  Sep- 
tember 1875. 

2-te  Druckauflage. 

Januar  1878—1883. 

3  Kop.  braunorange. 
3  Kop.  orange  (August  1878). 
3  Kop.  orangegelb  (März  1880). 
3  Kop.  orangebraun  (Anfang  1883). 

Die  erste  Marke  in  braunorangener  Farbe  meldet  Le  Timbre-Poste  in 
N°  187  vom  Juli  1878  und  gibt  in  N«  190  vom  Oktober  1878  die  genauen 
Daten  der  Ausgabezeit  für  diese  und  für  den  nächsten  Farbenton — orangen — 
an.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist:  für  die  braunorangene 
Marke  der  8.  Februar  1878,  für  die  orangene  —  der  21.  September  1879. 
Das  früheste  Datum  auf  den  orangegelben  Marken  ist  der  16.  März  1880, 
auf  den  orangebraunen  der  30.  August  1883. 
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Ganze  Bogen  sind  hier  nur  von  den  orangefarbigen  Marken  bekannt. 
Der  Bogen  enthält  40  Marken,  in  5  wagerechten  Reihen  zu  je  8  Stück. 
Die  Abstände  der  Marken  von  einander  sind  sehr  verschieden  und  schwanken 
zwischen  l3/4  und  33/i  mm.  Ob  die  Marken  in  den  anderen  Farben  von 
demselben  Druckstein  abgezogen  waren  oder  nicht,  lässt  sich  vorläufig  aus 
Mangel  an  Material  nicht  feststellen.   Taf.  XLII.  2. 

Die  Marken  sind  lithographisch  auf  weissem,  0,11  mm.  starken  Papier 
gedruckt,  ungezähnt  und  mit  weissem  Gummi  glatt  oder  streifig  gedeckt. 
Es  gibt  auch  Marken  mit  bräunlichgelbem  Gummi,  der  auch  dem  Papier 
einen  gelblichen  Ton  gegeben  hat. 

Die  braunorangene  Farbe  gleicht  C.  Ch.  13,  die  orangene — C.  Ch.  7 
und  15,  oder  G.  T.  31.4,  die  orangegelbe  —  C.  Ch.  9  oder  G.  T.  31. l  und 
die  orangebraune  —  C.  Ch.  18 — 19  oder  G.  T.  4.5. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 


3-te  Druckauflage. 

1883. 

3  Kop.  braun,  hellbraun. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marken  in  N°  245  vom  Mai  1883.  Das 
früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der  7.  September  1883. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Aus  einzelnen  Blöcken  ist  aber 
an  den  Zwischenräumen  zu  ersehen,  dass  diese  Marken  mit  einem  neuen 
Druckstein  hergestellt  worden  sind.     Taf.  XLII.  3. 

Das  Druckverfahren  ist  dasselbe,  das  Papier  weiss  und  0,07  mm.  stark, 
die  Gummierung  weiss,  glänzend  und  verschieden  dick  aufgetragen. 

Die  braune  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch.  20, 
82,  92  und  93  oder  G.  T.  25.  zwischen  7  und  8. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 

4-te  Druckauflage. 

1884. 

3  Kop.  braun,  dunkelbraun  auf  karriertem  Papier. 

Diese  Auflage  ist  bis  jetzt  nirgends  besonders  erwähnt  worden.  Es 
ist  ein  neuer  Druckstein,  mit  dem  die  Marken  hergestellt  sind,  was 
an  den  Entfernungen  der  Marken  von  einander  deutlich  zu  erkennen  ist. — 
Taf.  XLII.  4.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  das 
Jahr  1884. 

Das  Hauptunterscheidungsmerkmal  dieser  Marken  von  den  vorher- 
gehenden ist  das  Papier  und  die  Gummierung,  während  die  Farbe  der 
vorigen  sehr  ähnlich,  wenn  auch  häufig  viel  dunkler  ist. 
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Das  etwas  gelbliche  Papier  ist  sehr  fein  karriert  und  ohne  Gummi 
nur  0,09  mm.  stark.  Der  gelbbraune  Gummi  ist  aber  so  stark  aufgetragen, 
dass  die  Dicke  zuweilen  0,25  mm.  erreicht. 

Die  Farbe  gleicht  denjenigen  der  3-ten  Auflage,  ist  nur  zuweilen 
etwas  dunkler. 

Die  Entwertung  ist  immer  die  gleiche. 

II.  AUSGABE. 
1887—1899. 

Im  Jahre  1887  wurde  das  Klischee  der  Marke  etwas  retouchiert.  Die 
Retouche  erstreckte  sich  nur  auf  den  schraffierten  Hintergrund  auf  den 
kleinen  Ovalen  in  den  Ecken.  Diese  Linien  waren  auf  den  Marken  der 
ersten  Ausgabe  zuletzt  stellenweise  gar  nicht  mehr  sichtbar.  Jetzt  sind  sie  von 
neuem  nachgezeichnet,  wodurch  sich  ihre  Form  und  Anzahl  geändert  hat, 
die  Wertziffer  selbst  aber  noch  weniger  deutlich  hervortritt.  Dieses  Klischee 
hat  bis  zum  Juli  1902  zur  Herstellung  der  Marken  gedient,  ein  Zeitabschnitt, 
der  nur  im  Jahre  1890  von  einer  anderen  Ausgabe  auf  kurze  Zeit  unter- 
brochen worden  ist.  Der  Uebersichtlichkeit  wegen  mögen  hier  alle  Druck- 
auflagen ohne  Unterbrechung  auf  einander  folgen  und  die  Zwischenausgabe 
des  Jahres  1890  später  beschrieben  werden. 

Die  lange  Verkehrszeit  dieser  Marken  hat  natürlich  sehr  viele  ver- 
schiedene Druckauflagen  erfordert.  Hier  sind  deren  acht  bekannt,  ohne  dass 
damit  die  Möglichkeit  einer  grösseren  Anzahl  ausgeschlossen  ist. 


1-ste  Druckauflage. 

1887. 
3  Kop.  olivbraun. 

Diese  Marke  ist  in  den  Zeitschriften  nicht  besonders  gemeldet  worden. 
Sie  wird  nur  erwähnt  im  Protokoll  N°  100  der  Section  „St.  Petersburg"  im 
Philatelist  X.  N°  15  vom  1.  November  1889.  Das  früheste  Datum  auf  vor- 
liegenden gebrauchten  Marken  ist  der  7.  Juni  1887. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Ein  wagerechter  Streifen  von 
5  Marken  beweist  nur,  dass  mindestens  5  Marken  in  der  wagerechten  Reihe 
gedruckt  waren  und  ferner  das  abgebildete  Tete-beche,  dass  der  Bogen  auch 
kopfstehende  Drucke  enthalten  hat. 

Das  Hauptunterscheidungsmerkmal  einzelner  Marken  von  der  folgenden 
Druckauflage  ist  der  fehlende  Punkt  auf  dem  Querbalken  des  Schildes. — 
Taf.  XLll.  5—6. 

Das  weisse  Papier  zeigt,  gegen  das  Licht  gesehen,  ein  gewebeartiges 
Muster  und  ist  0,08  mm.  stark.  Die  Gummierung  ist  weiss  und  gleich- 
massig. 
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Die  olivbraune  Farbe  gleicht  C.  Ch. 
Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 


2-te  Druckauflage. 

1889. 

3  Kop.  olivbraun,  dunkelolivbraun. 

Auch  diese  Auflage  ist  in  der  Litteratur  nur  im  Protokoll  N°  100  der 
Section  „St.  Petersburg"  im  Philatelist  X.  N°  15  erwähnt.  Das  früheste 
Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  26.  Juli  1889. 

Der  Bogen  enthält  36  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je  4  Stück. 
Die  Marken  sind  bedeutend  weiter  von  einander  gedruckt  und  haben  alle 
wieder  den  farbigen  Punkt  auf  dem  Querbalken  (das  Zentrum  des  Kreises). 
Die  vier  Marken  der  ersten  Reihe  und  die  zweite  und  dritte  Marke  der 
7-ten  Reihe  haben  unter  dem  Querbalken  einen  grossen  farbigen  Fleck. 
Taf.  XLII.  7. 

Sowohl  das  Papier  und  die  Gummierung,  als  auch  die  Farbe  und  die 
Entwertung  sind  dieselben  geblieben,  wie  bei  den  Marken  der  ersten  Druck- 
auflage. Nur  die  olivbraune  Farbe  kommt  zuweilen  etwas  dunkler  vor. 


3-te  Druckauflage. 

1892. 

3  Kop.  lilabraun,  dunkellilabraun. 

Diese  Marken  sind  ebenfalls  nicht  beschrieben  worden.  Das  früheste 
Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  11.  August  1892. 

Der  Bogen  enthält  52  Marken  in  zwei  Gruppen;  die  erste  enthält 
28  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je  7  Stück  und  nebenbei,  kopf- 
stehend zu  der  ersten,  enthält  die  zweite  Gruppe  24  Marken,  in  4  wage- 
rechten Reihen  zu  je  6  Stück.  Der  Zwischenraum  beider  Gruppen  misst 
auf  vorliegendem  Bogen  12'/4  mm.  Taf.  XLII.  8. 

Der  Punkt  auf  dem  Querbalken  ist  wieder  fortgefallen,  bis  auf  4  Marken, 
je  zwei  auf  jeder  Gruppe,  und  zwar  je  auf  der  ersten  in  der  zweiten  und 
vierten  Reihe. 

Das  Papier  ist  leicht  bräunlichrosa  getönt,  glatt  und  0,09  mm.  stark. 
Die  Gummierung  ist  weiss  und  regelmässig. 

Die  Farbe  ist  dunkellilabraun  und  lilabraun,  beide  Töne  kommen  auf 
ein  und  demselben  Bogen  vor;  die  erste  Gruppe  ist  gewöhnlich  dunkel, 
die  zweite  hell  gedruckt.  Die  Farbe  bleicht  an  der  Sonne  leicht  aus,  das 
Papier  wird  gelblichweiss,  die  Farbe  chokoladenbraun.  Die  lilabraune  Farbe 
gleicht  C.  Ch.  90  und  92  oder  G.   T.  4.20  und  23.15-16. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 
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4-te  Druckauflage. 

Ende  1895. 

3  Kop.  hellrötlichbraun,  rötlichbraun. 

Das  früheste  Datum  auf  den  Marken  dieser  Auflage 
ist  der  10.  Januar  1896. 

Der  Bogen  enthält  39  Marken,  in  13  wagerechten 
Reihen  zu  je  3  Stück.  Der  Umdruckstein  bestand  aus 
6  Marken,  in  2  wagerechten  Reihen.  Die  einzelnen  Marken 
zeigen  keine  bemerkenswerten  Unterschiede.  Zur  Bildung 
der  Druckplatte  wurde  der  Umdruckstein  wie  nebenstehend 
verwandt.  Taf.  XLII.  9. 

Der  Querbalken  auf  dem  Schilde  hat  wieder  überall 
seinen  Punkt  erhalten,  wodurch  man  leicht  die  dunkleren 
Exemplare  dieser  Auflage  von  den  hellen  Stücken  der 
vorhergehenden  unterscheiden  kann. 

Das  weisse  Papier  ist  0,08  mm.  stark,  die  Gum- 
mierung schmutziggelblichweiss. 

Die  hellrötlichbraune  Farbe  gleicht  G.  T.  31.7  und  10. 
Sie  ist  sehr  lichtempfindlich,  bleicht  leicht  aus  und  nimmt 
dann  einen  etwas  gelbbraunen  Ton  an. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 


5-te  Druckauflage. 

1896  (?). 

3  Kop.  olivgrün,  ungez.  und  gez.  ll1^. 

Ganze  Bogen  dieser  Auflage  sind  hier  nicht  bekannt,  auch  keine 
gebrauchten  Marken,  nach  denen  man  das  nähere  Datum  der  Ausgabezeit 
bestimmen  könnte.  Die  Marken  zeigen  keinen  Punkt  auf  dem  Querbalken. 
Taf.  XLII.  10. 

Das  glatte  weisse  Papier  ist  0,1  mm.  stark,  die  Gummierung  weiss. 
Die  Marken  kommen  sowohl  ungezähnt,  als  auch  gezähnt  IP/2  vor. 

Die  olivgrüne  Farbe  gleicht  G.  T.  9.3. 

Gebrauchte  Stücke  sind  hier  nicht  bekannt. 

6-te  Druckauflage. 

1896  (?). 

3  Kop.  bräunlichgrau,  gez.  1 1 1/2. 

Diese  Auflage  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  nur  durch  die  Farbe. 
Auch  von  ihr  sind  keine  Bogen  bekannt.  Die  Marke  scheint  nur  in  wenigen 
Stücken  in  Sammlerhände  gekommen  zu  sein.  Alle  Marken  haben  einen 
Punkt  auf  dem  Querbalken. 
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Papier,  Zähnung  und  Gummierung  sind  dieselben  geblieben. 

Die  bräunlichgraue  Farbe  gleicht  G.  T.  2.32. 

Auch  von  diesen  Marken  sind  keine  gebrauchten  Exemplare  bekannt. 


7-te  Druckauflage. 

1897. 

3  Kop.  olivbraun,  gez.  ll'/2. 

Diese  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  411  vom  März  1897. 
Der  Bogen  enthält  24  Marken,  in  12  wagerechten  Reihen  zu  je  2  Stück. 
Der  Umdruckstein  bestand  aus  6  Marken,  in  3  wagerechten 
Reihen;  zur  Bildung  der  Druckplatte  wurde  er,  wie  neben- 
stehendes Schema  zeigt,  verwandt.  Die  einzelnen  Marken  des 
Umdrucksteins  unterscheiden  sich  nur  wenig  von  einander. 
Auffallend  ist  auf  der  ersten  Marke  ein  weisser  Punkt  auf 
dem  dicken  farbigen  Kreise  über  dem  Buchstaben  ,i"  im 
Worte  „yt3Äa".  Ferner  ist  auf  der  sechsten  Marke  eine  Ver- 
dickung der  linken  Aussenlinie  etwas  über  dem  Buchstaben 
„r"  im  Worte  „KpeineH^yrcK".  Diese  Marke  zeigt  auch  einen 
Punkt  auf  dem  Querbalken,  wenn  auch  zuweilen  undeutlich. 
Derselbe  fehlt  aber  auf  allen  übrigen  Marken. 

Papier,  Zähnung  und  Gummierung  sind  dieselben  ge- 
blieben. Es  kommen  auch  durchgeschlagene  Drucke  vor. 

Die  olivbraune  Farbe  lässt  sich  durch  keine  Farbenkarte 
genau  bestimmen.  Es  ist  ungefähr  C.  Ch.  88,  aber  viel  heller 
und  viel  gelber,  oder  G.  T.  25.  zwischen  9  und  10,  aber  mehr 
ins  Grünliche. 

Die  Entwertung  der  Marken  bleibt  dieselbe.  Das  früheste 
Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  erst  der  28.  Februar  1898. 

Vom  Herbst  1897  kommt  der  erste  Gummistempel  zur  Verwendung. 
In  einem  Oval  steht  oben  die  Inschrift:  „cejibCKaa  noma"=Landpost,  unten 
„KpeMeHHyr[cKaro]  y"fc3,o,.[Haro]  3eMCTBa"=der  Krementschug'schen  Kreis- 
Landschaft.  In  der  Mitte  steht  das  Datum.  Das  früheste  ist  der  10.  Sep- 
tember 1897.— Taf.  XL.  17. 
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8-te  Druckauflage. 

1899. 

3  Kop.  lilabraun,  lilabraunrosa,  gez.  11 V«. 

H.  Lübkert  meldet  diese  Marke  im  Timbre-Poste  N°  452  vom  August  1900. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  In  der  wagerechten  Reihe  befin- 
den sich  4  Marken.  Alle  Marken  haben  wieder  den  Punkt  auf  dem  Querbalken. 

Papier,  Zähnung  und  Gummierung  bleiben  dieselben.  Es  liegen  Marken 
vor,   die   sowohl    senkrecht,  als  auch  wagerecht  ungezähnt  geblieben  sind. 
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Die  lilabraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  90  und  92,  aber  mehr  mit  einem 
lilafarbigen  Ton,  als  die  Farbe  der  Marken  bei  der  3-ten  Druckauflage, 
oder  G.  T.  16.1    21.15—16  und  23.14—15. 

Gebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

III.  AUSGABE. 
Januar  1890—1914. 

Die  ersten  Marken  dieser  Ausgabe  meldet  Le  Timbre-Poste  in  JSTe  359 
vom  November  1892.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der 
9.  Februar  1890. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  2IV2X2IV2  mm. 

In  der  Zeichnung  ist  diese  Marke  der  vorigen  sehr  ähnlich,  auch  die 
Inschriften  sind  dem  Inhalte  nach  dieselben  geblieben.  Die  Buchstaben 
derselben  sind  aber  grösser  geworden  und  der  Stern  oben  ist  jetzt  8-strahlig. 
Das  Oval  in  den  vier  Ecken  und  die  Wertziffer  darin  sind  kleiner  geworden. 
Die  dreieckigen  Zwischenräume  neben  diesen  Ovalen,  die  früher  mit 
Arabesken  ausgefüllt  waren,  sind  jetzt  farbig  gedeckt.  Die  ganze  Marke 
umgiebt  eine  dünne  Linie. —  Taf.  XLll.  11 — 12. 

Die  Marken  sind  alle  lithographisch,  farbig  auf  weissem  Papier  gedruckt. 

In  dieser  Zeichnung  haben  die  Marken  vom  Jahre  1890 — 1892  kursiert 
und  dann,  nach  einer  Unterbrechung  von  beinahe  16  Jahren,  wieder  bis 
zum  Schluss  der  Landschaftspost  im  Jahre  1915.  Diese  lange  Verkehrszeit 
hat  natürlich  sehr  viele  verschiedene  Druckauflagen  erforderlich  gemacht. 
Der  besseren  Uebersichtlichkeit  wegen  mögen  alle  Druckauflagen  hier  ohne 
Unterbrechung  folgen.  Es  sind  deren  wiederum  acht  verschiedene  gewesen. 

1-ste  Druckauflage. 

Januar  1890. 

3  Kop.  gelbbraun,  rotbraun,  ungez. 

Anfangs  wurden  nur  in  wenigen  Exemplaren  die  Marken  in  gelbbrauner 
Farbe  bekannt,  später  erst  diejenigen  in  rotbrauner  Farbe  mit  kopfstehenden 
und  liegenden  Drucken.  Es  ist  anzunehmen,  dass  es  möglicherweise  zwei 
verschiedene  Druckauflagen  waren,  was  jetzt  festzustellen  aus  Mangel  an 
Material  in  ganzen  Bogen  unmöglich  ist. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt.  Aus  einem  Block  von  10  Stück 
der  rotbraunen  Marken  ist  aber  zu  ersehen,  dass  auf  dem  Bogen  sowohl 
liegende,  als  auch  kopfstehende  Marken  vorkamen. — Taf.  XLII.  11. 

Das  Papier  ist  weiss  und  0,12  mm.  stark,  die  Gummierung  gelblichweiss 
und  mit  zahlreichen  Schmutzteilchen  durchsetzt.  Die  Bogen  waren  ungezähnt. 

Die  gelbbraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  20  oder  G.  T.  19.12,  23.19,  aber 
etwas  dunkler,  die  rotbraune — C.  Ch.  83  und  dunkler,  oder  G.  T.  31,  etwas 
gelblicher  und  matter,  als  6. 

Die  Entwertung  bleibt  immer  dieselbe  mit  Tinte  und  Feder. 
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2-te  Druckauflage. 

5.  April   1908. 

3  Kop.  fahlbraun,  gez.  ll'/2. 

Der  Bogen  enthält  48  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  8  Stück. 
Auf  der  vierten  Reihe  hat  die  siebente  Marke  einen  weissen  Fleck  auf  dem 
Dreieck  unter  der  rechten  oberen  Wertziffer.  Taf.  XL//.  12. 

Das  weisse  Papier  ist  0,08  mm.  stark  und  mit  weissem,  glänzenden 
Gummi  gedeckt.     Die  Zähnung    ist  1 1 x / 2 ,  häufig  rauh  und  unvollkommen. 

Die  fahlbraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  81. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  ovalen  Stempel,  wie  er  im  Jahre 
1902  eingeführt  worden  war,  in  violetter  Farbe  entwertet. —  Taf.  XL.  15. 

3-te  Druckauflage. 

November  1909. 

3  Kop.  braun,  dunkelbraun,  gez.  IP/2. 

Der  Bogen  enthält  64  Marken,  in  16  wagerechten  Reihen  zu  je  4  Stück. 

Das  weisse  Papier  ist  etwas  dicker  und  zwar  0,1  mm.  stark,  die  Gum- 
mierung bräunlich  und  streifig  aufgetragen,  die  Zähnung  1 1 1/2,  scharf  und  rauh. 

Die  braune  Farbe  ist  etwas  dunkler  und  gleicht  ungefähr  G.  T.  25.17, 
ist  aber  heller  und  etwas  wärmer. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 

Die  Auflagehöhe  betrug  4000  Stück. 

4-te  Druckauflage. 

1910. 

3  Kop.  dunkelbraun. 

Der  Bogen  enthält  96  Marken,  in  12  wagerechten  Reihen  zu  je  8  Stück. 
Die  Marken  waren  in  zwei  Gruppen,  8x6,  unter  einander  und  kopfstehend 
zu  einander  gedruckt,  wobei  die  obere  Gruppe  verkehrt  zu  stehen  kommt. 
In  jeder  einzelnen  Gruppe  sind  wiederum  in  der  vierten  wagerechten  Reihe 
die  vierte,  fünfte  und  sechste  Marke  kopfstehend  gedruckt.  Es  kommen  also 
in  jeder  Gruppe  3  tete-beche  vor  und  ausserdem  sind  die  sechste  und  siebente 
wagerechte  Reihe  kopfstehend  zu  einander  gedruckt. 

Der  Druck  dieser  Auflage  ist  weniger  sauber  ausgeführt.  Das  weisse 
weiche  Papier  ist  0,09  mm.  stark,  die  Gummierung  bräunlichgelb,  die 
Zähnung  ll1/?  und  rauh.  Es  kommen  auch  senkrecht  oder  wagerecht 
ungezähnte  Marken  vor. 

Die  braune  Farbe  ist  der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  saftiger;  sie  gleicht 
G.  T.  31.17-18. 

Gebrauchte  Marken  sind  hier  nicht  bekannt. 

—  3-11  —  .Krementschüii- . 


5-te  Druckauflage. 

April  1912. 

3  Kop.  sepiabraun,  ungez.  und  gez.  11 '/a. 

Die  Auflagehöhe  dieser  Marken  betrug  4000  Stück,  davon  war  die 
eine  Hälfte  gezähnt,  die  andere  ungezähnt  aus  der  Typographie  geliefert 
worden. 

Der  Bogen  enthält  48  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  8  Stück, 
also  ganz  ebenso,  wie  der  Bogen  der  zweiten  Druckauflage.  Aber  der 
Druckstein  ist  trotzdem  ein  anderer,  da  die  Marken  etwas  enger  zusammen- 
gerückt sind.  Die  ganze  Druckfläche  des  Bogens  ist  um  5  mm.  schmäler 
und  kürzer. 

Das  weisse  Papier  ist  0,1  mm.  stark,  die  Gummierung  gelblichweiss, 
die  Zähnung  IIV2. 

Die  sepiabraune  Farbe  gleicht  sehr  der  vorigen,  ist  aber  um  einen 
Ton  kälter  und  nach  der  Farbenkarte  nur  durch  dieselbe  Nummer  zu  be- 
stimmen. 

Gebrauchte  Marken  liegen  nicht  vor. 

6-te  Druckauflage. 
Januar  1913. 
3  Kop.  gelbbraun,  ungez.  und  gez.  HV2. 

Der  Bogen  gleicht  der  Grösse  eines  gewöhnlichen  Schreibbogens  und 
enthält  112  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  14  Stück. 

Ausser  durch  die  Form  des  Bogens  unterscheiden  sich  diese  Marken 
von  den  anderen  Druckauflagen  hauptsächlich  durch  die  Farbe. 

Das  weisse  Papier  ist  0,09  mm.  stark,  die  Gummierung  bräunlichgelb, 
die  Zähnung  HV2. 

Die  gelbbraune  Farbe  gleicht  G.  T.  25.8. 

Zur  Entwertung  der  Marken  ist  meist  der  Stempel — Taf.  XL.  16  in 
violetter  Farbe  verwandt.  Das  früheste  Datum  ist  der  18.  März  1913. 

7-te  Druckauflage. 

1.  März  1914. 

3  Kop.  hellbraun,  gelbbraun,  dunkelbraun,  ungez  u.  gez.  ll'/a. 

Die  Auflagehöhe  betrug  4000  Stück,  gezähnt  und  ungezähnt  zu 
gleichen  Teilen. 

Der  Bogen  enthält  48  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  6  Stück. 

Das  weiche,  weisse  Papier  ist  0,1  mm.  stark,  die  Gummierung  bräunlich- 
gelb, mehr  oder  weniger  regelmässig  aufgetragen,  die  Zähnung  ll'/2.  Es 
kommen  senkrecht  doppelt  gezähnte  Marken  vor. 
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Die  braune  Farbe  wechselt  bei  dieser  Druckauflage  ausserordentlich, 
vom  hellen  Fahlbraun  bis  zum  tiefen  Dunkelbraun.  Die  Farben  wären  unge- 
fähr wie  folgt  zu  bestimmen:  die  hellbraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  93,  die 
gelbbraune — G.  T.  25.8  und  die  dunkelbraune     G.  T.  zwischen  25.12  und  31.17. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  Stempel — Taf.  XL.  16  in  violetter 
Farbe  entwertet.  Das  früheste  Datum  ist  der  13.  März  1914. 

8-te  Druckauflage. 

Juni  1914. 

3  Kop.  hellblau,  dunkelblau,  ungez.  und  gez.  ll'/2. 

Der  Bogen  enthält  56  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  7  Stück. 
Der  Umdruckstein  bestand  aus  4  Marken  in  einer  senkrechten  Reihe.  Er 
fand  zwei  Mal  in  der  Höhe  des  Bogens  je  7  Mal  Platz. 

Das  weisse  Papier  ist  0,09  mm.  stark,  die  Gummierung  bräunlichgelb.  Die 
Restbestände  der  ungezähnten  Marken  wurden  im  Februar  1915  11 '/2  gezähnt. 

Die  mattblaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  42  oder  G.  T.  ungefähr  4.12,  die 
dunkelblaue— C.  Ch.  44  oder  G.  T.  33.2. 

Gebrauchte  Marken  liegen  noch  nicht  vor. 

IV.  AUSGABE. 

Juli  1902. 

3  Kop.  schwarz,  rosa  und  blau,  gez.  11 1h. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  22  X  22  mm. 

Als  Muster  für  die  Marke  ist  die  Farbe  und  Zeichnung  der  Marke 
N°  2  des  Landschaftsamtes  Kobeljaki  genommen  worden,  wie  letztere  bereits 
auf  Seite  251  beschrieben  worden  ist.  Das  Wappen  ist  in  der  Mitte  ent- 
sprechend geändert  und  ebenso  natürlich  der  Name  des  Kreises.  — 
Taf.  XLII.  13. 

Der  Bogen  enthält  30  Marken,  in  10  wagerechten  Reihen  zu  je  3  Stück. 

Das  weisse  Papier  ist  0,08  mm.  stark,  die  Marken  sind  sehr  unregel- 
mässig, weiss  gummiert  und  11 '/a  gezähnt. 

Der  Hintergrund  des  Wappenschildes,  der  äussere  und  der  innere 
Kreis  und  die  Ovale  in  den  vier  Ecken  sind  hellblau  G.  T.  16. 11  —  12,  der 
Hintergrund  innen  und  ausserhalb  des  Doppelkreises  ist  gelblichrosa  — 
G.  T.  6.15-16,  die  Zeichnung  selbst  ist  schwarz  gedruckt. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  zur  Entwertung  der  Marken  ein  Stempel 
eingeführt.  Er  besteht  aus  einem  Oval,  das  oben  die  Inschrift  „3eMCKan 
noMTa",  unten  „KpeMeHMyr.(cKaro)  y-fe3,nH.(aro)  3eMCT.(ßa)"  trägt,  =  Land- 
schaftspost der  Krementschug'schen  Kreislandschaft.    In  der  Mitte  steht  in 

einem    verzierten    langen    Rahmen    das    Datum    und    darunter    „N° ". 

Taf.  XL.  15.  Die  Abstempelung  geschah  mit  violetter  Farbe. 
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V.  AUSGABE. 
Januar  1904  — September  1913. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  eine  gänzlich  abweichende  Zeichnung  ein- 
geführt, die  sich  mit  geringen  Abweichungen  bis  zum  Schluss  der  Land- 
schaftspost über  10  Jahre  lang  gehalten  hat. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  213/-t  X  283/4  mm. 

In  einem  Doppeloval  steht  das  bereits  bekannte  Wappen.  In  dem  das 
Wappen  umgebenden  Doppeloval  steht  dieselbe  Inschrift,  wie  bei  den  früheren 
Ausgaben.  Ueber  und  unter  dem  Oval  ist  die  Wertangabe  nochmals  in 
Buchstaben  wiederholt,  oben  ,,Tpn",  unten  „KonMKH"=drei  Kopeken.  In 
den  vier  Ecken  befinden  sich  kleine  schräg  stehende  Ovale  mit  der  Wert- 
ziffer. Den  Rahmen  der  Marke  bildet  eine  dicke  Linie  und  kleine  bogen- 
förmige Festons.     Taf.  XLÜl.  1 — 2. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  vier  Druckauflagen  zu  unterscheiden. 


1-ste  Druckauflage. 

Januar  1904. 

3  Kop.  schwarz,  grau  und  blau,  gez.  ll1/2. 

Der  Bogen  enthält  63  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je 
7  Stück. 

Das  weisse  Papier  ist  0,08  mm.  stark,  die  Gummierung  bräunlichgelb, 
streifig  und  unregelmässig  aufgetragen,  die  Zähnung  1 1 1/2-     Taf.  XLIII.  1. 

Die  graue  Farbe  kommt  in  mehreren  Abstufungen  vor  und  gleicht 
G.  T.  26.13-15,  die  blaue— C.  Ch.  47  und  48  oder  G.  T.  18.12-13  und  20.20. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  Stempel  —  Taf.  XL.  15  in  violetter 
Farbe  entwertet. 


2-te  Druckauflage. 

Januar  1906. 

3  Kop.  schwarz,  hellgrau  und  hellblau,  ungez. 

Der  Bogen  enthält  24  Marken,  in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  3  Marken. 
Der  Umdruckstein    bestand   aus   drei  Marken  in  einer  wagerechten  Reihe. 

Papier  und  Gummierung  sind  dieselben  geblieben,  die  Zähnung  ist 
fortgeblieben. 

Die  graue  Farbe  ist  heller  und  hat  einen  etwas  kälteren  Ton.  Sie 
gleicht  C.  Ch.  110  oder  G.  T  22.5  und  dunkler,  die  hellblaue  —  C.  Ch.  45 
oder  G.  T.  29.12. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe.  Das  früheste  Datum  ist  der  29.  April  1906. 
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3-te  Druckauflage. 

September  1912. 

3  Kop.  schwarz,  olivgelb  und  blaugrau,  ungez.  und  gez.  ll1^. 

Der  Bogen  enthält  63  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu  je  7  Marken. 
Die  einzelnen  Marken  haben  ausserhalb  der  Marke,  in  deren  Mitte  oben, 
unten  und  an  der  rechten  Seite  einen  kleinen  gelben  Strich,  an  der  linken 
aber  einen  schwarzen.  Diese  kleinen  Striche  sind  jedoch  nicht  an  allen 
Marken  sichtbar.     Taf.  XLIU.  2. 

Die  Auflagehöhe  betrug  4000  Stück,  davon  waren  2000  Marken  gezähnt 
und  2000  ungezähnt. 

Der  Umdruckstein  bestand  aus  zwei  Marken  neben  einander.  Diese 
beiden  Marken  unterscheiden  sich  von  einander  dadurch,  dass  auf  der 
zweiten  im  unteren  linken  Oval  ein  Strich  den  unteren  Teil  der  „3"  mit 
dem  Oval  nach  oben  hin  verbindet.  Zur  Bildung  des  Drucksteins  ist  er 
folgendermassen  verwandt  worden: 
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Das  weisse  Papier  ist  0,07  mm.  stark,  die  Zähnung  ll1  2,  die  Gum- 
mierung bräunlichgelb  und  glänzend. 

Die  etwas  olivgelbe  Farbe  gleicht  ungefähr  C.  Ch.  11  oder  G.  T.  4.2, 
die  blaugraue  —  ungefähr  C.  Ch.  66  und  G.   T.  22.9. 

Mit  dieser  Druckauflage  kommt  ein  neuer  Stempel  in  Gebrauch.  Es 
ist  ein  rechteckiger  Kastenstempel,  dessen  Rahmen  aus  typographischen 
Verzierungen  gebildet  ist.  In  der  Mitte  stehen  in  drei  Reihen  die  Inschriften: 
auf  der  ersten  und  dritten  „3eMCKaH  noMTa  KpeMeHMyr.(cKaro)  yt3.ua"  = 
Landschaftspost  des  Krementschug'schen  Kreises,  und  auf  der  zweiten  Reihe — 

das  Datum.  Auf  der  vierten  Reihe  steht  N° ,  um  die  Nummer  des  Briefes 

handschriftlich  zu  vermerken.  —  Taf.  XL.   16. 
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4-te  Druckauflage. 

September  1913. 

3  Kop.  schwarz,  orangegelb  und  blaugrau,  ungez.  und  gez.  1 1*/2. 

Diese  Marken  sind  wieder  von  einem  neuen  Druckstein  abgezogen. 
Der  Bogen  enthält  zwar  ebenfalls  63  Marken,  in  9  wagerechten  Reihen  zu 
je  7  Stück,  aber  die  Marken  sind  in  der  Breite  weiter  auseinander  gerückt. 
Ausserdem  ist  als  Abweichung  noch  zu  vermerken,  dass  auf  der  vorletzten 
Reihe  die  vierte  und  fünfte  Marke  kopfstehend  gedruckt  ist.  Die  Auflage- 
höhe betrug  4000  Stück,  wieder  2000  gezähnt  und  2000  ungezähnt. 

Die  einzelnen  Marken  unterscheiden  sich  von  denen  der  vorigen 
Auflage  abgesehen  von  der  Farbe  noch  dadurch,  dass  die  beschriebenen 
kleinen  Linien  ausserhalb  der  Marken  an  allen  vier  Seiten  schwarz  sind. 
Die  beiden  Marken  des  Umdrucksteins  sind  auf  der  Druckplatte  etwas 
anders  verteilt,  als  auf  der  vorigen. 


Papier,  Zähnung  und  Gummierung  sind  dieselben  geblieben;  letztere 
ist  zuweilen  etwas  bräunlich,  aber  ebenfalls  glänzend. 

Die  orangegelbe  Farbe  gleicht  ungefähr  C.  Ch.  10  oder  G.  T.  5.5,  die 
blaugraue — G.  T.  22.8. 

Die  Entwertung  bleibt  dieselbe. 

VI.  AUSGABE. 

1907—1.  März.  1915. 

Das  Markenbild  zeigt  dieselbe  Grösse,  in  der  Zeichnung  aber  sind 
viele  Abweichungen  festzustellen.  Das  Wappen  ist  länger  und  hat  einen 
schmäleren    Rand.     Die   Inschriften,   dem    Inhalte   nach   dieselben,  sind  in 
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kleineren  Buchstaben  gehalten  und  oben  trennt  ein  Kreuz  Anfang  und 
Ende  derselben,  statt  eines  Sternes.  Die  Buchstaben  der  Wertangabe  und 
die  Wertziffern  in  den  Ecken  sind  ebenfalls  grösser  geworden.  Von  aussen 
wird  die  Marke  von  einer  Wellenlinie  umgeben. —  Taf.  LXIII.  3 — 4. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  vier  verschiedene  Druckauflagen  zu  unter- 
scheiden. 

1-ste  Druckauflage. 

1907. 

3  Kop.  schwarz,  graubraun  und  blau,  ungez.  und  gez.  ll'/2. 

■  Der  Bogen  enthält  60  Marken,  in  6  wagerechten  Reihen  zu  je  10  Stück. 
Die  Bogen  bleiben  oben  und  unten  ohne  Zähnung,  weil  die  Druckplatte 
gerade  die  Breite  eines  Schreibbogen  einnahm  und  für  eine  Zähnung  kein 
Platz  nachblieb.  Die  Auflagehöhe  betrug  4000  Marken,  gezähnt  und  un- 
gezähnt zu  gleichen  Teilen.     Taf.  XLIII.  3. 

Das  Papier  ist  weiss  und  0,12  mm.  stark,  die  Gummierung  bräunlich- 
gelb, die  Zähnung  IIV2. 

Die  graubraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  85 — 86  oder  G.  T.  etwas  grauer, 
als  19.13  und  die  blaue  —  C.  Ch.  47—48  oder  G.  T.  18.12—13  und  20.20. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  ovalen  Stempel  —  Taf.  XL.  15. —  in 
violetter  Farbe  entwertet. 

2-te  Druckauflage. 

Dezember  1910. 

3  Kop.  schwarz,  graubraun  und  lilagrau,  gez.  ll1/2. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt,  vermutlich  hat  er  48  Marken, 
in  8  wagerechten  Reihen  zu  je  6  Marken  enthalten.  Der  Umdruckstein 
bestand  aus  4  Marken  in  zwei  Reihen  und  fand  12  Mal  regelmässig  auf 
dem  Bogen  Platz.  Jede  dieser  Gruppen  von  4  Marken  hat  an  der  äusseren 
Seite  in  der  Mitte  jeder  Marke  einen  kleinen  schwarzen  Strich. —  Taf.  XLIII.  4. 

Das  weiche  weisse  Papier  ist  etwas  dünner  und  nur  0,09  mm.  stark, 
die  Gummierung  bräunlichgelb,  die  Zähnung  ll1/a. 

Auf  der  zweiten  senkrechten  Reihe  kommt  eine  Marke  vor,  die  senk- 
recht durch  die  Mitte  von  einer  weissen  dünnen  Linie  in  zwei  Hälften 
zerschnitten  ist. 

Die  graubraune  Farbe  gleicht  C.  Ch.  79 — 80  oder  G.  T.  26.19-20,  die 
lilagraue — G.  T.  21.7—8. 

3-te  Druckauflage. 

1911—1912. 

3  Kop.  schwarz,  olivbraungelb  und  blau,  gez.  1 1  * / 2  (1911). 

3  Kop.  schwarz,  schwarzbraun  u.  blau,  ungez.  oder  gez.  1 1  ',2.  (Jan.  1912). 

3  Kop.  schwarz,  olivbraun  und  blau,  ungez.  oder  gez.  II1  :  (April  1912). 

—  347  —  „Krementschug" . 


Der  Bogen  enthält  ebenso,  wie  derjenige  der  ersten  Auflage  60  Marken, 
in  6  wagerechten  Reihen  zu  10  Stück,  ist  aber  trotzdem  von  einer  neuen 
Druckplatte  abgezogen,  weil  die  Marken  in  wagerechter  Richtung  weiter 
auseinanderstehen.  Die  Auflagehöhe  betrug  2000  Stück,  gezähnt  und  unge- 
zähnt zu  gleichen  Teilen.     Taf.  XL///.  3. 

Das  weisse  Papier  ist  0,08  mm.  stark,  die  Gummierung  gelblich,  die 
Zähnung  ll1/2.  Die  Bogen  waren  am  oberen  und  unteren  Rande  nicht 
gezähnt;  es  kommen  sowohl  Bogen  vor  ohne  senkrechte  Zähnung,  als 
auch  solche,  wo  die  Zähnung  wagerecht  oben  oder  unten  durch  die 
Marke  geht. 

Die  Farbe  hat  häufig  gewechselt,  die  schwarzbraune  gleicht  G.  7.33.16-18, 
die  olivbraune — C.  Ch.  85  oder  G.  T.  25.12  und  die  olivbraungelbe— C.  Ch.  88. 
Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  41—42. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  Kastenstempel — Taf.  XL.  16 — in 
violetter  Farbe  entwertet. 

4-te  Druckauflage. 

1.  Januar  1913. 

3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  blau,  ungez.  oder  gez.  ll'/2. 
3  Kop.  schwarz,  gelbbraun  und  blau,       „  „        „         „ 

3  Kop.  schwarz,  olivgelb  und  blau,  „  „ 

Der  Bogen  gleicht  in  der  Grösse  genau  dem  Bogen,  wie  er  bei  der 
zweiten  Auflage  beschrieben  worden  ist.  Es  ist  genau  dieselbe  Druckplatte, 
nur  die  Farben  weichen  ab.     Taf.  XL/!/.  4. 

Das  weisse  Papier  ist  0,08  mm.  stark,  die  Gummierung  bräunlichgelb 
und  ist  meist  recht  unregelmässig  aufgetragen,  die  Zähnung  Wji. 

Die  braungelbe  Farbe  gleicht  C.  Ch.  zwischen  16  und  13  oder  G.  T.  23.20, 
die  gelbbraune — C.  Ch.  19  und  die  olivgelbe — G.  T.  9.2,  10.2,  aber  dunkler. 
Die  blaue  Farbe  gleicht  C.  Ch.  41—42,  die  hellblaue— G.  T.  19.20. 

Gebrauchte  Marken  sind  entweder  mit  dem  bekannten  Kastenstempel — 
Taf.  XL.  16  —  in  violetter  Farbe  entwertet,  oder  mit  einem  neuen  Kasten- 
stempel, wie  er  auf  Taf.  XL.  18  abgebildet  worden  ist.  Es  ist  derselbe 
Kastenstempel  und  dieselben  Inschriften,  nur  zeigen  die  Buchstaben  der- 
selben einen  anderen  Charakter.  Unter  dem  Datum  ist  keine  Inschrift 
gesetzt.  Das  früheste  Datum  dieses  Stempels  ist  der  3.  Januar  1913. 
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Im  Sommer  1913  beabsichtigte  das  Landschaftsamt  neue  Marken 
herauszugeben  und  zwei  neue  Wertstufen,  zu  1  und  5  Kopeken,  hinzuzu- 
fügen. Die  Typographie  fertigte  zu  diesem  Zwecke  im  Mai  1913  Probe- 
drucke dieser  neuen  Marken  an.  Später  wurde  dieser  Gedanke  fallen 
gelassen  und  die  Ausführung  derselben  unterblieb.  Diese  Probedrucke 
sind  alle  auf  einem  Blatt  in  schwarzer  Farbe  auf  gelblichweissem,  0,14  mm. 
starken  Papier  gedruckt. 

Am  1.  März  1915  wurden  die  Landschaftsposten  geschlossen. 


AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KREMENTSCMUG. 

I.  Ausgabe.  1875— 1889.—  Taf.  XLII.  1—2. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  versch.  P.  2lX21>/4  mm.  ungez. 

1-ste  Druckauflage.  1875.  Taf.  XLII.  1. 
a.  w.  wagerecht  gestr.  P.  (0,08  mm.). 

1.  3  Kop.  bräunlichgrau. 

2-te  Druckauflage.  1878—1883.  Taf.  XLII.  2. 
a.  w.  P.  (0,11  mm.)odergelbl.  P.  mit  bräunlichgelbem  Gummi. 

2.  3  Kop.  braunorange. 

3.  3  Kop.  orangen  (August  1878). 

orangen  a.  gelbl.  P. 

4.  3  Kop.  orangegelb  (März  1880). 

5.  3  Kop.  orangebraun  (Anfang  1883). 

hellorangebraun. 

3-te  Druckauflage.  1883.  Taf.  XLII.  3. 
a.  w.  P.  (0,07  mm.). 

6.  3  Kop.  braun. 

hellbraun. 

4-te  Druckauflage.  1884.  Taf.  XLII.  4. 
a.  gelbl.  w.  fein  karriertem  P.  (0,09 — 0,25  mm.). 

7.  3  Kop.  braun. 

hellbraun. 

II.  Ausgabe.  1887— 1899.—  Taf  XLII.  5—10. 

Desgl.  a.  versch.  P.  ungez.  mit  retouchierten  Ecken. 
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1-ste  Druckauflage.  1887.  Taf.  XLU.  5—6. 

a.    w.    P.    (0,08    mm.)    ohne    Punkt    a.    d.    Querbalken, 
Abstand  2—3  mm. 

8.  3  Kop.  olivbraun. 

N°  8  kommt  tete-beche  vor. 

2-te  Druckauflage.  1889.  Taf.  XLU.  7. 
mit  Punkt  a.  d.  Querbalken,  Abstand  3 — 4  mm. 

9.  3  Kop.  olivbraun. 

dunkelolivbraun. 

3-te  Druckauflage.  1892.  Taf.  XLU.  8. 
a.  leicht  getöntem  P.  (0,09  mm.),  meist  ohne  Punkt. 

10.  3  Kop.  dunkellilabraun. 

lilabraun. 

helllilabraun. 

Ht  10   giebt   es  tete-beche. 

4-te  Druckauflage.  Ende  1895.  Taf.  XLU.  9. 
a.  w.  P.  (0,08  mm.),  alle  Marken  m.  Punkt. 

11.  3  Kop.  hellrötlichbraun. 

rötlichbraun. 

5-te  Druckauflage.  1896  (?). 
a.  glattem,  w.  P.  (0,1  mm.),  ungez.  und  gez.  1 11/2,  o.  Punkt. 

12.  3  Kop.  olivgrün. 

13.  3  Kop.  olivgrün,  gez.  ll'/z. 

6-te  Druckauflage.  1896  (?). 
desgl.  gez.  ll'/s,  m.  Punkt. 

14.  3  Kop.  bräunlichgrau. 

7-te  Druckauflage.  1897.  Taf.  XLU.  10. 
desgl.  gez.  ll'/a,  ohne  Punkt. 

15.  3  Kop.  olivbraun. 

dunkelolivbraun. 

8-te  Druckauflage.  1899. 
desgl.  gez.  ll'/2,  mit  Punkt. 
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16.  3  Kop.  lilabraun. 

lilabraunrosa. 

Ns  16  gibt  es  senkr.  oder  wager.  ungez. 

III.  Ausgabe.  Januar  1890— 1914.— Taf.  XLII.  11  —  12. 

Desgl.  a.  versch.  P.  ungez.  oder  gez.  1  P/2,  21V2X211/:;  mm. 

1-ste  Druckauflage.  Januar  1890.  Taf.  XLII.  11. 
a.  w.  P.  (0,12  mm.),  ungez. 

17.  3  Kop.  gelbbraun. 

18.  3  Kop.  rotbraun. 

N°  18  gibt  es  tete-b£che  und  auch  liegend  gedruckt. 

2-te  Druckauflage.  5.  April  1908.  Taf  XLII.  12. 

a.  w.  P.  (0,08  mm.),  gez.  11  '/s,  w.  Gummi. 

19.  3  Kop.  fahlbraun. 

3-te  Druckauflage.  Nov.  1909. 
a.  w.  P.  (0,1  mm.),  gez.  11 V2,  bräunl.  Gummi. 

20.  3  Kop.  braun. 

dunkelbraun. 

4-te  Druckauflage.  1910. 
a.  w.  weichem  P.  (0,09  mm.),  gez.  ll'/s,  bräunl.  gelber  Gummi. 

21.  3  Kop.  dunkelbraun. 

N°  21  gibt  es  tete-beche  u.  senkr.  oder  wager.  ungez. 

5-te  Druckauflage.  April  1912. 
a.  w.  P.  (0,1  mm.),  gez.  WJ2  oder  ungez.  gelbl.  w.  Gummi. 

22.  3  Kop.  sepiabraun. 

dunkelsepiabraun. 

23.  3  Kop.  braun,  gez.  ll'/2. 

dunkelbraun,  gez.  IIV2. 

6-te  Druckauflage.  März  1913. 
a.w.  P.  (0,09 mm.),  gez.  11 '/2  oder  ungez.  bräunl. gelber  Gummi. 

24.  3  Kop.  gelbbraun. 

25.  3  Kop.  gelbbraun,  gez.  ll'/2. 
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7-te  Druckauflage.  1.  März  1914. 

a.  w.  weichen  P.  (0,1  mm.),  ungez.  oder  gez.  ll1/«,  bräunl. 
gelber  Gummi. 

26.  3  Kop.  hellbraun. 

gelbbraun, 
dunkelbraun. 

27.  3  Kop.  hellbraun,     gez.  ll1/2. 

gelbbraun,      „ 

dunkelbraun,  „         „ 

JsJe  27  gibt  es  senkr.  doppelt  gez. 

8-te  Druckauflage.  Juni  1914. 

a.  w.  P.  (0,09  mm.),  ungez. 

28.  3  Kop.  hellblau. 

dunkelblau. 

29.  3  Kop.  hellblau,        gez.  ll»/i  (Febr.  1915). 

dunkelblau,     „        „  .  (    „         „    ). 

IV.  Ausgabe.  Juli  1902.—  Taf.  XL/I.  13. 

Schw.  u.  zweif.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,08  mm.),  22x22  mm., 
gez.  II1/2. 

30.  3  Kop.  schwarz,  rosa  und  blau. 

V.  Ausgabe.  Januar  1904— Sept.  1913.— Taf.  XLJIJ.  1—2. 

Schw.  u.  zweif.  lithogr.  Dr.  a.  versch.  P.  213/4X283/4  mm., 
ungez.  oder  gez.  1 11/2. 

1-ste  Druckauflage.  Januar  1904.  Taf.  XLIII.  1. 
a.  w.  P.  (0,08  mm.),  gez.  H'1/2. 

31.  3  Kop.  schwarz,  grau  und  blau. 

schwarz,  dunkelgrau  und  blau. 

2-te  Druckauflage.  Januar  1906. 
desgl.  ungez. 

32.  3  Kop.  schwarz,  hellgrau  und  hellblau. 

3-te  Druckauflage.  Sept.  1912.  Taf.  XLIII.  2. 
a.  w.  P.  (0,07  mm.),  ungez.  oder  gez.  11 1J2. 

33.  3  Kop.  schwarz,  olivgelb  und  blaugrau. 

34.  3  Kop.  schwarz,  olivgelb  und  blaugrau,  gez.  1  lx/2. 
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4-te  Druckauflage.  Sept.  1913. 
desgl.  ungez.  oder  gez.  IP/2. 

35.  3  Kop.  schwarz,  orangegelb  und  blaugrau. 

36.  3  Kop.  schwarz,  orangegelb  und  blaugrau,  gez.  II1  2. 

N°  35  u.  36  giebt  es  tete-beche. 

VI.  Ausgabe.  1907—1.  März  1915.— Taf.  XU//.  3—4. 

Schw.  u.  zweif.  lithogr.  Dr.  a.  versch.  P.  213/4X283/i  mm., 
ungez.  oder  gez.  ll'/a. 

1-ste  Druckauflage.  1907.  Taf  XL///.  3. 
a.  w.  P.  (0,12  mm.),  ungez.  oder  gez.  1 IV2. 

37.  3  Kop.  schwarz,  graubraun  und  blau. 

38.  3  Kop.  schwarz,  graubraun  und  blau,  gez.  IP/2. 

2-te  Druckauflage.  Dezember  1910.  Taf.  XL/U.  4. 
a.  weichem  w.  P.  (0,09  mm.),  gez.  IW2. 

39.  3  Kop.  schwarz,  graubraun  und  lilagrau. 

3-te  Druckauflage.  1911—1912.  Taf.  XL/U.  3. 
a.  w.  P.  (0,08  mm.),  ungez.  und  gez.  11 72. 

40.  3  Kop.  schwarz,  olivbraungelb  und  blau,  gez.  1  P/2  (1911). 

41.  3  Kop.  schwarz,  schwarzbraun  und  blau  (Jan.  1912). 

42.  3  Kop.  schwarz,schwarzbr.u. blau, gez. ll1/2(  „         „   ). 

N°  39  giebt  es  senkr.  ungez.  u.  wager.  durch  d.  Marke  gez. 

43.  3  Kop.  schwarz,  dunkelolivbraun  und  blau  (April  1912). 

44.  3  Kop.  schwarz,dunkelolivbr.u.blau,gez.ll1/2(    „  „  ). 

schwarz,  olivbraun  u.  blau,  gez.  ll1/»  (    „  „   ). 

Ns  43  giebt  es  senkr.  ungez.  u.  wager.  durch  d.  Marke  gez. 

4-te  Druckauflage.  1.  Januar  1913.  Taf.  XL1/I.  4. 
desgl.  ungez.  und  gez.  ll1/«- 

45.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  dunkelblau. 

schwarz,  gelbbraun  und  blau. 

46.  3  Kop.  schwarz,  braungelb  und  dunkelblau,  gez.  IV/2. 

schwarz,  gelbbraun  und  blau,  gez.  1 1  * /=. 

47.  3  Kop.  schwarz,  olivgelb  und  hellblau,  gez.  IH/2. 

Am  1.  März  1915  wurde  d.  Landscliaftpost  geschlossen. 
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Der  Postdienst  im  Kreise  Krementschug. 

Folgender  Anschlag  des  Landschaftsamtes  giebt  einigen  Aufschluss 
über  die  Postverhältnisse  im  Kreise.  Leider  trägt  er  kein  Datum;  in  jedem 
Fall  ist  er  aber  vor  das  Jahr  1905  zu  setzen. 

ANZEIGE 
des  Krementschug'schen  Kreis-Landschaftsamtes. 

In  Anbetracht  dessen,  dass  den  Bewohnern  des  Krementschug'schen 
Kreises  die  Art  und  Weise,  wie  die  Korrespondenz  mit  der  Landschafts- 
post befördert  wird,  nicht  genügend  bekannt  ist,  und  einerseits  die 
Gebühren  für  die  Beförderung  der  Privatkorrespondenz  nicht  rechtzeitig 
bezahlt  werden,  andererseits  aber  die  Bewohner  nach  Bezahlung  der- 
selben die  ihnen  dadurch  gewährten  Vergünstigungen  nicht  genügend 
ausnutzen,  hält  das  Krementschug'sche  Landschaftsamt  es  für  seine  Pflicht 
folgendes  anzuzeigen: 

Die  Landschaftspost  ist  im  Kreise  eingerichtet,  um  innerhalb  des 
Kreises  zwischen  Ortschaften,  die  von  der  Reichspost  nicht  berührt  werden, 
die  offizielle  und  private  Korrespondenz  den  Kronsbehörden,  öffentlichen 
und  Standes-Institutionen,  ebenso  wie  allen  Beamten  und  Privatpersonen 
zuzustellen. 

Die  offizielle  Korrespondenz  und  die  Kronssendungen  von  Krons- 
behörden, öffentlichen  Institutionen  und  Beamten  wird  kostenlos  befördert. 

Für  die  Zustellung  von  Privatkorrespondenzen  sind  folgende  Zahlungen 
festgestellt:  1)  ein  eingeschriebener  Brief  kostet  6  Kop.  und  eine  einge- 
schriebene Kreuzbandsendung  3  Kop.  2)  ein  gewöhnlicher  Brief  3  Kop. 
oder  eine  jährliche  Zahlung  von  1  Rubel.  3)  Zeitungen  und  Zeitschriften 
kosten  3  Kop.  für  jede  Sendung  oder  10°/o  von  der  Supscriptionssumme 
der  Zeitung  oder  Zeitschrift  pro  Jahr.  4)  Privatpackete  kosten  1  Kop.  pro 
Pfund  und  5  Kop.  für  die  Beförderung.  5)  einzelne  Bücher  kosten  5  Kopeken. 

Personen,  die  diese  einmaligen  Gebühren  unter  den  oben  erwähnten 
Bedingungen  durch  eine  jährliche  Zahlung  ersetzen  wollen,  erhalten  dafür 
vom  Amt  festgesetzte  Karten. 

Die  mit  diesen  erwähnten  Gebühren  für  die  Beförderung  mit  der 
Landschaftspost  nicht  frankierte  Korrespondenz  wird  dem  Adressaten  nicht 
zugestellt,  sondern  geht  ins  Landschaftsamt  zurück. 

Vorsitzender  des  Landschaftsamtes  D.  Miloradowltsch. 
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Die  oben  erwähnten  Karten,  die  für  eine  jährliche  Zahlung  vom  Land- 
schaftsamt ausgestellt  wurden,  hatten  folgenden  Wortlaut: 

Karte  N° 

Gegeben   vom   Krementschug'schen    Kreis-Landschaftsamt  mit  der  er- 
forderlichen Unterschrift  und  mit  Hinzufügung  des  Siegels 

(Name  des  Empfängers) 

dazu,  um  aus  der  .  .  .  (Name)  ....  Distriktbehörde  .  .  .  (Bezeichnung 
der  Postsachen)  ohne  Zahlung  einer  Gebühr  von  3  Kop.  zu  Gunsten  der 
Krementschug'schen  Kreis-Landschaft  für  die  Zustellung  der  Korrespondenz 
mit  der  Landschaftspost,  zu  erhalten.    190    .    .    .  (Datum) 

Beisitzer  des  Amtes (Unterschrift) 

Postverweser 


KUNGUR  (Perm'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 
1.  Januar  1890. 

Le  Timbre-Poste  meldet  zuerst  diese  Marken  in  Ns  329  und  330  vom 
Mai  und  Juni  1890.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist 
24.  März  1890.  Laut  zweier  offizieller  Schreiben  des  Vorsitzenden  des 
Landschaftsamtes  vom  10.  April  1890  unter  N°  1490  und  vom  28.  März 
1891  unter  Ne  1761  an  F.  Breitfuss  sind  die  ersten  Marken  am  1.  Januar 
1890  in  Verkehr  gesetzt  worden. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  15X221/!  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  in  einem  Doppeloval  das  Wappen  des  Kreises. 
In  der  oberen  Hälfte  befindet  sich  das  Wappen  des  Gouvernements,  in  der 
unteren  —  ein  Füllhorn,  aus  dem  die  Aehren  verschiedener  Getreidearten 
fallen,  was  auf  die  Fruchtbarkeit  der  Erde  in  diesem  Kreise  hinweisen  soll. 
Im  Doppeloval  läuft  von  links  unten  beginnend  die  Inschrift:  „KyHrypcKon 
3eMCKofl  noHTbi"  =  (Marke)  der  Kungur'schen  Landschaftspost.  Zwischen 
dem  Anfang  und  dem  Ende  dieser  Inschrift  stehen  kleine  Sternchen  und 
die  Wertangabe.  Ueber  dem  Oval  sitzt  eine  Krone.  Das  Ganze  ist  in  einen 
hochstehenden,  aus  zwei  Linien  gebildeten  Rahmen  gesetzt,  der  in  den 
Ecken  kleine  Kreise  mit  der  Wertziffer  vermittels  kleiner  Haken  einklemmt. 
Taf.  XLIII.  5—8.  Von  dieser  Ausgabe  sind  im  Ganzen  9228  Stück  zu 
1  Kopeke  und  10217  Stück  zu  2  Kopeken  gedruckt  worden.  Die  Marken 
wurden  in  der  Gouvernements-Typographie  in  Perm  gedruckt. 

Die  Marken  sind  schwarz  auf  farbigem  Papier  lithographisch  gedruckt, 
weiss  gummiert  und  \V\-i  gezähnt. 

Von  dieser  Ausgabe  sind  zwei  Druckauflagen  zu  unterscheiden. 
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1-ste  Druckauflage. 
1889. 

1  Kop.  schwarz  auf  dunkelblauem  Papier  —  3  Typen. 

2  Kop.  schwarz  auf  rosafarbigem  Papier   — 3  Typen. 

Der  Bogen  der  Marken  zu  1  Kopeke  enthält  50  Marken,  in  5  wage- 
rechten Reihen  zu  je  10  Stück. 

Der  Umdruckstein  bestand  aus  3  Marken,  bez.  3  Typen  in  einer 
wagerechten  Reihe.  Zur  Bildung  der  Druckplatte  ist  er  folgendermassen 
verwandt  worden: 


Die  einzelnen  Typen  unterscheiden  sich  von  einander  hauptsächlich 
durch  die  Wertangabe  unten  im  Doppeloval  und  ferner  durch  die  Stellung 
und  Form  der  Wertziffern  in  den  unteren  beiden  Eckkreisen.  Taf.  XLIII.  5. 

Type  1.  Die  rechte  untere  „1"  ist  dünn  und  lang  und  ist  etwas  näher 
zum  oberen  Rande  des  Kreises  gerückt.  Die  Fortsetzung  derselben  nach 
oben  geht  ungefähr  zwischen  dem  Stern  und  dem  Buchstaben  „n"  vorbei. 

Type  2.  Dieselbe  Zahl  ist  auf  dieser  Type  viel  dicker  und  viel 
steiler  gestellt;  ihre  Verlängerung  würde  gerade  durch  die  Mitte  des  Buch- 
stabens „h"  in  Worte  „no^ra"  gehen.  Die  linke  Wertziffer  steht  nicht 
ganz  in  der  Mitte  des  Kreises.  Die  „1"  im  Doppeloval  ist  ebenfalls  dicker. 

Type  3.  Die  „1"  im  Doppeloval  ist  ebenso  dünn,  wie  auf  der  ersten 
Type.  Die  rechte  Wertziffer  ist  etwas  weniger  steil  und  hat  einen  spitzen  Fuss. 

Ganze  Bogen  des  höheren  Wertes  sind  hier  nicht  bekannt.  Aus  vor- 
liegenden Blöcken  lässt  sich  jedoch  feststellen,  dass  diese  Marke  ebenfalls 
in  3  Typen  gedruckt  worden  war.  Diese  Typen  sind  folgendermassen  verteilt: 
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Aus  diesen  Blöcken  ist  zu  ersehen,  dass  vermutlich  die  Verteilung 
der  Typen  auf  dem  Bogen  dieselbe  war,  wie  auf  dem  Bogen  der  Marken 
zu  1  Kopeke.  Da  diese  Marken  aus  denjenigen  des  benachbarten  Kreises 
Ossa    hergestellt  worden    sind,    so   wurden    bei  den  Marken  zu  1  Kopeke 
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Inschrift,  Wertziffer  und  Wappen  geändert,  bei  denjenigen  aber  zu  2  Kopeken 
blieb  die  Wertangabe  unverändert.  Dagegen  wurde  nur  der  Name  des 
Kreises  und  das  Wappen  verändert.  Die  3  Typen  unterscheiden  sich  denn 
auch  hauptsächlich  durch  die  Form  und  Stellung  des  Füllhorns  auf  dem 
Wappen.     Taf.  XLIII.  6. 

Type  1.  Das  Füllhorn  steht  beinahe  in  der  Mitte  der  unteren  Hälfte 
des  Ovals. 

Type  2.  Das  Füllhorn  ist  etwas  höher  zur  Teilungslinie  des  Ovals 
gerückt. 

Type  3.  Die  Entfernung  des  Füllhorns  von  der  Teilungslinie  ist  ebenso 
gross,  wie  bei  der  ersten  Type,  während  dieselbe  von  der  linken  Seite 
des  Ovals  sich  verringert  hat.  Ausserdem  zeigt  auch  das  Wort  „KyHryp- 
ckoh"  kleine  Abweichungen,  die  aber  weniger  auffallen. 

Von  den  Marken  zu  1  Kopeke  sind  wagerecht  ungezähnte  Stücke 
bekannt.  Von  denen  zu  2  Kopeken  soll  es  auch  ungezähnte  Stücke  geben 
(vergl.  Le  Timbre-Poste  N°  382  vom  September  1894),  die  hier  aber  nicht 
bekannt  sind. 

Der  Druck  kommt  schwarz  oder  schwarzgrau  vor.  Die  Farbe  des 
dunkelblauen  Papiers  gleicht  C.  Ch.  42  oder  G.  T.  17  dunkler  als  n,  die 
des  rosafarbigen—  C.  Ch  138  oder  G.  T.  6.18—19,  12.5—7.  Das  blaue  Papier 
ist  0,08 — 0,09  mm.,  das  rosafarbige — 0,06  mm.  stark. 

Zur  Entwertung  der  Marken  wurde  ein  ovaler  Stempel  in  schwarzer 
oder  graublauer  Farbe  benutzt.  Er  bestand  aus  zwei  zu  einem  Oval  ver- 
bundenen über  einander  greifenden  Bändern,  die  oben  die  Inschrift  „KyH- 
rypcKan",  unten  „3eMCKafl  noHTa"  tragen.  In  der  Mitte  steht  in  gerader 
Linie  das  Datum. —  Taf.  XLV.  1.  Aber  noch  ein  zweiter  Stempel  kommt 
auf  diesen  Marken  vor.  Er  besteht  nur  aus  dem  Datum  in  gerader  Linie. 
Hier  liegt  ein  solcher  Stempel  in  schwarzer  Farbe  vom  April  1891  vor. — 
Taf.  XLV.  2. 

2-te  Druckauflage. 
1890. 

1  Kop.  schwarz  auf  blauem  Papier  —  2  Typen. 

2  Kop.  schwarz  auf  rosafarbigem  Papier  —  2  Typen. 

Ganze  Bogen  der  Marken  zu  1  Kopeke  dieser  Druckauflage  sind  hier 
nicht  bekannt.  Die  grössten  vorliegenden  Blöcke  bestehen  aus  80  Marken 
in  acht  wagerechten  Reihen,  zu  je  10  Stück.  Vermutlich  bestand  der  Bogen 
aus  100  Marken  in  10  Reihen.  Aus  diesen  Blöcken  ist  zu  ersehen,  dass 
es  sich  hier  um  ein  ganz  neues  Klischee  handelt.  Wieder  wurden  zwei 
Marken  der  ersten  Ausgabe  des  Kreises  Ossa  zur  Herstellung  benutzt. 
Die  entsprechenden  Inschriften,  die  Wertziffern  und  die  untere  Hälfte 
des  Wappens  wurden  entfernt  und  durch  neue  ersetzt.  Dadurch  sind  zwei 
Typen  entstanden,  die  auf  den  vorliegenden  Blöcken  folgendermassen 
verteilt  sind: 
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Die  Unterschiede  der  beiden  Typen  sind  folgende: 

Type  1.  Der  Zwischenraum  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Wort 
der  Inschrift  ist  weit.  Ganz  dicht  vor  der  „1"  in  der  Wertangabe  des  Ovals 
steht  ein  unförmiger  Stern. 

Type  2.  Der  Abstand  zwischen  Stern  und  Wertziffer  ist  bedeutend 
weiter,  dagegen  derjenige  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Wort  der  In- 
schrift enger.  Das  Füllhorn  ist  viel  höher  emporgehoben,  als  auf  der 
ersten  Type.     Taf.  XLIII.  7. 

Auf  zwei  vorliegenden  Blöcken  ist  zwischen  der  neunten  und  zehnten  Marke 
auf  der  fünften  wagerechten  Reihe  keine  senkrechte  Zähnung.  Die  neunte  Marke 
der  sechsten  wagerechten  Reihe  hat  keine  Wertziffer  in  der  rechten  oberen  Ecke. 

Ausserdem  sind  die  Abstände  der  Marken  von  einander  weiter.  Hier 
7!/2  mm.  gegen  6!/4 — ß1/^  mm.  der  ersten  Druckauflage. 

Der  Bogen  des  zweiten  Wertes  enthält  100  Marken  in  10  Reihen. 

Der  Umdruckstein  bestand  nur  aus  zwei  Marken,  bez.  Typen,  die  auf 
dem  Druckstein  folgendermassen  verwandt  wurden: 
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Zweimal  auf  dem  Bogen  ist  der  Umdruckstein  verkehrt  gesetzt  und 
zwar  stehen  die  ersten  beiden  Marken  auf  der  ersten  Reihe  und  die  fünfte 
und  sechste  Marke  auf  der  vorletzten  Reihe  verkehrt.     Taf.  XLIII.  8. 

Die  beiden  Typen  sind  leicht  an  dem  verschiedenen  Abstände  der 
ersten  beiden  Worte  der  Inschrift  von  einander  und  dem  verschieden  grossen 
Räume  zwischen  den  Buchstaben  „k"  und  „k",  den  die  Wertziffer  „2" 
unten  im  Oval  einnimmt,  zu  unterscheiden.     Bei 

Type  1  sind  diese  Abstände  oben  weiter,  unten  enger  und  bei 

Type  2  umgekehrt,  oben  enger  und  unten  weiter. 

Diese  Typen  sind  ebenfalls  dadurch  entstanden,  dass  diese  Marken 
aus  denjenigen  des  benachbarten  Kreises  Ossa  durch  Entfernung  des 
Namens  des  Kreises  und  des  Wappens  hergestellt  wurden.  Sie  unter- 
scheiden sich  von  denjenigen  der  ersten  Auflage  hauptsächlich  durch  das 
Fehlen  des  Sternchens  vor  der  „2"  im  Doppeloval.  Auch  bei  diesem 
Werte  hat  sich  der  Abstand  der  Typen  von  einander  vergrössert  und  zwar 
von  6'/2  auf  77a  mm. 

Druck,  Papier,  Farbe  und  Zähnung  sind  dieselben  geblieben.  Von 
beiden  Werten  kommen  senkrecht  ungezähnte  Stücke  vor. 

Die  Entwertung  der  Marken  bleibt  dieselbe. 

II.  AUSGABE. 
1891—95. 

Die  ersten  Marken  dieser  Ausgabe  meldet  Le  Timbre-Poste  in  Ne  345 
vom  September  1891.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der 
4.  Juli  1891. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  22'/2X30I/4  mm. 

Die  Zeichnung  der  Marken  zeigt  in  der  Mitte  das  bereits  oben  be- 
schriebene Wappen  auf  einem  Schilde  mit  der  Krone  darüber.  Unter  ihm 
steht  erst  im  Bogen  „KyHrypcKaa",  dann  in  gerader  Linie  „3eMCKaH  noHT.(a)" — 
Inschriften,  die  dem  Inhalte  nach  bereits  bekannt  sind.  Darunter  steht  auf 
einer  länglichen  Plaquette,  weiss  auf  farbigem  Grunde,  das  Wort  „MapKa"  = 
Marke.  Links  davon  steht  die  Wertangabe  „o,o,Ha"  bez.  „ÄB-b",  „nn-rt."  oder 
„ÄecHTb"  =  ein,  bez.  zwei,  fünf  oder  zehn,  rechts  „Kon."  =  Kop.  Diese  Wert- 
angaben werden  nochmals  in  Zahlen  wiederholt  und  zwar  in  kleinen  Kreisen 
rechts  und  links  vom  Wappenschild.  Diese  Kreise  sind  mit  nach  oben 
strebenden  Schnörkeln  verziert.  Der  ganze  Hintergrund  ist  wagerecht 
schraffiert.  Der  Rahmen  besteht  aus  zwei  Linien,  die  in  den  beiden  oberen 
Ecken  in  zwei  Spiralen  zusammenstossen  und  eine  freie  Ecke  bilden;  diese 
ist  mit  einem  Punkte  ausgefüllt.  Die  ganze  Marke  umgiebt  ausserdem  noch 
eine  dünne  Linie. — Taf.  XLIU.  9 — 12. 

Die  Marken  sind  in  der  Typographie  von  Saosersky  in  Perm  gedruckt 
worden. 

Da  die  niedrigen  Werte  schneller  verbraucht  wurden,  als  die  höheren, 
so  wurde  die  Marke  zu  1  Kopeke  ein  Mal,  die  zu  2  Kopeken,  zwei  Mal 
nachgedruckt,  wodurch  drei  verschiedene  Druckauflagen  entstanden. 
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1-ste  Druckauflage. 
Juli  1891. 

1  Kop.  gelb,  gez.  11 ','2. 

2  Kop.  grün, 
5  Kop.  blau, 

10  Kop.  karminrosa,     „         „ 

Ganze  Bogen  dieser  Auflage  sind  hier  nur  von  den  Werten  zu  5  und 
10  Kopeken  bekannt.  Sie  bestehen  aus  40  Marken,  in  5  wagerechten 
Reihen  zu  je  8  Stück.  Auf  dem  Bogen  der  10  Kopekens  Marke  sind  die 
20  Marken  der  linken  Hälfte  des  Bogens  kopfstehend  gedruckt,  während 
der  andere  Bogen  keine  Kehrdrucke  zeigt. 

Die  Auflagehöhe  betrug:  5000  Stück  von  den  Marken  zu  1  Kopeke, 
10000  von  denen  zu  2  Kopeken,  3000  von  denen  zu  5  Kopeken  und  2000 
von  den  10  Kopekens  Marken. 

Die  Marken  sind  in  farbigem  Steindruck  auf  weissem,  0,12  mm.  starken 
Papier  hergestellt,  mit  glänzendem,  bräunlichgelben  Gummi  gedeckt  und 
IIV2  gezähnt. 

Die  gelbe  Farbe  kommt  in  zwei  Tönen  vor,  mehr  zitrongelb  oder 
mehr  ockergelb  und  gleicht  C.  Ch.  11,  G.  T.  4—5  oder  C.  Ch.  16,  G.  T.  6.7—8, 
die  grüne,  hell  und  dunkel  gleicht  C.  Ch.  32  oder  G.  T.  7. 15,  32.8,  die 
blaue — C.  Ch.  43  oder  G.  T.  7. 19,  32.18  und  33.1  und  die  karminrosafarbige — 
G.  T.  5.16-17. 

Zur  Entwertung  wurde  der  bereits  beschriebene  Stempel  in  schwarzer 
Farbe  benutzt.  Etwa  vom  Jahre  1893  kommt  noch  ein  weiterer  hinzu.  Ein 
aus  zwei  Linien  bestehendes  Oval  trägt  oben  die  Inschrift  „KVHrypcKaa 
yteÄHaa",  unten  „3eMCKaH  no^ra".  In  der  Mitte  steht,  zwischen  zwei  Linien 
oben  und  unten  und  zwei  Sternen  rechts  und  links,  das  Datum.  Das  früheste 
ist  der  21.  August  1893.  Der  Stempel  liegt  hier  nur  in  violetter  Farbe  vor. 
Taf.  XLV.  3. 

2-te  Druckauflage. 

Januar  1895. 

1  Kop.  blau,  dunkelblau,  gez.  11 72. 

2  Kop.  rosa,  „         „ 

Diese  Marken  meldet  Le  Timbre-Poste  in  N°  397  vom  Januar  1896. 
Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  23.  Januar  1895. 

Der  Bogen  beider  Werte  dieser  Auflage  enthält  64  Marken,  in  8  Reihen. 

Die  einzelnen  Marken  unterscheiden  sich  von  denen  der  ersten  Auflage 
hauptsächlich  durch  die  Farbe  und  durch  das  dünne  Papier.  Letzteres  ist 
gelblichweiss  und  nur  0,07  mm.  stark.  Die  Gummierung  ist  weiss  und  die 
Zähnung  ll'/2. 

Die  blaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch.  43, 
44  oder  G.  T.  7.19,  32.18  und  33.1,  die  rosafarbige— C.  Ch.  126  oder  G.  T.  6.16. 
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Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  Stempel-  Taf.  XLV.  1.  in  violetter 
Farbe  entwertet. 

3-te  Druckauflage. 

Juni  1895. 

2  Kop.  gelblichrosa,  gez.  lH/a. 

Diese  Marke  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  nur  durch  die  Farbe. 

Das  Papier  ist  noch  dünner  und  zwar  nur  0,05  mm.  stark,  die  Gummie- 
rung weiss,  die  Zähnung  11  '/a  und  der  Druck  häufig  durchgeschlagen.  Es 
kommen  auch  senkrecht  doppelt  gezähnte  Marken  vor. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  gelblichrosa  Farbe  gleicht  C.  Ch.  121  oder  G.  T.  21. l  und  heller. 

Gebrauchte  Marken  sind  ebenfalls  mit  dem  Stempel — Taf.  XLV.  1.  in 
violetter  Farbe  entwertet.  Das  früheste  Datum  ist  der  24.  Juni  1895. 

III.  AUSGABE. 
März  1893. 

1  Kop.  orange,  orangegelb. 

2  Kop.  grün,  gelbgrün. 

Le  Timbre-Poste  meldet  diese  Marken  in  N°  367  vom  Juli  1893.  Das 
früheste  Datum  auf  gebrauchten  Stücken  ist  der  2.  April  1893. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  181/2  X  27>/4  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  in  der  Mitte  das  bekannte  Wappen,  auf  dem 
sich  der  Bär  zur  Abwechselung  nach  rechts  gekehrt  hat,  in  einem  Kreise, 
der  in  ein  auf  der  Spitze  stehendes  Quadrat  eingeschrieben  ist.  In  den 
dadurch  entstandenen  Ecken  befinden  sich  weisse  Punkte  auf  farbigem 
Grunde.  An  die  vier  Seiten  lehnen  sich  kleine  Kreise  mit  der  Wertziffer. 
Der  Hintergrund  ist  schräg  karriert,  auf  letzterem  steht  unten  die  Wertan- 
gabe in  Buchstaben.  Oben  und  unten  ist  ein  Teil  der  Marke  abgeschnitten, 
um  die  Inschriften  aufzunehmen:  oben  „KyHrypCKaa",  unten  „3eMCKaH  noma". 
Der  Rahmen  besteht  aus  zwei  dünnen  Linien. — Taf.  XL///.  13 — 14. 

Die  Auflagehöhe  betrug  4216  von  den  gelben  und  7000  Stück  von 
den  grünen  Marken.  Die  Marken  wurden  in  der  Typographie  von  Mernaja 
und  Krajewa  in  Jekaterinburg  gedruckt. 

Die  Bogen  beider  Werte  enthalten  20  Marken,  in  4  wagerechten 
Reihen  zu  je  5  Marken. 

Das  Druckverfahren  bleibt  dasselbe,  das  weisse  Papier  ist  0,09  mm. 
stark.  Die  Bogen  sind  ungezähnt  und  mit  glänzendem  braungelben  Gummi 
gedeckt. 

Die  örangegelbe  Farbe  gleicht  C.  Ch.  9  und  14  oder  G.  T.  5.6—11, 
die  grüne — C.  Ch.  zwischen  22  und  23  oder  G.  T.  32.2  und  mehr  gelbgrün. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  ersten  Stempel  in  violetter,  oder 
mit  dem  dritten  in  graublauer  Farbe  entwertet. 
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IV.  AUSGABE. 
Mai  1896. 

1  Kop.  grün. 

2  Kop.  karminrosa. 

Diese  Marken  meldet  zuerst  Le  Timbre-Poste  in  N°  406 — 407  vom 
Oktober  und  November  1896. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  17V2X273/4  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  wieder  in  der  Mitte  das  bekannte  Wappenschild, 
welches  hier  in  ein  Oval  gesetzt  ist  und  oben  mit  einer  Krone  und  Bändern 
abschliesst.  Der  aus  zwei  Linien  gebildete  hochstehende  Rahmen  klemmt 
in  den  Ecken  kleine  Kreise  mit  der  Wertziffer  ein,  zwischen  denen  unten 
nochmals  die  Wertangabe:  „OÄHa"  bez.  „Äß-fe  Kon."  =  ein  bez.  zwei  Kop. 
auf  punktiertem  Hintergrunde  steht.  Oben  und  unten  ist  ebenso  wie  bei 
den  Marken  der  vorigen  Ausgäbe  ein  Teil  der  Marke  für  dieselben  Inschriften 
abgetrennt.— Taf.  XLIII.  15—16. 

Ganze  Bogen  sind  überhaupt  nicht  bekannt.  Gleich  nach  Empfang 
der  Marken  aus  der  Typographie  wurden  sie  alle  im  Landschaftsamt  zer- 
schnitten und  daher  auch  nur  in  einzelnen  Stücken  verkauft. 

Das  weisse  Papier  ist  0,07  mm.  stark  und  weiss  gummiert.  Alle 
Marken  sind  ungezähnt. 

Die  grüne  Farbe  gleicht  C.  Ch.  zwischen  22  und  23  oder  G.  T.  7.13 
und  32  zwischen  l  und  2,  die  karminrosafarbige — C.  Ch.  12  und  heller  oder 
G.  T.  ungefähr  4.io. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  Stempel —  Taf.  XLV.  1.  in  violetter 
Farbe  entwertet. 

V.  AUSGABE. 
Oktober  1897. 

1  Kop.  hellblau,  dunkelblau,  gez.  ll'/a —  2  Typen. 

2  Kop.  karminrosa,  karminrot,  gez.  1 1 J / 2  —  2  Typen. 

Diese  letzte  Ausgabe  meldet  Le  Timbre-Poste  in  Ne  421  vom  Januar 
1898.  Die  Angabe  daselbst,  dass  es  von  diesen  Marken  fünf  Typen  in  der 
wagerechten  Reihe  giebt  und  dass  sich  diese  Typen  vier  Mal  auf  dem 
Bogen  wiederholen,  beruht  entweder  auf  irgend  einem  Missverständnis  oder 
J.  B.  Moens  hat  eine  ganz  andere  Druckauflage  vor  sich  gehabt,  die  hier 
bis  jetzt  unbekannt  geblieben  ist. 

Die  Grösse  der  Marken  beträgt  17X22'/2  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  ein  zu  einem  Sektor  gebogenes  Band,  welches 
die  bereits  bekannte  Inschrift  „KyHrypcKaa  3eMCKaa  no^Ta"  trägt.  In  der 
Mitte  steht  zwischen  zwei  8-strahligen  grossen  Sternen  auf  wagerecht  schraf- 
fiertem Grunde  die  Wertangabe  „1  Kon."  bez.  „2  Kon."  Der  hochstehende 
Rahmen  klemmt  in  den  Ecken  kleine  Kreise  mit  den  Wertziffern  ein.  Der 
übrige  Teil  der  Marken  ist  fein  punktiert.  Taf.  XLIII.  17 — 18. 
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Die  Bogen  enthalten  36  Marken,  in  4  wagerechten  Reihen  zu  je 
9  Stück. 

Von  jedem  Werte  giebt  es  je  2  Typen,  die  auf  dem  Bogen  der  beiden 
Werte  verschieden  verteilt  sind.     Bei  dem  Bogen  der  Marke  zu  1  Kopeke: 
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Die  beiden  Typen  unterscheiden  sich  nur  sehr  wenig  durch  die  Form 
der  Wertziffer  in  den  Ecken.  Die  „1"  in  der  rechten  oberen  Ecke  hat  bei 
der  zweiten  Type  einen  etwas  längeren  und  gebogeneren  Fussstrich,  als 
derjenige  bei  der  ersten  Type.  Letztere  hat  unter  dem  zweiten  „y"  der 
oberen  Inschrift  immer  einen  kleinen  senkrechten  Strich.     Taf.  XLIII.  17. 

Auf  dem  Bogen  des  höheren  Wertes  sind  die  beiden  Typen  auf  der 
letzten  senkrechten  Reihe  etwas  anders  verteilt: 
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Hier  sind  die  beiden  Typen  schon  viel  leichter  zu  unterscheiden,  da 
die  Form  und  Stellung  der  „2"  in  den  vier  Ecken,  besonders  aber  in  den 
beiden  oberen,  stark  von  einander  abweicht.  Taf.  XLIII.  18. 

Das  weisse  Papier  ist  0,1  mm.  stark  und  bräunlichgelb  gummiert. 
Die  Zähnung  ist  11  '/a. 

Die  blaue  Farbe  kommt  hell  und  dunkel  vor  und  gleicht  C.  Ch.  41—44, 
die  rote — C.  Ch.  120,  124  oder  G.  T.  ungefähr  5  zwischen  m  und  15. 

Gebrauchte  Marken  sind  mit  dem  Stempel  —  Taf.  XLV.  1.  ent- 
wertet. 

Laut  Beschluss  der  XXVIII,  ordentlichen  Deputiertenversammlung  Im 
Herbst  1897— wird  die  Post  im  Kreise  vom  Landschaftsamt  vom  1.  Januar 
1898  gratis  befördert. 
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AUFSTELLUNG  DER  MARKEN  DES  LANDSCHAFTSAMTES 

KUNGUR. 

I.  Ausgabe.  1.  Januar  1890.— Taf.  XLI1I.  5—8. 

Schw.  lithogr.  Dr.  a.  f.  P.  (0,08  u.  0,06  mm.),  15X221/*  mm. 
gez.  11 1/2. 

1-ste  Druckauflage.  1.  Januar  1890.   Taf.  XLlll.  5—6. 

Abstand  der  Marken  von  einander  6'/4 — 6'/a  mm. 
3  Typen. 

1.  1  Kop.  schwarz  a.  blauem  Papier. 

schwarzgrau  a.  blauem  Papier. 

2.  2  Kop.  schwarz  a.  rosafarbigem  Papier. 

N°  1  giebt  es  wagerecht  ungez. 

2-te  Druckauflage.  1890.  Taf.  XLlll.  7-8. 

Abstand  der  Marken  von  einander  7J/2  mm.  2  Typen. 

3.  1  Kop.  schwarz  a.  blauem  Papier. 

schwarzgrau  a.  blauem  Papier. 

4.  2  Kop.  schwarz  a.  rosafarbigem  Papier. 

N°  4  giebt  es  tete-beche,  N°  3  und  4  kommen  senkr.  ungez.  vor. 

II.  Ausgabe.  1891—95.  Taf.  XLlll.  9—12. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  22I/2X301/4  mm.,  gez.  ll1/2. 

1-ste  Druckauflage.  Juli  1891.  Taf.  XLlll.  9—12. 

a.  w.  P.  (0,12  mm.)  gez.  ll*/2. 

5.  1  Kop.  gelb 

ockergelb. 

6.  2  Kop.  hellgrün 

dunkelgrün. 

7.  5  Kop.  dunkelblau. 

8.  10  Kop.  karminrosa. 

N°  8  giebt  es  tete-beche. 

„Kungur".  —  364  — 


2-te  Druckauflage.  Januar  1895.  Taf.  XLlll.  9—10. 

a.  w.  P.  (0,07  mm.)  gez.   ll'/2. 

9.       1  Kop.  blau 

dunkelblau. 

10.  2  Kop.  rosa. 

3-te  Druckauflage.  Juni  1895.  Taf.  XLlll.  10. 
a.  w.  P.  (0,05  mm.)  gez.  11  '/2. 

11.  2  Kop.  gelblichrosa. 

JMs  10  kommen  senkr.  doppelt  gez.  vor. 

III.  Ausgabe.  März  1893.  Taf.  XLlll.  13—14. 

F.  lithogr.  Dr.  a.  w.  P.  (0,09  mm.),  ungez.   18'/,2X271  '*  mm. 

12.  1  Kop.  orange 

orangegelb. 

13.  2  Kop.  grün 

gelbgrün. 

IV.  Ausgabe.  Mai  1896.  Taf.  XLlll.  15—16. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,07  mm.),  ungez.  171/2X273/4  mm. 

14.  1  Kop.  grün 

hellgrün. 

15.  2  Kop.  karminrosa. 

V.  Ausgabe.  Okt.  1897.—  Taf.  XLlll.  17—18. 

Desgl.  a.  w.  P.  (0,1  mm.),  I7X22V2  mm.  gez.  IH/j.  2  Typen. 

16.  1  Kop.  hellblau 

blau 
dunkelblau. 

17.  2  Kop.  karminrot 

karminrosa. 

Vom  1.  Januar  1898  wird  d.  Post  im  Kreise  gratis  befördert. 


Der  Postdienst  im  Kreise  Kungur. 

Ein  anschauliches  Bild  von  dem,  was  die  Landschaftspost  leistet, 
giebt  folgende  statistische  Tabelle  von  der  Gründung  der  Post  im  Jahre 
1871  bis  zum  Jahre  1892  inkl.  (Brief  des  Postverwesers  B.  A.  Juchnew  vom 
18.  März  1894  an  W.  I.  Block  in  Moskau). 
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Das  Porto  für  die  Korrespondenz,  sowohl  für  Briefe,  als  auch  für 
Postsendungen,  war  anfangs,  also  vom  Jahre  1871  an,  mit  3  Kop.  pro  Stück 
festgesetzt  und  für  Zeitungen  und  Zeitschriften  mit  1  Kop.  für  jede  Nummer. 
Marken  gab  es  nicht  und  das  Porto  wurde  in  bar  gezahlt.  Im  Jahre  1873 
wurde  die  Portopflicht  für  Zeitungen  und  Zeitschriften,  im  Jahre  1874  auch 
diejenige  für  Briefe  abgeschafft.  Im  Jahre  1879  wurde  das  Porto  für  private 


„Kungur". 


—  366  — 


Geldsendungen  eingeführt  und  vom    1.   Januar    1890   wurden    auch    Brief- 
marken herausgeben,  die  folgendermassen  benutzt  werden  mussten: 

1)  für  einfache  Briefe  bis  zu  1lz  tb  Gewicht  —  je  2  Kopeken  pro  Stück. 

2)  für  Postpackete  —  je  3  Kop.  pro  fr. 

3)  für    Geldbriefe — je    1    Kop.    für   jeden    Rubel    als   Versicherungs- 
gebühr und  2  Kop.  für  den  Brief. 

Zeitungen,  Zeitschriften  und  Bücher,  ferner  die  ganze  Korrespondenz, 
die  von  der  Reichspost  zur  Weiterbeförderung  in  den  Kreis  übernommen 
werden  musste,  wurde  kostenlos  befördert. 

Eingeschriebene  Briefe  gab  es  nicht.  Für  Postsendungen  wurde  keine 
Versicherungsgebühr  erhoben,  obgleich  das  Landschaftsamt  die  Verant- 
wortung für  die  Sicherheit  der  Sendungen  übernahm. 

Die  Post  wird  mit  denselben  Kutschern  und  Pferden  besorgt,  die  vom 
Landschaftsamt  an  einigen  Orten  des  Kreises  für  die  Rundfahrten  ihrer 
mit  verschiedenen  Aufträgen  und  Pflichten  betrauten  Angestellten  gehalten 
werden.  Diese  Orte  heissen  Landschafts-Stationen.  Letztere  werden  Unter- 
nehmern in  Submission  vergeben,  entweder  für  eine  jährliche  Zahlung, 
oder  gegen  Zahlung  für  jede  Fahrt  nach  einer  festgesetzten  Taxe.  Ersteres 
fand  statt  bei  Stationen,  wo  nur  ein  geringer  Verkehr  war,  letzteres  bei 
solchen  mit  starkem  Verkehr.  Diese  Taxen  waren  verschieden  und  schwankten 

für  1  Pferd  —  3'/2—  5  Kop.  pro  Werst 
„    2       „     — 41/2—  8     „ 
>i    3       „     —      7 — 1 1      „  „  „ 

Die  Zahlung  erfolgte  derart,  dass  jeder  Durchfahrende  dem  Inhaber 
der  Station  ein  Billet  ausfertigte,  wonach  dann  nach  bestimmten  Zeitab- 
schnitten die  Regulierung  im  Landschaftsamte  erfolgte. 

Der  Postillion  erhielt  an  einem  Tage,  der  durch  den  Fahrplan  festgesetzt 
war,  vom  Postverweser  des  Landschaftsamtes  die  ganze  eingelaufene  Kor- 
respondenz, die  in  diejenigen  Distrikte  des  Kreises  befördert  werden  sollte, 
die  an  der  von  der  Post  zu  passierenden  Route  lagen.  In  jeder  Distrikt- 
behörde gab  der  Postillion  die  entsprechende  Korrespondenz  ab  und 
empfing  die  daselbst  aufgegebene. 
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KUSNEZK  (Ssaralow'sches  Gouv.). 

I.  AUSGABE. 

1.  Januar  1880. 

5  Kop.  violett,  gez.  ll1/*. 

H.  Lübkert  meldet  diese  Marke  in  Jsle  212  des  Timbre-Poste  vom 
August  1880.  Das  früheste  Datum  auf  gebrauchten  Marken  ist  der  1.  Juli  1880. 

Die  Grösse  der  Marke  beträgt  19'/4  X  273/4  mm. 

Das  Markenbild  zeigt  einen  wagerecht  schraffierten  Doppelkreis  mit 
einer  grossen  „5"  in  der  Mitte.  Im  Doppelkreis  läuft  die  Inschrift:  oben 
„3eMCKafl  noma"  =  Landschaftspost,  unten,  getrennt  durch  zwei  Sternchen, 
„nHTb  Kon.(teK,b)"  =  fünf  Kop.(eken).  Ueber  diesem  Kreise  steht  im  Bogen 
auf  weissem  Grunde  „capaTOBCKofl  ry6.(epHiH)"=(im)  Ssaratow'schen 
Gouv.(ernement),  unten  „ Ky3Hen.Karo  y-fe3Aa"  =  (im)  Kusnezk'schen  Kreise. 
Das  Ganze  ist  in  ein  hochstehendes,  an  den  Ecken  mit  Ornamenten  ver- 
ziertes, Rechteck  gestellt.     Taf.  XL/V.  1. 

Ganze  Bogen  sind  hier  nicht  bekannt. 

Die  Marken  sind  lithographisch  in  farbigem  Druck  auf  weissem, 
0,06  mm.  starken  Papier  hergestellt,  ll1/2  gezähnt  und  mit  gelblich  weissem 
Gummi  gedeckt.  Es  kommen  senkrecht  ungezähnte  Marken  vor,  auch  solche, 
die  senkrecht  nicht  in  den  Zwischenräumen,  sondern  durch  die  Marke 
selbst,  ungefähr  durch  das  Wort  „ry6."  gezähnt  sind. 

Die  10-jährige  Verkehrsdauer  dieser  Marken  hat  augenscheinlich 
mehrere  Druckauflagen  erforderlich  gemacht,  wodurch  auch  verschiedene 
Farbenschattierungen,  vom  dunklen  bis  zum  hellen  Violett  entstanden  sind, 
wobei  sich  jedoch  immer  derselbe  violette  Ton  gehalten  hat.  Die  Farbe 
gleicht  C.  Ch.  71  und  106,  oder  G.  T.  25.3-4  und  26.3-4. 

Zur  Entwertung  der  Marken  wurden  vier  verschiedene  Stempel  benutzt, 
wobei  die  Entwertung  mit  Tinte  durch  Ueberschreibung  des  Datums  auch 
stattfand.  Der  erste  Stempel  in  ultramarinblauer  Farbe  zeigt  ein  doppel- 
liniges  Oval,  das  oben  die  Inschrift  „noma",  unten  „Ky3Heu. (Karo)  3eMCTBa"  = 
Post  der  Kusnezk'schen  Landschaft,  trägt.  In  der  Mitte  steht  in  gerader 
Linie  das  Datum  — 1.  Juli  1880.     Taf.  XLV.  4. 

Der  zweite  Stempel  zeigt  ein  grösseres  Doppeloval,  in  welchem  oben 
und  unten  dieselben  Inschriften,  wie  oben  beschrieben,  stehen.  Aber  das 
Datum  in  der  Mitte  ist  in  einen  langen  Kasten  gestellt.  Solche  Stempel 
in  ultramarinblauer,  aber  auch  grünlichblauer  Farbe  liegen  aus  den  Jahren 
1883—89  vor.     Taf  XLV.  5. 
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